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Neutfchlands Nennfahrer die schnellsten der Welt
deute Würdigung Ilieer krsolge

erschlossener flustandsmarkt
Berlin , 19. Februar.

Zum erstenmal werden Lei der Eröffnung der
Internationalen Automobil - und Motorrad -Aus¬
stellung am Sonnabend die berühmtesten Meister¬
fahrer Deutschlands in dem festlichen Rahmen

Unser lagesspiegel
Morgen , am Heldengedenktag , wird in der
Berliner Staatsoper ein Staatsakt in An¬
wesenheit des Führers stattfinden.
Der Führer eröffnet heute in Berlin die
Automobil -Ausstellung.
Preisherabsetzungen für Kraftfahrzeugteile
sollen den Auftakt für allgemeine Preis¬
senkungen bilden.
In der Maschinenindustrie ist die Beschäfti¬
gung weiter gestiegen.
Das Reichsgericht hat eine Entscheidung über
verzögerte Ausführung von Jnlandsbestellun-
gen bei späterem Eingang von Auslandsauf¬
trägen gefällt.
Das Wrack des Versuchsbootes „Welle " wurde
gehoben.
Sturmbann 1/78 führte eine eindrucksvolle
Feierstunde im Wilhelm -Decker-Hans durch.
Durch eine Erotzübung bewies die Bremer
Feuerwehr ihre ständige Einsatzbereitschaft.
Bremens Sängerschaft bereitet sich auf das
12. Sänger -Vundessest in Schlesiens Haupt¬
stadt vor.
In Rottach -Egern wurden die Wintersport-
kämpfe der Gliederungen der NSDAP . er¬
öffnet.

des Tages sichtbar herausgestellt . Damit erfährt
der deutsche Rennsport vor den Augen des deut¬
schen Volkes und der Weltöffentlichkeit erneut
die Anerkennung , die er sich nach seinen grandio¬
sen Erfolgen für Deutschland in den letzten drei
Jahren verdient hat.

Der politische , wirtschaftliche und moralische
Niedergang der Systemzeit hatte es gerade in
den letzten Jahren vor der Machtübernahme mit
sich gebracht , daß die deutsche Industrie mit den
ausländischen Firmen , denen unbeschränkte Mit¬
tel zur Verfügung standen , nicht mehr in ernsten
Wettbewerb treten konnte . Das änderte sich mit
einem Schlage , als der Führer durch seine per¬
sönliche Initiative mit seiner klaren , weit voraus¬
schauenden Erkenntnis dem deutschen Rennsport
die Grundlage für einen nicht für möglich gehal¬
tenen Aufschwung  gab . In den letzten Ja¬
nuartagen des Jahres 1983 wurde auf Befehl
des Führers mit dem Bau der neuen deutschen
Rennwagen begonnen , und nach knapp andert¬
halb Jähren ging zum erstenmal wieder ein
deutscher Rennwagen als Sieger durch das Ziel.
Damit nahm eine fast ununterbrochene
Kette von Erfolgen der deutschen
Rennwagen  auf allen Bahnen Europas , ja,
selbst in Afrika , ihren Anfang.

Immer wieder ging die Hakenkreuzflagge an
den Siegesmastsn der traditionsreichsten Renn¬
strecken im In - und Ausland zum Zeichen der wie¬
dergewonnenen Weltgeltung der deutschen Kraft¬
fahrt empor.

Bereits 1931 fielen vier der sechs vom Inter¬
nationalen Automobil -Sportverband anerkannten
Großen Preise an Deutschland , und zwar belegten
die deutschen Rennwagen in den Großen Preisen
von Deutschland , der Sch .vnz , Italien und Spa¬
nien sogar die beiden ersten  Plätze . 1935
wurde der Erfolg noch gesteigert durch die fünf
Siege in den Großen Preisen von Frankreich , Bel¬
gien , der Schweiz , Italien und Spanien . Im Jahre

1936 beendete Deutschland alle in diesem Jahre
anerkannten Großen Preise siegreich, und zwar in
Deutschland , der Schweiz und Italien . Außer bei
diesen wertvollsten internationalen Prüfungen
siegten die deutschen Rennwagen in den letzten drei
Jahren auch in zahlreichen anderen in¬
ternational ausgeschriebenen Ren¬
nen,  so bei den Preisen von Tripolis , Tunis,
Monaco und der Tschechoslowakei, im Rennen um
den Acerbo -Pokal , im Eifelrennen auf dem Nür-
burgring , im Großen Bergpreis von Deutschland
auf dem Schauinslaitd usw . Diese Erfolge in den
schweren und schwersten, mit zahllosen Kurven ge¬
spickten Rundstrecken - und Vergrennen werden noch
unterstrichen durch die Tatsache , daß es den deut¬
schen Werken gelang , wieder in den Besitz von
zahlreichen Welt - und internationa¬
len Klassenrekorden  zu kommen.

Großen Anteil an den Erfolgen des deutschen
Motorsports hatten auch die Krafträder.
Auch sie erkämpften auf bedeutendsten internatio¬
nalen Rennen dieser Jahre große Siege und
stellten die schnellste Maschine der
ganzen Welt,  die zahllose absolute Keschwin-
digkeitsrekorde für Deutschland eroberte.

Die Wiedererringung der Vorherrschaft im
Rennsport ging parallel mit der Wiedererkämp-
sung des ausländischen Marktes für den deutschen
Kraftwagen . Die deutschen Rennwagen legten
Zeugnis von der Wiedererftarknng , dem konstruk¬
tiven und technischen Fortschritt des deutsche»
Kraftfahrwefens ab . . Sie waren das aller Welt
sichtbare Symbol der vom Führer befohlenen
Motorisierung Deutschlands . Sie waren es, die
auch den ausländischen Markt wieder für Deutsch¬
land erschlossen. Dafür zeugt die Tatsache , daß
das deutsche Kraftfahrzeug aus dem Straßenbild
selbst der entferntesten Länder nicht mehr weg¬
zudenken ist.

Ille Motorisierung wird weiterorttleben
eindrucksvoller Nechenschastsbeerchtdes Institutes für Konjunkturforschung

Berlin , 19. Februar
Am 11. Februar 1933 eröffnete der Führer die

erste Automobilausstellung im nationalsozialisti¬
schen Deutschland mit einer programmatischen
Rede , in der er feine  Idee , die Idee der deut  -
scheu  Motorisierung entwickelte . Damit wurden
die Wicderaufrichtung der Kraftfahrzeug - und
Motorenwirtschaft , der rasche Aufbau der deutschen
Kraftfahrzeugbostände , die Schaffung eines dem
modernen Kraftverkehr gemäßen Autostraßennetzes
zu entscheidenden Aufgaben im Rahmen der Ar-
bsitsschlacht.

Die schnelle und gewaltige Be¬
lebung der Kraftfahrzeugmarkte  m
den vergangenen vier Jahren ist ein überzeugen¬
des Beispiel nationalsozialistischer Berbrauchs-
lenkunq und Derbrauchsentfaltung durch staatliche
Initiative unter gesamtwirtschaftlichen und
staatspolitischen Gesichtspunkten , ẑns Werk ge¬
setzt wurde sie vornehmlich durch steuerliche Mas¬
chinen , die eine durchschlagende Propaganda und
sorgfältige Pflege des Kraftverkehrswe,ens be¬
gleiteten . > . ^

Ueber die Erfolge , dieser Arbeiten gibt Las
Institut für Konjunkturforschung im Auftrage
des Reichsverkehrsministers in einer kleinen Son-
derschrift zusammenfassend Rechenschaft . Das In¬
stitut stellt fest : 1. Der Jnlandsachaß von „Per¬
sonenkraftwagen hat stch >eit 1932 verfünf¬
facht,  der Lastkraftwagenabsatz sogar ver¬
sieb  e n f a cht . Ja . selbst die Zulassungen von
Krafträdern sind seit 1932 auf das dreifache
gestiegen,  obgleich sich die Nachfrage starker
vom Kraftrad zum Kleinwagenmarkt verlagert
hat . 2. Die Motorisierung , d. h. die Ausrüstung
unseres Landes mit Kraftfahrzeugen , hat in
dieser Etappe des Aufbaues schon sehr erhebliche
Fortschritte gemacht , obgleich ein großer Teil der
neu eingestellten Automobile und Krafträder zu¬
nächst dem Ersatz iiberalteter , ausscheidender
Fahrzeuge diente . Don Mitte 1932 bis Mitte
1936 stiegen beispielsweise die Personenkraft-
rv<rcren von 861000 auf 961000 , d . h. um mehr
als 76 v . H. 1932 war in Deutschland auf fe
166 Einwohner ein Kraftwagen im Verkehr 1936
wurde schon bei je 54 Einwohnern ein Kraft-
wagen gezählt . 3. Die Beschäftigung in der
Kraftfahrzeugindustrie ist in vier Jahren von
etwa 34 006 auf schätzungsweise 129 900 gestiegen.
Zählt man die Arbeitenden und nebengeordneten
Industrien hinzu , so ergibt sich, daß durch die
Herstellung von Kraftfahrzeugen . Kraftfahrzeug¬
teilen und -zubehör 1936 N Million Menschen
Arbeit und Brot fanden . 4. Die Automobil¬
industrie ist nunmehr erstmalig rentabel  ge¬
worden . Der Bericht des Institutes für Kon¬
junkturforschung erinnert daran , wie die Ra¬
tionalisierung der deutschen Kraftfahrzeugproduk¬
tion nach dem Kriege Jahre hindurch ohne Er¬
folg blieb , weil der Absatz fehlte . Erst seit 1933
hat sich dies grundlegend gewandelt . Die Gesamt¬
erzeugung erreichte 1936 schon schätzungsweise 1,2
Milliarden RM . wurde also gegenüber 1932 ver¬
vierfacht . Entsprechend ist auch der Wert der von
d^r Kraftfahrzeugindustrie an die übrige Wirt¬

schaft erteilten Aufträge gestiegen . Das Institut
für Konjunkturforschung schätzt ihn für 1936 auf
600 .Millionen RM : 1932 war er auf nur 140
Millionen RM zusammengeschmolzen.

War die Ankurbelung der Motorisierung ein
Beispiel nationalsozialistischer Verbrauchslen¬
kung und Verbrauchsentfaltung , so zeigt der
Autobahnbau und der Straßenbau der letzten
vier Jahre vielleicht am augenfälligsten , wie der
Nationalsozialismus in der staatlichen Lenkung
der volkswirtschaftlichen Anlagen die Führung
und Initiative ergriffen hat . Der ungeheure Ein¬
satz produktiver Kräfte für die Lösung dieser
Aufgaben spiegelt .stch in den seit 1933 hierfür
aufgewendeten Mitteln wider . Für den Auto¬
bahnbau wurden im Rechnungsjahr 1933/34 bis
1936/37 mehr als anderthalb Milli-
ardenReichsmark  verausgabt . Gleichzeitig
wurden die Aufwendungen für das übrige deut¬
sche Straßenwesen stark gesteigert . Seit der Macht¬
übernahme wurden hierfür fast sieben Milliarden
Reichsmark verausgabt . Von den 7060 Kilo-
metern geplanter Reichsautobahn waren Ende
1936 ' schon 1648 Kilometer dem Verkehr über¬
geben . 2m Bau befanden sich weitere 1462 -Kilo-
meter und 1738 Kilometer waren zum Bau frei¬
gegeben.

Die Aussichten der . Kraftverkehrsentwicklung
faßt das Institut für Konjunkturforschung wie
folgt zusammen : Unter den gegebenen Umständen
scheint es nicht unwahrscheinlich , daß der deutsche
Markt 1937 schon eine Viertelmillion Personen¬
kraftwagen wird aufnehmen können und daßauch
der schnelle Auftrieb des Lastkraftwagenabsatzes

seinen Fortgang nimmt . Dabei ist nicht außer
acht gelassen , daß die Motorisierung wie das
Schicksal der deutschen Wirtschaft überhaupt heute
auf das schärfste von der Beschaffung der
Rohstoffe  abhängt . Aber die nationalsozialisti¬
sche Regierung ist entschlossen, die Motorisierung
weiterzutreiben . Daher ist gerade die Treib¬
stoff - und Gummierzeugung aus
deutschen Rohstoffen  einer der wichtigsten
Bestandteile des neuen Vierjahresplanes.

Jude katz Pros. für kindererriekung
Stockholm , 19. Februar.

Der schwedische Ministerrat hat dem Vorschlag
der Stockholmer Hochschule stattgegeben , den jüdi¬
schen Emigranten Pros . David Katz, der früher
in Rostock „wirkte ", mit dem durch private Spen¬
den gestifteten Lehrstuhl für Kinderpsychologie
zu betrauen.

„Nya Daglight Allehanda " erklärt u. a ., es .sei
! bedauerlich , daß Schweden den ersten Lehrstuhl
' für Kindererziehung einem Ausländer übertrage,
! der „den schwedischen Charakter nicht kenne und

auch nicht kennenlernen könne" . Der Jude Katz
werde ein Fremdling unter Fremden
bleiben . „Aston Bladet " bezeichnet den Beschluß
der Regierung als „verblüffend " und erklärt,
eine sehr starke und sachliche Kritik habe gezeigt,
daß die Kandidatur des Juden Katz weder mit

^liebstes 2 isl der Truppen Iruncus nacü der büuiialuue Rniagas : ^.Imoria, (llokkwaüv )/
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Für die Eingeweihten ist es nicht mehr not¬
wendig , auf die 'Z .ersetzung der französischen Armee
durch den Bolschewismus hinzuweisen . Ferner ist
es nicht mehr notwendig , oie tatsächliche Zu¬
sammenarbeit zwischen den Freimaurern und den
Komintern Moskaus nachzuweisen . Beide Er¬
scheinungen sind Tatsachen . Folgerichtig hat sich
nunmehr die Freimaurerei auch auf die Armee
verlegt und sucht, in treuer Anhänglichkeit zu
Moskau , die französische Armee , die bisher immer
noch den stärksten Gegner der sowjetischen Volsche-
wisterungspläne in Frankreich darstellt , ihrerseits
zu sersetz'en.

In planmäßiger Arbeit hat sich das unter¬
irdische Treiben der Großlogen zuerst an die fran¬
zösische. P r e s s e herangemacht , dann folgte der
Griff nach der Schule als Zentrale der Jugend¬
erziehung , und nun ist der dritte Garant einer
gesunden , nationalen Entwicklung an der Reihe:
die Armee.  Schon diese systematische Fortfüh¬
rung der Arbeit zeigt den bolschewistischen Lehr¬
meister der Freimaurerei.

Bis vor etwa zwanzig Jahren hat sich die Frei¬
maurerei überhaupt nicht um die militärischen
Stellen irgendeines Landes gekümmert . Man
wußte in den maßgebenden Kreisen zu genau , daß
diese „Militärs " sich grundsätzlich von jeder Po¬
litik fernhielten , und sie waren deshalb für die
politischen Bestrebungen der Freimaurerei ganz
ungefährlich . Diese Lage änderte sich grundsätz¬
lich schon während des Krieges , da die Frei¬
maurerei einsah , daß auch die politische Führung
zum großen Teil in die Hand von Militärs über¬
gehen mußte , und zwar aus militärischen Grün¬
den . Die Kriegszeit war jedoch für die zersetzen¬
den Bestrebungen der Freimaurerei nicht günstig,
und so suchte man sich in diesen Kreisen durch eine
nationale Vetätigung für Offiziere freundschaftlich
einzuführen , um dann später darauf hinweisen zu
können . Nach dem Kriege war die Verfolgung
der freimaurerifchen Pläne nicht mehr so dring¬
lich geworden , und deshalb suchte man zuerst die
Nächstliegenden Ausgasten zu erledigen.

Trotzdem hat man die Bearbeitung der Armee
nicht ganz aus dem Auge gelassen und immer wie¬
der versucht , maßgebende Führer zum Eintritt in
die Logen zu bewegen , was allerdings nur in sehr
wenigen Fällen möglich war . Um diese Ve>

dem Wunsche noch mit dem Sinn des Testamen - f strebüngen erfolgreicher zu gestalten , wurde durch
tes des Stifters übereinstimme . « die Freimaurerei ein besonders national gerich-

litt sielvengevenktag in der NeichsiMptslM
Staatsakt in der Staatsoper unter veteiligung des siikrers

Berlin , 19. Februar . hatt ' einen Kameraden " und der gemeinsame Ge-
Am Heldengedenktag , der in diesem Jahre am fang der Nationalhymnen . Der Staatsakt wird

auf alle deutschen Sender über¬kommenden Sonntag begangen wird , werden im
ganzen deutschen Reichsgebiet wie in den Vor¬
jahren Gedenkfeiern  veranstaltet . In den
Standorten der Wehrmacht ist der Träger dieser
Veranstaltungen der Truppenälteste des Ortes,
sonst der Hoheitsträger der Partei . Diese Feiern
werden mit Aufmärschen  verbunden , an
denen sich die Partei , ihre Gliederungen , die an¬
geschlossenen Verbände , die Soldatenbünde und
die Hinterbliebenenverbände beteiligen.

In Berlin findet in althergebrachter Weise
unter Beteiligung des Führers  in der
Staatsoper Unter den Linden ein Staatsakt
statt , der um 12 Uhr beginnt . Zunächst bringt die
Staatskapelle unter Leitung von Professor
Heger  den Trauermarsch aus der III . Sinfonie
von Beethoven , der Eroica , zu Gehör . Es folgt
dann die Gedenkrede des Reichskriegs¬
ministers.  Den Abschluß bilden das Lied „Ich

tragen.
An der Feier in der Staatsoper werden teil¬

nehmen : Der Führer , Eeneralseldmarschall von
Mackensen, die Reichsregierung , das diplomatische
Korps , Reichsleitor und hohe Offiziere der alten
und neuen Armee sowie Vertreter der Soldatcn-
bünde und der Kriegerhinterbliebenenverbände,
außerdem 36 Fahnen der alten Armee und drei
Fahnen der alten Kriegsmarine.

Nach Beendigung dieses Staatsaktes begeben
sich die Gäste aus der Staatsoper auf eine Tri¬
büne gegenüber dem Ehrenmal . In der Zwischen¬
zeit haben vor dem Zeughaus die Fahnenkom-
panie mit den ruhmreichen Feldzeichen der alten
Armee und je eine Kompanie des Heeres , der
Luftwaffe und der Kriegsmarine Aufstellung ge¬
nommen . Zwischen dem Denkmal Friedrichs des
Großen bis zur Schloßbriicke werden die . Ver¬

bände aufmarschieren , an bevorzugter Stelle die
Hinterbliebenen -Verbändo und Soldatenbünde.

Gegen 13 Uhr wird stch derFührer  zum Zeug¬
haus begeben und die Fronten der Ehrenkom¬
panien sowie der Verbände abschreiten . In seiner
Begleitung werden stch der Reichskriegsminister
Generalfeldmarschall von Vlomberg  und der
Eeneralfeldmarschall von Mackensen  befinden.
Anschließend erfolgt die Kranzniederlegung am
Ehrenmal . Die Reichsregierung , das diplomatische
Korps und die Generalität nehmen dabei westlich
vom Ehrenmal Aufstellung , die Schwerkriegsver-
letzten und Kriegerhinterbliebenen östlich vom
Ehrenmal . Wenn der Führer das Ehrenmal ver¬
lassen hat , beginnt der Vorbeimarsch der
vier Ehrenkompanien.  Anschließend wird
der Führer die Kriegerhinterbliebenen und
Schwerkriegsbeschädigten begrüßen . Damit hat
der Staatsakt für Berlin sein Ende erreicht . —
An dem Heldengedenktag in Berlin wird auch
General Krauß  von der österreichischen Armee
teilnehmen.

toter Kurs eingeschlagen , der sich in einer sturen
Gegnerschaft gegen jede Abrüstung äußerte . Durch
diese Taktik erreichte die Freimaurerei , daß sich
seit dem Jahre 1924 einige führende Persönlich¬
keiten der Armee in die Freimaurerei aufnehmen
ließen , die durch militärische Vortrüge die Logen¬
bruder über die militärische Schulung und Ent¬
wicklung unterrichteten . Trotzdem war der Zu¬
strom der Offiziere und Unteroffiziere in die Lo¬
gen sehr mangelhaft , da einesteils die gesellschaft¬
lichen , andernteiks die finanziellen Voraussetzun¬
gen hierfür fast vollständig fehlten . Erft ' nach dem
6. Februar 1934 änderte der Eroß -Orient plötzlich
seine bisherige Taktik . Man fühlte in den ntaß-
gebenden Kreisen des Konvents , daß die ' Bestre¬
bungen der Freimaurerei in der Armee unbe¬
liebt waren . Aus politischen Gründen mußte
diese Voraussetzung geändert werden.

Auf Beschluß des Konvents vom , 6. Februar
1934 wurde eine umfassende Aktion für ' die
Freimaurerei unter den Offizieren
und Unteroffizieren  der französischen
Armee eingeleitet . Man faßte sie von zwei ver¬
schiedenen Seiten an , die in dem Endziel zusam¬
menliefen , unbedingten Einfluß der Freimaurer
in der Armee zu gewinnt » . Auf der einen Seite
gründete man besondere Klubs für Offi¬
ziere und Unteroffiziere,  und zwar
hauptsächlich für solche der Reserve . Auf der
andern Seite warb man mit allen Mitteln Lei
den aktiven Offizieren und Unteroffizieren , die
militärisch in der Armee Karriere machen
wollten , um auch sie in bestimmten „ Klubs " zu¬
sammenzufassen . Diese Aktion hatte einen erstlich
bescheidenen Erfolg . Durch die persönliche Ver¬
pflichtung eines jeden Bruders , zum mindesten
einen Waffengefährten anzuwerben , vermehrte
sich der Bestand an Reserve - und aktiven Offi¬
zieren und Unteroffizieren in der Freimausrei
zusehends , so daß man schon zu Beginn des Jah¬
res 1936 von einer wirklichen Durchdrin¬
gung des Offizierskorps  durch die Frei-
marerei sprechen konnte . Schließlich konnten
insgesamt in Frankreich , Algerien und Marokko
348 rein militärische Logen im Grotz-Orient ge¬
zählt werden , welche je nach den Waffengattun¬
gen , wie auch nach dem Rang gesondert unter-
geteilt sind.

Die Logen „Pro Solis " unt > „Paris " sind allen
Offizieren der Garnison Paris offen, , wobei in
der Logs „Paris " das „artilleristische Moment"
besonders vorwiegt . Die Loge „Eole " indes ist
nur den Fliegeroffizieren zugänglich . In den
ersten beiden Logen sind nachweisbar über 350
aktive Offiziere der Pariser Garnison eingeschrie¬
ben - In der Loge „Eole " vereinigt sich die Zahl
der „Republikaner " der Luftwaffe . In diefer Log-
ist der Jude Sadi -Lecointe , Präsident der französi¬
schen Sportaoiatik , und Bruder Eduard Serro Mit¬
glied , die in Verbindung mit der Entführung von
sechs englischen Flugzeugen von Paris nach Barce¬
lona ziemlich international bekannt wurden . Diese
maßgebenden Führer der Fliegerloge „Eole " haben
aus ihren Sympathien zu den Bolschewisten in
Spanien kein Hehl gemacht und sind durch den be¬
kannten Flieger Didier Poulain öffentlich der
tMgzeugbelieferung der Roten in Spanien be¬
schuldigt worden . Die , Anzahl der in der Loge
„Eole " eingeschriebenen Fliegeroffiziere wird mit
172 angegeben.

Die Unteroffiziere sind in den drei Logen
„Freundschaft " , „Wahrheit " und „Der freie Ge¬
danke " zusammengefaßt . Sie werden unter den
gleichen Grundsätzen aufgenommen wie Offiziere
und wiederholt werden „hervorragende " Bruder
zu Vortrügen in den Logen eingeladen . In diesen
Vortrügen werden Organisation , Bewaffnung
usw. der zuständigen Truppenteile offen bär¬
ge  l e g t,  so daß jeder Bruder stets „im Bilde " ist.
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Ohne Zweifel halten die aktiven Unteroffiziere
ihre Vortrage in gutem Glauben , einer ..natipna-
ilen" , d , h. einer „republikanifchen Sache " z>u
dienen . Außerdem sind sie überzeugt , daß die Ge-
heimsitzungen und ihr Inhalt niemals der Oeffent-
lichkeit zugänglich würden . Bei der engen Ver¬
bundenheit der Freimaurerei mit den Komintern
ist es ganz klar . wohin die vertraulich erhaltenen
Informationen der verschiedenen freimaurerischen
Mitbrllder wandern . Man . ist so nicht nur beim
Freimaurer -Konvent , sondern auch bei den Kom -
i.nter  stets auf dem laufenden über die Vor¬
gänge in der französischen Armee und hilft so die
kommunistischen Bestrebungen zur Zersetzung der
französische» Armee und zur Einflußgewinnung
immer mehr entwickeln . Das aber ist die Absicht
und das Ziel der Freimaurerei , denn deren zu¬
meist jüdische Führung steht im Solde Moskaus
und verfolgt dieselben Ziele wie die Komintern,
die Revolutionier »»- aller nationalen Bestand-
teile Frankreichs und damit die Aufrichtung bol¬
schewistischer Herrschaft.

kuHHonöel um Lolin
Paris , 18. Februar.

Die Lohnforderungen der Bauarbeiter auf dem
Pariser Ausstellungsgelände wurden zwischen dem
Generalsekretär im Ministerpräsidium und den
Bauunternehmern besprochen . Der Generalsekretär
teilte den Unternehmern mit . dafz die Regierung
beschlossen habe . die Löhne für sämtliche Arbeiter
um einen Frank je Stunde heraufzu¬
setzen . Für die Sonnabend , und Sonntag -Arbeit
solle «ine zusätzliche Erhöhung von 2.50 Krank je
Stunde gewährt werden , für die Nachtarbeit in
der ' Woäze eine Erhöhung von 3,50 Frank und
für die Nacht zum Sonntag sowie die Nacht zum
Montag eine zusätzliche Erhöhung von 5 Frank je
Stunde . Die Bauunternehmer weigerten sich je¬
doch diese neuen Lasten zu tragen und ließen
sich auch nicht durch die Drohung einschüchtern,
daß der Staat die gesamten Bauarbeiten über¬
nehmen werde . Schließlich wurde vereinbart , daß
die Unternehmer in der kommenden Woche die
Kosten der Lohnerhöhung verauslagen und das
Geld von der Ausstellung zurückerhalten . In Zu¬
kunft wird die Ausstellung die finanzielle Neu-
belastung selbst tragen.

srankrelchs Strelkflut steigt
Paris , 19. Februar

Aus Valencisnnes in Nordfrankreich wird ge¬
meldet , daß 2400 Arbeiter eines Jndustriewerkes
in den Ausstand getreten sind und die Fabri¬
ken besetzt  haben . Ein starkes Aufgebot Gen¬
darmerie und Mobilgarde ist an Ort und Stelle
eingetroffen . In Epinal sind die städtischen An¬
gestellten der öffentlichen Verkehrsmittel in den
Ausstand getreten.

kr beleidigte Adolf Hitler
Katholischer Verleger in Pole « verurteilt

Kattowitz , 19. Februar.
Das Strafgericht in Rybnik verurteilte den

Herausgeber der katholischen „Volkszeitung"
Artur Trunkhard,  wegen Beleidigung des
Reichskanzlers Adolf Hitler als fremden Staats¬
oberhauptes zu sechs Monaten Gefäng¬
nis  mit Bewährungsfrist auf drei Jahre.

Frau Magda Goebbels, die Gattin d«S Reichsmini-
strrS Dr . Goebbels, wurde gestern nachmittag von
einem Töchterchen entbunden.

valvwln träumt von einem IftgionalpM
der englische Ministerpräsident schließt die Iliistungsaussprache im Unterhaus

London , 19. Februar
Im Anschluß an die Rede des Verteidigungs¬

minister Sir Thomas Jnskip in der Unterhaus-
sitzung am Donnerstag , über die wir berichteten,
sprachen mehrere Abgeordnete der Labour -Partv
und der Liberalen Partei gegen die Regierungs¬
vorlage . während die konservativen RÄmer all¬
gemein die Regierung unterstützten . Als letzter
Oppositionsredner sprach der Führer der Labour-
Party . Attlee.  Er erklärte , daß das Nüstungs-
programm einer „trügerischen " Maßnahme gleich¬
komme. Was die Regierung tue . sei nichts an¬
deres . als England auf eine ständige Kriegs¬
grundlage zu stellen . Das Volk werde aufgefor¬
dert . dauernd die Gasmaske in der Hand zu halten

Die Aussprache wurde im Namen der Regie¬
rung durch Ministerpräsident Baldwin  abge¬
schlossen. Er erklärte zum Rüstungsprogramm,
daß es sich lediglich um die Behebung der
englischen Rüstungsmängel  handle.
Trotz erhöhter Verpflichtungen sei die englische
Armee nach den neuen Vorschlägen kleiner als
sie es im Jahre 1914 gewesen sei. Auch die Flotte

werde weit entfernt davon sein , groß in dem
Sinne zu sein , wie sie 1914 gewesen wäre . Eine
tatsächliche Verstärkung werde bei der Luftwaffe
durchgeführt . Der Ministerpräsident stellte fest,
daß England in keiner Weise an einen
Angriff denke.  Vielmehr wolle es sich in
eine Lage versetzen, um einen Angriff abschrecken
zu können.

Der Ministerpräsident fuhr fort : „Das Ziel
aller Parteien in England ist und bleibt das¬
selbe, nämlich die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens . Wir haben versucht , ihn durch den Völker¬
bund auszubauen . Wenn dieser Versuch fehlge¬
schlagen ist, so nehmen wir diesen Fehlschlug doch
nicht endgültig hin . Wir haben keineswegs unsere
Hoffnungen und unser Ziel ausgegeben , den Frie¬
den aufrechtzuerhalten . Ich glaube , daß in der
nächsten Zukunft der hoffnungsvollste Ausblick
derjenige aus einen Regionalpakt ist. In dem
Europa von heute ist es schon etwas wert , wenn
man wenigstens in einem Teil das Gefühl der
Sicherheit besitzt, von wo aus diese einmal er¬
reichte Sicherheit sich dann auf andere Gebiete
ausdehnen könnte.

Die Opposition hat oft so gesprochen , als ar¬
beitete kollektive Sicherheit durch sich selbst, und
als ob ein Gegensatz zwischen kollektiver und na¬
tionaler Sicherheit bestünde . Hier gibt es aber
keinen Gegensatz . Beides ist ein und dasselbe.

Das Ziel der kollektiven Sicherheit liegt darin,
daß die Kräfte der Ordnung stärker sein sollen als
die der Unordnung . Wenn heute ein Krieg in
Europa ausbricht , wird es kein lokalisierter Krieg
sein , er wird ganz Europa erfassen . Wenn die
Kräfte dabei ungefähr gleich sind, wird man eine
Wiederholung von 1914 erleben , aber mit noch
größerenSchrecken.  Der Gedanke kollektiver
Sicherheit war der , daß auf einer Seite ein so über.
wältigende Mehrheit sein sollte , daß kein Staat
angreifen könnte . Wenn man aber seine Verpflich¬
tungen auf dem Gebiet kollektiver Sicherheit er¬
füllen will , muß man stark genug sein , um sich
selbst zu verteidigen . Wenn es einen Pakt gäbe
sür gegenseitigen Beistand gegen Angriffe zwischen
den Völkern Westeuropas , so glaube ich, daß ein
solcher Pakt den Frieden aufrechterhalten könnte.

Vormarsch aus sitmeria
öroße krlolge der nationalen spanischen Luftwaffe an ollen fronten

Salamanca , 19. Februar
Wie der nationale Sender in Salamanca mit¬

teilt , haben nationale Truppen im Laufe des
Freitag vormittag die Ortschaft Albunol , 80 Kilo-
meter westlich von Almeria , erobert.

Wie aus dem Heeresbericht des Obersten Be¬
fehlshabers in Salamanca hervorgeht , hat die
nationale Luftwaffe an allen Fronten eine rege
Tätigkeit entfaltet und große Erfolge errungen.
An der Aragon -Front und in der Provinz Huesca
wurden drei bolschewistische Flugzeuge vernichtet
und zwei beschädigt . An der Front vor Madrid
wurden insgesamt 10 bolschewistische Jagdflug¬
zeuge und ern Bomber abgeschossen. Die natio¬
nale « Flieger erlitten bei ihren Operationen keine
Verluste . Ein Jagdflieger trug lediglich eine
Verwundung an der Hand davon.

Die Niederlagen der letzten Tage an der Front
von Madrid haben die bolschewistischen Macht¬
haber völlig zermürbt.  Dies geht auch aus
den Aussagen acht übergelaufener französischer
Söldlinge hervor , die mitteilten , daß das soge¬
nannte „Bataillon Barbusse " von der nationalen
Artillerie fast ganz aufgerieben  worden
sei. Die Bolschewisten haben zwar unter dem
Schutz sowjetrussischer Tanks bei Perales del Rio
einen Angriff versucht . Der Angriff war aber
derart schwach, daß sich die bolschewistischen
Söldnerhaufen sofort zurückzogen , als die natio¬
nale Artillerie zu feuern begann . Aus den Be¬
richten dreier anderer bolschewistischer lleberläufer
geht hervor , daß alle Offizier « ihres Regiments
wegen dauernden Mißerfolge erschossen  wor¬
den seien.

Die dauernden Mißerfolge der Bolschewisten vor
Madrid finden ihren Niederschlag in den politi-

ticmttli mit Vr. Leu beiM.Soebbels
„wir Haben Sie Seele Veutschlairds gesellen!"

Berlin , 19. Februar
Freitag mittag empfing Reichsminüster Dr .,

Goebbels im Propagandaministerium in Gegen¬
wart von Reichsleiter Dr . Ley den Präsidenten
der italienischen Industriearbeiter Cianetti und
dessen engeren Mitarbeiterstab . In einer fast ein-
stündigen Unterredung ergab sich ein überaus
fruchtbarer Gedankenaustausch Mischen den ita¬
lienischen Gästen , Dr . Goebbels und Dr . Ley . .

Präsident Lianetti  wies einleitend darauf
hin , daß die italienischen Arbeiter Dr . Goebbels
nicht nur als deutschen Propaganbammister , son¬
dern auch als Eroberer Berlins kennen.

Dr . Goebbels  erkundigte sich nach den bis¬
herigen Stationen der gemeinsam mit Dr . Ley
durchgeführten Dentschlandreise der italienischen
Gäste und nach den dabei empfundenen Eindrücken.
,LLir haben die Seele Deutschlands gesehen !" er¬
klärte Präsident Cianetti . Den Besuch auf der
Ordensburg Vogelfang und die Einrichtungen des
Reichsberufswettkampfes hätten er und seine
Landsleute als besonders überwältigend empfun¬
den . Reichsminister Dr - Goebbels knüpfte an diese
Feststellung an und betonte , daß der einst kata¬
strophal in Erscheinung getretene Mangel an einer

politischen Führerschicht durch die Maßnahmen
Adolf Hitlers und seiner Mitarbeiter jetzt grund¬
legend beseitigt würde . Bei der Auslese für den
Führernachwuchs , bei der gesamten systematischen
Erziehungsarbeit des neuen Deutschlands spiele die
ständige Beobachtung des seelischen
Gesundheitszustandes des Volkes
eine entscheidende Rolle ; denn nur er gewährleiste
den Sieg der Idee.

Reichsminister Dr . Goebbels kennzeichnete da¬
bei unter der Zustimmung seiner italienischen
Gäste den Bolschewismus  als die Geißel
der Welt . „Wir fürchten uns nicht vor dem Bol¬
schewismus . Die Voraussetzungen , mit ihm —
in welcher Gestalt er auch auftreten möge — fertig
zu werden , hat der Führer in den vier Jahren
seit der Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus geschaffen !"

Präsident Cianetti dankte Reichsminister Dr.
Goebbels für den Empfang im Propagandamini¬
sterium . Er schloß seine Ausführungen mit den
Worten : „In Italien spricht man italienisch , in
Deutschland spricht man deutsch, aber wir haben
heute und bei unserer Fahrt durch Deutschland
erneut tiefinnerlich erkannt , daß Italien und
Deutschland eine gemeinsame Sprache sprechen !"

schen Versammlungen , in denen immer wieder die
sofortige Absetzung aller Militär¬
personen  an den leitenden Stellen gefordert
wird , da sie alle angeblich „verkappte Faschisten"
seien . Die Militärs seien durch „verdiente " bol¬
schewistische Parteibonzen zu ersetzen.

Moses Nosenberg abberufen
Moskau , 19. Februar.

Der bisherige Sowjetbotschafter bei den spani¬
schen Bolschewisten , Moses Rosenberg , ist von
Moskau abberufen worden . Eine amtliche Mit¬
teilung besagt , daß Rosenberg „eine andere
Tätigkeit " ausüben werde , ohne daß diese „andere
Tätigkeit " bekanntgegeben wird . Ferner wird
mitgeteilt , daß an die Stelle Rosenbergs Leo

Jakobsohn - Eaikis,  der bisher ein Sowjet¬
konsulat in der Türkei innehatte , als Botschafter
der Sowjetunion bei den Valencia -Bolschewisten
treten solle. Die Abberufung Rosenbergs wird
in Moskau mit der Unzufriedenheit Moskaus
über die jüngste Entwicklung des spanischen Bür¬
gerkrieges erklärt.

srelwMlgenverbot tritt morgen in Kraft
London , 19. Februar.

In der Sitzung des Hauptausschusses des Lon¬
doner Nichteinmischungsausschusses am Freitag
wurde beschlossen, daß das Freiwilligenverbot
am Sonntag , 21. Februar , um 9 Uhr , allgemein
in Kraft treten soll.

«was ist des VeutschenVaterland"
WHW .-Spenden in Oesterreich für „staatsgesähr-

lich" erklärt!
Wie «, 19. Februar.

In der Salzkammergutstadt Gmunden beschloß
eine Gruppe von Personen , dem Reichssender
München eine Winterhilfsspende von 59 Schilling
zu übermitteln und als Gegenleistung das Lied
von Ernst Moritz Arndt „Was ist des Deutschen
Vaterland " im Münchener Sender zu erbitten.
Dieses Vorhaben kam den Behörden zur Kennt¬
nis . Der Anreger des Planes wurde verhaftet
und schließlich mit der Begründung , daß die
Sammlung für die deutsche Winterhilfe einer
Vetätigung für die verbotene NSDAP . gleich¬
komme, zu 220 Schilling Geldstrafe verurteilt.

Veltrok an den sttlirer
Berlin , 19. Februar.

Der Führer der italienischen Frontkämpfer¬
abordnung Carlo Delcroix hat an den Führer
und Reichskanzler folgendes Danktelegramm ge¬
sandt : „Adolf Hitler ! Im Augenblick , in dem
die Frontkämpfer nach Billigung des Statuts und
nach Vereinbarung des Programms des Ständi¬
gen Internationalen Ausschusses sich trennen , er¬
neuern sie Ihnen , der Regierung und dem deut¬
schen Volke den Ausdruck ihres tiefen Dankes.
Jeder von uns wird eine besondere und unaus¬
löschliche Erinnerung an die Stunden bewahren,
die wir in Ihrem Hause verbracht haben , wo
wir den Führer als Menschen kennenlernten und
wo jede Distanz aufgehoben schien in jenem Ka¬
meradschaftsgeist , den die Soldaten auf die Völ¬
ker auszudehnen sich vornehmen.

Auch der Zählende. . .
Berlin , 19. Februar.

Die Verordnung über das Verbot von Preis¬
erhöhungen für Güter und Leistungen jeder Art
bedroht Verstöße mit Gefängnis - und Geldstrafe.
Wie der Reichsjustizminister in einer Verfügung
feststellt , sind Zweifel geäußert worden , ob sich
bei gegenseitigen Verträgen diese Strafdrohung
nur gegen den richtet , der einen erhöhten Preis
fordert oder sich bezahlen läßt , oder auch gegen
den Vertragsgegner , der , sei es auf Verlangen

des anderen Teils oder aus eigenem Antrieb,
einen erhöhten Preis verspricht oder zahlt . Im
Einvernehmen mit dem Beauftragten für den
Vierjahresplan weist der Reichsjustizminister
darauf hin , daß die Strafvvrschrift jeden  trifft,
der , gleichviel in welcher .Form , dabei mitwirkt,
daß eine Erhöhung der Preise eintritt . Dem¬
gemäß wird sowohl der bestraft , der entgegen
der Verordnung einen erhöhten Preis fordert,
sich versprechen läßt oder annimmt , wie auch der
Vertragsteil , der einen solchen Preis anbietet,
verspricht oder gewährt . Der Minister ersucht die
Strafverfolgungsbehörden , diesem Gesichtspunkt
bei ihrem Vorgehen Rechnung zu tragen.

ostastaüscher verein Komburg -Seemen e.'V.
Hamburg , 19. Februar.

In der ordentlichen Mitgliederversammlung des
Ostasiatischen Vereins Hamburg -Bremen e. V.
wurde auf einmütigen Vorschlag des Beirates
der bisherige Vorsitzende , Staatsrat E . Helffe  -
rich,  auch für die Amtsperiode 1937/39 einstim¬
mig zum Vorsitzenden des Ostasiatischen Vereins
gewählt . Der Vorsitzende berief u . a . in den Ee-
samtvorstand Dr . A. Nolte  in Firma Carlowitz
L Co ., und Kommerzienrat H. Waibel  in
Firma JE . Farbenindustrie als stellvertretenden
Vorsitzenden , I . Rieken  in Firma Jebsen L
Jessen als Schatzmeister , R . Koopsin  Firma C.
Jllies L Co . als stellvertretenden Schatzmeister,
Ad . Widmann  in Firma Melchers L Co . als
Schriftführer , W . Kelling Hufen  in Firma
Arnold Otto Meyer als stellvertretenden Schrift¬
führer . Mit der Geschäftsführung wurden H.
Schön Herr  als geschäftsführendes Vorstands¬
mitglied und Dr . O . Richter  als stellvertreten¬
des geschäftsführendes Vorstandsmitglied beauf¬
tragt.

Der Vorstand und Beirat haben beschlossen, das
diesjährige Ostasiatische Liebesmahl am Sonn¬
abend , dem 13. März , im llhlenhorster Fährhaus
in Hamburg stattfinden zu lassen.

Botschafter von Ribbcntrop stattete Lord Derby auf
dessen Landsitz in KnowAey einen Privatbesuch ab und
nahm an einem Essen teil , das ihm zu Ehren von
Lord Derby in Manchester gegeben wurde.

Der Generalstabschcs der Roten Armee. Marschall
Jegoroff , traf am Freitag in Riga ein , um' den Besuch
des lettischen Gencralstabschess Hartmanis in Moskau
vom Mai 1936 zu erwidern.

0r . MMler-VelmenHorsl Staats-
kommissar für Wstaven -Nüstringen

Riistringen , 19. Februar.
Donnerstag nachmittag stellte Ministerpräsident

Va Joel (Oldenburgs in seiner Eigenschaft als
Ueberleitungskommissar und im V - isem eines
Vertreters der Regierung in Aurich »m Zuge der
Durchführung des Gesetzes über Groß -Hamdurg
und andere Gebietsbereinigungen im Rusiringea
Rathaus den Pg . Dr . Müller  den bisherigen
Oberbürgermeister von Delmenhorst , den haupt¬
amtlichen und ehrenamtlichen Beigeordneten der
beiden Städte vor . Der Ministerpräsident führte
in seiner Ansprache aus , daß Pg . Dr . Müller ein
alter , verdienter Kämpfer für den Nationaliozia-
lismus im Gau Weser -Ems sei und sich große
Verdienste um die Wiederaufrichtung Delmen-
horsts erworben habe . Den scheidenden Ober-
bürqernieistern widmete der Ministerpräsident
Worte ehrender Anerkennung für ihre lahrelange.
treue im Dienste der beiden Städte geleistete
Aufbauarbeit . Pg . Joel bat die anwesenden Bei¬
geordneten . dem Staatskommissar Dr . Müller beip . . m _ »nv g-ni »nr Seite

flußenpoMische Schulung durch die NSVflp.
Berlin , 19. Februar.

Das neue Semester im Außenpolitischen Schu-
lunqshaus der NSDAP ., Verlin -Dahlem . be¬
ginnt am 1. April . Bei der Aufnahme  wer¬
den Studenten älteren Semesters oder Akademi-
ker mit abgeschlossener Studienausbildung und
Verusstätige bevorzugt , die sich in der NSDAP.
oder einer ihrer Gliederungen bzw . angeschlosse¬
nen Verbände bewährt haben und die Auslands¬
erfahrungen oder Sprachkenntnisse besitzen. Ein
Merkblatt  über das Schulungshaus ist auf
Anforderung kostenlos erhältlich . Da die Auf-
nahmeanträgH einer -gründlichen Prüfung bedür-
fen , müssen ' sie bereits bis Anfang März
eingereicht sein . Sie sind zu richten an den Leiter
des Außenpolitischen Schulungshauses der
NSDAP .. Reichsleitung , Pg . Dr . Georg Leib-
brandt,  Berlm -Dahlem , Rheinbabenallee 22- 26.

Vor Beruf des Steuerberaters
Lockerung der Zulassungssperre angekündigt

Leipzig , 19. Februar.
Staatssekretär Reinhardt kündigte am Freitag

in einem Vortrug im Rahmen des Steuerinstituts
der Handelshochschule in Leipzig eine Verord¬
nung und einen Erlaß an , wonach mit Wirkung
ab 1. März 1937 die Zulassungssperre , die seit
Ansang April 1933 für den Beruf des Steuer¬
beraters , also des Steuerbevollmächtigten , be¬
steht , gelockert wird.

Unter den Helfern in Steuersachen , so führte
er u a . aus , die seit dem 1. Juli 1936 zugelassen
sind, befinden sich Männer , die nach ihrer Per¬
sönlichkeit , nach ihren Fähigkeiten und nach ihren
Leistungen besonders hervorragend und in ihrer
Einstellung zum nationalsozialistischen Staat und
zur Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter-
Partei vorbildlich sind . Auf diese Personen sind
die Verordnung und der Erlaß , abgestellt . Es
wird die Zulassungssperre für den Steuer¬
beraterberuf noch nicht völlig aufgehoben , son¬
dern nur gelockert . Es handelt sich um den ersten
Schritt zum Neuaufbau des Steuerberatungs¬
wesens , nämlich darum , daß aus dem Kreis der
Männer , die als Helfer in Steuersachen zuge¬
lassen sind, die besten herausgenommen und als
Steuerberater zugelassen werden.

Verhaftungen in Bulgarien . Die politische Staats¬
polizei Bulgariens verhaftete acht Anhänger der sog.
Sweno -Gruppe , die gemeinsam mit einem Teil
des Heeres den Staatsstreich vom 19. Mai 1934 durch¬
geführt hatte . Unter den Verhafteten befinden sich
sechs Höhere Offiziere, die wegen politischer Umtriebe
entlassen worden waren.

Wirtschaftliche Mobilmachung in Finnland . Unter
Leitung des Vorsitzenden des finnischen Wirtschafts-
vertoidigungsausschusses, Dr . H. Ramsay,  ist eine
aus vier Abgeordneten bestehende finnische Delegation
zu den Verhandlungen der gordischen Wirtschasts-
verteidigungsausschüsse nach Stockholm abgereist.
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wenn Zsrael König ist. . .
kine krinnerung an die Zeit bolschewistischenlerrors in Deutschland
Von Walter Lrank, Präsidentdes Veichsinstituts für beschichte des
neuen Deutschlands

Ein Franzose , Jean JSrome Tharaud ', hat über
Ungarns Rätetage ein Buch geschrieben mit dem
Titel : „ tzuanä Israsl sst Rot ". „Wenn Israel
König ist . . ." diese Botschaft gellte in den April¬
tagen des Jahres 1919 auch durch die Stadt
München . Nicht lange dauerte die Lehrzeit . Aber
lange genug , um in dieser Stadt einen neuen
Antisemitismus wachsen zu lassen , der später
ganz Deutschland überfluten sollte . -

Es ist nicht mehr die Arbeiterschaft , die diese
bolschewistische Revolution trägt . Der größte
Teil der Arbeiter will die Ordnung . Es ist nur
noch das bewaffnete Lumpenproletariat , das die
Stunde für seine Rache an der Gesellschaft
gekommen sieht . Und diesem Proletenhaß wächst
eine Führung . Von Leuten , die nie Arbeiter und
nie Soldaten gewesen sind : von jüdischen
Intellektuellen , ausgespien vom Osten Europas
oder von den Kaffees in Schwabing . Die Levien
und LevinS tauchen auf , die Toller und Mühsam
und Landauer . Verschieden in den Tönen und
Akzenten ihrer Predigt . Aber im letzten eins:
in der Sehnsucht nach der Anarchie , in der Liebe
zum Nichts.

Am 4. April rufen sie in Augsburg probeweise
die Räterepublik aus . Am Abend versuchen sie es
in München . In einer nächtlichen Sitzung im
Kriegsministerium laufen sie gegen Schneppen-
horst Sturm : „Sie Blutnoske von Bayern ! Sie
Verräter am Soziali - mus !" schreit LevinS . „Ihr
Judenbuben und verkrachten Akademiker !"
antwortet der Minister . Und versichert doch, daß
er niemals gegen die Vertreter des Räte-
gedankens die Waffen richten werde . Wie ? Man
greift ihn wegen des Freikorps Epp an ? „Was
wollt ihr denn , es steht doch überall draußen
lmaeschrieben , daß die Werdeoffiziere verhaftet
«eichen sollen !" Noch einmal gewinnt die

Regierung eine Atempause . Aber am 7. April
flieht sie nach Bamberg und in München ist
Räterepublik.

Am 13. versuchen gemäßigte republikanische
Truppen einen Eegenputsch . Der bricht zu¬
sammen . Und nun ist die radikalste Richtung der
Rätemänner am Ruder : Levien und LevinS.

Wer möchte dieses München der Apriltage
1919 noch wiederkennen ? Diese Stadt , die einst
die Stadt der Könige und der Künstler und der
friedsamen Bierphilister war ? Von der Dich¬
termund rühmte , daß sie zu den Friedensasylen
der Menschheit gehöre : „Berlins Gärten sind
gebaut , jene Münchens sind gewachsen , und so
sind dort die Menschen . Wie stille Pflanzen sind
sie oft , die sich dorthin retten . O du glückliches
München !"

Jetzt rast die Anarchie durch die Straßen . Sie
sitzt auf den Lastautos , von deren Verdecken die
Maschinengewehre drohen . Sie lauert hinter
dem Posten , der am Promenadenplatz , vor dem
Ministerium des Aeußeren unter einer großen
roten Fahne steht : Die Hände lässig in den
Hosentaschen , das Gewehr mit der Mündung
nach unten über die Schulter geworfen , eine
Zigarette im Mund . Sie schreit aus den Wan-
derrednern , die an den Straßenecken die Neu¬
gierigen um sich sammeln . Sie triumphiert in
den haßschäumenden Worten , die Levien und
LevinS in die Massen schleudern : ,,Fort mit der
Bourgeoisie, " sagt LevinS , „fort mit ihr an die
Laternenpfähle !" Und Levien lehrt : „Im Welt¬
krieg haben sich Millionen von Proletariern im
Interesse , des Kapitalismus totgeschossen — da
kommt es nicht darauf an , ein paar Tausenden
der Bürgerlichen die Gurgel abzuschneiden !"

Vom Wittelsbacher Palais herab gellen diese
Worte . 2a , der Doktor Levien , „der junge

Doktor Levien " , wie sich dieser Gehirnsyphilitiker
gern von seinen Schwabinger Verehrerinnen
nennen läßt —, der Doktor Levien geht aufs
Ganze . Seinerzeit , bei Eisners Tod , hat er
einen Gedanken gehabt , der wie ein Blitz das
Geheimnis seiner Seele durchleuchtete : Er wollte
den Dom blutrot austapezieren und dort die
Totenfeier für Kurt Eisner halten lassen . Das
war damals den Arbeitern und Soldaten doch
etwas zu unheimlich gewesen . Vielleicht etwas
zu jüdisch . Aber jetzt steht der Doktor Lernn im
Palais der Wittelsbacher . Und das ist auch eine
Rache für — das Getto.

Am 23. April , als schon die „weißen " Garden
gegen München rücken, gelt den Doktoren Levien
und LevinS in der Versammlung der sozialisti¬
schen Betriebsräte im Hofbräuhaus der Wutschrei
entgegen : „Nieder mit den Judenbuben !" Sie
müssen ihre Aemter niederlegen . Aber ihre
Macht haben sie noch ein paar Tage . Und das
genügt.

Im Luitpoldgymnasium schlägt Leuten sein
Quartier auf . Am Abend des 26. sitzt er , mit
Egelhofer , dem General der roten Armee , beim
Verhör der Thuleleute . Egelhofer ist ohne Kra¬
gen , vor ihm steht der Maßkrug . Er fragt nach
den antisemitischen Flugblättern der Gesellschaft
und manchmal , wenn es ihm zuviel wird , stärkt
er sich am Anblick einer Nacktphotographie.
Levien sitzt lässig im Sessel , raucht Zigaretten,
sagt nichts , stiert nur die Gefangenen an:
„Thule . . . ? Merkwürdige Sache . . . !"

28. April . Der Pöbel stürmt die Polizei¬
direktion . Aus Stadelheim sind sie gekommen und
aus dem Söller . Reißen die Strafakten und die
Fingerabdrücke aus den Regalen . Schleifen sie
in den Hof . Die Flammen schlagen hoch . . . An die
Türen der „Herrschaftshäuser " krachen die Kolben.
„Aufmachen ! Hände hoch! Mitkommen !"
Geiseln . . ." Am 29. faßt das 1. Infanterie-
Regiment eine Entschließung : „Nachdem acht
Mann bei Dachau gefallen sind, sind sofort Geiseln
zu erschießen : pro Mann fünf Geiseln , also 40
Geiseln . Die Resolution muß sofort vollzogen
werden ." Egelhofer schreibt unter das Papier:
„Meine Zustimmung geb ich!"

30. April . In das Kommandantenzimmet des
Luitpoldgymnasiums schleift man zwei Gefangene
„Weiße ", Husaren . Seidel , der Kommandant , ver¬
hörte sie. Droht mit dem Revolver , bis sie alles

gestehen , was er will . Levien , der junge Doktor
Levien , ohrfeigt sie. Schwabinger Weiber schauen,
kreischend vor Vergnügen , zu. Und Levien diktiert
einen Aufruf:

„Proletarier ! Man hat einen Preis auf euren
Kopf gesetzt! Jeder wird erschossen oder erschlagen
werden ! Es sind die Liebknechtmörder , die gegen
München anrücken !"

Im Hof kracht eine Salve . Die zwei Husaren
liegen in ihrem Blut . Nachmittags 4 Uhr . Man
holt die Geiseln aus ihren Kellern . Eine erste
Gruppe , mit der ein Kerl mit blutroter Fahne
läuft . Hunderte von Soldaten stehen im Hof und
gaffen . Man sucht Schützen . Währenddessen dürfen
die Todgeweihten Briefe schreiben . Schon kommt
die zweite Gruppe . Die Gräfin Westarp ist dabei.
Da johlt die Menge . Eine Frau ! Eine Gräfin!
Während sie zitternd ihren Brief schreibt , kracht
die erste Salve . Die Zuschauer sind schon unge¬
duldig : „Schluß , sie soll stenographieren ! An die
Wand mit ihr !"

Ein Sanitäter , die Rvte -Kreuz -Binde am Arm,
schleift sie vor . Ohnmächtig bricht sie zusammen.
Aber man läßt ihr die Zeit zur Erholung . Jetzt!
„Jetzt kommt der Clou !" Die Alarmglocken gellen
durch das Gymnasium , Sirenen heulen . An den
Fenstern erscheinen , lachend , die Soldatendirnen.
In der Kantine holt die Kellnerin die Gäste ans
Fenster . Man spielt Ziehharmonika . . . .

„Achtung — Feuer !"

Eine der Kugeln reißt der Gräfin das Herz aus
dem Leib.

Aber die Schützen speien noch die Leiche an.

Dann gehen sie zur Feier . In einem besonderen
Zimmer werden ihnen Wein und Zigaretten ge¬
reicht . Die Ziehharmonika spielt immer noch.
Aus dem Parterre hört man Tanzgetrampel . Im
Kommandantenzimmer hat Seidel die Löhnung
ausgezahlt . 60 000 Mark hat er noch übrig . Die
verteilt er zwischen sich und Mei Kumpanen.
.Flüchtlingsgeld " sagt er . . .

Auf den Straßen um München klingt der
Marschtritt der „weißen " Garden . Durch das
Jsartal gegen Eiesing marschiert der damalige
Oberst Franz Ritter von Epp . Levien , den jungen
Doktor Levien finden sie nicht mehr . Der ist ent¬
kommen . Nach Sowfetrußland.

Her Bolschewismus als Kulturzerstörer
Vor 15 Jahren hat Reichsleiter Alfred Rosen¬

berg  in einer kleinen Schrift „Pest in Rußland"
den Bolschewismus , dessen Wesen er ja aus eige¬
ner Anschauung kannte , klar und eindeutig gekenn¬
zeichnet als politisches Machtinstrument des Ju¬
dentums , mit dem dieses die Weltherrschaft zu
erringen hofft . Diese 1922 erschienene Schrift ist
inzwischen längst vergriffen und so hat Dr . E.
Leibbrandt  in der neuen Folge der NS-
Monatshefte die wichtigsten Abschnitte jener
Schrift zusammengestellt . Der Aufsatz von Dr.
Viererbl  über „Kulturbolschowismus in der
Tschechoslowakei " bringt eine Fülle neuen Mate¬
rials Wer die fortschreitende Zersetzung des kul¬
turellen Lebens in der Tschechoslowakei unter dem
Einfluß des vordringenden Bolschewismus.

Professor Koch von der Universität Berlin
arbeitet in einem dankenswerten Beitrag ein
neues Bild von der Persönlichkeit und dem
Lebenswerk Heinrich von Kleists heraus , während
Dr . Stroh el  in einem mit reichem Bild¬
material ausgestatteten Aufsatz das Brauchtum
der Fasnächte , sein «' volkhaften germanischen
Quellen und die konfessionellen Umbiegungs-
versuche zeigt.

Im Hinblick auf die Vollendung des L. Z . 130
auf der Lustschiffswerft in Friedrichshafen , wird
die Vildfolge „Ein Zeppelin wird gebaut " gewiß
allgemeines Interesse finden.

Max -Klinger -Feier in Leipzig . DerLeipziger
Kynstler - Verein,  dessen Ehrenmitglied der
große Maler und Bildhauer war , veranstaltete
aus Anlaß des 80. Geburtstages von Max Klin¬
gel  eine Feier , die von musikalischen und litera-
rischen Darbietungen umrahmt war . Im Mittel¬
punkt der Feier stand ein Festvortraq des
Leipziger Kunstwissenschaftlers Pros . Dr . Ludwig
Scheewer  über Max Klinaer und sein Werk.
Bon seiner Vaterstadt Leipzrg wird , wie schon
berichtet , Klinger zurzeit durch eine repräsen¬
tative Gedächtnisausstellung im Museum der
bildenden Künste geehrt . t.

Neuer Museumsdirektor in Krefeld . Die Leitung
des Krefelder Museums wurde Dr . Fritz Muth¬
mann  übertragen . Dr . Muthmann ist Archäolog«
und Kunstwissenschaftler und war bis zum
vorigen Sommer Geschäftsführer des Hamburger
Kunstvereins . t.
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Schiffahrt und Schiffbau
Der Seeschiffsverkehr

in den wichtigeren deutschen Seehäfen 1936
Im Jahre 1936 erreichte der Schiffsverkehr

der wichtigeren deutschen Seehäfen mit 87,3
Mill . NRT einen Umfang , der nur wenig hinter
dem Ergebnis des besten Schiffahrtsjahres der
Nachkriegszeit , 1930, in dem sich der Verkehr
auf 87,8 Mill . NRT belief , zurückblieb . Gegen¬
über dem Jahre 1932, in dem der Verkehr auf
70,5 Mill . NRT gesunken war , beträgt die Stei¬
gerung fast ein Viertel (23,8 %) , gegenüber
1935 über 7 Mill . NRT oder 8,9 % (Inlandver¬
kehr 33,3 %, Auslandverkehr 5,1 %) . Nicht ganz
so günstig wie im Gesamtverkehr verlief die
Entwicklung beim Verkehr mit beladenen
Schiffen . Hier ist der Abstand gegenüber 1930
'(74,1 Mill . NRT ) mit 71,7 Mill . NRT etwas grö¬
ber als im Gesamtverkehr . Die Zunahme gegen¬
über 1932, beträgt 18,6 % gegenüber dem Vor¬
jahr 6,7 % Der . Anteil der beladenen Tonnage
an der Gesamttonnage ist in den letzten Jahren
ständig gesunken , und zwar von 85,9 % im
'Jahre 1931 auf 83,2 % im Jahre 1936.

Der In 1and .Ver kehr,  der sich seit 1933
infolge der starken Belebung des deutschen
Binnenmarktes besonders günstig entwickelte
und 1935 den Stand .von 1929 um über ein Drittel
überschritten hatte , hat auch 1936 stark zuge¬
nommen ( gegenüber dem Vorjahr um 33,3%
nach der beladenen Tonnage um 19,4 %) . Er lag
1936 um fast zwei Drittel höher als 1929, und
zwar in den Ostseehäfen um 166 % und in den
N ordseehäf en  um 37 % tWenn auch in den
Vorjahren der Aufschwung im Inlandverkehr
der Ostseehäfen immer größer war als in den
Nordseehäfen , so deutet doch der große Ab¬
stand zwischen Ost- und Nordseehäfen im Jahre
1936 auf besondere Ursachen 1. Diese ' waren in
der Verkehraumlenkung des Güterverkehrs zwi¬
schen Ostpreußen und dem übrigen Reich yom
Schienen - auf den Seeweg gegeben , an der be¬
sonders Königsberg als Empfangs - und Stettin
als Versandhafen teilgenommen haben . Der
Gesamtverkehr in Königsberg übertrifft den von
1929 um 164 % der in Stettin um >50 %. Doch
auch der Ausland .verkehr  der deutschen
Berichtshäfen zeigt gegenüber dem Tiefstand
.von 1932 und auch gegenüber den Vorjahren
einen starken Auftrieb . Er erzielte 1936 bereits
wieder 90 % des Umfanges von 1929. In den
Ostseehäfen übertraf er den von 1929 um 1,4 %

Unter , den sechs größten deutschen Seehäfen
Hat Königsberg ans den angegebenen Gründen
am besten abgeschnitten . Dann folgt Emden,
wo der Schiffsverkehr 1936 um drei Viertel
gegenüber 1929 zugenommen hat . Stettin und
Lübeck weisen gegenüber . 1929 Steigerungen
von BO und 30 % auf . Der Schiffsverkehr der
bremischen  Häfen und Hamburgs ist stär¬
ker gestiegen als in den beiden Vorjahren , wenn
äuoh der. Umfang von 1929 noch nicht erreicht
Ist. Der Verkehr von 1936 ist in den bremi¬
schen Häfen noch um1 3,4 % und in Hamburg
hoch um 16,1 % geringer als 1929. Der Schiffs¬
verkehr Antwerpens  hat sich ähnlich wie
in Bremen entwickelt ; der von Rotterdam
hat zwar 1936 gegenüber 1935 bedeutend zuge-
nommen , jedoch erst 91 % des Umfangs von
1929 erreicht (vgl . auch BZ . vom 19. 2.) .

Stärker als der Gesamtverkehr (8,9 %)’ ist
Her Schiffsverkehr unter deutscher  Flagge
— entsprechend dem größeren Aufschwung im
Inlandverkehr — gewachsen (um 12,1 %) . Sein
'Anteil ist stetig gestiegen , und zwar von 55,2 %
(1933 ) auf 60,5 % ( 1936) und 62,3 % (1936) .
Gestiegen ist ferner gegenüber 1936 der Anteil
der norwegischen , schwedischen 1 und , nord-
amerikanischen Flagge . Auch der Verkehr un¬
ter der britischen , dänischen und niederländi¬
schen Plagge hat gegen 1935 zugenommen v wenn
auch nicht in dem gleichen Ausmaß wie der
Gesamtverkehr , so daß sich die Anteile dieser
drei Flaggen am deutschen Schiffsverkehr etwas
Verringerten ’.

Der Verkehr der Handelsschiffe im Kaiser-
iWilhelm - Kanal  hat sich , laut „Wirtschaft
und Statistik “, gegenüber dem Vorjahr dem
Raumgehalt nach um 1,9 Mill . NRT (11,3 %) ge¬
hoben . Hiervon entfallen 0,6 Mill, NRT auf
deutsche und 1,3 Mill . NRT auf ausländische
Schiffe , deren Verkehr um über 18 %, also stär¬
ker als der der deutschen Schiffe zunahm . Der
Verkehr an beladenen Schiffen (plus 14,9 %)
hat sich — umgekehrt wie beim Verkehr der
deutschen Seehäfen — günstiger entwickelt als
der gesamte Durchgangsverkehr an Handels¬
schiffen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 7. bis 13. Fe¬
bruar kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an:

144 Schiffe mit 194 887 NRT und 66 028 t La¬
dung , davon In Bremen -Stadt 100 Schiffe mit
138 437 NRT und 49 322 t Ladung . Es gingen
ab: 108 Schiffe mit 183 975 NRT und 91 805 t
Ladung , davon von Bremen -Stadt 67 Schiffe mit
114 707 NRT und 60 559 t Ladung . — Im
Binnenschiffsverkehr  mit Bremen und
der übrigen Unterweser trafen ein von der
Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
106 Schiffe mit 55 126 t Tragf . und 47 045 t La¬
dung , davon über die Mittelweser 96 Schiffe mit
49 154 t Tragf . und 41 387 t Ladung . Es gingen
ab: ISO Schiffe mit 68809 t Tragf . und 11887 t
Ladung , davon über die Mittelweser 93 Schiffe
mit 48 272 t Tragf . und 9560 t Ladung.

Danzigs Güterverkehr im Januar . Der seewär¬
tige Umschlag im Danziger Hafen gestaltete sich
im Januar trotz der ausgedehnten Frostperiode im
ganzen günstiger als im Januar 1936. Insgesamt
wurden umgeschlagen in der Einfuhr 64972 t
(gegen 67 524 t im Januar 1936) in der Ausfuhr
577 742 t ( gegen 440186,5 t im Januar 1936) .

Die türkischen Schjffbauaufträge . Zu unserer
Meldung über türkische Schiffbanaufträge an
deutsche Werften (vgl . BZ . vom 19. 2.) erfahren
wir noch , daß es Sich um Bauaufträge für drei
Dampfer von je 1600 t, Vier Dampfer von je
2400 t und drei Dampfer von je 5000 t handelt.
Die .vier restlichen Schiffe , insgesamt handelt
es sich bekanntlich um 14 Neubauten , sind Fähr¬
dampfer . Die Ablieferung soll im Frühjahr
1939 erfolgen.

Holländischer , Tanker aufgelaufen . Das hol¬
ländische Tankmotorschiff „O b o r“ geriet wäh¬
rend des dichten Nebels auf dem Kratzsand vor
Cuxhaven  auf Grund. Die Bergungsdampfer.
„Hermes “ und „Fairplay , XIV .“ liefen zur Hilfe¬
leistung ans , doch gelang es dem Holländer , bei
steigendem Wasser ohne fremde Hilfe wieder
flott zu kommen.

Italienische Tankschiffe für Norwegen . Wie
verlautet , finden in Rom Verhandlungen 1 über
den Bau von Taflksdhiffen auf italienischen
Werften für Rechnung norwegischer Reedereien
statt . Die Verhandlungen werden auf der Ba¬
sis der Clearing -Abkommen geführt . Den nor¬
wegischen Reedereien sollen bedeutende Erleich¬
terungen gewährt werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Lonäon«r Bericht der „Bremer Zeitung “)

'Die Verhältnisse in. den HeimfrachteuimÄrkten
waren nahezu unverändert infolge der ruhigem Hal¬
tung der Wa/renmärkbe. Den ts oh 1a qq soll
weitere 30 000 t Weizen gekauft haben.
Nach dem Orient wurde australisches Getreide ver¬
kauft , während im übrigen die europäischen Impor¬
teure im Augenblick keine weiteren Eindeekungeni
vornehmen . Die ausgehenden Kohilenraten nach
Südamerika geben etwas nach.

Hie La - Plata -Verschiff öt  zögern , heim,kehrende
Tonnage zu «chTießen, nahmen dagegen ein kleines
(Motorschiff für Anfang März OanceLldngvon Bahia
Bianca nach Calla© auf , mit der Option bestimmte
englische Häfen zu 26 sh 3 d. Nordamerika  War
im allgemeinen ru hiig, ob schon ein spanischer Damp¬
fer von 6000t von Kuba nach England/Konünent zu
19 sh für März geschlossen wurde . Das Sohrotteisen-
S©schäft entwickelt sich nur langsam, wogegen vomordpazifik  nach dem Femen Osten ganz gute
Nachfrage auf f,io.-Bedingungen besteht . Die nach
England gebotene Rate von 30 öh ist den Reedern
zu niedrig.

Die australischen  Getreide -Verschiffer konn¬
ten zu einem Aufschläge von 7 sh. 6 d über der
Mindestrats keine Tonnage bekommen. Saigonreia
Ist ruhiger , dagegen lag gute Nachfrage vor für
Manganerz von Indien.  Man schloß für April/
Mai von Vizagapatam nach Antwerpen/Gent zu 30 sh
und von Mormugao ebenfalls nach Antwerpen/Gent
zur Selben Rate . Es liegen außerdem Nachfragen vor
für Erz von Südafrika,  und es wurde ein kürz¬
lich getätigter Abschluß für Mais von Beira nach
Kanada für April -Verschiffung bekannt.

'Abschlüsse: Bahia Bianca —̂Callao, MS „Leise
Maersk". 4500t, 10 Pzt ., vertrau !. Bedingungen , Opt.
bestimmte engl . Häfen 26 sh 3 d, 25. Febr ./o. März.
— Kuba—-ganz Englaud/Antwerpen/Rotterdam/Amster-
dam, D „Gorbea Memdi“, 6000t , 5 Pzt ., 19 sh, Zucker,
März. — Vizagapatam —Antwerpen/G’ent , griechischer
Dampfer . 8000t, 10 Pzt ., 30 sh. Manganerz . 12 Annas
Laden , 25. April/20. Mai. — Mormugao—Antwerpen/Gent, D „Loch Maddy“. 8200t, 10 Pzt ., 30 sh, Man¬
ganerz . ÄpTH/Mai. — Zeitcharter:  Englischer
Dampfer , 3975 t d. w„ 5 eh 9 d, fünf -sechs Monate
Ostsee- und Weißes-Meer-Fahrrt, Lieferung Tyne,
Rücklieferung EnglaUd/ZKonfinent, Mai.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Februar:
Villa Franca , port ., von 'Hamburg . Nie. Haye &

Co., Kali -Anlage . Finl 'and, engl ., von Southampton,
Carl Scholle. Hafen I . Schuppen 7, Stückgut . Acn-ne,
dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd. Fieser , Weserbahn¬
hof . Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 19. Februar:

Idarwafld, dtsch ., von Hamburg , Karl J . Klingen¬
berg , Hafen II . Schuppen 14. Macedonia, dtsch ., von
der Levante , BSwing & Co., Hafen II , Schuppen 12,
Stückgut . City of Limerick , engl., von Hamburg,

Butter
Berlin , 19. Februar . Demtsabe Harken !ml :er 130,

deratsobfe FeLnmolikereitratter 137, deutsche Molkerei-
hutter 123, deutsche Lamübutter 118, deutsche Koch¬
hutter 110 KM für 50 kj? eineoM. Venjaotuur ab Ver¬sandstation , Fracht au Lasten des Käufers.

Kolonialwaren
Hamburg , 19. Februar

Reis : Bei anhaltendem Bedarf fand Reis laufend
im Inland Unterkunft . Von den Märkten im Fernen
Osten lauten Me Berichte sehr ruihipr. Preise unver¬
ändert.

Hülsenfrüchte : Die Ka'iftätigkeit blieb auf Linsen
beschränkt , da Erhsen wenig- begehrt wurden , und
von Abschlüssen ltn Bohnen kaum etwas zu hören
War. Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Es herrschte ruhiges Be-
’darfsgesohäft zn letzten Preisen.

Gewürze: Der Markt verlief in ruhigen Bahnen.
Preise unverändert.
Chlkago, 19. 2. Schmalz.
Tendenz: ruhla IMal 12M ISeptember 13-00

März 12.321* IJull 12-80 I
Newyork, 19. 2Gels und Feile
schmalz 12-021
Talg, losa 9-12
Bw’saatOI —

Mürz
Mal
lull
September
Terpentin

10-71
10-71
10-79
10-73
47-00

Ter». Sa,. 42.00
Petr. SWO. 16-25
Pelr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-16
Pens. trohSL-12Ü-M

Kaffee
Bremen , 19. Februar . Die Haltung des Marktes

war 1 lustlos , das vorliegende Angebot reizte nicht
zum Kaufen . Die Forderungen der Ursprimgsmärkte
blieben weiter fest . Der Abzug nach dem Inland
hielt sich in gewohnten Bahnen.

Hamburg , 19. Februar . Die Abzüge naoh dem In¬
land nahmen ihren Fortgang . Bei den Abschlüssen
wurden die bisherigen Preise zugrunde gelegt.

Hamburger Kaffeetermlhbörse
2.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März <6 B 44 ff, Mai
B « ff. Juli 4« B 44 G. Sent. 46 B 41 G. Dez.
B 44 G.

Newyork, 19. 2-
Tendenz: fest

Santo. i1-62
März 10-72
Mal 10-67
lull 10-66-66

September
Dezember
Tapesums.
Rio 1
März

10.64
10-68
31000
9-12
4-40

Mal
lull
September
Dezember

Tagesums. 4000
Newyork , 19. Febr . Am Kaffeeterminmarkt kam

os zn Abgaben der brasilianischen Firmen und Glatt-
steLlungen auf die schwächeren Kabelmeldungen ausBrasilien . Andererseits tätigten der Handel , die
Häuser am Platze und die europäischen Firmen wei¬
ter Käufe und Deckungen , da die besseren Nach¬
richten aus Le Havre eine hinreichende Anregung
gewährten.

Kakao
Hamburg . 19. Februar . Rohkakao:  Es wurden

vortägige Preise genannt bei unveränderter Preis-
Isgs . — Kakaohalbfabrikate:  Markt - und
Preislage unverändert.
Newyork, 19- ?. Kakao stetig
März 9.75 llutl 10 08 (Oktober 10-19Mal 9-95 (September 10.18 IDezember 10-24

Zucker
Magdeburg , 19. Februar . Gemahl . Melis für Febr.

31.79, 31.75. Tendenz : ruhig.
New .viirh 1 . . k. stet
Mürz . 5- 7 ( Juli . O-gl ( Novembr p "• r-
Mal '• 6L 9 1September -6W |

*» Geld * und HrlefnotlernLgen

Metalle
Berlin , 19. Febr . Metalle , Elektrolytkupfer prompt

vif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f» d. Dt. Elektrolytkupfenrofciz 79V« RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminlum 99—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 93—99 Pzt. —.
FeinsiiÜber (1 kg fefin) 38.40—41.40 RM.

Standard -Blei für Februar 35V« RM nom. für ICK) kg.
Berlin , 19. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 19. Februar für eine Unze Feingold 142 sh
1 d gleich 86.5998 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.8170 Pence gleich 2.73425 RM.

Hamburg , 19. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.40 B 38.40 G, Hüttenrohzink nom. 32'/« B 32V« G.

Hamburg , 19. Febr . Altmetalle . Elektrolyfckupfer-
draht 73V«—75V«, Sobwerkupfer 72*/«—74*/«, Rotguß 70V«
bis 72V«, Schwermessing 52—54, Leiobtmessing 45V«
bis 47V«. Mesaragspäne 52V«—54V«, Altzink 23V-—24V»,
Altblei 31V«—32V«. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,.
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall«
ab fällen und Blockabfällen " entsprechen.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: stramm

Standardp. Kasse 63%~ £
do. 3 Monate 63̂ “ £
do. Settl. Preis 63*

Electrolyt 68—69%
Sest selected 60%—69%
itrongsheets 93
Elektrowlrebare 69^
Zlntt {per Tonne)

Tendenz: stramm
Standardp. Kasse Z40̂~ £
do. 3 Monate 241—241Ü
do. Settl. Preis 240H

Banka* 243
Streite« 243S

Blei (per Tonne)
Tendenz: stramm

ausl.pr. otflz. Preis 30
do.pr. inofflz.Preis
do. entf. 8. o(f. Pr. 30
do. entt. 8. inoll. Pr, 30 Kf.
do. Settl. Preis 30
Zink (per Tonne)

Tendern:stramm
gewSlinl. pr. oll. Pr. m
do. pr. Inoffiz. Prell
do. entt. s. off. Pr. zn
do. entf. S. Innff. Pr
do. gew. Settl.Preis zn

London, 19. Februar
Alnmlnlnm (p. t)
Inland* 100Ausland* 100
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 67- 68ctiines. per * 58- 60
Quecksilber *

(per Flasche) 286/0
Platin *(p.20.Unz.) 13.00Wolframerz elf •

(sh per Einheit]37- 38
Nickel. Inland. *

(per Tonne! 180—185
do. ausld. * (port) 180—185
Welßbl. 1-C.Cokea
20x24fob. Swans. *
(sh.p. box of 108 Ibs) 2CÜ—20S
Kupfersulfat
fob. * per t) 21K
Cleveland Gußeis.
Nr 3, fob. Middl.*
borough* (sh o. t)
Silber

Fein prompt 21.62
Fein Lieferung 21.62
Barren prompt 211.06
Barren Lieferung 20.10

Gold (sh u. Pence
Der Unze) 142/1

* Inakt. Notierung
London, 19. Februar . Heute wtrden  429 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 14*2 sh 1 d proUnze fein verkauft.
London, 19. Februar . Obwohl bereits gestern am

Londoner Metallmarkt  eine fieberhafte Ge¬
schäftstätigkeit festzustellen war , erfuhren die Um¬
sätze heute noch eine Steigeivung.  Alle Basis-
Metalle erreichten unter Führung von Kupfer neue
Höchstpreise.
Newyork. 19. 2.
El. Kupf. 1 14.95

30/90 Tag«14-95
Zinn, ioko 53 87

Biel , toko . . ‘ 0 | Weißblech .8,
Zink , loko 6 -80 Roheis . N. > 7
"ilb - ausl . 44 -75 i Roheis H ; .i

Das Verkündungsblatt dos Reichsnährstandes Nr . 11
vom 13. Februar enthält eine Anordnung über die
Verwertung der Molken .und Spiilmilch , ferner die
Beitragsordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Milchwirtschaft , die Bekanntmachung über die
Frankofestpreise für deutsche Speisezwiebeln und
außerdem däe Regelung der Verteilung von Apfel¬
sinen, Mandarinen und Zitronen-

Nie. Haye & Co., Hafen IL Schuppen 14, Stückgut.
Brechsee, ditsoh., von Königsberg , Pieper & Voll¬
mers , Halfen I , Holz. Vaclite , von London, Vac. Oel,
Vac. Oel. Normandia , echwed., von Ymuiden, Carl
Scholle, Röchling . Möwe, dtsch ., v<jn London, Herrn.
Dauelsberg . Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Eilonau,
dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle, Hafen I , Sch. 5,
Stückgut . Helen Claußen , dän ., von Jütland , Nie.
Haye & Co., HackenI , Schuppen 4, Stückgut . Ca-
valla . dtsch ., von der Levante , Böning & Oo., Ha¬
fen II . Schuppen 18. Baumwolle. Hemösaud , dtsch.,
von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co., HackenII,
Schuppen 17.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Februar:

Oscar Friedrich , dtsch ., nach Königsberg , Heinr.
Gerhd. Fisser , Stückgut . Lumme, dtsch ., nach Hel-
singfors , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Dagmar Claußen,
dän ., nach Jütland . Nie. Haye & Co., Stückgut . Pol¬
lux , dtsch., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer.
Stückgut . Nistumaha, amerikansoh , nach New Or¬
leans , Daeco, Stückgut . Lanakrone , engl ., nach

Von der Deutschen Seewarte wurde am 19. Februar,
um 16.40 Uhr für die ganze deutsche Nordseeküsto
folgende Windwarnung erlassen:

Gefahr aus Südwest hi« Stärke 7 auffrischender
Winde.

Dublin , Nie. Haye & Co., Stückgut . Fortuna , dtsch .,
nach Hamburg , Bönimg & Co., Restladung . Spree,
dtsch ., nach Antwerpen , Nordd. Lloyd , Stückgut.
Kurzsee , dtsch ., nach Hamburg , Nie. Haye & Co.
6bum , norw., nach Lissabon, Carl Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 19. Februar:

Lloydiedchter 80 (Lührßen ), von Hamburg , Tiefer,
Zucker, Lloydleichter 164 (Hashagen ), von Hamburg,
Industriehafen „Brebola “, Holz. Lloydleichter 168,
(Winter ), von Hamburg , Hafen I , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Phoenix , Möwe 2, Heien Claußen, Pyla-

des 4. Oliva, Arucas 1, Kong Bjoern , Vuican 3, The-,
eeus, Eilenau , Feronia , Nixe 5, Finland 7.

Hafen II : Saturn 11 (802 63), Tenerife 13 (800 33),
Oder 15 (80164), (Drossel), Elise 17 (853 90), Hemö-
sand 17, Idarwald 14 (853 39), City of Limerick 14,
Eridano lß, Vitia Franca 16, Oavalla 18 (854 88), Ma-
oedonia 18 (854 90).

Holzhafcn : Mineral (I . H. Bachmann ), Brechsee
(Steinbr . & Börninghausen ).

Hohentorshafeu : Geier (Finke & Bünemann).
Industriehafen : Bonde, Ellen , Phdla, Hermes , Oslo,

Königsau , Normandia (Röchling), Lecee, Kalmarsund
(Kohlenhandel ), Vaol’ite (Vac. Oel), City of Ule
(Kali-AnJage).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von
Steuben, Sierra Cordoba, Europa . _ ,

Hamburg : AVer» Chloe, Lahn , Trave , Nürnberg.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Dessau 18.< ab Cri-stobal nach Antofagasta . Donau 17. ab Siugapore

nach Port Said . Gmeisenau 19. ah Yokohama nach
Kobe. Hameln 17. ab Boston nach. Newyork . MS
Havel 18, ab Siugapore nach Belawan . Inn 17. ab

Hamburg nach Antwerpen . Köln 18. ab Singapocre
nach Osaka. MS Königsberg 13. an Boston. Lahn 18.
an Hamburg . Mosel 18. an Sydney . Oder 18. an Bre¬
men. Scharntiorst 18. ab Genua nach Port Said . Spree
18. ab Bremen nach Hamburg . Stuttgart 18. ab
Singapore nach Colombo. MS Trave 18. an Hamburg.MS Weser 18. ab Le Havre nach Hoek van Holland.
Wiegand 17. ab Baltimore nach Mobile.

Deutsche Dampfschiff fahrt » - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Atlas 18. von Rangoon nach Hamburg.
Draohenfels 18. in Rotterdam . Ehr enteis 16. in Ham¬
burg . Falkenfels 17. Gibraltar pass . Geierfels 18.
Ushant pass. Kandelfels 16. von Hamburg . Lahneck
18. von Vigo nach Lissabon. Marienfeis 18. in Suez.
Neuenfels 18. Gibraltar pass. Rolandseck 18. von Vigo
nach Oporto. Rotenfels 18. in Din. Trautenfels 18.
von Rotterdam , Treuenfels 19. Per im pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun*1, Bremen.
Astarte 18. in Gdingen. Bacchus 19. von Rotterdam
nach Köln. Bessel 19. in La Coruna . Castor 16. Hol¬
tenau passiert nach Bremen . •Fortuna 19. Bruns¬
büttel passiert nach Stettin . Gauß 18. in Vigo. Here
19. in Antwerpen . Jason 19. in Oporto. Jupiter 19.
in Königsberg . Mercur 19. Hoitenan passiert nach
Hamburg . Neptun 19. von Köln nach Rotterdam.
Pallas 19. Holtenau passiert nach Bremen . Phoebus
19. Emmerich passiert nach Köln. Priamus 19. in
Kopenhagen . Pylades 19. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Rhea 19. in Bremen . Saturn 19. von Bremennach Sevilla - Stella 19. Lobith passiert nach Rotter¬
dam. Themas 19. von Bremen nach Amsterdam . The-
seus 19. von Bremen nach Stockholm. Vuican 19. von
Bremen nach Rotterdam . Hernösand 19. in Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Erpel 19. in Helsimgfors. Fimk 18. von Rotterdam
nach Reval . Ganter 19. in Rotterdam . Greif 19. iu
Bull . Orla 18. von Raumo nach Bremen . Ostara 16.
von Holtenau nach Antwerpen . Rabe 19. von Memel
nach Danzig. Schwan 19. in London. Strauß 13. von
Helskigfors nach Bremen . Elster 19. von London
naoh Hamburg.

Atlas Levante - Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Akka IS. von Arhavi naoh Pa-zar . Andres 18. von Rotterdam nach Hamburg . Oa¬
valla 18. von Rotterdam ' naoh Bremen . Catania 19.
Gibraltar passiert . Delos 18. in Burgas . Fortuna
19. in Hamburg . Galdlea 18. von Samsun nach Izmir.
Larissa 19. von Dubrovnik nach Split . Samos 18. von
Burgaa nach Varna . Sofia 18. von Beirut nach Alex-
andrette . Thessalia 17. in Alexandrien.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
MS Sehjwambeim 16. an Buenos Aires . Gonzenheim
18. an Villa Oonstitucion.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 19. ab Cuxhaven . nach
Southampton . Idarwald 18. ab Hamburg nach Bre¬
men. — Westküste Nordamerika : Seattle 18. ab Bal¬
boa nach Puntarenas , — Mittelameritoa, Westindien:
Orinoco 17. ab Habana nach Vera Cruz. Phoenicia
18. an Antwerpen,. — Westküste Südamerika : Rhako-
tis 18. Vlissingen passiert nach Orisrtobal. — Süd¬
afrika , Australien , Niederiändisoh -IncLien: Hamm  17.
ab Port Sudan nach Port Said . Kurmark 18. an Suez.
M'Cnes 19. ab Makassar . Staßfurt 17. ab Port Pirie.
Lüneburg 18. ab Hamburg nach Rotterdam . — Ost¬
asien : Oliva 16. Gibraltar passiert nach Rotterdam.
Neumark 17. ab Tsingtau nach Kobe. Nordmark 18.
an Hongkong . Cape St . George 18. an Rotterdam.
Burgenland 18. au Manila . Ermland 17. ab Port
Swettenham nach Singapore . Raanses 17. ab Malacca

nach Penaug . —* Vergnügungsreisen : Milwaukee 16.
Oueseant passiert nach Madeira . Reliance 16. au
Bombay.

Hamburg -Sttdamerlkanlsche Dampfachlfrfahrts -Ges.
Cap Arcona 19. iu Hamburg . Cap Norte 18. vonLissabon nach Madeira . General Artigae 18. in Ham¬
burg . Espana 18. Dover passiert . Berengar 17. von
Pemambuco nach Cabedello. Joao Pessoa 18. Ma¬
deira passiert . Montevideo 18. Onessant passiert.
Münster 18. tn Rio de Janeiro . Porto Alegre 18. von
Antwerpen nach Süd-Brasilien . Rapot 19. Madeira
passiert . Rio de Janeiro 18. in Montevideo. Steiger-
Wald 19. in Hamburg . Tenerife 19. Borkum passiert.

Deutsche Afrika -LInlen. Westafrika : Wahehe 17.
ab Freetown . Wadai 17. ab Las Palmas . Wakama
18. an Antwerpen . Wolfram 17. ab Monrovia . I/iva-
diia 16. au Lag Palmas . Tübingen 17. an Borna. —
Süd- und Ostafrika : Pretoria 16. an Rotterdam.
Usambara 17. ab Durbau . Njassa 17. an Port Sudan.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 18. in Ant¬
werpen.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Laraohe 17. von Antwerpen nach Ham¬
burg . Ammerland 17. von Narvik nach Rotterdam.
Ostland 18. von Danzig nach Hamburg . Sevilla 18.
von Oporto. Tenerife 18. in Casablanca . Melilla 18.
in Tanger . Casablanca 18. in Antwerpen . Las Pal¬
mas 18. in Port Lyantey . Lisboa 18. Finlsterre pass.
Sebu 16. Onessant passiert . Cents 18. Onessant pass.
Aug . Schnitze 16. Ouesant passiert . Porto , 19. Dover
passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Victor Roß 16. von Newyork nach GuMa . Jostah
Maoy 17. an Amba . Peter Huri ! 17. von St . Thomas
nach Cartagena . Senator 18. au Hamburg.

Hendrik Flsser Aktiengesellschaft , Emden. Martha
Hendrik Fieser 18. von Oxölösund nach! Emden. Kon¬
sul Carl Fisser 18. von Emden nach Narvik.

FiscMampferbewegimgefl
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Meißen, Weserrnünde . Nor¬
denham. Budapest » Fritz Hamann (Island ), Karls-
burg , Dresden, Nordkap , Auguotenburg , Flensburg,
Claus Ebeling , Friesland . Kap Kanin , Ernst Braun,
Sophie Busse (Norweg . Küste ), Erfurt (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Hodhteamp (Nord¬
see), Heinr . Lehmert, Hans Loh (Island ), Haltenban 'k
(Restladung ), Amtsger . Pifteobke, Jeverland, , I . H.Wilhelms . Oskar Neynaber , Baden, Adolf Kühling,
Uranus , Horneriff (Norweg. Küste ).

In See gegangene Dampfer : Hugo Homann , Dr . A.
SpLlker, John Jahn (Norweg. Küste ), Robert de
NeufvUle (Ostsee), Schleswig , Essen, Bunte Kuh , Lü¬
beck, Bremerhaven (Norweg. Küste ), Farmsen (Nord-

Hoch wasserzeiten
Datum Bremen-Stadt Vegesack
20. Februar 10.20 22.57 10.00 22.37
21. Februar 111.51 — 11.31 , —
22. Februar 0.29 13U25 0.09 13.05

Bremerhav.
8.00 20.37
9.31 22.09

Tl.05 23.32

Datum
17. Februar
18. Februar
19. Februar

Binnenschiffahrt
Hann .- Caris-
Mündeu hacken Hameln

3.36 4.11 3.57
3.76 4.62 3.98
3.59 4.55 4.22

Minden
4.21
4.39
4.65

Niedersachsen -Rundschau
6ren;- und flusiandsfalplen des

ßebietes Tiordsee der FjJ.
Die Grenz - und Ausländsabteilung des Ge¬

bietes Nordsee der Hitler -Jugend führt in den
Monaten Juli und August d. I . sechs Grotzfahr-
ten ins Ausland durch . Drei Fahrtengruppen zu
je IS Mann gehen nach Südengland . Es handelt
sich dabei um Austauschfahrten mit englischen
Schulen in Winchester und Westeliffe . Jeder Teil¬
nehmer an diesen Fahrten wird also auf der
Rückfahrt einen jungen Engländer mit nach
Deutschland bringen , der hier in einer deutschen
Familie dieselbe freie Verpflegung erhält , wie
der deutsche Teilnehmer in England . Auf dies«
Weise ist es möglich, die Fahrtkosten bei einer
drei - bis vierwöchigen Dauer äußerst niedrig zu
halten ; sie betragen nur insgesamt 65.— RM.
ab Osnabrück . Eine dreiwöchige Fahrt wird/mit
28 Mann in den nordenglischen Seendistrikt von
Eumberland durchgeführt . Auch hier werden die
Reisekosten nicht höher als 78.— RM - sein. Die
weiteren Auslandsfahrten haben Oesterreich und
Ungarn als Ziel . Hierbei handelt es sich nicht
um Austauschfahrten . Die Ungarnfahrt konnte
durch einen jungen Ungarn vermittelt werden,
der im Januar d. I . East der Eobietsführung
Nordsee war.

Selbstverständlich werden verschiedene kleinere
Fahrtengruppen auch die Grenzlandschaften in¬
nerhalb des Reiches aufsuchen , vor allem die un¬
serem Gebiet zur Betreuung zugewiesenen Erenz-
abschnitte Danzig und Niederung am Kurischen
Haff.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
Kleine Ltadtchronik . Auf der Strecke zwischen

Ganderkesee und Dwoberg wurde ein Toter ge¬
funden , der von einem Güterzug überfahren wor¬
den war . Der Verunglückte mutz auf der Stelle
tot gewesen fein . Ob es sich gegebenenfalls um
einen Selbstmord handelt , steht noch nicht fest,
da die Ermittlungen noch im Gange sind. — Auf
der Jahreshauptversammlung des Delmenhorster
Turnvereins e. V ., der am 20. Dezember vorigen
Jahres 80 Jahre bestand , wurde der Jahresbericht
vorgelegt . Ehrend wurde eines verstorbenen Mit¬
gliedes gedacht, der 88 Jahre dem Verein an¬
gehörte . — In Ganderkesee wurde eine Verdunke-
lungsllbung durch>geführt , die ein sehr gutes Er¬
gebnis zeitigte . Die Bevölkerung war sehr eifrig
bei der Sache , so daß die Luftschutzorgane nur in
wenigen Fällen eingreifen mutzten . 82 1

§tedlngen
Aus der DAF . Der Kreisobmann der DAF . gibt

bekannt , daß der bisherige Kreishandwerksmeister
Pg . B ö n i n g hauptamtlich in seinen Stab ein¬
gegliedert ist. Pg . Böning betreut folgende Aemter
in der DAF . : 1. Kreishandwerkswalter ; 2. Kreis¬
betriebsgemeinschaftswalter für Bau ; 3. Vertrau¬
ensmann für das Heimstättenamt . 80

Osterholz -Scharmbeck
Heldengedenktag . Zur Kranzniederlegung an

den Ehrenmälern treten die Politischen Leiter,
SA ., RSKK ., HI ., mit Fahne , die SS ., RSKOV.
und die Amtswalter der DAF . und der RSV . am
Sonntag um 9 Uhr auf dem Franz -Seldte -Platz
an . gg

Aumund
Oesfentliche Eemeinderatssipung . Am Dienstag,

23. Februar , 19 Uhr , findet im Sitzungssaal des
Rathauses eine öffentliche Eemeinderatssitzung
statt , auf der u. a. der Rachtragshaushaltsplau
für das Rechnungsjahr 1938, Aenderung des Stel¬
lenplanes der Gemeinde Aumund , Siedlungsbau¬
ten und das neuerworbene Strandbad in Lemwer¬
der in der Tagesordnung behandelt werden . 80

Vegesack
Alarmiibung des Selbstschutzes - In der Zeit

vom 21. bis 26. Februar 1937 findet im Luftschutz-
reoier Vegesack eine Alarmübung (Fliegeralarm)
der Selbschutzkräfte statt . Tie Durchgabe des
Fliegeralarms geschieht mittels Handsirenen . Als
zusätzliches Alarmgerät wird die Fliegerwarn-
flagge verwendet . Die Flagge wird an gut sicht¬
baren Stellen und an den Stadträndern gesetzt.
Ferner ist die Fliegerwarnflagge sofort nach dem
Ertönen " der Handsirenen von jedem Luftschutz¬
hauswart am Hauseinaang anzubringeu Gleich¬
zeitig haben die Selbftfchutzkräfte ihre Tätigkeit
in den Häuiern aufzunehmen , die von den Beauf¬
tragten des Reichslustschutzbundes nachgeprllft
wird . Nach dem Ertönen der Alarmsirenen buv *

beim Sichtbarwerden der gelben Flaggen sind die
Straßen und Plätze sofort von jedem Verkehr frei«
zu machen . LLährend der Dauer des Fliegeralarms
ist jeglicher Personen - und Fahrzeugverkehr poli¬
zeilich verboten.  Sämtliche Personen haben
schnellstens die Schutz- bzw. öffentlichen Sanrmel-
schutzräume aufzusuchen . Fahrzeugfllhrer haben
anzühalten . Die öffentlichen Sammelschuhrämne
sind durch Hinweisschilder kenntlich gemacht . Die
Entwarnung geschieht ebenfalls durch Handstrenen;
die Flaggen sind dann sofort einzuziehen und der
öffentliche Verkehr wird in vollem Umfang wie¬
der ausgenommen . 80

Harpstedt
75. Geburtstag des Heidemalers Wilhelm

Jensien . Der bekannte Heide - und Heimatmaler
Wilhelm Jenffen , der in einer Künstlerklause in
der Heide nahe von Harpstedt wohnt , konnte jetzt
seinen 75. Geburtstag feiern . Der Heidemaler ist
trotz seines hohen Alters noch außerordentlich
rüstig und schaffenssreudig.

Nordwestdeutschland

Diepholz
22 Heime für die HI . Die Heimbeschaffung

der Hitler -Jugend ist im Kreise Grafschaft Diep¬
holz durch den Landrat Dr . Spietzbach zentral be¬
arbeitet worden . Seinen Anregungen ist es zu
danken , daß sich die meisten Gemeinden zu groß¬
zügigen Maßnahmen entschlossen. Vis Ende die¬
ses Jahres werden 22 Heime für die Hitler-
Jugend bereitftehen , wobei es sich in den meisten
Fällen um Neubauten handelt . Teilweise werden
diese mit Staats - oder Provinzialbeihilfen be¬
dacht . In den kleinen Gemeinden erreichen , dis
Durchschnittskosten etwa 3000 RM ., für die grö¬
ßeren Heime sind 6000 RM . veranschlagt . Mehr¬
fach haben sich benachbarte Gemeinden zum ge¬

meinsamen Heimbau entschlossen. Für die Städte
Diepholz und Sulingen sind später größere Bau¬
ten geplant.

Bassum
11jährige Lebensretterin . Die 11jährige Schü¬

lerin Duvenhorst aus Bassum rettete ein neun¬
jähriges Mädchen vom sicheren Tode des Er¬
trinkens . Die Neunjährige hatte sich mit ihrer
Schwester in die unverschloffene Badeanstalt be¬
geben und fiel hier beim Spielen mit Eisschollen
in das mehrere Meter tiefe Schwimmbasiin . Das
elfjährige Mädchen machte sich mutig an die Ret¬
tung ihrer Gefährtin , und es gelang ihr , ste vom
sicheren Tode des Ertrinkens zu retten.

Verden
Bremen wird von Verden erobert . Mit einem

langen Sonderzug und Autobussen rückte gestern
di« Verdener Jugend aus , um Bremen , zwar nicht
ganz Bremen , aber doch das Staatstheater zu er¬
obern und bis auf den letzten Platz zu befetzen.-
Ileber 900 Jungen und Mädel waren dem Rufe
des Kreiskulturwarts Dr . Ropers gefolgt , um an
würdiger Stätte das Freiheitsdrama „Wilhelm
Tell “ zu erleben . Von der Eaudienststelle der
RS .-Kulturgemeinde Ost-Hannover Harburg -Wil-
helmsbnrg war der Gauobmann Pg . Esser er¬
schienen. um seiner Freude darüber Ausdruck zu
geben , daß es der Kreisgruppe Verden gelungen
fei, die Landjugend des Kreises ins Theater zu
führen , so daß selbst das geräumige Staatstheater
nicht ausreiche , allen Wünschen gerecht zu werden.
Somit sei die Forderung des Führers : die Fu¬
gend sehr früh mit dem Theater , der großen Bil¬
dungsstätte der Ration , bekannt zn machen , von der
Kreisgruppe Verden weitestgehend erfüllt , ver¬
mittele sie doch rund 50 Prozent der jugendlichen
Besucher das erste Theatererlebnis . — Die stets
aufgeschlossene, empfängliche Jugend war bald
durch das flotte packende Spiel so begeistert , daß
ste reichen Beifall zollte , der am Ende der Vor¬
stellung kein Ende nehmen wollte . Vks.

Diese Seite gehört zum „Nachschiagebuchder Hausfrau " JWA
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Stichling , etwa 8 ow langer Fisch
aus der Familie der Stächelflof-
ser, der sich im Wasser ein Nest
baut. Stichlinge sind gut im
Aquarium zu halten.
Stichwunden entstehen durch
Verletzungen mit einem dünnen,
spitzigen Instrument und zeich¬
nen sich durch einen weit in die
Tiefe dringenden Wundkanal
aus. Bei Stichwundenist die
Wundinfektionimmer besonders
groß, da die Wundsekrete nicht
abfließenkönnen. Etwa mit ein¬
gedrungene Bakterien, Staub,
Kleiderteilcheuusw. bleiben in
der Tiefe und veranlassenoft
sehr gefährliche Eiterungen. Be¬
sonders gefährlich sind Stichwun¬
den der Brust und des Bauches
wegen der Gefahr der inneren
Vlumng und der Mitverletzung
lebenswichtigerOrgans. Stich¬
wunden sollten immer ärztlichbehandeltwerden.
Stickstoff in der Luft als färb-,
gesthmack- und geruchloses Gas
vorhandenes Element, das in
chemüchen Verbindungen, z. B
als Salpeter, zur Düngung ver¬
wendet wird.
Stickhusten ist ein krampfartiger,
trockener Husten. Vgl. Keuchhu¬sten.
Sticken nennt man das Ausfül-
lsn von voraedruckten Mustern
mit weißem Leinengarn (Weiß¬
stickereis. u. Ausschnittstickerei.
Richelieu) oder bunten Seide-
und Leinengarnen, z. B. Perl¬
garn. Die gebräuchlichsten Stiche
beim Stickensindu. a. Kreuzsti~
Plattstich. Stielstich. Spannst!

k

Schlingstich usw. Arbeitet
mit buntem Garn, so acht:
darauf, waschechte Stickgar
kaufen. Man wäscht bunte{
reien in lauem Seifenwass1
Cssigzusatz und bügelt alle
arbeiten von links. Weißst
kann auch gekocht werden
Stiefel, s. u. Schuhe.
Stiefeltern. Die Stiefelte,
ben gegen ihre Stiefkinder
Anspruch auf Erbschaft, ll
teil, Unterhalt and umgi
Den Stiefeltern steht da
ziehunAsrecht ihren Stiefki
gegenüber nur mit Genehm
der wirklichen Eltern (
oder Mutter) zu. Die Eh>
Ichen Stiefeltern und St
dern ist verboten. (S. Eheh
msse, Blutschande.) Die
eltern oder StiefkinderHab
einem Prozeß das Zeugn
weigerungsrecht(s. dort)
Stiefmütterchen, (Viola
lor), Frühjahrsblume d!
zweijährige Pflanze g,
wird. Saat erfolgt im
Pflanzen überwintern dr>
wenn nötig unter einer F
zweigdecke. Blütezeit im
ling in herrlichenFarbe,
verschiedenen Größen. B-
Kinderblume, die durch ih
genhafteGeschichtevon der
mutter sich einen besoi
Platz im Gartenbeetdes Z
erobert hat.
Stieglitz, Distelfink, Finken
kenntlich an einer gelben
nung am Flügel und an !
Ruf stiglit.
Stielstich, ein Stich beimS
Man sticht den Faden von

Stielstich
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Heute ist unser lieber , herzensguter Vater und Groß¬
vater , Herr

Diedrich Lüsten
in seinem 66. Lebensjahre sanft eingeschlafen.

In tiefer Trauer:
Or . C. F . Geyer und Frau,

Margarete , geb. Lüssen
Hans Rohlfing und Frau,

Anne Marie , geb. Lüssen
und vier Enkelkinder
Adele Schröder.

Dünsen , Berlin , Bremen , den 18. Februar 1937.
Besuche dankend verbeten.
Zugedachte Kranzspenden nach Beerdigungs -Jnstitut

„Pietät ", Humboldtstraße 190, erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem 22. Februar,

11.39 Uhr , im Krematorium statt.

Heute verschied nach langer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit mein innigstge-
liebter Mann , unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Hm HültÜIW
im 28. Lebensjahre.

2n tiefem Schmerz:

Frau Elisabeth Holtkamp
geb . Poolke

und Angehörige
Die Äufbahrung erfolgte in der Kapelle

des Diakonissenhauses , Nordstratze.
Die Trauerfeier findet am Montag , dem

22. Februar 1937, 11.39 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Margarethe Achtermann
gebi Se .nkpicl

im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Arthur Senkpiel
nebst Verwandten.

Bremen , den 19. Februar 1937.
Die Äufbahrung erfolgt« im

Beerdigung ? - Institut „Nord¬
licht", H. Schomater , Neben¬
stelle lltbremerstratze 159.

Die Trauerseier findet am
Montag , 9.3V Ilhr , im Krema¬
torium statt.

Familien-Drucksachen
liefert preiswert und
gut die Druckerei der

Bremer Zeitung

SrrStMnsn - uvoppsMsrr
kr veih , ein guter
Kai irt . ctenn rsftlreicfts Kun¬
den kstren istm immer un6
immer nieder clie stervorrs-
gencle Wirkung dieser be¬
kannten unci beliebten 5tsr-
kungsmittelL k. ölut u . Nerven
bestätigt . Wer ru Ooppelberr
rät , bat § ie gut bersten ! ^

rur slls , «tis sied
matt unrl s I s n et tUUIsn

a b r 1 k n l s ä « r I » S sn
Drag. lkefpelL Löse, llntklltvrstr .lk/IS
vroa .Seliolr^ Oöitr .Ostertoretrva .IIU
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kort Lrlkur
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üksr 14 jalirs ksinsn

Lutritt '.

Hamburg-Amerikanische Packetsahrt-Sctien-Gesellschaft
(Hamburg-Kmerika Linie)

2 . Umtausch -Aufforderung
wir fordern hiermit die Inhaber unserer Stammaktien nochmals auf , ihre alten

Aktienurkunden nebst Bogen
bis zum 39. Kpril 1937 einschließlich

in Hamburg . bei der Deutschen Bank und Diskonto -Gesellschaft Filiale Hamburg,
bei der Dresdner Bank in Hamburg,
bei der Commerz - und Privat -Vank Aktiengesellschaft,
bei der Vereinsbank in Hamburg,

in Berlin . bei der Deutschen Bank und Visconto -Gesellfchaft,
bei der Dresdner Bank,
bei der Berliner Handels »Gesellschaft,
bei - er Commerz - und Privat -Vank Aktiengesellschaft,
bei der Reichs-Aredlt -toesellschaft Aktiengesellschaft,

in Bremen . bei der Deutschen Bank und Disconto -Gefellschast Filiale Bremen,
bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
bei der Commerz - und Privat -Vank Aktiengesellschaft Fil . Bremen

in Frankfurt a . BI. bei der DeutschenVankundDisconto -EesellschaftFil .5ranKfurta .M.
bei der Dresdner Bank in Frankfurt a . IN.,
bei der Mitteldeutschen Treditbank Niederlassung der Commerz - und

Privat -Vank Aktiengesellschaft
zum Umtausch in neue Aktien einzureichen . Bezüglich der Einzelheiten verweisen wir auf
die am 19. Januar 1937 in diesem Blatte veröffentlichte erste Umtausch -Aufforderung.

Diejenigen Stammaktien über nom . NM . 100.—, die bis zum 3ü.ApriH927 einschließlich
nicht zur öusammenlegung eingereicht sind, werden gemäß § 290 HGV. für kraftlos er¬
klärt . Das gleiche gilt für eingereichte Stammaktien , welche die zum Ersatz durch neue
Stammaktien erforderliche Zahl nicht erreichen und den Umtauschstellen nicht zur Ver¬
wertung zur Verfügung gestellt werden.

Die anstelle der für kraftlos erklärten alten Stammaktien ausgegebenen neuenStamm-
aktien unserer Gesellschaft werden für Rechnung der Beteiligten zum Börsenpreis verkauft.
Der Erlös wird nach Abzug der entstehenden Rosten für die Empfangsberechtigten hinterlegt.

Hamburg , den 20 . Februar 1937

Der Vorstand.

vuurmsns Institut
Mdsrs krlvat -I êkrsnslalt kür Loabvn

8 oIruIv : 104 -1V5— SvLülsrlrelm : ^VsU 106
SolLAHsnälLesw:  6rut Sanäkslc bv! Ostsrllolr -Sekarmbeelc

8sit 41 ^akrsii ksvälubs Vordilärmssavstalt kür mittlere Relke-
prvkuoxeir fLInzüüriseir -DxLmev, vsneräinss staatlloko Obsi-
sHlcunäureikoprükuriK), kür üie Kelkeprükun§ uuä kür DnisekulunKen.

In äsn. lotst . Faüreu dsstLuäeu 25 Oberprimaner äer
^ .nskalt üle Relkeprükuns , 89 Hn'tsrsekunäaQor üie staatllvbe
Ohsrsslciiiiäsreikvprükuvx , 97 Lobüler ^ .uknaLmeprüklln§en kür
Öuinta und böbsrs blassen staatllober Kokillen. Seit Orünäune
2371 krükun §serkolL0.

Unterrlokt von 8—13 Okr , ^ .rdeitsnnterriodi von 15—17 Hbr . Nnnä-
kerti^ksitsnnterriokt von .17—19 Okr . Lleins Llassen , U'örclerlcnrss.
17 1/skror . Xnknakmen In alle Hassen zsäerLtzit. ^ .nmeläunZ'en
kür Lie neue Sexta rverüen stets en'tKSASnxenowmen. NaÜi^es
8ok.nl - nnä kensionsAel-ä. Mn Prospekt mich äen letLchen krüknn ^s-
srAsbnissen ist unsnt ^sltl 'iok keim Soku1<liener 2U üs-ben. Spreok-

Leich: 11—IVr vkr . Rnk: 51-11«.
LiuciisuLSSsssof ' 6sni öuurman , Oi^sktor

AeAari »tt » iac/iukt ^ e »t

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Schäfer¬
hund ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidircktion.

Die in Verlust geratenen Krast-
sahrzeugscheine, ausgestellt
am 2. 5. 28 für Heinrich Amelsberg,

Stader Str . 35, über das Kraft¬
fahrzeug W 451,

am 11. 9. 34 sür Karl Könecke, Stef-
sensweg 11V, über das Kraftfahr¬
zeug W 1445,

am 16. 9. 33 für Carl Büsing, Oster-
straße 62/63, über das Kraftfahr¬
zeug litt 6606,

am 31. 7. 35 sür Fritz Halsbrodt. Kör¬
nerwall 6, über das Kraftfahrzeug
W 7932, und

am 16. 4. 35 für Heinr . Döll, Breden¬
kamp 14, über das Kraftfahrzeug
W 12 917,

werden sür ungültig erklärt.
Polizeidircktion.
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Stil 494 Stimmwechsel

nach oben , die Nadel wird zurück¬
geführt bis aus die Hälfte des
vorhandenen Stiches . Man ar¬
beitet Stielstiche in beliebiger
Länge aber immer gleichmäßig.
Stil , lat ., Bedeutung -- Schreib¬
art , das kennzeichnende Merkmal
eines Zeitalters , einer Kunstrich¬
tung und die Wesensäußerung
eines Menschen , namentlich auch
in der ihm angemessenen Art auf¬
zutreten . sich zu kleiden usw.
Stilkleid » Bezeichnung für ein
Kleid , das keinerlei Stil hat,
sondern an sich gesunden Reform¬
idealen entsprungen ist, die sich
gegen das Korsett und ihm ange¬
paßte Kleider wandten . Das
Stilkleid ist weit gehalten und
läßt dem Körper jede Vewe-
gungsmöglichkeit.
Stilleüe » , Bild auf dem Blumen,
Früchte , Geschirr oder tote Tiere
dargestellt sind.
Stillen ist die natürliche Ernäh¬
rung des Kindes in den ersten
Lebensmonaten an der mütter¬
lichen Brust . Nur aus ganz wich¬
tigen gesundheitlichen Gründen
der Mutter darf das Stillen
ausnahmsweise unterbleiben.
Schlecht geformte Brustwarzen
sind kein Grund , das Stillen zu
unterlassen , denn in solchen Fäl¬
len kann man mit emem Sauz-
hülchen helfen . Größte Reinlich¬
keit ist natürlich Vorbedingung
Leim Stillen . Brustwarze stets
vor und nach dem Stillen mit
lauwarmem Wasser abtupfen.
Die Brust , an die das Kind je¬
weils angelegt wurde , muß im¬
mer völlig entleert , notfalls aus¬
gedrückt werden . Sonst besteht die

Gefahr der Vrnstdrüsenvereite-
rumg.
Stillwein , Bezeichnung für ruhi¬
ge Weine im Gegensatz zum
Sckaumwein.
Stillzeit ist die Zeit , die allen ar¬
beitenden Wöchnerinnen auch
während der bezahlten Arbeits¬
zeit gesetzlich zusteht , damit sie
rhr Kind regelmäßig stillen kön¬
nen . Es steht den Frauen wäh¬
rend den der Niederkunft folgen¬
den 6 Monaten täglich eine
Stunde zu, die auch in 2 halbe
Stunden abgeteilt werden kann.
Stimme , die von Menschen ge¬
sprochen oder gesungenen Laute
und Töne . Bei Frauen unter¬
scheidet man Sopran , Mezzo¬
sopran (Mittelsopran ) und Alt.
bei Männern Tenor . Bariton
und Baß.
Stimmung ist der durch verschie¬
dene Affekte und ihre Nachwir¬
kung entstandene Seslenzustand.
Viel hängt die Stimmung des
Menschen vom Willen ab . Un¬
beherrschte Menschen geben jeder
Laune nach und sind in ihrer
Stimmung sehr wechselnd. Aller¬
dings ist die Stimmung auch von
unbeeinflußbaren Vorgängen im
menschlichen Körper abhängig , z.
B . in sehr hohem Maße bei der
Frau von den Funktionen der
Geschlechtsorgane . Während der
Regel ist die Stimmung meist
gereizter , während der Wechsel¬
jahre ist sie ebenfalls starken
Schwankungen unterworfen.
Stimmwechsel , Stimmbruch , Mu-
tarion ist ein durchaus natür¬
licher Vorgang in den Entwick¬
lungsjahren , der vor allem beim
männlichen Geschlecht stark in Er-
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Heute,  20 Uhr , Sbd .-Gr . L
Ende ungefähr 22 .30 Uhr

12. großer Gastspiel -Abend:

IW « Weil«
Oper von E . Puccini

Butterfly . . . Teils Kiwa a . G.

So ., 21. Febr ,̂ 14 . 30  llhr
Nachm .-Vorst.

Kleine Preise : 0,40 —2,50 ^
Schülerkarten : 0,20—1,00 ^

MMelm leu
Von Fr . v . .Schiller

So ., LI . Febr ., 18 llhr , Mi .-Gr . L

Zum Heldengedenktag!

Romantische Oper non R . Wagner

M - ., 22 . Feir ., 20 Uhr
St .°Anr . 7. Vorst .-Er . c

Nsrls 5 luaN
Von Fr . v . Schiller

Di ., 2S. F -br ., 2» Uhr
St .-Anr . 7. Vorst :-Er . r

ver ksttsr
Von Heinr . Zerkaulen

Mi ., 24 . Febr ., 20 Uhr , Mi .-Er . L

13. großer Gastspiel -Abend:
Gastspiel der

Italienischen Opcrn -Stagione
mit ersten Kräften  der

Mailänder Scala
und anderer erster Bühne » unter

Leitung des
Maestro Arturo Lucon,0er Ssrdisr

von Lsvills
Komische Oper von E . Rossini

Do ., 25 . Febr ., 20 Uhr , Do .-Er . s

In der Neueinstudierung:

Î srtks
Kom .-romant . Oper von Flotow

Fr .. 26 . Fehl ., 20 llhr
St .-Anr . 7. Vorst .-Er . «

vsr Keiler
Sbd ., 27 . F - ir ., 20 Uhr , Sbd .-Er . L

kUradlsaer
50 ., 28 . F -br ., 15 llhr

St .-Anr . 7. Vorst .-Er . ll
Erm . Preise : 8,40 —3,50 ^ 7

IlSk MKSllWk
Oper von E . Verdi

50 .. 38. Febr ., 20 llhr
Außer Platzmiete

14. großer Gastspiel -Abend:
Gastspiel der

Italienischen Opern -Stagione
mit ersten Kräften  der

Mailänder Scala
and anderer erster Bühnen unter

Leitung des
Maestro Arturo Lucon

kigoletto
Oper von E . Verdi

M ° ., 1. März . 19 . 38  Uhr , Borst,
f. d . NS .-Kuiturgem . Abt . L 8:

„Aida"
D >., 2. März , 19.38 llhr , Borst,

f. d . Kulturamt d . Hitlcr -Sug . :

„Tannhäuser"
Mi ., 3. März , 28 llhr , Mi .-Er . L

Erstaufführung!

Kleiner klsnn

- gsnr groll
Komödie von Edgar Kahn und

Ludwig Vender

s,

kill « Uösler

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr . 14

WW
>4>4^

Carl E . Meyer
Doventorstwg . 53/55

Verkau!

Vicwris

ru Z49 .-

Luncigoarci
L 5okn

^ttttEacKt

Vevksui

8/25 ÜÜIKI'
6sach bereist,

NM, 150,- , Näh
Ruf 4 33 54

Möbliert . Zimmer
Ostcrdoich 1V7

Freundliche helle>.M
Ecorgstr . 18 Part.

Z-Zim.-Wohnung
mit Küche ». Bav
Neust. o. Zentrum
z. 1. 4. od. später.
Preisangebote un¬
ter W 2272.

o>e oeurscne a u s e : r s e a o n 7

kttC . „ Krskt ciurcb frsucls"

U « W

Heute All/- llhr:
Er . Geld-Preisskat

Müller,
Vegcsackerstr. 43/45

Preisskat 8^
Geldpreise.Rieden
darp , Altenweg -

Jeden Sonnabend,
M/- 11., gr. Preis-
Skat . Gishorn

Eeorgstraßc 37

Houto
Ls § inn 20 I/Ür

k^ eHkinen in «üsnimen vpWn8l!ki
Xorkon -Vorvortcou § Ü.8Ü » /kkonrilrosL « «rkökto proi »o

un6 V/okrmoekt « di 0 .^ 0
!ssi ailsn vvc>rtsn;
in cisr Kr-siLcllsnsiLtSÜs,
i'tsimraciio, ZögSLtroös: Ikotjs , 6ri!l;
V/o ! >sn >vsirsf , Oir sf ' NLir ' c« i) s

sisuts oldsnci

? o n r o r c s>s 8 t s r Kurt 8 o r s u k

Deckcru/

ziükel

Itiir .Kleid'schränkc
neu. Kroncnftr . 6

e «kl Kicksn

8elMilW.
mit 180 cm drsii.

Klsiclorrckrsnic
jstrt sekon kür
«II 3SS .-
NiLkell-

LvKulLD
0s1vrta »'sltzv. 84

s i n LOtisuk.

kleickunB
Moderne

Mäsükl.üsi/ülik
neu und getragen.

H. Meyer.
Jäcobistraße 16

Ecke Kaisers!ratze

kslivLeusv

Halbb-Rädcr 32—
Ball .-ziädcr 34,5«
Muss.,Chrom41,—
Garantie . Küster,

Steffcnsweg 22

klssckioeii

Ihtusik

asaiogram°la139̂ ,gM
Ustio.lleUUaem.

M u lisig. biuup.8suiMe6aöios2S-4i

?es>»i. gr. Sl. lhsguueet, 21

Parzelle (lltbrcmer
Ring) in. Baum¬
bestand z. verkauf.
Näher . Rüstringcr

Straße 47 I

Tafelbestecke
schw. versilb., über¬
schwerste Juw 'licr-
wareu .rostsr.Neu-
silberbest. (Roneu-
sil) lief. direkt an
Private . Z. B.: 36
Teil« s. 43.— in
bequem. Monats¬
rat . v. 5.—. Must.
u. Katal . kostenl.
u. unverbindl.

Joses Pilgram,
Soling . Tasetbest.

Gelscnkirchcn
Ad.-Hitlerstr .47/61

IVIällnlicl,

Jung . Ausbringcr
(Radfahrer ) f. Pa-
piergroßhandlnng

W c i chc r t,
Gr . Hnndcstr . 38

Ein Ausbringcr
f. Tg.  Borst.
Svnnbd . 15—2V11.
Bartcls L Müller,

Llbcrsstratze 55

Gärtnergehilfen
gesucht sür Tops-
vslanzcn n. Land¬
schaft, mit Faini-
lienanichlutz.
H. Rose. Obcrneu-
landcr Landst. 174

Weiblicli

Mädchen od. Frau
f. ält . Ehepaar i.
Haushalt.

Meterstratze 113

Weg. Vcrhcir. mei¬
nes jetzig. Mädch.
suche ich mögt.bald
pers. kinderliebe

NMgkklilÜII
nicht unt . 2V Jah¬
ren nach Blninen-
thal . Vorzustellen
bei Lies, Bremen,
Mathildcnstr . 12 o

Ehrlich., srdl., jg.
Mädchen

s. Laden u . Haus¬
halt , Tag.
Bäckerei n . Kon¬

ditorei Engler,
Gg.-Eröningstt148

Rus 4 46 97

Aelt. Alleinmiidch
Osterdcich 1V7

Für 4-Pers .-Haus
halt z. 1. April zu-
verläss.,kinderlieb

Mädchen
ges.,. erfahren in
allen Hausarbeit,
m i. Kochen. Klei¬
ne Hilfe Vorhand
vr . Weg euer,
Vegcsack/Brcmen
Weserstraße 77 a

Jm,Haush . durchaus ersahr ., gesund
MIsininsclLksn

mögl. m. Kodfkcnntniss., f. Dauerstel¬
lung per sofort oder zum 1. 3.

Schwachhauscr-Heerstraße 192.

«uc/iett

Junges Mädchen
sucht Stell . i. Pri-
vachanshalt , wo
Ansbild . i. Kodzen
mvglidf ist. Stadt
Bremen bcvorz.
Aug. n . L 20 403

Lclilkott-

siobstc >elte .3v/3ö
Isiskon 54271

WIKllilWIöl'
Alle Rohslvssestnkr
wichtigl AuchEure
alten Kvhlensäcke
führen wir d. deut¬
schen Industrie zu
krieL »§: Nessel

blockt.
Sccwenfcstratzc 77

Teleion 8 12 9,

Me/malüe/r

öl'IOlWl'KON-
OOPOSNI!

bloiis - loockiii,

Vägel
^r . Akuncle/ir. ö

Ku/ .- 24264

» vriek-

M molken

Aanciiung
A?n/:au/ »̂ ert:au/
Larl 8r »r ^ss

S?m Sn/ / 26
Ku/ .- 66626 j

oiric ^-

O Aknkau/ und
«VerLau/

o . SK ^ I. K«

Ku/ .- 2 50 §2

Aceir - ^ kat

SS ttvecLet ^ ett

Kostüm-Verleih
„Ostcrtor"

Th.-Körnerstr . 29

I
Hin k'itm von übvi--
völtlKondor 6röüe.

Hin bälm , 7t io
or nio Tiivdsr berge-
stollt Tvordoa kann

I

kliUSI 8. limui AV.*
k4orgvn , Lonntog
krük - VorstsIlung

illIWl '91  n »>

rL «l2 » oLrö » LLvLNLrr

klrna plsnisn , Humorlvtin
Nutb Störrnsv.  jugsnlllicbsr7 ->nr » tk,r

ksieksaclle^
. . .  Eci - iettke ^ iccl ^ eka « 2t

Bewinnauszug
S. Klasse 48. Preußisch-Süddeutsche

(274. Preuß.) Klasseu-Lotterie

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefalle», und zwar je einer
anf die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II
d. Ziehungstag 18. Februar 1937

Vn der heutigen Dormlttagsziehung wurden
71737 23SS02

24 Eewinne zu 2000 RM.
61814 1144SS

gezogen
28SS2S

217720

607SS
335387

53675
1S245S
SS0151

12734
52178
7027S

124787
175432
24030S
257620
334328

s rt nu 8aknko § s1rc »lle 3

kggsrs

8 Eewinne zu 5lX>0 RM.

8 Eewinne,n 3000 RM . 61221 211268
352673

- 1065g 50728
11S738 1S12S1 132123

379573 3S2657 3S55SS
38 Eewinne zu 1000 RM . 1S277 37355

SS058 113434 133013 142SS2 188758
246442 2468S3 26S9S5 3107SS 333136
371389 380462 382715 386204

108 Eewinne , u 600 RM . 40L0 5551 8251
35045 38951 41077 48250 49234 51068
53979 57115 58524 61834 62716 65374
73634 77710 88543 105375 121542 124675
145778 157986 161151 172363 172340
130755 211654 215313 216934 236024
241160 249392 25264 « 255577 256793
263729 274547 274992 275916 328186
350550 369535 370680 386403 391323

422 Eewinne zu 300 RM . 581 1587 2183 2900
3414 8636 13860 14124 14591 14655 15330
16367 17197 21428 23354 25434 28604 30767
33437 33603 35021 37499 38084 33303 40434
41543 41899 42717 44392 45515 45616 47359
48827 49634 52502 56606 60096 61780 62210
63338 SS36S 70703 73678 74000 78489 80928
S1090 81433 62214 8366 « 84557 86831 39991
91719 92806 93648 94915 95805 96510 98230
S9822 107263 111038 11450 « 117399 121272
121473 123078 123933 125660 126651 126576
128426 129176 129995 131632 135925 136403
137942 138769 139728 140576 141948 143790
151994 155571 158463 158631 161531 162318
164604 164612 171999 172841 172977 173237
176113 179303 180482 182436 182889 184082
184384 187480 183498 191053 191326 198082
198637 200171 200717 200827 205576 205949
206348 207319 208230 208433 209332 210353
210836 211351 212243 212261 213088 213359
214449 218926 220166 220SS1 221442 225742
226652 227600 227943 230713 230819 231619
232154 233579 236261 237745 239779 241499
242462 242981 243024 243310 247227 248605
250284 250737 258254 260624 264192 26S72S
266424 269574 270323 274508 275347 279496
281916 283361 286022 290333 296136 296424
297076 297597 299387 299951 304009 304324
305271 306456 307223 312440 313706 314601
320048 320484 323670 324542 327669 329255
329662 331136 331197 331303 337777 341455
342483 344569 353952 355102 359919 360839
382314 364827 366900 367371 382126 385S55
336073 388751 393271 395036 397639 398600
39S637

Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Eewinne zu 5000 RM . 93750
6 Gewinne zu 3000 RM . 58960 264760 327682

12 Gewinn - zu 2000 RM . 1103 1955 2180 30S254
347517 362262

66 Gewinne zu 1000 RM . 1223 16362 18662
39427 41538 65362 350S7 85975 103742 107603
112653 128559 133774 163739 176759 180190
192292 200423 202488 203193 248624 252770
2557SI 271120 280257 301101 303696 304200
323903 328230 376983 384219 398383

63 Gewinne zu 500 RM . 8059 17976 20765
32952 35302 44744 53024 77847 81333 970S9
101730 113552 119582 124959 129347 164632
175507 179385 197287 210753 211496 219060
223492 274889 310130 323103 331783 Z3238S
332516 350752 355271 358397 359321 377694

302 Gewinne zu 300 RM . 5280 8326 11452 19916
24648 27426 27519 28100 28634 31966 33751
34267 39345 41477 45905 46060 52791 56663
59374 62899 64116 66027 SS90S 74611 79339
90226 91043 92633 94502 101443 104507 108515
111186 111762 114079 115190 116112 117733
118431 124795 128965 130234 134219 136979
139613 140834 147944 149113 151915 156210
161621 169228 171725 171856 173303 176291
177592 182042 182826 185614 167867 188467
189949 196893 194412 199313 205519 206640
207271 207505 212271 214376 21S79S 217038
223985 228103 228579 235949 23S592 240649
242231 248325 246966 249235 252314 254093
254277 257106 261774 262268 264716 265527
268992 269623 269937 270416 273210 274591
275239 283448 286634 287789 288446 288557
289283 295145 296157 301939 304075 304396
305031 308348 312274 312961 316099 319966
322153 323631 330656 331468 331473 334789
337269 339100 339817 340691 343726 344090
345197 347200 349265 355902 356198 357567
357781 353363 360494 380503 361642 374074
374095 378978 360471 381406 38159 / 332041
383159 386929 390969 395577 396313

Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu
se 1000000. 8 zu se 800000, 2 zu je 75000, 4 zu
je S0000, 6 zu je 30000. 10 zu je LOOOO, 68 zu je
10000, 13« zu je S600, 248 zu je 3000, «48 zu je
LOOO, 1984 zu je 1000. 3384 zu je SOO, 134S8
zu se 300 Matt
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1. Beilage M Nr . 80

Konzert aus Vuenos flires
Berlin . 19. Februar

Das zweite internationale Kon¬zert , das diesmal von der „Asociaci-on veBröadcasters Argenbinos " in Buenos Airesveranstaltet wird , findet Sonntag , den 21. Fe¬bruar , von 17 bis 17.39 Uhr statt. Mit der Ver¬mittlung für die europäischen Sender sind wieLeim ersten Konzert England und Deutsch¬land  betraut worden.
Hinter Deutschland werden folgende europäi¬

schen Länder geschaltet : Tschechoslowakei. Schweiz,
Polen , Dänemark , Oesterreich, Finnland , Jugo¬
slawien , Estland , Ungarn , Schweden , Litauen,
Holland , Norwegen , Italien und Belgien . Don
den deutschen Reichssendern übernehmen Vreslau.
Hamburg , München und Stuttgart das Konzert.
Deutschland ist gebeten worden , seine Kurzwellen¬
sender für eine Uebertragung des Konzerts nach
Australien zur Verfügung zu stellen- Die „Au-
stralian Broadcasting Commission". Sydney , er¬
hält die Darbietungen über drei deutsche Richt¬
strahler nach Südasicn.

wrack der „Welle" gehoben
Berlin , 19. Februar.

Das Oberkommando der Kriegsmarine gibt be¬kannt : Das Wrack des Versuchsbootes „Welle"ist so weit gehoben , daß es betreten werdenkonnte. Bei der Durchsuchung der Räume sind dienoch vermißten Besatzungsangehörigen nicht ge¬funden worden . Größere Schäden am Schiffskör¬per wurden nicht festgestellt. Die Ursache desUnterganges wird zur Zeit noch untersucht.

Bremer Zeitung Sonnabend , den 20 . Februar 1937

Lxplosion an Bord I
eines amerikanischen Schlachtschiffes

Los Angeles , 19. Februar.
Nach einem Fuukspruch des Oberkommandie-renden der amerikanischen Flotte hat sich anBord des Schlachtschiffes „Wyoming ", dasjetzt als Schulschiff dient , ein schweres Unglückereignet . Während eines Uebungsschießens ereig¬nete sich in einem Geschützturm eine Explosion,bei der Kapitän Trumble  sowie fünf Mannder Besatzung getötet wurden . 19 Mann wurdenzum Teil schwer verletzt.
Das Explosionsunglück ist darauf zurückzufüh¬ren, daß während eines Uebungsschießens dieGranate eines fünfzölligen Geschützes beim La¬den explodierte . Die „Wyoming " erhielt sosortnach dem Unglück Befehl , aus dem Manöver-gefecht auszuscheiden. Das Schlachtschiff ist inzwi¬schen in Begleitung des Flaggschiffes „Pennsyl¬vania " in Sän Pedro eingelaufen . Sechs Schwer-verwundete wurden an Bord des Lazarettschiffes

„Relief " gebracht und dort operiert . Zwei vonihnen sind bereits aufgegeben worden . Unterdem Vorsitz des Admirals Vrown  wird anBord der „Wyoming " ein Untersuchungsgerichtzusammentreten.
Das Unglück ereignete sich am letzten Tage derManöver , die ein großer Teil der Pazisikflottegemeinsam mit der Luftwaffe vor der Insel SauElemente durchführte und die bis jetzt geheim¬gehalten worden waren.

Lindbcrgh in Buschir eingetroffen. Wie aus Basrc>(südliches Mesopotamien) berichtet wird, flogen OberstLindbergh  und seine Frau von dort über denPersischen Golf nach Buschir (Küste von Iran ) weiter,wo sie im Lause des Nachmittags wohlbehalten ein¬trafen.

vier Mivil Oie vcMsvie ärdeiMrvnl
NSlS. „Kraft durch Freude"

Amt Feierabend
Achtung ! Photofrennde!

Wer besitzt gute Ausnahmen aus dem Arbeitsgebietder NSG . „Kraft durch Freude"?Wir suchen sür die Anlegung einer Photo¬chronik  gute Ausnahmen aus unserem vielseitigenArbeitsgebiet. .Bist auch du mit uns gereist, gewandert, hast mituns geturnt , getanzt und nette Augenblicks im Bildefestgehalten, sende uns einen Abzug. Unkosten wollenwir dir, wenn es sein muß, gern ersetzen.Auch suchenwir nette Ausnahmen von Betriebsfestenund Ausflügen, sowie Aufnahmen von Arbeitsplätzen,die in den letzten Jahren verbessert worden find.Schiebe es nicht aus die lange Bank, sondern bringeuns die Ausnahmen sosort, und zwar ins Wilhelm-Decker-Hnus, in die Bücherei im 1. Stock.
Sonntag,  21 . Februar , vormittags 11 Uhr, imTivoli -Theater : Tonfilm - Symphonie „Die Wildnisstirbt" — Das Schicksaleines Erdteils . Es spricht derbekannte Afrikaforscher Hans Schomburgk.  Ein¬trittspreis 80 Pf . Die Theaterkasse ist Sonntag ab1V Uhr bereits geössnet.
Dienstag.  23 . Februar , 28.38 Uhr, im großenSaal der „Union", Groß-Kultursilm „Japan vonheute". Einheitspreis <8 Ps. Karten sind bei allen be¬kannten Vorverkaussstellen zu haben.

Reisen , Wandern «nd Urlanb
Jahresprogramme zn 28 Ps., KdF.-Liederbücher zu38 Pf.. Tafchcnatlanten zu 20 Pf. und Urlaubslistcnzu 18 Ps. sind in der Krcisdicnststcllc erhältlich.Sonntag,  21 . Februar : Sonderzug nach Ham¬burgs Fahrpreis 3,38 Mark, Abfahrt ab Bremen8,82 Uhr, Ankunft in Hamburg 18.49 Uhr. Abfahrtab Hamburg 19.28 Uhr, Ankunft in Bremen 21.26 Uhr

VkLI . k/4
Von kkvl 1450 sn ab V/sik

Autobussabrt noch Hannover, Sonntag , 21, Febr .,zum Fußballspiel SB . Werder Bremen — Hannover 88.Fahrpreis sür die Hin- und Rückfahrt 4.30 NM. Ab¬fahrt 7 Uhr ab Avhdbahnhof.Sonntag , 28. Februar , Autobussahrt nach Walk¬mühle. Fahrpreis 3,18 RM. Abfahrt 9 Uhr ob Lloyd-bähnhos.
Tondersahrt zur Leipziger Messevom 3. bis ö. März.Eesamtpreis einschl. Fahrt ab Hannover , ein Abend¬essen, zwei Uebsrnachtungen mit Frühstück und Ein¬trittskarte zur Messe 13 Mark pro Person.Sonntag , 7. März : Sonderfahrt nach Hannover.Fahrpreis sür die Hin- und Rückfahrt ab Bremsn3,48 Mark.
Wir geben nochmals bekannt, daß sür die beidenSeefahrten nach Norwegen  vom 18. bis22. Juni und vom LS. bis 31. Juli die Ehepaar¬kabinen belegt sind. Selbstverständlich können noch Ehe¬paare an diesen Fahrten teilnehmen, die dann abergetrennt untergebracht werden.

„Deutsches Bolksbildungswerk"
Bortragsplan für Montag , 22. Februar

Bortrag Nr . 35: Oberbaurat Gildemeister:„Bauen als Ausdruck der Zeiten" . Don 28—21 Uhrin der Oberrealschule, Dechanatstraße 3.Bortrag Nr. 48: Jr . Pöppelmeher: „Lustigesund Ernstes aus unserer Muttersprache". Viermal,Montags von 21—22 Uhr in der Obsrrealschule, Techa-natstraße 5.
Bortragsplan für Dienstag , 23. Februar:

Vortrag Nr . 41: Pros. Weltmann: „Platt¬deutsch" , Ernstes und Heiteres aus Niedersachscn. Vier¬mal, Dienstags von 28—21 Uhr in der Oberrealschule,Techanatstraße.
Bortrag Nr . 34: Studienrat RsgierungsbaumsisterKain: „Bom Antlitz deutscher Städte " : Augsburg.

4. Vortragsabend . Bon 28—31 Uhr Oberrealschule,Techanatstraße 5.
Sörorkarten sind zu haben in der Kreisdisnststclle,an ' der Abendkasseund in folgenden Vorverkaussstellen:l . Buchhandlung Arthur Geist, Am Wall 181: 2. Nor¬discheBuchhandlung Wilhelm Rodewald, Bahnhofstr . 1:3. Seim-Radio, Sögestraßs . — Hörgeld: Einzelstunds28 Pf ., Doppelstunde 38 Ps.

Sportamt
Wegen der Großveranstaltung „Zirkus Hoppla-Hoppim Karneval" heute in den CeNtralhallen fallen sämt¬liche Kurse aus.

Ortsgruppe Findorsf . Die Geschäftsstelleist vorüber¬gehend wie svlgt geössnet: Für persönliche Fragen derVolksgenossen täglich von 28—21 Uhr, außer Sonn¬abends. Für betriebliche Fragen von 17.38 bis 19 Uhr.

Unwirksame Kündigung . Eins Kündigung , dieder Unternehmer unter Mißbrauch seiner Macht¬stellung ausspritzt , ist nichtig. (LAG . Dortmund,21. August 1936. — 12 8a 78-86 —.)Nach ständiger Rechtsprechung des Reichs¬arbertsgerichts kann eine Kündigung wegen Ver¬stoßes gegen die guten Sitten nichtig — rechtlichunwirksam — sein, wenn sie nach Zweck und Be¬weggrund dem Anstandsgefühl aller gerecht Den¬kenden widerspricht,' insbesondere , wenn sie mitden durch die BeLriebsaemeinschaft begründetenPflichten in offenbarem Widerspruch sieht, sich vorallem als ein Mißbrauch der Machtstellung desUnternehmers seinen Gefolgschaftsangehorigsngegenüber darstellt (Schikane) . Es ist mit den-- — ksv  Roti -ieksaei - — - -----
Grundsätzen des AOtp. nrcyr veiecuvae,unter Mißbrauch der Machtstellung getroffenenMaßnahmen des Vstriebsfüyrers rechtliche Wirk¬samkeit behalten . Ob ein solcher Mißbrauch vor¬liegt , kann natürlich nur unter Berücksichtigungaller Umstände des Einzelfalles , insbesondere auchdes Verhaltens des Eefolgschaftsmitgliedes fest¬gestellt werden.
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5P0K7 vkk sr
Was bringt die diesjährige flutomobilausstellung?

Lrster Sang Lurch die Hallen— Zahlreiche Neukonstruktionen— Der Siegeswille des deutschen Zngenieurgeistes
(vrulitdsiiel >t unserer 8srliner Loüriktlsitunx)

Wieder öffnen sich die Tore zu der Internationalen Automobil - und Motorrad -Ausstellung.

Auch in dem letzten Jahre der steigenden Produktion ist wieder viel Neues erprobt und geschaffen
worden . Erneut sind die Ingenieure fleißig bei der Arbeit gewesen . Die Schwierigkeiten in der Ein¬

fuhr gewisser Rohstoffe konnten diese Bestrebungen nicht lahmlegen , im Gegenteil , sie waren die

Veranlassung , „Ersatz "-Stosfe zu erfinden , wobei sich herausstellte , daß diese besser waren als das

Naturprodukt selbst und weit über den Begriff „ Ersatz " hinaus als neuer Baustoff anzusprechen

sind. In der Konstruktion sind neue Wege beschritten worden . Zwei Firmen — Adler und Hansa —

haben Wagen herausgebracht , die eine stromlinienartigc Gestalt ausweisen und autobahnfefte Mo¬

toren besitzen. Wenn das mit besonderer Freude festgestellt wird , dann deswegen , weil bereits vor

Jahren diese Gestaltung durch Wort und Modelle gefordert wurde . Trotz der Stromlinie , oder rich¬

tiger wegen der Stromlinie , sind beide Wagen geräumig , sehen schön aus und bedeuten eine Erspar¬
nis an Betriebsstoff . Hansa und Adler haben den neuen Weg gezeigt , der vielleicht über kurz oder

lang für jedes Fahrzeug beschritten werden mutz, das über lange Strecken benutzt wird.

Im Ehrenraum der Ausstellung findet der Be¬
sucher in Schnittmodellen die modernsten Erzeug¬
nisse der Autoindustrie . Daneben weiden hier die
erfolgreichen deutschen Rennwagen der Auto-
Union , von Mercedes -Benz , die siegreichen Motor¬
räder von DKW ., NSU . und BMW . gezeigt als
Beweis des Siegeswillens deutschen Ingenieur-
geistes . Die Stände der synthetischen Stoffe —
rechts Buna , links Benzin — vermitteln uns die
Kenntnis der Entstehung dieser neuen Stoffe aus
Kohle , Kalk und anderen heimischen Grundstoffen.

Die Zahl der Zulassungen steht in den einzel¬
nen Preisklassen zu der Zahl der Modelle im
direkten Gegensatz . Bei den billigen Wagen gibt
es also nur wenige Modelle . Opel 8 4, Deutsch¬
lands billigster Kraftwagen , ist gar nicht geändert
worden , während die Auto -Union sich entschlossen
hat , die DKW .-Reichsklasse im Preise zu be¬
lassen , aber zu verbessern . Die Karosserie ist ver¬
größert worden , hat jetzt die gleiche Form wie
die Meisterklasse . Der 600-ccm-Motor ohne Frei¬
lauf wurde beibehalten . Der am Schluß des letzten
Jahres eingeführte Opel Kadett mit der selbst¬
tragenden Eanzstahlkarosserie wird jetzt auch zum
gleichen Preise als Kabrio -Limoufine geliefert.
Der Opel Olympia in der Preisklasse bis 2800
Reichsmark weist keine Verbesserungen wesent¬
licher Art auf . Bei DKW . sieht die MeisterAasse
in der zweifarbigen Ausführung besser aus und
hat jetzt eine gute Entlüftungseinrichtung sowie
andere kleine Verbesserungen erhalten.

Auch der Ford Eifel zeigt sich in der neuen Auf¬
machung sehr ansprechend . Hanomag hat bei den
beiden IIOV-ccm -Modellen Garant und Kourier
einige Verbesserungen vorgenommen . Bei dem
Garant ist der Motor auch in Gummi gelagert.
Die Karosserie des Kourier ist verfeinert wor¬
den mit abfallendem Heck wie bei den anderen
Modellen . Die übrigen Modelle in der Preis¬
klasse zwischen 2300 und 3000 RM . sind nicht
geändert worden , wie der Adler Trumpf Junior
und der Hansa 1100. Dieses „Nicht -ändern " ist
allerdings nur ein bedingtes , denn alle deutschen
Wagen werden ständig verbessert . Oft sind es nur
Kleinigkeiten , die manchmal dem Kunden gar
nicht sichtbar weiden , aber von größter Bedeu-
jung für die Zufriedenheit des Fahrers sind.

J 'n der Klasse über 3000 RM . finden wir als
neues Modell die DKW .-Sonderklasse . Als Mo¬
tor ist der bekannte Vierzylinder -Zweitakter mit
Ladepumpe verwandt worden , der durch kleine
Aenderungen so leise geworden ist, daß er es im
Leerlauf wie in Volleistung mit einem Viertakter
aufnehmen kann . Die Auto -Union hat bei diesem
Modell die Holzkarosserie verlassen und ist zu
Stahl übergegangen mit einem stabilen Kasten¬
rahmen , Einzelradaufhängung vorn und Schwe¬
beachse hinten . Der Opel -2-Liter gehört hierher.
Er W unverändert . Bei dem stärkeren 2,5-Liter
glaÄte die Firma , mit dem obengesteuerten Mo¬
tor und einer ausgezeichneten Leistungskurve
zum Dreiganggetriebe zurückkehren zu können.
Ferner finden wir hier den Hanomag -Rekord
von 1,5 Liter mit stärkerem Motor und neuer
Karosserie , den Hansa 1,7 und das neue 2-Liter-
Modell , das viertürig ist und eine windschnittige,
bequeme Karosserie besitzt.

Wir treffen hier auch den Hansa -Windspiel,
1,5 Liter , mit der Stromlinienkarosserie , geräu¬
mig und elegant . Die Konstruktion aller Hansa-
Fahrgestelle erfolgt in der bewährten Bauweise
mit Zentralrahmen , Einzelradaufhängung vorn
und Schwingachse hinten . Der Mercedes -Benz
170 V ist so erprobt , daß man nur Kleinigkeiten

zu ändern brauchte . Bei dem luftgekühlten Stoe-
wer , 1,5 Liter , hat ebenfalls nur eine Kleinarbeit
stattgefunden . Der Adler -Trumpf brauchte nicht
die Hilfe der Versuchsabteilung . Er hat sich ja
bewährt . Der Primus , 1,7 Liter , mit Starrachsen
ist wieder im Programm aufgenommen worden.
Neu in dieser Klasse ist der Wanderer 1,8 Liter
Vierzylinder mit Einzelradaufhängung vorn und
Schwebeachse hinten . Der Motor ist, wie der
neue 2,7 Liter Sechszylinder der stärkeren Wan¬
derer -Modelle , untengesteuert , autobahnfest und
leistungsfähig durch modernsten Aufbau.

Bei allen diesen Wagen ist der Bequemlichkeit
der Insassen steigendes Interesse seitens der Kon¬
strukteure gewidmet worden . Bei DKW .-Meister-
klasse und Sonderklasse findet man eine neu¬
artige Lüftungsklappe am oberen Rand der
Windschutzscheibe, die regelbar ist. Bei den Opel-
Modellen haben wir die zugfreie Entlüftung durch
die verstellbaren Seitenklappen . Bei Hansa und
Wanderer wird die Entlüftung durch Hintere Ab-
saugfenster und aufstellbare Windschutzscheiben
vorgenommen . Man sieht , daß überall viel Klein¬
arbeit geleistet worden ist. Ein Muster in dieser
Beziehung ist der neue Adler -2,5-Liter unterhalb
der 6üll0-RM .-Erenze , durch dessen Stromlinie
genügend Platz gewonnen wurde , um unter der
Haube Wagenheber und Werkzeug jederzeit greif-

Der erste Tag der im ganzen Reich mit Span¬
nung erwarteten Wintersportkämpfe der Gliede¬
rungen der NSDAP . in Rottach -Egern brachte
am Freitag früh den Abfahrtslauf der HJ . mit
Mannschaftswertung und Einzelwertung für die
Kombination . In der Nacht hatte es wieder ge¬
schneit, so daß die Standardstrecke am Wallberg in
glänzender Verfassung war . An den verschiedenen
Stellen , die leicht vereist waren , hatte man etwas
Schnee aufgelegt , besonders am Kanonenrohr , da¬
mit die Fahrt nicht zu ickiüssigwurde.

Prächtige Wintersonne strahlte vom blauen
Himmel bei einer Temperatur von 0 Grad , als
in Rottach -Egern schon in den frühen Morgen-
stuüden lebhaftester Betrieb einsetzte . In hellen
Scharen zogen die Teilnehmer und Zuschauer zur
Rennstrecke , wo die Organisationsleitung alles
wcchlvorbereitet hatte . Das Ziel war umgeben
von einem Fahnenwald mit den Wahrzeichen der
SA ., SS ., des NSKK . und der H2 ., die Tribü¬
nen waren prächtig mit Tannengrün geschmückt.
Auf ihr hatten zahlreiche Ehrengäste Platz ge¬
nommen , darunter der inzwischen eingetroffene
Reichssportführer von Tschammer und Osten , der
bayerische Ministerpräsident Ludwig Siebert,
Obergebietssührer Klein und viele führende
Männer der Partei.

Pünktlich um 10.31 Uhr wurde dann der erste
Läufer auf die Strecke geschickt. Der Kurs wies
bei einer Länge von 1500 Metern einen Höhen¬
unterschied von etwa 350 Metern auf und führte
auf der halben Meisterschaftsstrecke oberhalb des
Elasschlags über das Kanonenrohr zum Brückl
und von hier zur Zielgeraden . Zuerst startete
der Jahrgang 1922/23 als Klasse /I . Die einzelnen
Gebiete stellten Mannschaften zu je fünf Mann,

bar unterzubringen . Im übrigen ist der Av-Ier-
Stromlinienwagen außerordentlich gut durchdacht.
Er hat Platz für sechs Personen , obgleich die
Firma ihn nur als Vier - bis Fünfsitzer bezeich¬
net . Karosserie und Fahrgestell in Eanzstahl bil¬
den ein einheitliches Ganzes.

Es würde nun zu weit führen , alle Modelle der
höheren Preisklasse zu nennen . Die BMW .-Mo-
delle von 2 Liter haben sich nicht wesentlich ge¬
ändert . Bei der Auto -Union finden wir die 2,3-
Liter -Modelle Audi und Wanderer mit der letzt¬
jährigen Luxuskarosserie , die 2 7-Liter -Modelle im
Fahrgestell der bisherigen 2,3-Liter mit Schwing¬
achse oder im neuen Fahrgestell mit der Schwebe¬
achse, beide mit Einzelradlagerung vorn . Der
Audi -Front 2,3 Liter ist noch luxuriöser geworden.
Bei Mercedes -Benz ist der im Laufe des letzten
Jahres wesentlich verhesserte 2,3-Liter mit kurzem
und langem Fahrgestell zu erwähnen sowie der
2,9-Liter und das neue , aus ihm entwickelte 3,2-
Liter -Modell mit seinen hervorragenden Leistungs¬
eigenschaften . Die großen Modelle mit dem 5-
Liter -Motor , der große Mercedes mit dem 8-Liter -,
und der Sportwagen mit 5,4-Liter -Kompressor-
motor haben noch immer ihren Freundes ! eis im
In - und Ausland . Der im letzten Jahre gezeigte
2,6-Liter -Dieselwagen ist jetzt in die Serie genom¬
men worden und wird besonders als Droschke ge¬
fahren.

Bei Hanomag finden wir auch einen Personen¬
wagen -Diesel , den Sechszylinder Sturm 2,8 Liter
im gleichen Fahrgestell wie der normale Sturm
mit dem verstärkten 2,2 Liter Sechszylinder Ver¬
gasermotor . Stoewer bringt neben dem Greif V 8
Frontwagen zwei neue Modelle mit Hinterrad¬
antrieb mit 2,4- und 3,6-Liter -Motor heraus,
beide langhubig , Einzelradaufhängung vorn und
starre Hinterachse , besonders für die Autobahn.
Die Maybach -Modelle , besonders das 3,8-Liter-
Modell mit Einzelradaufhängung , werden wei¬
ter gut gekauft . Der Ford v . 8 hat eine neue
Karosserieform erhalten . Der Adler Diplomat
hat keine Verbesserungen notwendig gehabt . Opel
ist mit dem neuen Sechszylinder Admiral 3,5 Li¬
ter obengesteuert in die Klasse der großen Wa¬
gen eingedrungen . Es handelt sich hier um einen
Wagen der Repräsentationsklasse mit Dreigang-

von denen die besten vier geweitet wurden . Da¬
neben wurden aber auch die Läufer einzeln ge¬
weitet , um festzustellen , wer sich die Berechti¬
gung zur Teilnahme am Torlauf , zu dem 50 Proz.
der Teilnehmer zugelassen werden , erworben
hatte.

Die schnellste Zeit aller Teilnehmer lief Peitsch
vom Kehret Hochland (Reichenhall ) , der in 1 :52,2
Min . sturmfrei über die Strecke kam. Zweitschnell-
ste-r war sein Eebietskamerad Eentner (Bad
Wiessee ) , und dann kam Harro Cranz , der jüngste
der berühmten Freiburger Skifamilie , mit einer
Zeit von 1 :46,1 Min ., mit der er in der Klasse 8
(Jahrgang 1920/21 ) den ersten Platz belegte . Das
Gebiet Hochland stellte mit Bader und Härterer
die beiden nächstschnellsten Läufer . In der Mann¬
schaftswertung ging in der Klasse K (Jahrgang
1922/23) das Gebiet Schlesien als Sieger hervor,
vor den Gebieten Baden und Württemberg , wäh¬
rend in der Klasse 8 (Jahrgang 1920/21 ) das Ge¬
biet Hochland mit der Mannschaftsbestzeit des
Tages von 7 :52,3 Min . vor Baden und Franken
einkam . Auch in der Klasse 0 (Jahrgang 1918/19)
war das Gebiet Hochland erfolgreich . Baden und
Schlesien belegten Hier die nächsten Plätze.

Die Ergebnisse: Klasse 1. Ostler, Hochland 2:17,2;
2. Bader , Hochland 2:31,2; Z. Videk, Schlesien 2:34,1;
4. Geiß, Baden ; S. H. Maier , Baden . Gruppensieger:
1. Schlesien 12:04; 2. Baden 13:07,3; 3. Württemberg
16,65; 4. Bahr . Ostmark. — Klasse 8 : 1. H. Cranz,
Baden t :46,1; 2. Bader , Hochland 1:4Z,3; 3. Komann,
Hochland 1:57,1; 4. Psnür , Hochland 2702,3; 5. Maler,
Hochland. Gruppensieger : 1. Gebiet Hochland 7:52,3
(Bestzeit des Tages ); 2. Gebiet Baden 9:31,1; 3. Gebiet
Franken 10:38,2; 4. Gebiet Schlesien. — Klasse 0:
1. Pertsch, Hochland 1:43,2 (Schnellster des Tages );
2. Gantncr , Hochland 1:45,3; 3. Härterer , Hochland
1:58,4; 5. Orth , Baden. Gruppensieger : 1. Hochland
7:40,2; 2. Gebiet Baden 8:59,0; 3. Schlesien 9:32,8;
4. Bayrische Ostmark; 5. Kurhessen.

Abschluß der kissegelmeisterschastenDeutschland schlägt Rumänien4:2

Sportkämpfe der Partei-Sliederungen
Hitler-Jungen kämpfen am Ivallberg- pertsch Neicheichalllagesbester

Die kisljockeg-weltmeisterschasten/ Kanada und Lngland siegen weiter
Grell warfen die Tiefstrahler ihr Licht auf

eine wundervoll gepflegte , fast unheimlich glatte
Eisfläche . Noch schneller, noch rassiger mutete der
Kampf in der Harring -Arena an , die im Gegen¬
satz zum Wembley -Stadion näher dem Stadt¬
zentrum liegt . Wieder hatte sich die deutsche
Kolonie , die in London besonders stark zufammen-
hält , fast restlos eingefunden . Sie wußte , daß
Deutschland gegen Rumänien gewinnen mußte,
wollte es sich in der Gruppe K für die Zwischen¬
runde qualifizieren , sie wußte auch, daß es einen
harten Kampf geben würde , fehlte doch bei den
Deutschen wieder Gustav Juenecke , der immer noch
nicht in London eingetroffen ist. „Ra -Ra -Ra , Ger¬
mania !" klang es von ihrem Block, aber den
deutschen Stürmern fehlte es im ersten Drittel
noch an Ruhe und Ueberlegung bei günstigen
Situationen . Die Angriffe waren ohne schwung,
ohne Wucht und ohne Kraft . Schibukat hatte auch
die Nerven verloren , frei vor dem Tore stehend
knallt « er übers Tor hinweg und ein anderes
Mal gegen die Latte . Auf der anderen Seite
zeigten die Rumänen ein zwar primitives , aber
äußerst kraftvolles Spiel . Eaginger , Orbanowfki
und Haßner waren aber nicht zu schlagen. Auch
das zweite Drittel schien torlos zu enden , als
Kögl in wundervollem Alleingang davonging.
Der Bayer umspielte einen Gegner nach dem
anderen , lief um das rumänische Tor herum
und fern wuchtiger Schuß brachte Deutschland
dann mit 1 :0 in Front.

Der Damm war gebrochen . Das deutsche An¬
griffsspiel wurde zügiger . Kögl war es wieder,
der im dritten Abschnitt nach prächtigem Allein¬
gang auf 2 :9 erhöhte . Lang baute die deutsche
Führung auf 3 :0 aus , ehe Rumänien durch
Wacaru zum ersten Gegentreffer kam. Auf Vor¬
lage von Lang aber stellte Schenk den alten Bor-
sprung wieder her und fast mit dem Schlußpfiff
zusammen glückte es Biru , nach einer prachtvollen
Porlage des rumänischen Mittelstürmers und be¬
sten Spielers Sadovski , ein Tor für Rumänien
aufzuholen . Deutschland besiegte Rumänien mit
4 :2 (0 :0, 1 :0, 3 :2) . 2m letzten Drittel mußten
Orbanowfki und Biru auf je drei Minuten
herausgestellt werden.

2m Treffen gegen Ungarn siegten die Eng¬
länder klar mit 7 :0 (0 :0, 2 :0, 5 :0) . Die Tor¬
schützen bei den Engländern waren Andersen,

Dailley , Vrenchley , Stinchcombe , Andersen,
Vrenchley und Dailley . — In einem weiteren
Spiel in der Wembley -Hall besiegte Kanada die
polnische Mannschaft glatt mit 8 :2 (3 :1, 3 :0,
2 :1) . — Frankreich könnte über Schweden mit
2 :1 (0 :1, 1 :0, 1 :0) siegreich sein . Die Torschützen
für Frankreich waren Boyard und Payot , den
Ehrentreffer für Schweden erzielte Liljeberg.

Am Freitagnachmittag wurde in der Wentbley-
halle der Kampf der Gruppe 3 zwischen Polen
und Frankreich abgewickelt . Die Polen waren den
Franzosen klar überlegen und siegten mit 7 :1
(2 :1, 3 :0, 2 :0) . Durch diesen Sieg sicherte sich
Polen die Teilnahme an der Zwischenrunde mit
4 :2 Punkten aus drei Spielen.

Bei anfänglich recht frischem Südwind wurden
am Donnerstag die letzten noch ausstehenden
Mersterschaftsrsgatten ausgefahren , deren Verlauf
aber keinen Einfluß mehr auf die Verteilung der
Meistertitel hatte . In der 20-qm-Klasse siegte
wiederum Feldwebel Blank auf Eisvogel vor
Oberleutnant Tribukait , der nur fünf Sekunden
später die Ziellinie passierte . Die letzte Regatta
der Eintyp -15-qivqKlasse wurde zum viertemnal
ine überlegene Angelegenheit von Georg Tepper
mit seinem Silberstreifen IV . In der Klasse 8
der 15er siegte Dr . Kabelbach -Berlin auf Polar¬
fuchs. Die letzte Fahrt der 12-qm-Klasse sah über¬
raschend Masuren mit Leutnant Sievers siegreich,
während der Meister Poppeck nur den vierten
Platz ersegeln konnte . Der letzte Gang im Mann¬
schaftswettbewerb der 12-qm-Klasse wurde wegen
einer plötzlich einsetzenden Flaute auf eine Runde

Starkes flufgebot im Hallentennis
Das lurnier um den vierten Hansa-Hallenpokal- Zweitägige flustragung

Wie wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe
berichten konnten , stehen sich an diesem Wochen¬
ende die Hamburger und Bremer Mannschaft im
Hallentennis und um den von Dr . Tessart -Ham-
burg gestifteten vierten Hanfa -Hallenpokal gegen¬
über . Wie erwartet , kommen die Ilhl -enhorster
Klipper mit einer überraschend starken Mannschaft
heraus , gegen die der Bremer Tennisverein v. 96
schwerlich wird bestehen können . An der Spitze
der Hamburger steht der Meisterspieler Dr.
Dessart,  gegen den der junge H. L. Meier-
Kulenkampff  antreten muß . Wulf  und der
ebenso spielstarke Bruns  vervollständigen dieses
Quartett mit dem alten Kämpen Mackenthun.
Bremens erste Mannschaft besteht aus Eroßhoff,
Gebrüder Meier -Kulenkampff und Dr . Schubert.
Grashoff hat Bruns als Gegner und Dr . Schubert
muß gegen Mackenthun antreten . Es sind folgende
Teilnehmer gemeldet:

Hamburg:  erste Mannschaft : Bruns . Dr.
Dessart , Mackenthun . Wulf : Bremen:  Graß-
hoff , H. L. und D . Meier -Kulenkampsf , Dr . Schu¬
bert . Zweite Herrenmannschaft : Frank , Horn,
Diemßcn , v. Tippelskirch : Bremen : Bornemann,
Mauer , D. Meyer , Segnitz . Senioren : Dr , Haf¬

ner , Dr . Wendel , Puugs , Reinberg : Brenn
Bllnemann , Dr . v. Eündell , F . W . Kulenkam,
R - E . Spieß . Erste Damenmannschaft : F
Alexander , Frl . Hang , Frl . Nygaard , Frl . R
mers ; Bremen : Frl . E . Vornemann . Frl . V
Frau Hagemann , Frau Karstedt . Zweite Dann
Mannschaft : Gerike , Mattheides , Niemitz , Plc
Bremen:  Frau v. Holtz, Frl . Karstedt . F
Vahland , Frau Wunder.

Aufstellung einiger wichtiger Spiele ; Son
abend:  14 Uhr : Dr . Mendeb — F . W . Kuli
kämpft ; 15.45 Uhr : De . Mendel -Reinberg gec
F . W . Kulenkampff -Spieß ; Wulf — D . Mer
Kulenkampff ; 16.80 Uhr : Bruns — Eraßhc
17.30 Uhr : Frl . Alexander — Frl . Büß . Son
tag:  10 .15 Uhr : Mackenthun — Dr .. Schube
Frl . Haug — Frl . E . Bornemann : 11.15 lli
Dr . Dessart — H. L. Meier -Kulenkamx
12 Uhr : Wulf -Bruns — Eraßhofs -Dr . Schube
12.45 Uhr : Dr . Dessart -Mackenthun — Gebriil
Meier -Kulenkampff ; 16.45 Uhr : Frl . E . Bor;
mann - H. L . Meier -Kulenkampff — ? : 17.30 UI

Frl . Buß -D. Meier -Kulenkampff ? .
Allen Bremer Tennisspielern ist der Besuch d

ses großen Städtekampfes zu empfahlen . s

getriebe . Trotzdem soll der Motor autobahnfest
sein . Etwas billiger ist der Hansa 3,5 Liter , bei
dem die Ausstattung ausgezeichnet ist. Hier fin¬
den wir sogar Oelthermometer , die den Zustand
des Motors anzeigen.

Nur ein einziger wirklicher Sportwagen
ist geschaffen worden , und zwar von BMW ; der
Sechszylinder 2 Liter hat schräghängende Ven¬
tile , die durch Stoßstangen betätigt werden , einen
Rohrrahmen , Einzelradaufhängung vorn und
starre Achse hinten . Ohne Kompressor ausge¬
stattet , sollen die 80 PS . dem Wagen «ine Ge¬
schwindigkeit von 150 Stdkm . geben . Noch fehlt
der kleine Sportwagen , der auch entsprechend
billig in der Unterhaltung ist. Es ist zu hoffen,
daß er im Lause des Jahres 1937 aus der Taufe
gehoben wird.

Alfa Romeo mit seinen bekannten Sport¬
modellen , Austin mit den kleinen Wägelchen,
Austro -Daimler -Steyr mit dem I -Liter -Tropfen-
wagen des letzten Jahres und neuen stärkeren
Modellen sowie Lancia , vertreten mit seinen
soliden Fahrzeugen , und Rpnauld mit der brei¬
ten Karosserie vertreten das Ausland . Sie kön¬
nen die Tatsache nicht leugnen , daß Deutschland
in konstruktiver Beziehung die Führung innehat.

Bevor wir zu den Nutzwagen kommen , erwäh¬
nen wir noch zwei Geländewagen , den Framo mit
600-ccm-Motor und Hinterradantrieb , und ferner
den Tempo mit Vierradantrieb und -Lenkung,
und zwei,600 -ccm-Motoren . Beide Geländewagen
sind hier als Kübelwagen entworfen.

Bei den N u tzw a g e n sind die kleinen Dreirad¬
wagen in eine Abwehrstellung gedrängt worden.
Der leichte Vierrad -Eintonner macht ihnen das
Leben schwer. In der Klaffe 2 bis 3 Tonnen be¬
hauptet sich der Vergasermotor erfolgreich , beson¬
ders , da dieser Motor auch mit heimischem Flüssig¬
gas betrieben werden kann . Gelandegängige Drei-
tonner , und zwar Fahrzeugs , die für den nor¬
malen Gebrauch bestimmt sind , mit zwei Achsen,
zeigen verschiedene Firmen . Die Einzelradaufhän¬
gung vorn macht sich auch bei den Nutzwagen
breit . Die Gasgeneratoren für Holz , Holzkohle
und Schwelkoks werden immer vollkommener , lo
daß sie eine Anheizzeit von nur wenigen Minu¬
ten benötigen . Schlepper und Zugmaschinen ge¬
winnen an Boden,

Bei den Motorrädern  wird die Kapselung
aller Teile immer stärker durchgeführt . Die ver¬
kapselte Hinterradkette macht dem Kardan Kon¬
kurrenz , Freiliegende Ventile gibt es nur in Ein¬
zelfällen , Die Motore werden zuverlässiger und
geräuschloser . Die Eummilagerung setzt sich auch
hier durch . Die 200-ccm-Mafchine dominiert , wäh¬
rend als 100-ccm-motorisierte Fahrrad das kleine
100-ccm-Motorrad auftaucht , ohne Tretlager und
mit Dreiganggetriebe — ein wirkliches kleines
Motorrad ! .

Zuletzt sei auch noch der Zubehörindu¬
strie  gedacht , die sich eifrig bemüht , ihre viel¬
fältigen Aufgaben zu lösen . Für das moderne
Fahrzeug wird diese Industrie immer wichtiger.

verkürzt . Bei den 10-qm-Schlitten war wieder
Blauweiß mit Ohlendorf erfolgreich . Am Abend
fand dann die Siegerverkllndung und Preisver¬
teilung statt . Die neuen Meister wurden durch
den Stellvertreter des Reichsfportführers Vreit-
meyer geehrt . — 20-qm-Klasse : Feldwebel Blank
(Eisvogel ) 4 Siege , Preis des Reichsinnenmini¬
sters ; 15-qm-Eintyp -Klasso : Oblt . Tribukait
(Störtebeker ) 2 Siege , einen 3. und einen 11.
Platz , Preis des Ministerpräsidenten General¬
oberst Göring , 15-qm-Klasse (Drehbare Planke)
Georg Tepper (Silberstreifen IV ) 4 Siege , Preis
des Reichsministers Ruft , 12-qm-Klasse : Poppeck
(Iltis ) 2 Siege , einen 3. und einen 4. Platz,

Nach der Punktwertung wurden noch folgende
Preise vergeben : 20-qm-Klasse : Feldw . Blank mit
400 Punkten Preis des Innenministers ; 15-qm-
Klasse Eintyp : Oblt . Tribukait mit 287 Punkten
Preis des Oberbefehlshabers der , Kriegsmarine
Generaladmiral Dr . h. c. Raeder ; 15-qm-Klasse
(feste Planke ) Dr . Kadelbach -Berlin mit 400 P.
Preis des Landeshauptmanns der Provinz Ost¬
preußen ; 15-qm -Klasse (drehbare Planke ) Georg
Tepper mit 400 Punkten Preis des Angerburger
Pachtklubs ; 12-qm-Klasse : Feldw . Poppeck mit
310 Punkten Preis des Reichsverkehrsministers;
10-qm-Klasse : Ohlendorf mit 362,5 Punkten Preis
des Oberbürgermeisters von Königsberg ; 12-
qm-Mannschaftsrennen : Mannschaft der Wehr¬
macht mit 337 Punkten Preis des Reichssport¬
führers.

Ferner wurden eine Anzahl von Wanderprei¬
sen vergeben : Ehrenpreis des Reichskrisgsmini-
sters für die erfolgreichste Eisjacht : Feldw . Blank
mit 763,6 Punkten Ehrenpreis des Stabschefs
der SA . Lutze für den erfolgreichsten SA .-Mann:
Dr . Kadelbach -Berlin mit 406 Punkten.

Wochenendfahrt nach dem Harz
Da die Schneeverhältnisse im Hochharz noch immer

sehr gut sind, ruft der Bremer Ski -Club heute zu
feiner 9. Wochenendfahrt dieses Winters . Weil die
Reichsbahn-Direktion Hannover die Einleg -ung eines
Sonderzuges nicht glaubte wagen zu können, geht die
Fahrt in drei Gruppen bis Bad Harzburg : Die erste
Gruppe mit D 10.59 wandert am Sonnabendnachmit¬
tag zum Brocken hinauf , Usbernachtung im Brocken-
hotel. Die zweite Gruppe fährt mit E 15.57 und zieht
in Heller Mondnacht auch noch zum Brocken hinauf.
Die dritte Gruppe fährt auch E 15.57, bleibt zur Nacht
in Harzbuvg und fährt am Sonntagmorgen hinauf
zu den „Schwarzen Tannen ". Um 9 Uhr ist der Start
zum 50-km-Dauerlauf in OdevbrückI Gemeinsame Rück¬
kehr aller drei Gruppen mit D-Zug 22.57 an Bremen.
Anmeldung zur Fahrpreisermäßigung (50 A ) bis 9.30
bzw. bis 14.30 Uhr beim Llvhdreifdbüro, Ruf 2 22 31.

Paul Schiiser-Doltniund kam einer Startverpflich¬
tung in Liverpovl nach. Der erst 18jährigo Peter Kaue
erzielte seinen 27. K.-o.-Sieg und schlug den. Deutschen
nach 2:1/7 Min . entscheidend.

Zwilliche Körperschule
Elternabend in der Realschule Neustadt

Mit einer neuzeitlichen Veranstaltung warteten die
Turnlehrer und Schüler aus den Klassen 6 bis O 1 der
Lberrealschule in der Neustadt auf, um vor den zahl¬
reich erschienenen Eltern und Angehörigen einen Aus-
schnitt der „Fröhlichen Körperschule"  als
neuzeitliche Leibesübungen vorzuführen . Der Abend
wurde mit einem flotten Marsch der Schülerkapelle
eröffnet . Direktor Dr . Bierbaum  sprach einlei¬
tende Worte : Mit diesem sogenannten Elternabend
wolle die Schule die neuzeitlichen Leibesübungen zei¬
gen, gleichzeitig sei bezweckt, mit diesen Veranstaltun¬
gen die Errichtung einer Schulbühne im Festsaal zu
ermöglichen. Wohl habe man in der moderneren
Schule an der Delmestraße immer gute Gastfreund¬
schaft genossen, aber im eigenen Haufe sei man schließ¬
lich doch desser aufgehoben.

Was dieser Abend bringe, käme zwar in einer Turn¬
halle oder aus dem Sportplatz besserzur Geltung , aber
auch auf diesem beengten Podium werden sich die
Schüler lebendig wie Wiesel und Eichhörnchen ein¬
setzen, wobei die Anwesenden am deutlichsten den Un¬
terschied der Leibesübungen aus der früheren Kinder¬
zeit, die nur Freiübungen und Geräteturnen kannte,
und den heutigen neuzeitlichen Leibesübungen erleben
werden. Das Turnen aus der früheren Jahnschen
Zeit in der Hasenhetde bis zum heutigen modernen
Sport habe einen langen Weg hinter sich. Heute
gilt es, die Einsatzbereitschaft des einzelnen erfolgreich
sür die Mannschaft bzw. Gruppe einzusetzen, und
schließlich stehe grundsätzlich die Erziehung zur Härte
im Zeichen der Weh0l;aftmachung der deutschen Ju¬
gend zum Wohl« unseres Vaterlandes , wie es der
Führer und Reichskanzler verlangt.

Nach diesen einleitenden Worten begannen Frei-
übungsgruppen von Schülern der Klasse 01 unter
Leitung des Turnlehrers <S chi e r I o h , dem sich Sex¬
taner der Klassen Oa und 6b in Boden-Freiübungen
und Stasselkämofen unter Leitung des Turnlehrers
S chü tz anschlössen Unter der gleichen Leitung des
Liga-Fußballspielers des SB .-Werders folgten von
Schülern der Klassen 112, O 3 Medizinballübungen im I

Der Sport am Sonntag
Nicht jeder Sonntag kann Höhepunkte im Sport¬

geschehen bringen , die olle übrigen Veranstaltungen
übersck-atten , und gerade diese Tage sind es dann . die
zur Vorbereitung großer Ereignisse dienen. Deutsche
Skimeisterschasten und FJS -Wettmelsterschasten sind
verklungen, sie haben erneut o,c Sporttüchtigkeit des
deutschen Volkes gezeigt.

König Fußball
bereitet sich aus seine Krönung vor , in allen Gauen
geht der Kampi um die so wertvoll gewordenen Punkte
iveiter, deren Gewinn die Gaumoisterschaft einbringt.
In England steigt am Sonnabend die fünfte Pokal¬
runde , und Ländcrbegegnungcn — Tschechoslowakei
gegen Schweiz in Prag und Belgien gegen Frankreich
in Brüssel — stehen rm Ausland im Vordergrund.
Nach der Vorrunde zum Adler-Preis beschränkt sich der

Handballsport
auf die SDwicklung seines Meisterfchastsprogramms.
das zur Feststellung der Gaumeistcr wesentlich bei¬
tragen wird . Der

Hockehländerkamps der Frauen
zwischen Deutschland und Holland in Frankfurt a. M.
gibt dieser Sportart sein Gepräge , und rm

Rugby
werden die Endrundenfpiele der Gruppe Süd mit der
Begegnung TC. Frankturt gegen RG. Heidelberg in
Foanksurt a. M. fortgesetzt. An der Rioiera hat der
Frühling bereits seinen Einzug gehalten und mit ihm
beginnen die Vorbereitungen unserer

Tennisspieler
mit der Beteiligung am Monte -Carlo -Turnier sür die
T-avis -Pokal-Endspiele. Deutsche

Fechter
treten mit Vertretern von sieben Nationen im Turnier
in Sän Remo an . Bei den

Schwimmern
kommt der Gaukampf zwischen Württenrbcrg und
Baden am Wochenende in Mannheim und Heidelberg
zum Austrag , und in Bremen  starten Sietas,
Fischer und Seidel bei einem Schwimmfest zugunsten
des WHW. Schwedische

Amateurboxer
treten um Wochenende in Hirschberg und Görlitz ge¬
gen Auswahl staffeln an . nachdem die Gäste schon vor¬
her in Breslau gckümpst haben. Im

Skisport
wird es spannende Kämpse und hervorragenden Sport
bei den Wettkämpfer! für die Gliederungen der Partei
in Rottach/Egern geben, und auch der Spähtrupplaus,
der Dtaffellaus und der Riesentorlaus als letzte Wett¬
bewerbe zur Heeres-Skimeisterschast werden hart um¬
stritten sein. Neben zahlreichen Veranstaltungen im
Reich gibt es noch die Sudetendeutschen Titelkämpse in
Harrachsdorf , die Schwedischen Meisterschaften in
Örnskölsvik, das Persenn -Derby in Dados und die
Rennen um das weiße Band in St . Moritz. Die

Eishockey-Weltmeisterschaft
wild in London durchgeführt , elf Nationen , darunter
Deutschland, ringen um den Titel . Felix Kaspar stellt
sich in seiner neuen Würde als Welt - und Europa¬
meister in München vor . Die

Europa -Rodelmeisterschasten
-werden in Oslo mit deirtscher Beteiligung entschieden.
Der Radsport
sieht wieder eine Reihe von Hallenrennen vor . Unsere
Amateure bestreiken in Köln 100-Kilometer -Mann-
schastsrennen, in Homburg sind internationale Flie¬
ger- und Steherrennen für Berufsfahrer vorgesehen,
und in Rotterdam geht das Sechstagerennen nvit
Schön, Zims/Küster vor sich.

Rennen
veranstalten Amteuil und Cannes , und Traber gehen
in Ruhloben, Hamburg -Favmsen, München-Daglfing,
Eslsenkirchen über die Bahn.

5in zweiter deutscher Ringersieg
Aus ihrer Oesterreichreife ging die deutsche

Ringerstaffel am Donnerstagabend in Graz zum
zweiten Male an den Start . Wieder gestaltete
sich das Auftreten der deutschen Sportler zu einem
durchschlagenden Erfolg , wurde doch die starke
Auswahl der Steiermark mit 7 :0 geschlagen . Le¬
diglich Bayer und Böck gewannen nach Punkten,
alle übrigen — also Hering , Schäfer , Feilhuber,
Eehring und Ehrl — besiegten ihre Gegner ent¬
scheidend. Schäfer kam gegen Rieger nach 1 :40
sogar zu einem Blitzsteg . Vor dem Beginn der
Kämpfe wurden die Nationalhymnen gespielt . Die
deutsche Mannschaft überreichte den Gastgebern
einen Wimpel , die deutschen Ringer erhielten als
Andenken die Schloßberg -Plakette , ein Wahr¬
zeichen der Stadt Graz . Während der einzelnen
Kämpfe belohnten die rund 3000 Zuschauer mit
herzlichen Beifall die famosen Leistungen der
deutschen Ringer.

Ergebnisse: Bantamgewicht : Bayer , Deutschland, schlug
Egger-Stciermark nach Punkten . — Federgewicht; Böck,
Deutschland, schlug Amtmann , Steiermark , nach Punk¬
ten. — Leichtgewicht: Hering , Deutschland, schlug Davoh,
Steiermark , durch Eindrücken der Brücke in 6:4V Mi¬
nuten . — Weltergewicht: Ehrl , Deutschland, schlug
Samitz, Steiermark , nach Hüftschwung und Eindrücken
der Brücke in 9:VV Minuten . — Mittelgewicht : Schäfer,
Deutschland, schlug Rieger nach 1:46 Minuten durch
Eindrücken der Brücke. — Halbschwergewicht: Feilhuber,
Deutschland, schlug Stakosnik, Steiermark , nach 3:6V
Minuten durch Schulterdrehfchwung. — Schwergewicht:
Eehring , Deutschland, schlug Huber , Steiermark , nach
2:30 Minuten durch Hüftschwung mit Kopfgriff. ,

Sedenkfeier des Hastedter MIV.
Morgen , Sonntag , soll die neue Ehrentafel für alle

nu Weltkriege gefallenen Turner aus der Hastedter
Vorstadt in der Turnhalle des Hastedter Männcr-
turnvereins von 1861 in einer kurzen würdigen Feier¬
stunde eingeweiht werden. Sämtliche Mitglieder und
Angehörige treffen sich um 11.30 Uhr in der Turn¬
halle.

Schauturnen des Iv . woltmersliausen
Der Turnverein Wvltmershausen e. V. veranstaltet

in der kommenden Woche folgende Schauturnen : Am
morgigen Sonntag , 21. Februar , 17 Uhr : -Schauturnen
der Kinder -Abteilungen . Am Mittwoch, 24. Februar,
21 Uhr : Werbeturnaibend der Aelteren . Am Sonn¬
abend, 27. Februar , 20.80 Uhr : Schauturnen der Ju¬
gend, Turner und Turnerinnen . Die Schauturnen
finden sämtlich in der Turnhalle an der Woltmers-
hauser Straße 875/77 statt.

Stand und in der Bodcnlage und mit dem Fußball
Fangübungen . Turnlehrer Klemm  leitete das Pferd¬
springen von Schülern der Klasse O2 , die flott hin¬
tereinander beiderseitige Flankensprünge , Hocke, Grät¬
sche und Ueberschläge zeigten, die ehren Höhepunkt mit
den abschließenden Saltosprüngen fanden, bei denen
reichhaltiger Beisall einsetzte.

Zwei Oberprimaner (O 1) zeigten ein hervorragendes
I Können mit vorbildlichen Leistungen in den Kürsrci-
I Übungen, während unter der fachmännischen Leitung

von Arthur Schütz (Schüler aus den Klassen U3 —O1)
Ausschnitte über die Arbeiten und Feinheiten aus einer
Fußballschule zeigten, wie: Paßbälle , Ballstoppen mit
Innenrist Stoppen des Balles mit der Sohle, mit dem
Oberschenkel und der Sohle , Brust und Sohle, Kops
und Sohle , sowie Kopfbälle init dem Stoppen des
Balles durch den Partner , Umspielen eines Mannes,
Balltreiben mit dem Partner usw. Seilspringen von
Schülern aus den Klaffen O 2, U1 und das Boxen
vervollständigten die Borführungsfolge . Hierbei wurde
die Boxschule gezeigt, dem sich zwei Schaukämpfe von
Schülern aus den Klassen O2 und O1 anschlössen.

Bodenturnen , ausgeführt von Schülern aus den
Klassen 6—O 1 und Turnen am Barren von Schülern
der Klassen U 3—O 1 unter der abwchselnden Leitung
der drei vorerwähnten Turnlehrer , bildeten den Schluß
der reichhaltigen und in allen Teilen wohlgelungenen
Darbietungen , die bei allen Anwesenden einen großen
Eindruck hinterließen und den Veranstaltern sicherlich
Anlaß geben wird zu Wiederholungen gleichartiger
Elternabende , da hiermit gleichzeitig zwei wertvolle
Ziele verfolgt und erreicht werden dürften . ! !

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghicn (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Frago — Borreca
— Brian Boroimhe . — 2. R.: Djeff — La Bagatelle —
Swan Song . — 3. R.: Anonyme — Angc Pitou —
Master of the Rolls . — 4. R.: Estafette - Le Grand
St . Hubert — Mon Triomphc . — 5. R.: Fringant —
Sanglot — Blue Bell III . — 6. u. 7. R.: Trabfahren.
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Hoffmann Stärkefabriken
Wieder 61/**/# Dividende

Im Geschäftsbericht der Hoffmann Stärke¬
fabriken A-G, Bad Salzuflen, für 1936 wird u. a.
ausgeführt, daß die überwiegend gleichmäßige,
z. T. während des ganzen.Jahres lebhafte Beschäf¬
tigung (Rohpappenfabrik) sowie die im' ersten
Halbjahrwert- und mengenmäßigweiter erhöhte
Ausfuhr der Haupterzeugun-g trotz aller Schwie¬
rigkeiten und Einengung des gegenüber den
Vorjahrenverkürzten Inlandsabsatzes im wesent-
liehen die Aufrechterhaltung des Produktions-
umfangs von 1935 ermöglichte. Allerdings war
die Leistungsfähigkeit des Hauptbetriebes wie¬
der nicht .voll ausgenutzt.. Die Gesellschafter¬
zielte 1936 einen Betriebsüberschuß von 3,06
(2,90) Mill. RM. AußerordentlicheErträge er¬
brachten 0,03 (0,15) und Zinsen 0,004 (i. V.
Passivzinsen 0,008) Mill. RM. Löhne und Ge¬
hälter erforderten 0,93 (0,88), soziale Aufwen¬
dungen 0,26 (0,25), Besitzsteuer0,36(0,26) und
sonstige Aufwendungen einschl. Umsatzsteuer
0,62 (0,60) Milk RM. Für Abschreibun¬
gen  wurden 0,64 (0,78) Milk RM verwendet.
Dabei ist zu bemerken, daß kurzlebige Wirt¬
schaftsgüter und zweifelhafte Forderungen voll
abgebuchtworden sind. Es verbleibt ein.Rein¬
gewinn  von 266 294 (265 114) RM, der sich
um den Gewinuvörtrag von 51 852 (52 638) RM
auf 318 146 (317 751). RM erhöht. Aus diesem
Gewinn gelangen wieder 6%% Stammaktien¬
dividende zur Ausschüttung' .(Vorzugsaktien
6°/o). _ Dem Pensionsfonds wurden 30 000
.(21895) RM'zugewiesen. 44 835 R.M verbleiben
zum Vortrag. — In der Bilanz  erscheint u. a.
(in Milk RM) das Anlagevermögen mit 2,90
(unv.). Vorräte werden mit 1,42 (1,38). Wert¬
papiere mit- 0,40 (unv.), Schuldner mit 0,36
(0,53), darunter Warenforderungen mit 0,23
(0,21) und Forderungen an abhängige und
Konzerngesellschaften mit 0,12 (0,29) ausge¬
wiesen. Kasse und Bankguthabenbetragen 0,94
(0,82). Demgegenüber stehen bei einem un¬
veränderten AK von 4,0 und unveränderter ge¬
setzlicher Reserve von 0,9 sowie gleichfalls un¬
veränderter Sonderreserve von 0.1 die Gesamt¬
verbindlichkeiten mit 0,76 (0,80), darunter
Warenschuldenmit 0,13(0,04) und Bankschulden
mit 0,05(0,08) zu Buch. —Die Entwicklungdes
Geschäftsjahres1937— des 50. der Gesellschaft
—bewegte sich bisher im Rahmen des Vorjahrs,
die weitere Entwicklung hänge maßgebendvon
der Rostofffrage und den Absatzmöglichkeiten
ah (GV 13. 3. in Bremen).

Bremer Silberwaren
In der letzten Aufsichtsratssitzungder Bremer

Silberwarenfabrik A-G, Bremen-Sebaldsbrück,
ist beschlossen worden, der auf den 23, März
einzuberufendenGV für das Geschäftsjahr 1936
die Verteilung einer Dividendevon unverändert
8% vorzuschlagen.

Hochseefischerei „Nordstern“ A-G, Weser-
miinde-Geestemünde. In dem Bericht für 1936
wird einleitend darauf hingewiesen, daß die
deutsche Hochseefischereian dem weiteren Auf¬
schwung der allgemeinen Wirtschaftslage
Deutschlands teilgenommen hat. Die neueren
großen Dampfer der Gesellschaft haben ihre
Fangkapazität voll ausnutzen  kön¬
nen. Von größeren Havarien blieb die Flotte
verschont. Die Gewinn- und Verlustrechnung
weist einen Bruttoertrag  von 1,71 (1,13)
Milk RM aus. Nach Abzug der Aufwendungen,
darunter Abschreibungen  mit 0,48 (0,18)
Milk RM verbleibt einschl. Gewinnvortrag aus
dem Vorjahre ein Reingewinn-von. 247.851.
(170 616)-RM. Der GV wird vorgeschlagen, hier¬
aus eine Dividende  von wieder 8°/o zu be¬
schließen. Die von der Gesellschaftanerkannte
treue Mitarbeit der Gefolgschaft hat Veran¬
lassung gegeben, von dem diesjährigen Rein¬
gewinn ferner eine Rückstellung für frei¬
willige soziale Leistungen  von
30 000 RM vorzunehmen. Dem Reservefonds
werden 50 000 (34 560) RM zugewiesen, zum
Vortrag verbleiben 53 780 (27 508) RM. — Der
Anfang Juli 1936 in Dienst gestellte Neubau
hat den Namen „Nordstern“ erhalten und die
Erwartungen erfüllt. Im Rahmen des Vier¬
jahresplanes wurden von der Gesellschaft
zwei Dampferneuhauten  in Auftrag
gegeben. Von diesen Neubauten gelangt einer
Mitte dieses Jahres, der andere 1938 zur Ab¬
lieferung. Angesichts des zu erwartenten Zu¬
gangs an modernen , großen Schiffen
tritt die Entwertung der älteren und kleineren
Dampfer immer mehr in Erscheinung. Dieser
Umstand, sowie die erheblich verstärkte In¬
anspruchnahme des Dampfermaterials infolge
der immer weiter nach Norden ver¬
schobenen Fanggebiete,  gab Veran¬
lassung, die erhöhten Abschreibungenvorzuneh¬
men. Auf die Neubauten wurden bereits 0,22
Milk RM Anzahlungengeleistet. Die Flotte der
Gesellschaft besteht zurzeit aus dreizehn
Schiffen . In der Bilanz  werden die Damp-

28 Milliarden RM. Einzelhandelsumsätze
Besonders guter Verlauf des Weihnachtsgeschäfts 1936

Berlin. 19 Februar.
Wie, das Institut für Konjunkturforschung

und die Forschungsstelle für den Handel beim
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit in
einem gemeinsamenBericht ausführen, hat das
Weihnachtsgeschäft dem Einzel¬
handel recht günstige Umsätze ge¬
bracht.  Die Erwartungen sind im Dezember
wohl im .allgemeinen erfüllt worden. Die Um¬
sätze lagen um rund 13% über Vorjahrshöhe
und haben damit etwas stärker zugenommen,
als es in den meisten anderen Monaten des ver¬
gangenen Jahres der Fall, war, ein Ergebnis,
das auf die allmähliche Besserung der Ein¬
kommensverhältnisse und vor allem auf die
mehr und mehr sich einbürgerndenWeihnachts¬
gratifikationen zurückzuführensein durfte. Da¬
mit hängt in gewissem Grade mich zusammen,
daß sich die Umsatzsteigerung besonders bei
den Textilien und der Bekleidung, bei Funk¬
gerät, Nähmaschinen, Uhren und änderen Waren
ausgewirkt hat, die nicht zu dem unbedingt
notwendigen Bedarf des täglichen Lebens ge¬
hören oder deren Anschaffungmindestenseine
gewisse Zeit hinausgeschobenwerden kann.

Die Umsätze der Lebensmittelfachgeschäfte
(vorwiegend Betriebe ohne Frischobst und
-gemiise) lagen im Dezember um 9,4% über
Vorjahrshöhe. Nach dem vorübergehendenleich¬
ten Rückschlag im Novemberhaben sie wieder
im gleichen Umfange zugenommenwie bisher.
Innerhalb des Textil- und Bekleidungseinzel-
handels' sind die Umsätze besonderslebhaft ge¬
stiegen im Fachhandelmit Kleiderstoffen (plus
20.1%), mit Herren- und Knabenkleidung(plus
18%), mit Herrenhüten und Mützen (plus
20.6%) und schließlich auch im■Wäschehandel
(plus 14,5%). Auch in Textilhausrat sowie
Möbeln war das Geschäft im Dezember sehr leb¬
haft. Die Umsätzeder Möbelfachgesehäfte lagen
um 27,3% über Vorjahrshöhe, in Fachgeschäf¬
ten für Teppiche, Möbelstoffe und Gardinen so¬
wie fiir Bettwaren beträgt die Zunahme 19,0
und 17,7%. Auch andere Zweige des Hausrat¬
handels haben günstig abgeselinitten (Funk¬
gerät plus rund 25%. Nähmaschinenplus rund
20%). Die Zunahmeder Umsätze im Ha.usrat-
handel ist vor allem auf den hohen Stand der
Wohnungsbautätigkeitzurückzufiihren. Dement¬
sprechend waren auch die Umsätze im Tapeten-
handei im Dezember besonders hoch (plus 30 bis
35%). Farben und Lacke haben von der glei¬
chen Entwicklung Nutzen gehabt (plus rund
15%). Unter den übrigen Einzelhandelszweigen
fällt die besonders günstige Entwicklung hei
den Uhrengeschäften auf (plus 19%). Aber
auch die Drogerien und die Blumengeschäfte,
die Schokoladen- und Siißwarengeschäftehaben
gut abgeschnitten.

Die Umsätze im gesamtenJahr 1936 waren
um 10% höher als im Vorjahr. Damit haben
sie einen Betrag von fast 28 llrd. RM er¬

reicht.
Ein beachtlicher. Teil des Krisenriiokgangs ist
in den letzten drei Jahren wieder aufgeholt
worden. 1932 und 1933 beliefen sich die Ein¬
zelhandelsumsätzeauf etwa. 21 bis 23 Mrd. RM.
Freilich sind die Umsätze von dem höchsten
Stand in den Jahren 1928 und 1929 (zwischen
35.und 37 Mrd. RM) .noch ziemlich weit entfernt,
doch muß inan dabei berücksichtigen, daß die
Preise damals sehr viel höher waren.

Der Menge nach dürften daher die Einzel¬
handelsumsätzeim Jahre 1936 nahe an den
Stand von 1929 herangekommensein und
haben ihn auf Teilgebieten (Kraftfahr¬

zeuge) schon überschritten.
Im Zuge des Wiederaufstiegs der deutschen
Wirtschaft hat das Jahr 1936 eine besonders
starke Steigerung der Einzelhandelsumsätzege¬
bracht. Dies hängt vor allem mit dem Einkom¬
men zusammen, das nur allmählichin stärkerem
Umfange zugenommenhat. Beachtenswert ist,
daß im vergangenen Jahr alle wichtigeren
Zweige des Einzelhandels ziemlich gleich¬
mäßig  an dem Aufstieg .teilgenommenhaben,
während vorher jeweils bestimmte Gruppen im
Vordergrund gestanden hatten.

Besondersstark haben seit 1933 die Umsätze
im Handel mit Herren- und Knabenkleidung
(plus 44,6%), Möbeln(plus 70%) ; Textilhaus¬
rat (plus 50 bis 55%), Büromaschinen (plus
90,8%), Kraftfahrzeugen und Landmaschinen
(plus rund 100%) zugenommen. Bei Herren-
und Knabenkleidung ist die Steigerung vor
allem auf die Beseitigung der Arbeitslosigkeit
und den besseren Verdienst' zurückzuführen.
Die Umsätzein Möbeln und Hausrat sind durch
die Zunahme der Eheschließungen und Haus-
haltsgriindungen (Ehestandsdarlehenund Woh¬
nungsbau) kräftig gefördert worden. Das Büro-
masohinengeschäft hat von der allgemeinen
Wirtschaftsbelebung und den umfangreichen
organisatorischen Maßnahmen großen Nutzen
gehabt. Der erhöhte Kraftfahrzeugabsatzist den
starken Bemühungenum die Motorisierungzu
danken, ln der Steigerung des Landmaschinen¬
absatzes kommt sowohl die Gesundung der
Landwirtschaftals auch der Bedarf der Erzeu¬
gungsschlacht zum Ausdruck. Schließlich ist
noch darauf hinzuweisen, daß auch die Umsätze
des kreditgebenden Einzelhandels seit 1933
ziemlich stark (um rund 55%) zugenommen
haben. Doch ist hierbei zu beachten, daß die
damaligen Umsätze ganz besonders niedrig
waren. Erfahrungsgemäßprägen sich die Wirt¬
schaftsschwankungenin diesem Einzelhandels¬
zweig ungewöhnlichscharf aus..

fer nach einem Zugang von 0,41 Mill. RM und
nach Abschreibungen von 0,47 Mill. RM mit
1,40 (1,47) Mill. RM ausgewieseri. In dem
Umlaufsverraögenvon insgesamt 0,66 (0,44)
Mill. RM sind Bankguthaben von 0,35 (0,19)
Mill. RM und Anzahlungenauf Dampferneuhau¬
ten in Höhe von 0,22 (0.08) Mill. RM enthalten.
Die gesamten Verbindlichkeiten stehen mit
0,50 (0,48) Mill. RM zu Buch; darunter Schiffs¬
hypotheken mit 0,40 (0,401 und Warenverbind-
lichkeiten mit 0,10 (0,08) Mill. RM.

Friedrich Albert Pust HochseefischereiA-G,
Wesermünde-Geestemünde. Nach „reichlicher}
Abschreibungen“ soll der GV am 5. März für
das Geschäftsjahr 1936 die Verteilung einer
Dividende von 8 (6) % vorgeschlagen werden.
Außerdemwird die GV, wie gemeldet, über die
Erhöhung des AK um 0,20 auf 0,60 Mill. RM
zwecks Vergrößerung der Flotte Beschluß
fassen.

Mannesmann-Röhrenwerke. Nach dem Bericht
des Vorstandes über das letzte Vierteljahr 1936
hat die recht lebhafte Beschäftigung
unverändert angehalten. Der Auftragseingang
in Röhren, an dem das Ausland in verstärktem
Maße beteiligt war, hat noch um 25% zuge¬
nommen. Die Erzeugung von Roheisen und
Rohstahl lag auf der Höhe des vergangenen
Vierteljahres, währenddie Kohlenförderungum
8% gesteigert werden konnte.

Fahlberg-List A-G Chemische Fabriken,
Magdeburg. Für 1936 wird eine Dividendevon
wieder 8% vorgeschlagen. Freiwillige soziale
Ausgaben beliefen sich auf 417 000 RM. Die
Bilanz weist eine erneute Verbesserung der
Liquidität auf. Die gesamtenVerbindlichkeiten
sind von 2,71 auf 2,5 Mill. RM gesunken. Das
Umlaufsvermögenerhöhte sich von 4,3 auf 4,9
Mill. RM. Der Umsatz war um 14% höher als
1935, die Ausfuhr um 6,77%.

Hochbetrieb im Maschinenbau
Auf die am Ende des vergangenen Jahres

besonders lebhafte Geschäftstätigkeit folgte im
Januar, wie immer am Jahresanfang, ein etwas
ruhigerer Geschäftsgang. Es ist das zum Teil
auf die Arbeiten für Jahresabschluß und In¬
ventur, zum Teil auch auf die bevorstehende
Leipziger Frühjahrsmesse mit ihrer großen Ma¬
schinenschauauf der TechnischenMesse zurück¬
zuführen. Sie wird den Besuchern in diesem
Jahre in einem noch kaum dagewesenen Aus¬
maße die Leistungsfähigkeit der deutschen Ma-
echinenindustrie vor Augen führen. Die An¬
fragetätigkeit  der In- und Auslandskund¬
schaft war in den letzten Wochenetwas schwä¬
cher als im Dezember. Auch der Auftragsein¬
gang erreichte den Umfang des vorhergehenden
Monats, der der weitaus höchste des Jahres 1936
war, nicht Die Abschwächungmacht sich beson¬
ders im europäischen Geschäft und zwar vor
allem hei den west-, mittel- und südeuropäi¬
schen Ländern bemerkbar, aus denen im Dezem¬
ber ein starker Auftragszugang zu verzeichnen
war. Das gleiche ist von einigen wichtigen
asiatischen Abnehmerländern zu sagen. Der
Beschäftigungsgrad  der Maschinenindu¬
strie stieg auf ' 90,5%. Die vorhandenen Werk¬
statt-Arbeitsplätze waren zu 86% besetzt. Die

durchschnittliche Wochenarbeitszeit  be¬
lief sich auf rund 50 Stunden.

Die Betriebe sind im Durchschnitt für
5 Monate, in verschiedenenZweigen jedoch
bei dem gegenwärtigen Gcfolgschaftsstand
noch für erheblich längere Zeit mit Auf¬

trägen versehen.
Wenn auch in den meisten Zweigen der Ma¬

schinenindustrie im Januar die Dezember-Auf¬
tragsziffern im ganzen nicht erreicht wurden,
so wurde doch ein befriedigender Verlauf des
Inlandsgeschäfts in Werkzeugmaschinen, Pum¬
pen und Kompressoren, Kältemaschinen, Venti¬
latoren, Trockenapparaten, Industrieöfen, Kra¬
nen und Verladeanlagen, Zerkleinerungs¬
maschinen, Waagen, Armaturen und _ im
Apparatebau gemeldet. Auch in Landmaschinen
war das Inlandsgeschäft bereits wieder recht
lebhaft. In Textilmaschinen, insbesondere
Webereimaschinen, war auch stärkeres Aus¬
landsgeschäft zu verzeichnen, ebenso in Oel-
gewimrangsmaschinenund Fleischereimasehinen.
Schwächer war die Inlandsnachfrage zum Teil
hei Kraftmaschinen, Bergwerksmaschinen. Hüt¬
ten- und Walzwerksanlagen, Seilbahnanlagen,
Prüfmaschinen, Gerberei- und Schuhmaschinen.

Die Getreidevorräte
bei der Landwirtschaft Ende Januar
Die Ablieferungsterminefür Brotgetreide, die

der Landwirtschaft zur Sicherung der Brotver¬
sorgung der Bevölkerung vorgeschriebenwor¬
den sind, sind in diesem Jahr sehr knapp be¬
fristet. Daraus ergibt sich zwangsläufig, daß
alle Kräfte daran zu setzen sind, um den auf¬
erlegten Verpflichtungen rechtzeitig und voll¬
ständig nachzukommen. S.chon im vergangenen
'Monat wurde darauf hingewiesen,"daß"die Ab-
:nähme der landwirtschaftlichenGetreidevorräte
eine, entsprechende Beschleunigung erfahren
hatte. Jetzt zeigt sich nach den Ermittlungen
des Reichsnährstandes, daß auch für den Ver¬
lauf des Januar die gleiche Feststellung getrof¬
fen werdenkann. Obwohl dieser Monat nach den
Meldungen, der Berichterstatter in einigen Ge¬
bieten infolge zu starken Frostes sogar Be¬
hinderungen der Druschtätigkeit mit sieh
brachte, ist im allgemeinendie Verkaufstätig¬
keit noch stärker gewesenals im Monat vorher.

Die Abnahme der Roggenvorräte belief sich
im Januar in der Landwirtschaft auf 12% der
Ernte, während sie im Dezember13% betragen
hatte. Der Bestand war Ende des vergangenen
Monats auf 31% gesunken. An Hand der Ernte¬
ermittlungen des Statistischen Reichsamtsvom
Septemberergibt sich damit in den Händen der
Landwirtschaftnoch ein Roggen vorrat  von
fast 2,4 Mill. t. Die Abnahmeder Bestände ist
von 980 000  t im Dezember auf 940 000 t im
Januar zurückgegangen. Die zweithändigenBe¬
stände hat das StatistischeReichsamt mit 830 000
Tonnen ermittelt. Es ist hier also noch immer
eine Steigerung der Bestände in Mühlen und
Lagerhäusern festzustellen. Die Vermah¬
lung  hat sich nach den amtlichen Unterlagen
gegenüber dem Vormonatso gut wie nicht ge¬
ändert. Sie beläuft sich auf annähernd 410000 t.
Berücksichtigt man bei der Feststellung des
Eigenverbrauchs im landwirtschaftlichen! Be¬
triebe den Umfang der Ablieferungund die im
großen und ganzen gleichhlei'bende Vermahlung
für den landwirtschaftlichen Brotbedarf, dann
ist bereits gegenüber dem Vormonat ein Rück¬
gang des restlichen Eigenverbrauchs zu ver¬
zeichnen. Die Weizen vorräte  beliefen sich
auf 24% der Ernte an Winterweizen und 48%
an Sommerweizen, 13% betrug die Winterwei¬
zenabnahmegegen 16%. im Vormonat. Die ent¬
sprechenden Zahlen für Sommerweizen sind
13% und 9%. Insgesamt ergab sich in den
Händen der Landwirtschaft noch ein Bestand
von über 1,2 Mill. t Weizennach einer Abnahme
von rund 620 000 t. Im Dezemberhatte sie an¬
nähernd 750000t betragen. Die Vorräte in den
Mühlen und Lagerhäusern werden als stark
erhöht gemeldet. Nach den amtlichen Ziffern
sind die Bestände um über 100 000 t auf über
700 000 t angewaelisen. Beim Weizen ist die
Vermahlung  gegenüber dem Dezember
wesentlich zurückgegangen. Sie belief sieh
unter Einschluß sämtlicher Mühlen auf schät¬
zungsweise 370 000 t. Gleicherweise wie beim
Reggen ist auch heim Weizen der Verbrauch
im landwirtschaftlichen Betrieb, gemessen am
Dezemberverbrauch, stark zurückgegangen. Die
außerordentlich große Ablieferung hei Weizen
läßt unter Berücksichtigung der Vorratsab¬
nahme in der Landwirtschaft und der für den
Vermahlungsbedarfder landwirtschaftlichenBe¬
triebe benötigten Weizenmengenur einen den

Ve»bäitnisseri nach geringen Rest für den wei¬
teren Eigenverbrauchübrig.

An Wintergerste  waren noch 22% und
an Sommergerstenoch 34% vorrätig. Die Ab¬
nahme belief sich an Wintergerste im Verlauf
des Januar auf 6% (Dezember 8%) und bei
Sommergerste auf 13% (Dezember ebenfalls
13%). Der Gesamtbestand in der Landwirt¬
schaft belief sicli somit an Hand der amtlichen
Ernteschnfzungenauf annähernd 1,1 Mill. t. Die
Abnahmebei Gerste insgesamt hat mit rund
370 000 t annähernd die gleiche Höhe wie im
Vormonat, ln den zweithändigenBeständensind
keine nennenswerten Veränderungen einge¬
treten. Sie beziffern sich nach den amtlichen
Unterlagen auf rund 85 000 t.

Der Hafer Vorrat  in der Landwirtschaft
ist um 10% auf 53% zurückgegangen. Die Be-
standsentwicklung ist hier außerordentlich
gleichmäßig. Veränderungen gegenüber dem
Vormonatsind nicht festzustellen. Mengenmäßig
betrugen die Vorräte fast noch 3,1 Mill. t. Der
Rückgang im Januar kann auf ungefähr
570 000t beziffert werden. In der zweiten Hand
wurden noch annähernd 120 000t gemeldet. Die
Veränderung gegenüber dem Vormonat ist .nur
geringfügig. Bei Hafer wie auch bei Gerste
sind in den vorstehendenZahlen diejenigenMen¬
gen nicht inbegriffen, die für Zwecke der indu¬
striellen Verwertung bereitgesteilt sind.

Die Entwicklung der Kartoffelbe¬
stände  zeigt ebenfalls einen durchaus nor¬
malen Verlauf Die Vorräte beziffern sich mit
47% noch auf rund 21 Mill. t. Die Abnahme ist
mit 8% um 3% geringer als im Dezemberund
kann auf etwa 3,8 Mill. t veranschlagt werden.
Die Reserven, die in den Kartoffelbeständen
noch verfügbar sind, werden wirkungsvoll er¬
gänzt durch die größeren Heubestände  d.
Ja., die sich Ende Januar noch auf 45% der
Ernte stellten.

Werbende Wirtschaft
Die Zeitungsanzeige als bestes Werbemittel
Die Entwicklung der Werbeumsätzeim Jahre

1936 läßt erkennen, daß die Werbetätigkeit
weiter, angehalten hat. Die Steigerungsquote
beträgt im Jahresdurchschnitt gegenüber 1935
fast 10%, gegenüber 1934 sogar rd. 18%. Un¬
ter den einzelnen Werbemitteln hat eine be¬
sonders günstigeEntwicklungdie Anzeigen¬
werbung  erfahren . Für Anzeigen in Zei¬
tungen war 1936 gegen 1935 eine Zunahmeum
7,9% (1935 gegen 1934: plu3 4,8%) zn ver¬
zeichnen.

Zellwolle in Amerika
Meldungen, daß das , Ausland die Zellwoll-

erzeugung in stärkstem Maße fördert, gehören
heute nicht mehr zu den Seltenheiten. Ueber-
raschend ist jedoch das Tempo, in dem auch
das Ausland, das mit den alten Textilrohstoffen
überreichlich versorgt ist, die Zellwollerzeu-
gung aufnimmt. So wird jetzt aus Amerika be¬
richtet, daß der amerikanische Konzern „Indu¬
strial Rayon Corporation“ seine Kunstseiden-
Erzeugung stark ausbauenund eine neue Fabrik
für die Zellwollerzeugungerrichten will. Diese
Fabrik soll nicht weniger als 10 Millionenlbs.
Zellwolle jährlich erzeugen. Der Anlaß zu die¬
ser Entwicklung ist das außerordentlich starke
Ansteigen der Einfuhrziffern für Zellwolle. In
den ersten 11 Monatendes Jahres 1936 kaufte
Amerika 11,5 Millionen lbs. Zellwolle vom Aus¬
land gegen nur 1,457 Millionenlbs. im ganzen
Jahr 1935. Aus diesen Einfuhrzahlen geht ein¬
deutig hervor, daß der neue Rohstoff Zell-

-wolle-auf Grund seiner Eigenschaften andere
Rohstoffe im freien Wettbewerbskampf ver¬
drängt, ohne daß irgendwelche wirtschaftspoli-
tischen Gesichtspunkte dabei maßgebend zu
sein brauchen;

Die angekündigte Zentralisierung der Eier¬
ausfuhr aus Estland ist von der estländisclien
Regierung endgültig beschlossen worden.

Lieferungsverzug
durch spätere Auslandsaufträge

Leipzig, 19. Februar
In einem dem Reichsgericht  zur Nach¬

prüfung unterbreiteten Falle hatte, eine Firma
bei einer Fabrik eine größere Maschineriänlage
für einen bestimmten Zeitpunkt bestellt. Der
Termin wurde jedoch um mehrere Monate über-
-schritten. Bei der verspäteten Ablieferunger¬
gab sich überdies, daß die Anlage keineswegs•
betriebsfertig war. Erst nach Jahr und Tag
wurden die letzten Fehler beseitigt. Auf Grund
dieser stark verzögerten Ausführung verklagte
die Bestellerin die Lieferfirma und erklärte,
durch die Nichteinhaltung der Lieferfrist sei
ihr ein beträchtlicher Schaden erwachsen, da sie
ihrerseits außerstande war, ihr angeboteneAuf¬
träge anzunehmen, also einen Verdienstausfall
erlitten habe. Demgegenüberbehauptetedie be¬
klagte Fabrik, sie sei durch die Annahme eines
ausländischen Auftrages von hohem Wert ge¬
hindert gewesen, die von der Klägerin bestellte
Anlage fertigzustellen.

Die Klägerin konnte in den beiden ersten
Rechtszügenmit ihrer Forderung nicht durch¬
dringen. Auf ihre Revision hat das Reichs¬
gericht jedoch das klageabweisende Ur¬
teil aufgehoben  und den Rechtsstreit zur
anderweitigen Verhandlung und Entscheidung
an das Berufungsgericht zurückverwiesen. In
den jetzt vorliegenden Entscheidungs-
gründen  führt das Reichsgerichtaus’(2149/36
vom 15. 12. 1936) :

Die Beklagte macht geltend, die Hereinnahme
des ausländischenAuftrags habe dem Nutzender
Allgemeinheit gedient, und hinter diesem
Nutzen müßten die Belange der Klägerin zu¬
rücktreten. Diese Berufung auf den Grundsatz,
daß Gemeinnutz vor Eigennutz gehe, wodurch
nach Ansicht der Beklagten offenbardie Wider-
rechtliehkeit des Vertragsbruchsausgeschlossen-
sein soll, ist hier aber nicht am Platze. Die
Beklagte hat aus dem Auslands .auf -,
trag Ihren Vorteil gehabt.  Sie will
auch diesen Vorteil nicht etwa der Allgemein¬
heit opfern, sondern sie verlangt , daß die
Klägerin den Schaden allein trage,
mit dem jener Vorteil erlangt wor - ,
den ist.  Daß ein solchesVerhalten nicht nur
dem erwähnten Grundsätze nicht entspricht,
sondern im Gegenteil dem Anstandsgefühlaller
billig und gerecht Denkenden in hohem Maße
zuwiderläuft, bedarf keiner Ausführung.

Glaubte die Beklagte, ln billigenswerterweise
im Interesse der deutschenDevisenlagesich den
Auslandsauftrag•nicht entgehen lassen zu dürfen,
auch auf die Gefahr hin, sonstigen Vertragsver¬
pflichtungen nicht gerecht werden zu können,
dann hätte sie bei der ihr bekanntenBedeutung,
die die Klägerin der Lieferfrist beimaß, der
Klägerin mindestens alsbald nach der Ueber-
nahme des anderen Auftrags mitteilen müssen,
daß die rechtzeitige Ausführung ihrer Be¬
stellung in Frage gestellt sei, und ihr eine'
anderweitige Vergebung des Auftrags anheim¬
stellen müssen. Dagegen durfte sie in keinem
Falle die Klägerin in dem Glauben lassen, der
rechtzeitigen Ausführung ihres Auftrags stän¬
den keine besonderen Hindernissen entgegen,
und sich nachher, nachdemsie sich bewußt die
Einhaltung der Lieferfrist unmögllcht gemacht
hatte, gegenüber einem Sehadenersatzverlangen
der Klägerin darauf berufen, daß Schaden¬
ersatzansprüche wegen Ueherschreitung der
Lieferfrist wegbednngenseien.

Aus der Devisenbewirtschaftung. Ueber die
Frage von Krediten an ' Ausländern
hat die Reichsstellefür Devisenbewirtschaftung
unter dem 10. Februar Dev. 8/5017/37 entschie¬
den. — Die Frage, oh Reichsanleihen  ge¬
nehmigungsfrei zu Lasten von Sperrguthaben
erworben werden können, ist unter dem 13. Fe¬
bruar Dev. a 6/7132/37 entschieden.

Kraftfahrzeugteile billiger!
Vor allgemeinen Preissenkungen in der gewerblichen Wirtschaft

Berlin, 19. Februar
In § 1 der jetzt vorliegendenVerordnung des

Reichskommissarsfür die Preisbildung über die
Regelung der Verbraucherpreise und Handels¬
spannen im Geschäftsverkehr mit Ersatzteilen
und Zubehörfür Kraftfahrzeuge und Kraftfahr¬
zeuganhängerwird bestimmt, daß im Geschäfts¬
verkehr mit Ersatzteilen und Zubehör auf die
durch die Hersteller nach § 2 der Verordnung
festgesetzten Brnttolistenpreise Wiederveri
käufer ein Nachlaß von insgesamt höchstens
40% und den Fabriken, die Teile und Zubehör
an Hersteller (Kraftfahrzeug-, Anhänger-, Auf¬
bauten-, Motoren-, Teile- und Zubehörhersteller)
für die erste Ausrüstung von Kraftfahrzeugen
liefern, ein. Nachlaß von insgesamt höchstens
45% gewährt werden darf. Auf den sich hier¬
aus ergehendenNettopreis kann darüber hinaus
ein Mengennachlaßbis zu 5% an Wiederver¬
käufer und bis zu 10% an die vorerwähnten
Fabriken gegeben werden. Wiederverkäufern
muß auf die Preise der Ware, die sie an Ver¬
braucher liefern, ein Nachlaß von mindestens
10% einigeräumtwerden.

In § 2 der Verordnung werden die Brutto¬
listenpreise um die gekürzten Rabatte gesenkt,
indem bestimmt wird, daß die zurzeit gültigen
Bruttolistenpreise von den Herstellern so weit
herabzusetzen sind, daß die durch die Begren¬
zung der Handelsspannensich ergebenden Er¬
sparnisse den Verbrauchern voll zu¬
gute kommen.  Der neue Bruttolistenpreis
darf den jeweils niedrigsten Nettopreis, zu dem
von dem betreffenden Hersteller an Wiederver¬
käufen im Jahre 1936 geliefert worden ist, höch¬
stens um den Hundertsatz übersteigen, der dem
Durchschnitt der nach dieser Verordnung tat¬
sächlich gewährten Nachlässeentspricht. Dieser
Hnndertsatz darf jedoch im Höchstfall 75% be¬
tragen. Diese Vorschriften finden keine An¬
wendungauf Ersatzteile und Zubehörmit einem
Bruttolistenpreis bis zu 0,50 RM-einschließlich.
Für Ersatzteile und Zubehörartikel, für die
Brnttolistenpreise der Hersteller nicht bestehen,
muß ein Bruttolistenpreis auf Grund der neuen
Vorschriften festgesetzt werden.

§ 3 der Verordnung bestimmt n. a., daß dem
Verbraucher der neueste  Bruttolistenpreis
zu berechnen ist Von der Verordnung bleiben
unberührt  die Lieferung von Teilen und
Zubehöran Hersteller für die erste Ausrüstung
von Kraftfahrzeugen, ferner der Geschäftsver¬
kehr mit Bereifung für Kraftfahrzeuge, mit Glüh¬
lampen und mit Anlaß- und Beleuchtungsbatte¬
rien für Kraftfahrzeuge. Der Reichskommissar
für die Preisbildungbehält sich vor, Ausnahmen
zuzulassen oder anzuordnen, und im Einverneh¬
men mit dem ReichswirtschaftsministerLiefe-
rungs- und Zahlungsbedingungenfestzusetzen.
Die Verordnung tritt am 1. Mai 1937 in Kraft
und mit dem 31. Dezember1938 außer Kraft.

Bei dieser Verordnung handelt es sich um
eine neue Methode, um die Preise zn senken.
Es kommt ihr insofern grundsätzliche Bedeu¬
tung zn, als sie den

Auftakt zu Preissenkungen auch auf anderen
Gebietender gewerblichenWirtschaft,

bei denen durch die wirtschaftliche Belebung
eine Senkung der Gestehungskosteneingetreten
ist, gehen soll. Die Verordnung stellt den
Rahmen für eine Marktordnung  auf
dem Gebiete der Kraftfahrzeugersatzteile und
des Zubehörs, die noch vom Reichswirtschafts¬
ministerium im Einvernehmenmit dem Reichs¬
kommissar für die Preisbildung geschaffen
werden muß. Man schätzt an zuständiger
Stelle die für den Verbraucher eintretende
Preissenkung auf durchschnittlich
10 bis  20 %.

*
Der Ausschuß Marktordnung und Betriebs¬

wirtschaft der Reichsgruppe Industrie behan¬
delte in seiner letzten Sitzung Fragen der Preis¬
bildung und der Mitwirkung der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft bei der Kartell¬
aufsicht.

Der Reiehsverkehrsministerveröffentlicht im1
Reichsanzeiger vom 18. Februar eine Anord¬
nung über die fachliche Zusammenfassungder
Unternehmer und Unternehmen, die gewerbs¬
mäßig Kraftfahrzeuge vermieten.
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BönemBerithle.
Freundlich

Hamburg , 19. Februar . Umsatzmäßig hat sieh
das Bild kaum verändert , doch 'war der Grund¬
ton weiter freundlich . Die Kursveränderungen
gingen zumeist über 1 °/o nicht hinaus . Schiff¬
fahrtswerte  galten bis zu Vc°/o höher , zu
Abschlüssen kam es jedoch vorerst nicht . So
wurden Hansa -Dampf mit 120V, genannt , Nordd.
Lloyd waren mit 171/, (plus V8%) zu hören.
Deutsche Ost-Afrika gingen in kleinen Beträgen
auf unverändertem Stande zu 91 um. Verkehrs¬
werte blieben gut behauptet . Bremer Straßen¬
bahn gingen mit 100 aus dem Markt. Von
Bremer  Werten bröckelten Atlaswerke um
1/ 2 % auf 97 ab , sonst hat sich die Kaufkraft
für die in letzter Zeit im Vordergründe stehen¬
den Papiere erhalten , wobei unveränderte Kurse
zu hören waren . Am unnotierten Markt gingen
Neue Norddeutsche um 1 °/o höher auf 64. Ham¬
burg -Bremer Rück befestigten sich um 1 KM auf
88 RM. Der festverzinsliche Markt
hatte ein recht freundliches Aussehen . ^ Bremer
Altbesitz konnten ihren Stand um Vs0/» erhöhen
(119V0.

Uebeywiegend fester
Hannover , 19. Februar . Am Aktienmarkt wa¬

ren die Umsätze in Ilseder Hütte und Nord¬
deutsche Cement etwas lebhafter . Erstere zogen
wieder auf 179 an und Norddeutsche Cement um
1 % auf 132. Die Umsätze in Lindener Aktien-
Brauerei wurden zu unveränderten Kursen vor¬
genommen . Höher gesucht waren Döhrener
Wolle , Conti Gummi , Hildesheim -Peiner Kreis-
eisenbahn und Hannoversche Straßenbahn . _Am
Rentenmarkt  erfolgten in Liquidations-
pfand'briefen weitere Abgaben ', die zu Kursrück¬
gängen führten . Von Goldpfandbriefen waren
Braunschweig - Hannoversche Hypothekenbank
auf 98'A befestigt , auch die Reichsanleihe -Alt¬
besitz war mit 1207s etwas höher . Provinz¬
anleihen konnten sich gut behaupten . Industrie¬
obligationen ' waren umsatzlos . Im Frei ver¬
kehr  war die Gemeinde -Umschuldungsanleihe
mit 917s bis 92V< weiter fest , Burbach Kali
nannte man mit 70 bis 72 und Wintershall mit
142 bis 143. Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 19. Februar . Bei nach wie vor ziem¬

lich schmaler Geschäftsbasis zeigten die Aktien¬
märkte ein freundliches Bild , da in zunehmen¬
dem Maße kleine Käufe der Bankenkundschaft
erfolgen . Kursmäßig gingen die Veränderungen
gegen den Vortag allerdings kaum über Pro¬
zentbruchteile hinaus . Im Verlauf  blieb die
Tendenz zwar weiter freundlich , spätere Be¬
wegungen waren indessen nicht zu verzeichnen.
Recht lest lagen Rütgers (ca. plus 1 °/i gegen
de®, ersten Kurs ) , Holzmann (plus lV4 °/o) und

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 19. Februar (Wochenbericht ) . Bei
freundlicher Grundstimmung war die Unter¬
nehmungslust etwas reger . Es kam durchweg
zu leichten Kurserhöhungen . In Descbimag kam
etwas Ware’ an den Markt , die bei erhöhten
Kursen glatt aufgenommen wurde . Der Kurs
zog unter geringen Schwankungen um _ l 3/4 °/o
weiter an'. Elsflether Werft wurden 1 °/ö höher
gesucht , Schiffbau Unterweser und Achgelis
blieben unverändert . Von den Reedereiaktien
wurden Mindener Schlepp und Oldenburg -Portu¬
giesen 1 bzw . 2 °/o höher genannt . Die Fischerei-
werte konnten sich bei kleinen Umsätzen leicht
befestigen . Bankaktien blieben weiter gefragt.
Bankverein für Nordwestdeutschland waren um
1 °/o fester . Norddeutsche Kreditbank wurden
auf letzter Basis mehrfach gesucht . Tittel &
Krüger lagen um 21/2 °/5 höher im Verkehr . Für
Eiswerke Huxmann bestand eine um 2 %> ge¬
besserte Nachfrage . Ebenfalls waren Bremer
Lagerhaus und Franckewerke wieder beachtet
und konnten sich um 1 ?/» erholen.

HduHMlL tOcbSLiMlJSl.
Achgelis — 97 SchiffbauUnterw. 65 62
Behringwerk» — 100 Tittel & KrOger 145%144
Bremer lute — Warps Spinnerei — 120
Bremer Lagerhaus 115 Bankvereinfür
BremerTau — 80 Nordwestdeutschi. — 96
Deschlmag 109 1081; Brem. Amerika-Bank —‘ 75
Elsw. Huzmann — 90 Brem. Kreditbank 86 84
ElsfletherWerft 67 63 Dtsch. Antiogulab. — 345
Franckewerke — 40 Nordd. Kreditbank 106 105
Geldlna — 45
Nanseatenw»rke 30, Atlas Levante Linie 109 107
Hochs. Nordstern — 152)5 Mlnd. Schlepp 83
Holsatla <— Oldenburg-Portugles. 95
KaffeeHag — 98 fssekur. Merkur — 20
Ketels — 50 ttsch. Versicherung — 20
Kohlenberg& Putz — 100 Hbg.-Brem. Feuer — 57
Lloyd Dynamo — 95 Mbg.-Brem. ROckv. — 88
MineralölKor« — 100
Neuklrch — — 7 Brem. Staatsanl. —
Nordd. Höchste 145 143K 6 Hansa-D. kurza — —
Nordd. HOtte — 98 6 Hansa-D lange — —
Nordd. Wolle — 147 4 Nordd. Lloyd —
OldonhurgorGlas — 95 6 Nordd. Lloyd — —

Wintershall (plus IV»°/i ) . Werte mit Anleihe¬
stockansprüchen verloren an Interesse . Schluß¬
notierungen kamen infolge des fast völlig er¬
lahmenden Geschäfts nur noch vereinzelt zu¬
stande ; dabei konnten aber die im Verlauf er¬
zielten Kurse behauptet werden . Reichsbahn¬
vorzugsaktien , die vorübergehend bei 125 ange¬
langt waren , dabei allerdings Brief galten,
schlossen zu 1247s Geld . Nachbörslich kamen
keine Umsätze zustande.

Am Einheitsmarkt zeigte sich vielfach Inter¬
esse für Industrieaktien , so daß zahlreiche
Besserungen bis 5 */o eintraten , denSn nur we¬
nige Einbußen im Ausmaß bis 4 % gegenüber-
standen . Banken waren Veränderungen bis V2°/ö
nach beiden Seiten unterworfen . Hypotheken¬
banken zeigten ziemlich feste Veranlagung . U . a.
gewannen Deutsche Hypotheken l 3/s %>. Von
Steuergutscheinen zogen 38er Fälligkeiten ' er¬
neut um 10 Pfg . an.

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,19 ( 12,19) RM.

Am Kassarentenmarkt blieb die Grundstim¬
mung weiter freundlich . Die Kurse waren im
allgemeinen gut behauptet . Einiges Interesse
machte sich erneut für Pfandbriefe geltend.
Auch Liquidationspfandhriefe , die zumeist un¬
verändert blieben , waren nach Kursfestsetzung
gesucht . Stadtanleihen zogen bis V2%> an, ver¬
einzelt ergaben sich auf diesem Marktgebiet
jedoch Einbußen bis Vs0/». Am Markt der land¬
schaftlichen Goldpfandbriefe blieb es still . Pro¬
vinzanleihen waren bei kleinstem Geschäft be¬
hauptet , 30er Sachsen konnten lUVi  höher an¬
kommen . Länderanleihen waren kaum Schwan¬
kungen unterworfen , auch für Reichsanleihen
ergaben sich nur unwesentliche Besserungen.
Auslandsrenten lagen nicht einheitlich . Von
Industrieobligationen gaben Aschinger Vs 0/»,
Farben VsVo her . Die 5proz . HEW .-Obligationen
gelangten heute zum ersten Male in den Handel
und wurden ' mit 102% notiert . — Privatdiskont
3 °/».

Freundlich
Frankfurt , 19. Februar . Bei Beginn der'Abend¬

börse kamen noch keine ’ Umsätze in Aktien zu¬
stande . Die genannten Kurse waren bei
freundlicher Grundstimmung auf dem Berliner
Schluß gut behauptet . Montanwerte wurden
etwas höher gesprochen . Mannesmann stell¬
ten sich auf ca . 119. Am Rentenmarkt be¬
gegneten Kommunalumschuldung weiterer Nach¬
frage . In diesem Papier erfolgten kleine Ab¬
schlüsse zu 92,10. Im Verlauf  blieb das
Aktiengeschäft klein . Nur in' Montanwerten er¬
folgten kleine Käufe bei wenig veränderten
Kursen . Etwas gefragt wurden ferner Bemberg
und Farben . Von Renten hatten Kommunal¬
umschuldung auch später einiges Geschäft zu
92,10 und 92,15. Reichsbahnvorzugsaktien wur¬
den unverändert gehandelt . Nachbörslich waren
Mannesman ® zu 119 gesucht.

Uneinheitlich
Newyork , 19. Februar . Die Börse zeigte ' zu

Beginn des Verkehrs eine feste Haltung . Auf
.verschiedenen Marktgebieten herrschte eine
recht haussegünstige Stimmung . Später kam
dann zeitweise die freundlichere Allgemeinten¬
denz deutlicher zum Ausdruck . Im Zusammen¬
hang mit der Lebhaftigkeit und Festigkeit der
führenden Metallaktien kam es auch auf den
übrigen Gebieten zu weiteren Kurssteigerungen,
die aber wieder vermindert wurden , als Gewinn^
mitnahmen einsetzten . Im Verlauf war die
Stimmung entschieden geteilt , nur zahlreiche
Rüstungswerte erreichten einen neuen Höchst¬
stand seit sechs Jahren . Nach einer Mitteilung
der Zeitschrift „Duns Bradstreet “ ist in' allen
Geschäftszweigen eine lebhafte Aufwärtsbewe¬
gung festzustellen . Die Maklerfirmen ' berichten
über vermehrte europäische Käufe von amerika¬
nischen (Wertpapieren . In der letzten ' Börsen¬
stunde erfolgte eine Aufwärtsbewegung . Die
Börse schloß in unregelmäßiger Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Präs, 19. 2.
Amsterdam 1573
Berlin 11.54
Zürich 656.00
Oslo 707 75
Kopenhagen 62075
Newyork, 19.
Tägl. Geld
Bankakz.
»0 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-
wechsel

nledr. Sali
höchst. Satz
Wechsel auf
London-Ohl.

London 140.80
Madrid -
Mailand 151(50
Newyork 28.75
Paris 133.90
Stockholm 726.00
Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm

4.89931 Oslo

( .00
0 .31
0.37

0.75
1.00

4.8859
4.8822
4.65V

16.86V
5 26«
6.80

22.82V
54.70
25.25
24.60

Wien 530.00Marknoten-
Poln. Noten 544.50
Belgrad 66.077
Danzig 544.50
Warschao 544 25
Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

21 .85
3 .49

18 .70
19 .80

2 .33
0.695

28 .56
30 .36

8 .25
40 .23V

Amsterdam, ]g 2
Berlin 73.5>‘i

19

London
Newyork
Paris
London,
NewyorkParis
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest
Paris,  19
London
Newyork
Belgien
Spanien

8 9469
182.81

8.51V
2.
4 .8943

105.13
12 .167
71.50 "
4.897
8.945

29.03
93.03
21.455
22.40
19 .395
19 .90

226 .69
140 .37

27 .00
2.
105 .13
21 .487

362 .12

Zürich. 19 2
Paris 20.46!,'
Lonnon 21 445
Newyork 433(25
Belgien 73 90
Italien 23.10
Spanien-
Holland 239 75
Berlin 176.40
Wien
Nctenkurs 77.80
Kopenhagen19. 2
London 22.40
Newyork 458.50
Berlin 184.00
Paris 21.45
Antwerpen 77 30
Zürich 104.70
Rom 24.35
Amsterdam250.90
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9 97
Prag 16.10Wien -
Warschau 8715
Wien, 19. 2.
Amsterdam294.72
Berlin 216.59
Brüssel 90.86
Budapest -
Bukarest -

Belgien 30.83Schweiz 4172
Madrid
Oslo 44:97%
Kopenhagen39.95
Belgrad 213X0Sofia 397.00Rumänien 669X0
Lissabon 110.19
Istanbul 614.00Athen 546X0Wien 26.18Warschau 25.84Moskau 24.74
Lettland 25.25
Buen. Aires 16.12
Rio de Jan. 4.12
Montevideo 2675
Mexiko 18.00
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/291
Italien 113X0
Schweiz 490.12
Kopenhagen 47075
Holland 11.75%
Oslo 528.75
Stockholm 110.60Oslo 107.80
Kopenhagen95.77%Sofia
Prag 15.28
Warschao 83.00
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25
Oslo, 19 Z
London 19.90
Berlin 164X0
Paris 19.15
Newyork 408.50
Amsterdam22375
Zürich 9375
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69X5
Stockholm 102.85
Kopenhagen89X5
Rom 22.00
Prag 14X0
Wien 77.00
Warschau 78.00
Kopenhagen 117.56
London 26.30
Madrid —
Mailand 28.12%
Newyork 538.27
Oslo 132.36

Stockholm 46.15
Prag 6.39
Privatdisk. U—S
Tägl. Geld H
1 Monatsg, 1
Schanghai 1/256
Yokohama f/200
Australien (25 gg
Neuseeland 24 gg
Südafrika 100.12
London auf
Bombay 1/613

Bombayaut
London 1/612

Buenosauf
London 16 .25
London
Prolonga¬

tionssatz f
tägl. Geld

Stockholm 542X0
Helslngfors 46 .75
Prag 75X0
Berlin 8 .65
Warschau —
Helsingfors 9 .46%
Buen. Aires 13175
Japan 125X0
Prlvatdisk«
Inland 1%

Privatdisk.
Ausland 3- 3%

£ p. 1 Mt. 1
£ p. 3 Mte. 3
$ p . 1 Mt. %
$ p. 3 Mte. %
Stockholm, 19. 2..
London 19 .40
Berlin 160 .00
Paris 18X0
Brüssel 67 .25
schw. Plätze 91 .00
Amsterdam217 .25
Kopenhagen86 .85
Oslo 97 .60
Washington395 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 21.25
Prag 14 .10
Wien 74 .50
Warschau 75X0
Paris 25X4
Prag 18 .81%Sofia — —
Stockholm 135 .84
Warschau 108 .81 G
Zürich 12279

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 19. Februar
Bombay 1.6‘/i, Kalkutta 1.6’/«, Hongkong 1.27s,

Schanghai 1.2V«, Kob© l .F’/st (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro.).

Newyork sregen Japan 28.56—28.58, London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

ii
3*

■ «
äs2
*5

19
Gold

2.
Brief

18. 2
Geld Brief

Aegypten 1 äg. £ 7 28 .99 12 .475 12 .505 12 .475 12X05
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0747 0751 0748 0.752
Beiqlen 100 Belg. 7 61 nn 41.94 42X2 4194 42 .02
Brasilien1 Mürels 7 1 33 0.151 0 .153 0 .151 0 .153
Bulgarien10D Lev 8 81 88 3 .047 3.053 3 .047 3.053
Canaäa 1 can. $ 6 4 58 2 .487 2 .491 2 .487 2 .491

4 112 .58 54.36 54.46 54.36 54.46
Danzig 100 fl. 4 47 .04 4714 47 .04 47 .14
England 1 £ 2 26 .47 12 .175 12.285 12 .175 12 .205
Estland100 e. Kr. 4% 67 .93 68 .07 67.93 68X7
Finnland 100 f. M. 4% 81 .66 5 .375 5 .38t 5 .375 5 .385
Frankreich100 Fr. 4 fflXO 11.585 11 .605 11 .585 11.605
Griechenld. 100 D. 6 81 88 2 .353 _ 2 35/ 2 .353 2 .357
Holland 100 11. 2 168 74 136 .04 136 .32 135 .99 136X7
Iran 100 Rials 20 .43 15 .13 1517 15 .13 15.17
Island 100 Ist. Kr. 6% 117 58 54 .46 54.56 54.46 54X6
Italien 100 Lire 4% 81 08 13 .09 13 .11 13 .09 13.11
Japan 1 Yan 3 -29 7 46 0708 0 .716 0707 Ü./89
Jugosl. 100 Din. 6% 81.08 5 .894 5./U6 5 .694 5706
Lettland100 Latis 514 - — 48.35 48 45 48 .35 48 .45
Litauen 100 Lit. 5% —- 41.94 42 62 41 .94 42 .02
Norwegen100 Kr. 4 112 75 61 .18 61 .30 61.18 61.30
Oesterr. 100 Sch. 3K 59.07 48 .95 49X5 48.95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47.04 4/14 47 .04 47 .14
Portug. 100 Esc. 4% 453 .57 11 .055 11 .075 11 .055 11 .075
Rumänien100 Lei 6 - - 1 .813 1 81/ 1 .813 1 .81/
Schweden100 Kr. 7 117 50 62.77 62 .89 6277 82.89
Schweiz 100 Fr. 1% 81 8(1 5674 56 .86 5673 56 .85
Spanien 100 Pes» 5 81 .00 17.48 17X2 17 .48 17X2
Tschech. 100 Kr. 3 85 III) 8 .656 8 .6/4 8.656 8 .674
Türkei 1 türk. £ 7 18X0 1.978 1 .982 1 .978 1 .982
Ungarn 100 pgö. 4 —- — —— ——“ —.-
Uruguay 1 G.-P. 7 4 .30 1 .379 1 .381 1 .379 1 .381
V. Staat, v. A. 1 8 1% 4.19 2 .488 2.492 2.488 2.492

Am dem iutjermatioiLaleiL 3>e/vdsöumärkt-eu blieb es
auch. h'CU'f-e ziemlich ruhig . Wesentliche Ve-rände-
rumgen waren nicht zu verzeichnen ; Das englische
Pfund stellte eich in Zürich auf 21.4Ö1/* (21.46), in
Panis auf 105Jil (105J14) und in Amsterdam auf
8.95V8(8.951/*). Der Dollar wurde in Zürich mit 4.38Vs
(4.381/*), in PaTis mit 21.471/? (21.481/*), in Amsterdam
mit l®27/ß (183) und in London mit 4.897h (unverän¬
dert ) notiert . Der französische Franc hlieh in Zü¬
rich unverändert 20.405/«, in Amsterdam lautete der
Kurs 8.51*/8 (8.517s) und in London 105.10 .(105.13). Der
Gulden zog in Zürich auf 230.70 (239.CÜ) und in London
auf 8.947s (8.95) au.

Konkurse
Berlin : Kaufm . Moritz Bosenthal in Berlin -Grune-

wald , jetzt in Amsterdam , Wäsche- und. Sohürzen-
Fahrik . — Darmstadt : Nachl . Rechtsanwalt Dr . Neu-
roth . — Demmin : NaoM. Kaufm . Fritz Ernst Neuen¬
dorf in Grammentin . — Hamburg : Kaufm . Heinrich
August Theodor Th.de in Fa . Hoffmam.ii & Westphal,
Holzhamd'hinff. — Hamburg : Kaufm . Franz Egon
August Gierner in Fa . Gderner & Sohn, M-aschinen-
fäbri 'k. — Königsberg , Pr . : Marie Brunnenberger in
Fa . Musiikih.aus Karl Brunnenher ffer . — Neubranden¬
burg , Mecklenb.: Helene Greuel , Baugeschäft . —
Offenburg , Baden : Firma Strumpfhaus „Hansa “ Inh.
Georg Weiher . — Reichenbach , Eulengeb .: Nachl.
Tischlermeister Max Rector . — Triberg : Fa . Gebrü¬
der Zehr , Lebensmittel -Feinkost in Homberg.

Vergleichsverfahren:
Beantragt : Berlin : Kaufm . Bruno Schäfer und

dessen Ehefrau , Anna Schäfer geb. Schwill , in Ber-
ldn-Niederschömhausen . — Pulsnitz , Sachsen : Fa.
Gebr. Kaiser in Ohorn. — Stralsund : Kaufm . So'bel.

Wa re n mä r kt e
Spinnstoffe

Bremen , 19. Februar . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard , 28 mm staple lo*o
15.11 (15.12).
Bremen März ; Mol j Jufi | Okt. | Daz. 1 Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.50 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

1278/- i13.03/Sf;13.11/lü|13.C4'Ül!l3 .ü1/9sll3.02/99
13.01/97:13.10;09!13.03'9' :13.00/9613.00'96

- .- / - !l2.99'98!l3.11.1l'|13.02.01:13.C2/99il3X2/00
- .- / - .13.10/9813.11/1613.04/01,13.04/01 13 X4'C1
- .- / [13.00/9713.11/1f il3.03'PT13.02/95[|3 07 99

Abrechnung 1Z.75 1 12.ua | 13.10 I 13X2 1 13X11 13X1
Abrechmmgspreie : Februar 12.75.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.97, Juli 13.08.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.10, Okt. 13.02.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.10.
Bremen , 19. Februar . Der Markt eröffnet © heute in¬

folge der Ungewißheiten über die bevorschußte
Baumwolle in den USA. ruhig 1 biß 3 Punkte nie¬
driger . Da die Nachfrage jedoch im Laufe des Vor¬
mittags langsam etwas zunahm , zogen die Kurse in
gleicher Weise einige Punkte an . Der Markt sohloß
um 12.30 Uhr stetig 1 bis 4 Punkte über den Eröff¬
nungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröff¬
net © ohne neue Anregung von außen ruhig -stetig
unverändert bis 1 Punkt höher . Auch im Verlauf
blieb die Stimmung ruhig und die Kurse bröckelten
größtenteils , mangels genügender Unterstützung
durch die Nachfrage , langsam einige Punkte ab. Der
Markt sohloß stetig -unverändert Ms 2 Punkte unter
den Nachmitt ags -Eroffnungsno -tierun gen.
Hamburg , 19. Februar

Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine myd, Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 4.90
Fine OomraStandard 1 BremerKlause! 2 . • . 5.75

Newyork | Marz Mol Juli Oktb. Dez. Jan.
Vorig. Schluß 12.57/56
Heutig. SchluSi12.56/—

12.40/-
12.38/-

12.29/ -
12.26/27

f1.80/—
11.80/—

1175/-
1174/75 TT

Loko: 12.96 12.97)
Neiv Orleans . . . . heutige Not. 12-79 vorige Not. 12-83

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 17000I 7000
Glattstellungen

Newyork , 19. Febr . Der Baumwollterminmarkt eröff-
nete stetig . Das Geschäft bestand hauptsächlich in
Glatrtetel1 ungen per März im Hinblick auf die An¬
dienung am Dienstag nächster Woche, und in einem
Tausch dieses # TeTmines in späteren Sichten . Der
Handel und die Lokofirmen waren die festen Käu¬
fer per März Andererseits zeigte sich lebhaftere
Abgabeneigung , de man auf die Offerten für die
bevorschußte Baumwolle wartet . Die feste Hal¬
tung von Kriegsmaterialien - und Roh¬
stoffaktien wurde beachtet,  doch ent¬
wickelte sich hierin nur recht weniges Geschäft.
Am Schluß erfolgten Sicherungsabgaben.

[Wolle

Antwerpen , 19. 2. Kammzuq
p.kg.belg.Fr.p.fb. pcnce
19 , 18 . I 19 . 18,

Febr. 43.00 42.00I 32.25 31.75
März 43.75 42.75 32.87 32.37
April 43.50 42.50 32.62 32.12
Mai 43.25 42.50 32.62 32.00
Juni 43.25 42.50I 32.62 32.00

o.kg.befg.Fr.p.lb. penee
19. 18. | 19, 18.

Juli 43.25 42.50I 32.62 32.00
Aug. 43.25 42.50I 32.62 32.00
Sepu 43.25 42.50I 32.62 32.00
Ums. 2U000 Ibs 625000 ibs
Tendenz: behaupt. ruhig

Getreide und Futtermittel

Bremen , 1*9. Februar . Futtermittel (Eigenbericht ).
Vo-n Umsätzen in Futtergetreide ist nichts bekannt
geworden . In Weizen- und Roggenkleie sind die
hiesigen Mühlen mit der Belieferung der bei. ihnen
eingereichten Bezugsscheine für Kleie in das Wirt¬
schaftsgebiet Olrdemburg/Bremen beschäftigt . Futter¬
mehle aller Art waren nicht angeboten . In Reis-
futtermehl wurde eine beschränkte Menge über die
bekannten Großhändler zugeteilt . In Kartoffeltflocken,
Kartoffelpülpe sowie Haferabfällen fehlt jedes An¬
gebot . Futterzuoker bleibt weiter reichlich ange-
boten , während nennenswerte Angebote in vollwer¬
tigen Zuckersohnitzeln und Trockenschmdtzeln nicht
zu hören waren . Aekerbohuen , Abfallerbsen , Pe¬
luschken und ebensolche Gemenge wurden von Ost¬
deutschland nur in Verbindung mit Hülsenfruebt-
saaten angeboten . In ölhaltigen Futtermitteln rechnet
man noch in diesem Monat mit der Ausgabe . neuer
Bezugsscheine . Die hergesteltten Mengen Milchlei-
stungsmischfutter wurden von der Futtermittel-
außenstelie der Landesbauernschaft aufgeteilt . Gute
Zusammensetzungen ln Rindermastmisch futter be¬
gegnen .lebhaftem Interesse . Ebenso ist die Nach¬
frage rege in SehweLnemastmisehfutter , doch wird

. hierin sehr wenig Günstiges offeriert -- In Ersatz-
futtermitteln , wie Maisspindel , Leinspreu und Ger¬
stenkaff gibt es kleine Angebote , doch scheint der
Absatz hierin schwierig zu sein.

Die Preiskotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfntterflooken 17 RM,
Weizenkleie 6.50 RM. Roggenkleie 5.60 RM. Hafer*
schälkleie , hiesiges Fabrikat 7-— RM, Deutsche
Aekerbohuen 14.50 RM, Milohleistungsmisohfutter
9.20 RM, Kartoffelpülpe 7.50 RM, Kartoffelflocken
10.50 RM, Futterzucker mit 2 Prozent Tierkörper-
rriebl 8.75 RM, Zuckerschnitzel vollw . 7.— RM,
ZuckerschnitzelsebTot , vollw . 7.40 RM. Trocken-
schnifzel 6.00 RM, Promeilka-Meltassemischfutter 9.30
RM, Maisarin -Mel assemischfntter 8.40 RM, Dorsch¬
mehl 12.75 RM, Fischmehl 11.— RM, Heringsmehl
9.50 RM, Fntterkalk . kohlens . 1.60 RM. Muschelkalk
2.00 RM, Schweinemastmischfutter 10.50 RM.

Berlin , 19. Februar . Auch iim letzten Getreidever¬
kehr dieser Woehe bewegte sich das -Geschäft in
sehr ruhigen Bahnen . Die Anlieferungen genügen
im allgemeinen kaum , um den laufenden Bedarf zu
decken, jedoch rechnet man bereits in der nächsten
Woche mit einer regeren Warenbewegung , da die An¬
dienungen bei den Getroidewirfcschaiftsverbänden eine
größere Verkaufsneigumg der Landwirtschaft erken¬
nen lassen , und die Schi ffahr tsverhältnis ?e eine wei¬
tere Besserung erfahren dürften . Von Brotgetreide
wird namentlich Weizen dringend zu kaufen gesucht.
Am Futtergetreidemarkt kommen am hiesigen Platze
kaum Umsätze zustande . Auch in Brau - und Indu-
striegers -ten ist das Geschäft eng begrenzt , obwohl
selbst mittlere Qualitäten ausgenommen werden . Von
Mehlen .werden Weizenmehle bevorzugt , das Geschäft
könnte bei einer ausgeglicheneren Versorgung der

I Mühlen wesentlich größeren Umfang annehmen.

Newyork , 19. 2.
weiz. Rn. I. 153.25
Welz. Hw. 1 153-75

Mal* loko
[Mehlh. Pr.
[Mehln. Pr.

6.75
6 85

iEgl. Fracht 26—3/0
Ikom.  Fr . 12*- iS

Chlkago , 19. 2.
Gerste lokclQQ—146
Welzen onrglm.
Mal 136—357
lull 118\
September

Mals
Mal
lull
September
Hafer
Mai

stetig
105.37
101.50

stetig
4987

Mais, neuer Kontrakt : Mal 1077«,
tember 977«.

Juli 44.37
September 41*62
Roggen k. stet.
Mal 111.12
Juli 103.62
September 92-87

Juli 1037«, Sep-

Viehmärkte

Delmenhorst , 19. Februar . Auftrieb : 1088 Ferkel.
Preise * Ferkel 5—6 Wooben alt 9 bis 11 RM da:-, Stück
f1/« kg 46 bis 50 Rpf ), 6—6 Wochen 12 bis 14 RM (45
bis 46 Rpf .), 9—10 Wocb. 15 hie 17 RM (43 bit»44 Rpf.L
10_12 Wochen 16 bis 20 RM (40 bis 41 Rpf.). Handel:
lebhaft , alles verkauft.

Hamburg , 19. Februar . Auftrieb : 5827 Schweine.
Marktverlauf : Schweine : zugeteilt . Preise : Schweine:
a), bl ) und b2) 50, c) 49. d) 46, Sauen : gl ) 50, g2) 48.

Altona , 19. Februar . Auftrieb : 51 Stück . Ferkel,
0—6 Wochen alt 16 bis 18 RM, fi—10 Wochen 18 bis
20 RM 10—12 Wochen 20 bis 22 RM, Läufer sch weine
3 bis 4 Monate alt 22 bis 26 RM. Handel : langsam.

Berlin , 19. Februar . Obwohl die Anlieferungen zum
Fleischgroßm -arkfe in fast allen Fleischsorten ziemlich
reiohMch waren und der Flei &chabeatz , wie stets ge¬
gen Monateschluß , schwächer ist , waren die Zufuhren
heute in allen Viehgattungen wieder zufriedenste ),
lend . Der Handel verlief allgemein glatt und die
Bestände konnten zu festen Preisen geräumt werden.
Auftrieb : 1272 Rinder , darunter 7S Ochsen, 121 Bullen,
1073 Kühe . Färsen . 1932 Kälber , 8408 Schafe (Lämmer
und Hammel ), 10 921 Schweine . 234 Auslandschweine,
61 Ziegen. Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Kälber
nnd Schweine : verteilt , Schafe : ziemlich glatt , —
Preise : Ochsen : a) 4&. b) 39, c) 34: Bullen : a) 41. b) 37,
c) 32; Kühe : a) 41. b) 37, c) 31. d) 20- 23: Färsen:
a) 42, b) 38. c) 33. d) 36; Kälber : Doppellender bester
Mast 78: Kälber : a) 63. b) 53. c) 38, d) 30—38; Läm¬
mer und Hammel : al ) 52—53, bl ) 44—51, c) 36—43, d)
22—35: Schafe : e) 40—42. f) 36-—43. g) 24-—33: Sohweine:
a), bl ) und b2) 5ö, c) 49, d) 46, Sauen : al ) 50, g2) 4»,
Altsehnedder 48.
Chlkago . 19- 7- Schweine.
Itich. n. Pr 9.65 I schw. n. Pr 10-00 I Zufuhren 12WO
(sich. h. Pr 10-15 Isehw. h. Pr. 10>20 lim Wisten $2000

Seefische

Am 19. Febr . landeten in Wesermünde 12 Dampfer
insgesamt 1216 550 kg frische Seefische , von Island
brachten zwei Dampfer 157 500 kg , meist Kabeljau,
Seelachs , Goldbarsch und gemischten Fang , ein Nord,
seedampfer brachte 16 550 kg, vorwiegend Seelachs
und gernischien Fang , neun Dampfer von der nor¬
wegischen Küste brachten 1 042 500 kg, hauptsächlich
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch.
Neun Hoohseesegler stellten 70 000 kg Langheringe
zur Auktion . Die Auktionspretee erfuhren leichte
Rückgänge für fast alle Sorten . Goldbarsch wurde
verteilt . Island : Kabeljau I 5—57?, II 5—5V«, Schell¬
fisch II 8—lOVi. Goldbarsch 13, Austernfisoh 17. Nord¬
see: Heringe 10, Wittlinge 16—17, Seelachs 77?—7*7.
Norwegische Küste : Kabeljau I 5—57i, TI 5—574, ni
5, Schellfisch I 6*/«—8, II 67«—8, Seelachs 77?—6, Gold¬
barsch 13.

Eier
Bremen , 19. Februar (Eigenbericht ). Wie fast stets

zu Beginn der Legezeit , nimmt die Eiererzeugung
nicht in gerade ansteigender Linie zu. So war der
Eieranfall in dieser Woche durch den Einfluß der
nachteiligen Witterung nicht so groß , wie man es
nach dem Vorwoohenst-and hätte erwarten sollen. In
den skandinavischen Ländern war die Belieferung
der In - und Auslandsmärkte gleichfalls geringer ; so
ging der Eieranfall in Dänemark sogar um rund
40 Pzt . gegen die letzte Januarwoche zurück . Dem¬
entsprechend war der Anteil der Aualandszu-
fuhren  an der Versorgung deutscher Märkte
geringer . Dazu kam , daß dde Auskühlungen
ihr Ende nehmen , und fast nur noch Frischeier an
die Märkte gelangen . Diese UebeTgangsaeit , in der
den Verbrauoherwiinsohen nicht voll entsprochen
werden kann , wird aber bei zunehmender Erwärmung
bald überwunden sein,
(Fortsetzung der Warenmärkte auf 3. Handelssorte)

Rauchwaren-Versteigerung
Leipzig , 19. Februar . Das Angebot der ersten bei¬

den Tage der diesmona feigenAuktion der Ra vag um¬
faßt ca. 2000 Edelfüohse , 1500 Nerze und Nutria,
13 ODO Rotfüchse , 14 000 Iltisse , 2900 Marder und. 180
Ottern . Die Tendenz war an beiden Tagen unein¬
heitlich.  Blaufüchse erfreuten sich einer leb¬
haften Nachfrage und konnten flott zu unveränder¬
ten -Preisen -fast ausnahmslos verkauft werden . Das
gleiche gilt auch für Untersorten - Silber¬
füchse.  Für die Prima -Qualitäten von Silber-
Füchsen machte sich jedoch eine auffällige Zurück¬
haltung bemerkbar , so daß ein beträchtlicher Teil
der angebotenen Lose unverkauft blieb . Die Durch¬
schnittspreise , die eich bi« auf die Notierungen für
halbsilbrige ungefähr auf Vormonatsbasde hielten,
geben von der Tendenz kein rechte « Bi-Id, weil haupt¬
sächlich nur guttfarbige Lose geboten und verkauft
wurden . Für Nerze und Nutria ist dagegen nach
wie vor lebhaftes Interesse bei unverändert gün¬
stigen Preisen festzustdllen . Die Versteigerung der
Rotfüchse  gestaltete sich freundlicher , al« ver¬
schiedentlich vorausge &agt wurde . Untersorten ein¬
schließlich der prima Grüniledrigen konnten durch*-
sclmittHch lotete Notierungen behaupten bi« auf Halbe,
die sich einen Abschlag von 10 Prozent gefallen
lassen mußten . Von den prima Füchsen war die
leichteste Ware ebenfalls ca. 10 Prozent billiger . Die
mittleren und schweren Sorten konnten letzte Preise
knapp behaupten . Beste Ware tendierte unverän¬
dert . Von Iltissen  erreichten lediglich geringe
Schwarten die alten Notierungen . Alle übrigen
Sorten erfuhren einen Abschlag , der mit ungefähr 20
Prozent zu beziffern ist . Die Exportfähigkeit dieses
Artikels , die nach den Notierungen des Vormonate
in Frage gestellt war , dürfte mit diesem Preisrück¬
gang wiederhergesteilt sein . Steinmarderschwarten
lagen unverändert . Von den prima Qualitäten büß¬
ten leichte 20 Prozent , alle übrigen Sorten ca. 19 bis
15 Prozent ein . Baummarder  dagegen verkauf¬
ten sich ebenso flott wie im Vormonat zu unverän¬
derten Preisen . Auch für Ottern  zeigte sieb eine
rege Nachfrage zu festen Notierungen , so daß das
Gesamtangebot restlos verkauft werden konnte.

Reichsbankdiskont 4% Wertpapierkurse der Bremer Zeitung vom 19 . Februar Lombardsatx 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
FestverzInsIicKe SV(erte
Deutsche Kelchs,
n. Staatsanleihen 19.Z. 18. 2.

. Gsch. V. 25 98.75 ——
Kom. s. 1 9675
do. s. 2 —•
do. s. 3 9875 —‘—
S. 1 u. 3 98.75 98 75
do. s. 2 98.75 98.75
do. s. 4 9875

Gpfbr. s. 5 —
do. 8. '6 —.—

B DL Reldiianl. 27 181.25 181.25
4 do. 34 98.25 98.12
4‘/iDt.Relchsb.Sch.35 99.25 99.25
4f/s Reich,post 34 1. 188 37 180.25
4 Brem. Umtausch 98.80 90.00
Bremen Neubesiti 21.62 21.62
HamburgNeubesiti —22 .50
Dtsch. Altbesitz 120.75 120.50
BremenAltbesitz 119.75 119.62
HamburgAltbeslU 119.75 119.75
Kreditanstalten und

Körperschaften

4'/■ do.
4Vi do.
4V> do.
’4*/> do.
4'/. do.
4V. do.
Hypothekenbanken
4</> Hamb. Hygbk. « 98.50 90.50
S‘/i do. Liquid. 101.00 101.25
do. Anteilschein 3 500 3 50°

41/* Pr. Ctrbd. 98.00 98.00
5>/i do. Llg. 24 A 2 101.00 101.00
41/. Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28 96 00 96.00
Indnstrle -Oblljratlonen
DeutscheLlnol. 36 100.50 100.50
Nordd. Steingut 27 101.50 101.50
Brem. Tauwerk 96.00 96.00
Stenercrntschelne Gruppe H
tauig am 1. 4. 1934 103.75 103 75
tälllg am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111 75 111.75
tauig am 1. 4. 1937 115.10 115.10
tauig am 1. 4. 1938 114.40 114.30
Bank-Aktien
BeestemünderBank 85.00 85 00
Hb. Hypothekenbank95.25 95 75
Schl.-Hol.Jk.l.Husum 88.00 87.50
Vereinsbank 125.00 124.50
Westholst. Bank 144.00 144.00
Schiffahrts -Aktien
Br. Scbleppsch.-Ges. 86 00 86.00
Dt. Ost-Afrlka-Linie 91.00 91.00
Hapag 16.87 17.00
Hbg.-SOdam. D.-G. 43.75 44.00
Hansa-Llnle 120.50 —
Neptun 112.00 112.00
NorddeutscherLloyd 17.25 17.67
Unterw. Reederei 106.00 106.00
Woermann-Llnie 91.00 91.00
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 126.00 126.50
Brem. Straßenbahn 100.00 100 00
Dt. Reichsb.-Vori.-A. 125.12 124.75
Hamburger Hochbahn 94.25 94.75

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Delf.
Brem. Veg. Flseh.-G. 145.00 145.00
Br. Allg. Gas u. E. 133.00 133.00
Br. Cb. Fabrik Hude 145.00 145.00
Br. Clgarrentabriken 71.00 71.00
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schilfsbau
Guano Werkt
H. E. W.
Harb. Gummi

19.2. 18.2.
97.75 97.50

230.00 230.00
127.50 127.50
160.00 160.00
114.50 114.50

117.00 117J
147.00 147.00
140.00 140.00
143.00 143.00
160.00 160.00
169.50 170.00
89.50 89.00

125.50 125.50
85.00 85.00

118.00 118.00
151.50 151.00
160.50 158.00

19 2. 18.2,
Hochofenw. Ltlheck 126 00 126 00
Hoffm. Sfärkelabr. 44g ÖD 14600
Holstenbrauerei 107.50 107 50
lutosp. u. Web. Br. 118.50 118.50
Markt- u. KühlhaU. 125.00 125.00
Nerdd. Steingut 139.00 139.00
„Nordsee" Dt.Hochs. 141.00 141.00
Nordwestd. Kraft 135.00 135.00
Rbelnstahl 152.75 152.00
Reis u. Handels 138.00 136.50
Ruberoldwerke 129.25 129.00
Schllnck& Cie. 117.50 117.50
SchwartauerWerke 120.00 119.00
Stader Lederfabrik 122.00 122.00
Thörl Oel 119.00 119.00
Transp. Hevedte 100.00 1Ö8.00
Ver. Werkstätten 108.00 100.25
Wendts Zigarren 69.00 68.25
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-B. 85.00 85.00
Neu-Gulnea-Comp. — —.—
Otavl Min. u. Els.G. 24,50 24.25
SchanfungHand AG. —

Niedersächsische Börse

98 .75 98 .50

98.00 98.00
5>/>do. Liqul. Pfdbr. 101.25 101.50

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4V1 Hann. Prov. Anl.
R. IS 97.00 97.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V. Gldbg. st. Kr. B.
Pfdbr. S. B 98.75 98.75

do. Gold-Komm.-
Obl. s. 3 96.75 96.75

Landeshanken
4■/. Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
4V. Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R 16
I. Pfdbr.

4 da. RM Pfdbr. S. 6 93.00 93.00
Ritterschaften
4‘/i Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29 98.00 98.00
4V1 Bremer ritt.

Goldpfandbrief 99.00 99.00
4V. Calcnbg. ritt.

G.-Ptdbr. v. 28 98.75 98.75
41/: Celler rilt.

Goldpt. c. 98.00 98.00
Stadtschaftcn
4'/> Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 98.00 98 00

Hypothekenbanken
4*/i Brscbw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.-
von 1929 98 25 98 00

S’/i do. Liquid.Pfdbr. 101.00 101.25
4‘/i Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr. R. 7 98.00 98.00

Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.50 102.50
6 Busch laeger Obi. 100.00 100 00
6 HackethalObi. 104.00 103 75

4 Lindener Brausrsl
Obi. 104.25 104.25

3 Mach. Linden ObL 83.50 84.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.75 102.75
Sachwerte ohne Zlnaberechn.
4 Hann. StadtanL

von 1923
Brem. rltL (Rogg.)
abg. PL

4 Cell. rltL (Rogg.)
abg. Pf.

S‘/i Hann. Bd. Kr.
Uqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4’/i LüdenscheidM
obl.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilks
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM) 417.00 417.00
HannoverscheZem. 126.00 126.00
Hemmoor Zement
Ilseder HOtte
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Teutonia Zement
Ver. Harrer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Oühren
Brschw. Hann Hyp.-

Bank
GeestemünderBank
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn108.50 108.50
Hlldesh. Peln.Krelsb. 47.00 45.00
Ueberlandw. Hann. 124.00 123.75
Marienborn-Beend. 105.00 105.C0

92.00 92.00
89.00 89.00
89.50 89.50

101.12 101.25
98.00 98.00

103.00 103.00

174.00 172.50
183.50 183.50
98.00 98.00

135.00 135.00
141.50 143.00

191.50 191.50
179.00 178.25
96.00 96.00

131.00 131.00
190.00 190.00
130.00 130.00
157.00 157.C0
125.C0 125.00
172.00 171.00
105.00 105.00
85.00 85.00

Berliner Börse

98.80 98.30
98 .40 90 .30
11 .35 11 .30

Festverzinsliche Wert«
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl. 18.2. 18.2.
ScheineNr. t -90000 120.90 120.87
5’/. Relchsanl. 27 101.25 101.25
4 Relchsanl. 34 98.25 98.12
SWi Young-Anleihe103.87 103.87
41/! Pr. st .-ftbl. 23 106 80 10810
41/. Pr. Staats R. 2 —
41/« Pr. Staats R. 1
4V. Bayern v. 1927
4</> Brschwg. 1928
4’/. Schutzgebiete _ _
4V. D.Reichsp.34 F.1 100.40 100.50
4*/, de. 1935 100,20 100.20
4V* D.Reichsbahn35 99.40 99.37
41/. D.Reichsbahn 36 99.50 90.50
4V. Pr. Ldrbk. 1—2 98.75 98.75
Stzdtacleihen
4</> Bin. Doldsdi. 26 97.62 97.37
6’/. do. Verk.-Anl.28 —— ——
6*7. Frklt. Schätze ——

Oeffentl . Kreditanstalten
4V1 Bin. P!dbr.-A. 97.00
DL Komm. Auslos.-

Scheine I 128.12
DL Komm. Auslos.-

Scheine II 143.50
4V. Hann. Landes- . . . .

kredlt v. 1926 S. 1 96.75
do. 1927 Serie 2 98.75

47j Old. Staatl.
Serie 1 n. 3 —

4*/. do. Komm. 1
5V1 do. Liqul.
4V. Pr. Ldpfbr. S. 4 —
4Vs Ldscbttl. Zentr.-

Goldpfandbr. 97.00
4V. Ostpr. ldscbttl.

Goldpfandbr. 95.25
4*/> Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24 96.25
4V* West!. Idschftl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
4'/. Braunschw.

Hann. *. 1929
4V1 Gotb. Grund¬

kredit 4. 5. 5a
4V1 Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4*/. Me ninger

Hypoth. BankR. 5
4V> Pr. Centralb. 28
47. Pr. Hypoth.1—3
47. Pr. Ptandbr.-

bank Em. SO
47. Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47. Schl. H. Idsch.

A 30
47. Bert. Hyp. 15

9675

98.00
97.75
98.25
98.00
98.00
SB.25
97.75
98.00
9650
98.25

97 .00

128 .00

143 .25

9875
98.75

98 .75

lOliOO

98.75

95.25

96 .00

96 75

98 .00

97.75

98 .00

98 25
98 .00
97 .75

97 .75

98 .00

96.25
99 .25

4Vi Pr. Centr. Bod. 19 2.
O 24 97.75

47. do. do. 27—28 —
47. Pr. Ztrst. R. 19 98.08
47. Pr. Ztrst. R. 20 98.00
47. Hann. Landesk.

S. 4 —
47. Hann. Landesk. 5 98.75

18 2.
97.75
ssioo
96.00

98>5

Kommnnal -Obll Nationen
47. Bert. Hyp. K.

obl. 6 95.50 95.50
57. Pr. Centr. B.

Liquid. 101.00 101.00
47. Pr. Pfdbr.

Komm. 20 96.00 96.C0
47. Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 96 X5 96X5
47. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 96.00 98.00
47. Rh. Wstf. Bdkr.

Bold-Kom. s. 4—6 96.00 96.00
Indnstrle -Obllgatlonen
67. DL Ltnolwerke 101.50 108 50
67. Kläcknerwerke 106.37 106 40
67. Thür. Elek. L. 103.50 103.37
67. Verein. Stahl. 1ÖZ.12-
67. Zuckerkredit 102.25 102(25
Ausl . Staatsanleihen

47i0est . St. 14 2137
47. Ung. SL 13
47. Ung. SL 14
47. Moxlko abg.
57. Moxiko abg.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hocbb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-AnsL
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.

5 .10
5 .00
6.00
8X5

21.00
5.05
5.05
6.12
8.60

94.50 94 50

£ :Fo

91.87
96 .25

105.87
131 .50

117(50

129X0
106X0
106 .75

90.00
188 .50

91.62
97.25

105 50
131 .25
114 .50
117 .50
710X0
129 .50
106X0
106 .37

90 .00
186 .75

38.87 38.50

977 5 97(00
116 .00
132.00

138X0
89X0 89 .12

114 .50 115 .00

Gebr. Goedhardt
Hackelhai
Hageda
Hoffm. Stärke
Xotlz Led.
Kromschräd.
KOppersbusch
Und. Elsmasch.
Hasch. Buckau
Maxlmilbütfe
Meyer-Kffm.
Mlag-MUhlen
Mltteld. Stahl
MDhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trlkotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl'» Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstotf
Wanderer-Werke

19 . 2 . 18 . 2.
133 .62 132 .75
143 .00 141 .50
125 .62 125 .87
150 .00
142X0 141 .50

176.50 176 .50
131 .50 133 .00

196 .00
114 .00 114 .75
126 .50 128 .50

165X0 165X5
123 .00 125 .00

143 .00 141X5

120.00
78X5

110.00
151.00
121X0
166X5

173X0

118.00
78.50

108.00
151.00
119.00
165X0
258.00
173.25

Kolonialwerte 19' 2 182
Dtsch.-Ostafrlka 135.25 135X0
Neuguinea 286.00 267.00
SchantungA.-G. 115.00 115.00
Relchsschnldbn chf orde-

rnngen (mit Stüekzinson)
ab Ausgabe Ausgabe U

f . 4. Geld Brief Geld Brief

1937
1938 16612 100?I2 • ..

1939 99 R7 99 .8/ —

1940 99 75 100X0 —,-

ISS 99 .12
99 .00

188.00
99 75

1943 98 .87 99 .82 98 .87 99 .82
98.50 99 .25 - —

jß/ir — _ —,— — —

1946 SB 37 99 .25 — —-
1947 98 37 99.25

96 .37 99X5
1949
1950 --

Wlederanfhan -Znsehläee
1944/45 . . . . . 1 76.87177.87
1946/48 . . . . .1 —.—| 77.87

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnscbl. V. Ablösungscb.

6*/e Hoesch Eisen- und
Stahl-RM-Anleihe

6*/. Friedr.Krupp-RM-Anl.
5'/. Mltteld. Stahl
6’U Ver. Stahl-Obl.
Accumu'atoren-Fabrlk
Allgem. KunstzijdeUnle
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius BergerTiefbau
Benin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Erik. (Bublagl
Bremer Wollkämmerei
Budprus Elsenworke
Chaitottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. HispanoS. A—C

do. do. S. D
ContinentalGummi
Continent. Llnol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscheWaffen
DeutscherEisenhandel
Christian Dierig, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel

Anfan era- SchlnB-
Knxs Kur»

120.90 120.98

100X5

30 .87
138.12
141.00
115.25
142.25

9675
100 .12
102.12
197.50
38.87

138.50
14U.50
115.75
143X0

170X5 170 .00

22075
166.00
119 C0
123X0

222 X0
166X0
11875
122 .75
141 .62

173.00
150.00

129.00 129 25

Emheitsknra
19 2. 18. 2.
120X0 120.87

116X0
145 .00

170X0
143 .00
165 .62
150 .37

Ausges.

115.25
145.00
140 00
170.00
143 00
165.37
150.75
17275
203.75

96 .75
100 .12
102 .12
197 .50

.38X7
138 .50
140X0
115 .50
143 .50

170X0

221X0
166 .50
118.75
12275
141 .62

173.00
150X0
129.25

11675
144 25

ITOlqp
16475
150 .25

204:00

101X0
96 .62

100X5
197X5

38:50
138.37
14075
114 .00

170 .12
1» i0
167X0
119 .25
123X5
140 OO
235 .00

129.20
122X0
116 .25
143 .62

170X5
143 .00

150 .00
17175
20375

Eintracht-Braunkohl»
EI. enbahn-Vsrkehrsm. _
Elektr.-Lleferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Krad
Engelhardt-Rrauerel
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Hotzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Mse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüderlunghane
Kall Chemie
KaliwerkeAscherslehen
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Labmeyer& Co.
Laurahlitte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. f. Bergbau
MaschinenbauUnten.
Maxlmlllan.hütte
Mctallgesellschaft
Montecatln! 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstein & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brllt.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. Bergb. u. Zink
Seines. El. u. Gas Llt.B
Schubert& Salzer
Schuckert ft Co. Elektr.
Schulthelß-Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigt» Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kaufh.vorm.L.TIeti
WestereqelnAlkali
Wintershau
ZellstoffWaldhot

ßanheD
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Kraftw.
DL ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Pake«.
Hamburg-Südam Dampf.
Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd
Otavl Minenu. Eisenb.

Anfänge - Schluß
Km » Kure

196 .00 196 X0

133 .25
124 .00
148 .75

167 .75
140X5
13775
146 .08
12775
151 .50

152X5
118 .25
142 .25
87 .25

178 .25
146 .00
127 .50

138X0
127 .12
143 .0U
12775

16 .87

119 .00
15575
145X5

194 .08
91 .50

222.00
13775
153 .00
132 .62
151 .00
140 .62
178 75

138X5
164 .12

96 .87
202X0
131X0

200.00
14075
119 .37
158 .25

55 .75

142X0
159 .25

186.25
126.87
148.50
124.87
17X0
44 00

120X0
17X0

134 .00
124 .00

87:00
167X0
148 .00
137 .75
.145.87
127 .75
151 .00
161 .00
152 .00
118 .50
143X0
87X0

178 XX
148 .00
128 .00
147X0
138 .50
127 .00
143 .87
128 .62

16 .75

118X2
156 .00
14475

152 .00

19475
91X5

223 .00

152X0
132 .87
151X0
141 .75
178 .75

2775
142 .50
139 .50
164 .37

96 .50
202 .25
132 .00
96 .00

200.00
139 .5U
119X5
150X0
165 .75

55 .37

14337
159.25
134 .75
18875
126 .25
148 .50
124 .87
17 .12
44 .00

120 .25
17X0
24 .25

Einheit *km
19 . 2 . 18.

196 .25 196.
133.

134 X0 133.
124.00 124.

149.
87 .00 88.

167 .75 167.
140 .12
137.75 137.
145 .50 145.
128 .00
151 .00151.
161 I
152J
118J—
143X0

00
.00
IX0
X0

146X0 14
128 .00 12
147X0 14

126 .87 12
144 .7a’ 14
121 .62 12
1675 1

119 .00 118X5
156 .00 156.00
145 .00

196.06
152X0 152.25

18475
91X5

223 X5

15375
132 .75

141X7
179 75
27 75

142 .50
139 50
164 .37

96 75
202X0
131 .50
96 .00

200X0
139X0
11975
158X0
16575
55.37

143X0
159.25

132.75
188X0
126.37
148 .50
125.10
17X0
43.75

120.25
17X0

19575
91.75

22175
137.08
15075
13175
15075
140 .75
179X0
28 .00

139X0
164X0

96.12
21075
130.50
9575

200.00
139.25
118.62
159.00

55.75
135X0
141.25
158.25

132X0
18675
126 .51)
149 10
12475
16.62
44 HO

120.00
17X0

Hot te

Itunb 011
§i«er«3u8!

fuiirfiarccijeiirBarfet:
Jcttt« je1

lanjt« in
jjiHMtatfOJ
SJierjtrfjKSj
in[einemi
ätuFgttBcn<
(singli<*en
in bit 3teil
sinblid)
puitft[teM
tijen jtaa*
SB« in»

Jiingett in
fifien en
Kttgliebeti
politiief
gffilrex
Seiles mit
l̂ iinite
iüiiiion se1
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2. Beilage zu Nr. 50 Bremer Zeitung

Vor der ersten Pimpsenmusterung!
Bremen,  20 . Februar.

„Jeder gesunde deutsche Junge ge¬
hört in das „Deutsche Jungvolk >" —
Das war die Parole der HJ . im „Jahr des Deut¬
schen Jungvolks ". Die große Werbung zur Er-
saßung aller Jungen des Jahrganges 1926 hatte
!chon bald ihren Abschluß gefunden . Aus allen
Ivebieten der H ẑ. wurden hervorragende Ergeb¬
nisse an die Reichsjugendführung gemeldet , die
allgemein bestätigten , daß fast durchweg 100 Pro-
zent m das Jungvolk eingegliedert wurden.

Danach ging es mit aller Macht an die Arbeit.
^ Organisation des „Deutschen Jung¬

volks auf die große Zahl der »Eintretenden
Zungen einzustellen . Jungenschaften und neue
Jungzüge entstanden in allen Einheiten . Der jahr-
gangswetse Aufbau im Jungvolk konnte in An-
grisf genommen werden , und am Ende des Jahres
war er überall in der dafür vorgesehenen Form
— jedes Alter ein Jungzug im Fähnlein — durch¬
geführt . Es soll hier nicht Aufgabe sein , das Jahr
1936 in seinen Erfolgen für die HJ . und ihre
Gliederungen zü betrachten.

In wenigen Wochen wird wiederum ein Jahr¬
gang deutscher Jugend sich einreihen in diese Er¬
ziehungsbahn nationalsozialistischer Arbeit am
deutschen Volke . Und doch hat sich der Inhalt
dieses Schrittes — des ersten Schrittes eines
jeden Jungen , gegangen mit Unterstützung seiner
Eltern , in seiner Bedeutung und in seinem In¬
halt gegenüber den Vorjahren gänzlich gewandelt.
1936. — Das „Jahr des Jungvolks " brachte die
geschlossene Erfassung eines Jahrganges auf
Grund einer reinen Propaganda -Aktion der
Hitler -Jugend , eingeleitet durch die Erklärung des
Reichsjugendführers und in Konsequenz und Un-
Leirrbarkeit durchgeführt.

Heute .jedoch, nachdem der Führer und Reichs¬
kanzler in seinen letzten Reden nach vier Jahren
nationalsozialistischer Aufbauarbeit den neuen
Vierjahresplan verkündet hat , der Hitler -Jugend
in seinem Veostaatlichungsgesetz neue und größere
Aufgaben gestellt hat , ist für jeden Deutschen die
Eingliederung seines Jungen und seines Mädels
in die Reihen der HJ . nur noch ein selbstver -
stündlicher politischer Akt.  Im Mittel¬
punkt steht hierbei die llebermittlung eines wich¬
tigen startspolitischen Auftrages an die Jugend.

War im vergangenen Jahre der Eintritt des
Jungen in das Jungvolk eine Sache der persön¬
lichsten Entscheidung , so ist in diesem Jahre die
Eingliederung des Jungvolkjahrganges zu einer
politischen Kundgebung für den
Führer  geworden . Die Jugend des deutschen
Volkes wird am 20. April dem Führer das
schönste Geschenk  darbringe », das eine
Nation geben kann — der jüngste zu erfassende
Jahrgang gliedert sich ein in die Organisation,
die seinen Namen trägt . Er bekennt sich damit als
die jüngste Anhängerschaft . Der 20. April wird da¬
mit aber auch zum ersten großen Wendepunkt im
Leben des deutschen Jungen und Mädels . Der
„Nationalsozialistische Lebenslaus"
beginnt.

Schon vor einigen Tagen konnten hier inBre  -
m « n die Vorbereitungen zur Aufnahme des Jahr¬
ganges 1927 den Eltern in der „Bremer Zeitung"
mitgeteilt werden . In diesen Tagen beginnen nun
die Musterungen , die die Tauglichkeit eines jeden
Jungen ermitteln sollen . Wir werden Ver¬
anlassung nehmen , weitgehendst alle Eltern von
den Ergebnissen mitzuteilen.

Die ersten Musterungen werden am heuti¬
gen Tage  durchgeführt.

Aus den Schulen an der Schaumburg er
Straß « und an der Hemelinger Straße
werden 139 Jungen in den Stamm II des 2ung-
bannes 78 aufgenommen , soweit für sie die Taug¬
lichkeit zum Juwgvolksdienft festgestellt wird . Die
Musterung selbst findet statt tn der Schule an der
Schaumbuvger Straße und wird durchgeführt von
den Aerzten Dr . Minder ! ich und Dr.
Schenk.  Stammführer Gerke  wird der Unter¬
suchung beiwohnen.

Aus dem Gebiet des Stammes III kommen aus
den Schulen an der Hohwisch  am Postweg,
Sebaldsbrück und aus Osterholz  insge¬
samt 193 Jungen zur Musterung nach der Schule
am Postweg . Die untersuchenden Aerzte sind hier
Dr . von Erumdheer und Dr . von Eün-
dell,  die in engster Zusammenarbeit mit dem
Führer des Stammes , Stf . Zerb  st . jeden Jun¬
gen auf seine Eignung hin genau prüfen werden.

Füstrerstlieinenlzieliungen
Weil sie zuviel Alkohol getrunken hatten und

trotzdem ein Kraftfahrzeug führten , wurde Karl
Liukogel,  Walsroderstraße 2, und Erich
Funke,  Feldstratze 104, der Führerschein ent¬
sagen.

17Ut Schiffchen und Spulen
flm sechsten wettkamoftaa kämoften die^acharunnen Holz, fjausgelsilsen und lektil

Arbeit , — Arbeit an
allen Stätten . Das täg¬
liche Leben geht seinen
gewohnten Gang . In
den Betrieben aber ist
jeweils dem Nach¬
wuchs für die Stunden
des praktischen Wett-
kampfes eine beson¬
dere Stelle eingeräumt,
oder eine ganze Werk¬
statt , oder die Klassen
der Fachschulen , je
nachdem , sie stehen zur
Verfügung ! Jeder nur
irgendwie brauchbare
Raum muß ausgenützt
sein, um den 11200
jungen deutschen Ar¬
beitsmenschen unserer
Stadt zu ermöglichen,
ihren Kampf um die
beste Leistung auszu-
fechten. Da sich die
Prüfungen in die
theoretischen wie die
praktischen teilen , muß
das Doppelte an An¬
zahl gerechnet werden
auch das Doppelte an
Prüfern und Räum¬
lichkeiten . Es ist schon
ein Kunststück, daß die
Kreisjugendwaltung

der DAF . dies alles in

1
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einem derartig reibungslosen Ablauf hat vorbe¬
reiten und gewährleisten können!

Die ersten Verufsgruppen sind mit ihrer Lei¬
stungsablage durch . So zum Beispiel der Handel.
Hier sind neben den praktischen Prüfungen auch
die Ergebnisse lehrreich , und hauptsächlich diese,
die bezüglich weltanschaulicher  Festigung
verlangt wurden . Bei der Betrachtung dieser
schriftlichen Arbeiten läßt sich leicht fühlen , was
jeder weiß , wie tief dieses Wissen begründet ist
und ob er es nun daherplappert wie etwas Ein¬
gelerntes und zur Gewohnheit Gewordenes , oder
ob er aus innerster Ueberzeugung spricht .. Hier
sind es vornehmlich die Teilnehmer aus der HJ.
und aus dem BDM ., die allen anderen weit vor¬
aus sind und «ine ausgezeichnete Schulung er¬
weisen.

Der sechste Wettkampftaa,  der im gan¬
zen etwas ruhiger war , sah wieder eine große
Gruppe von Hausgehilfen  bei der Arbeit.
Es sind dieselben Leistungsablagen , die am Tage
vorher , ebenfalls in 36 verschiedenen Gruppen,
in den Fachschulen ganz Bremens erledigt werden
mußten . Ebenso waren die Tischler  wieder an
der Reihe , diesmal die höheren Leiden Leistungs¬
klassen, mit äußerst schwierigen und höchste Sorg¬
falt erfordernden Aufgaben.

Einen für den Laien unvergeßlichen Eindruck
machte der Wettkampf der Fachgruppe Textil
in der Jute . Nicht , daß für die Lehrlinge die
Arbeit nicht zu bewältigen gewesen wäre , — im
Gegenteil . Sie dürften durchweg beachtlich ab¬
geschnitten haben , denn sie gewinnen in diesem
Werk ja Erfahrung und Uebung zur Genüge . Die
Größe des Eindrucks liegt vielmehr im Arbeits¬
vorgang selbst. Der durchdringende Geruch des
Werkstoffes , das Tosen der Maschinen , daß einem
davon nachher noch stundenlang die Ohren sausen,
die rasende Geschwindigkeit , die bei allen Hand¬
reichungen verlangt werden muß , — das alles
sind Dinge , die das gewohnte Äuge nicht er¬
schrecken, den Fremdling aber stark beeindrucken.
Hier haben in der Spinnerei die Mädel auf ein
Signal des Vorarbeiters i-n höchster Eile die
Spulen auszuwechseln , abzuschneiden und neue

Verteilungsregelung für flpfelsinen
Gleichzeitig mit den Anordnungen des Reichs¬

kommissars für die Preisbildung hat der Vor¬
sitzende der Hauptvereinigung der deutschen
Apfelbauwirtschaft Vorschriften über die Rege¬
lung der Verteilung von Apfelsinen , Man¬
darinen und Zitronen  erlassen . Darin
werden die Preisspanne des Jmporthandels , des
Großhandels und der Kleinverteiler geregelt.
Kleinverteiler dürfen beim Absatz von Apfel¬
sinen und Mandarinen an den Verbraucher zu
ihrem Einstandspreis einen Aufschlag von höch¬
stens 40 Prozent einschließlich Schwund und Ver¬
derb erheben . Die Preisdeklarierung hat beim
Kleinverteiler auf Eewichtsgrundlage  zu
erfolgen . Bei Zitronen werden die Preise nach
Stückzahl  festgesetzt . Es ist verboten , die Ab¬
gabe von Apfelsinen , Mandarinen oder Zitronen
davon abhängig zu machen , daß der Abnehmer
gleichzeitig andere Waren abnimmt oder abzu¬
nehmen verspricht.

einzusetzen. Es muß flink gehen , denn die Ma¬
schine wartet auf Weiterlauf . Die vollen Spulen
wandern in den gewaltigen Websaal . wo nun in¬
mitten des sonstigen Tagesbetriebes andere Lehr - '
linge , meist weibliche , an den Webstühlen han¬
tieren und ihre Maschine genausstens kennen
müssen. In toller Beschleunigung sausen die
Schiffchen hin und her , — hier reißt die Webkette
und muß wieder geknüpft , dort muß die Spule
ausgewechselt werden . . . . Die große Anzahl
von Webstühlen könnte einen verwirren mit ihrer
Hast und ihrem strengen Rhythmus . Aber jeder
an seinem Platz meistert die Aufgabe , und sie
wird fröhlich und freundlich erledigt . —

Der heutige Sonnabend nun ist wieder Groß¬
kampftag,  Und zwar kämpfen die Fachgrup¬
pen Textil , Holz , Papier , Druck und
Hausgehilfen ! X

Sonnabend, den 20. Februar 1937

fllarm aus allen Dichtungen
Kraftübung unserer Bremer Feuerwehr bewies ihre ständige kinsahbereitschost

„Na , das hätten wir
'mal wieder gehabt " ,
so ungefähr mögen die
Feuerwehrmänner der
Hauptfeuerwache Am
Wandrahm gedacht
haben , als sie eins
der regelmäßigen Ma¬
növer beendigten und
wieder ihre Fahrzeuge
putzten . Mitten in
diese Arbeit hinein
aber schrillten die
Alarmglocken . Feuer in
der Innenstadt ! Im
Nu stand der Löschzug
fahrbereit . Mitten in
diese Alarmierung hin¬
ein platzte aber noch
ein zweiter Alarm aus
einem ganz anderen
Stadtteil . Auch der
zweite Löschzug war
in wenigen Sekunden
marschfertig . Durch die
Straßen der Stadt
sausten die schweren
Fahrzeuge der Wehr.

Signalhupen und
schrille Elockentöne
riefen allen Straßen-
benutzern zu : „Fahr¬
bahn frei , Fahrbahn
frei !" Bei der einen
Alarmierung erwies
es sich, daß die Wehr
zu einem Brand ge¬
rufen wurde , der in
einer Kaffeerösterei der
Neustadt an einer Röst-
maschme ansgebrochen
war . Dieser Brand
konnte , bevor er nen¬
nenswerten Umfang
angenommen hatte , ge¬
löscht werden . Als
aber der Löschzug, der
in die Innenstadt ab¬
kommandiert war , und
Lei dem Feuermelder
eintraf , von dem aus der Ruf erfolgte , da über¬
reichte «in Polizeibeamter dem Führer des Lösch-
zuges einen verschlossenen Briefumschlag , der
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VUck aus Vreslau
BremischeVorbereitungen für das XII. DeutscheSängerbundessest

Das XII , Deutsche Sängerbundesfest , das erste
im neuen Deutschland , wirft schon jetzt seine
Schatten voraus . Die Vorbereitungen dazu haben
nicht nur die Ausgabe , für den Besuch dieses im
Juli in Breslau stattfindende Fest zu werben,
sondern sie sollen gleichzeitig für das deutsche Lied
das ihre tun . Rund 100 000 Anmeldungen liegen
schon heute für Vreslau vor.

Auch Bremen,  eine Hochburg deutschen Män-
nergesanges , wird auf diesem Fest , das vom
Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda als reichswichtige Veranstaltung erklärt
worden ist und dessen Schirmherr Dr . Goebbels
ist, sehr stark vertreten sein. Wie groß das In¬
teresse hierfür in unserer .Vaterstadt ist, bewies
der außerordentlich starke Besuch der beiden ge¬
strigen Vortragsveranstaltungen in der Union.
Beide Male könnte der Kreisführer des DSB .,
Wessel,  ein bis zum letzten Platz gefülltes
Haus begrüßen . Unter den Gästen hieß der Red¬
ner insbesondere den Vertreter des Senats , der
NS -Kulturgemeinde und die Vertreter der
landsmanwschaftlichen Schlssiervereine willkom¬
men . Das XII . Deutsche Sängerbundesfest solle
vor aller Welt Zeugnis dafür ablegen , daß im
Dritten Reich der Pflege deutscher Kultur eine
erste Stätte eingeräumt sei. Die überaus macht¬
volle Ausgestaltung dieses Festes sei nur mög¬
lich durch die fördernde Unterstützung der Reichs-
musikkammer und aller Dienststellen der Partei
und ihrer Gliederungen.

Oberregierungsrat Dr . Seid! er  überbrachte
darauf die Grüße des Senats , der es außerordent¬
lich begrüße , wenn auch die Sängerschaft Bremens
in Vreslau in stattlicher Zahl vertreten sei. Dank
gelte all den Männern , die in unermüdlicher
Arbeit auch in Bremen für das Gelingen dieser
großen Kundgebung deutscher Kultur bemüht
seien. Dann sprach Friedrich Riemeyer,  Be¬
auftragter des XII . Deutschen Sängerbundes-
festes.

Der Redner wies zunächst darauf hin , daß der
Deutsche Sängerbund , der in diesem Jahre sein
75jähriges Bestehen feiere , die Hauptstadt Schle¬
siens mit Vorbedacht als Festort gewählt habe.

Vreslau liege inmitten der von Fremden stän¬
dig bedrohten Grenzmark . In diesem Kampf des
Erenzland -Deutschtums Helfer und Mitstreiter zu
sein, das sei auch die Aufgabe des Sängerbundes¬
festes , dessen Ausgestaltung in einem bisher noch
auf keinem Bundesfest dagewesenen gewaltigen
Ausmaße erfolgen werde . Die Festfolge sehe u . a.
vor : Am 28. Juli Begrüßungsabend ' in der Jahr¬
hunderthalle mit Uebertragung auf Messehof und
andere Säle ; am 29. Juli Abholung des Vun-
desbanners im Remter des Rathauses , feierliche
Uebergabe auf dem Schloßplatz ; vom 29. bis 31.
Juli Chorfeiern im Hermann -ELring -Stadion . je¬
weils 40 000 Sänger ; am 29. und 30. Juli finden
die Lhorfeiern als Abendveranstaltungen mit
Sche'i'trrvkkfer'belLuchtung statt ; die Lhorfeier am
31. Juli klingt in einer Volksdeutschen Feierstunde
aus ; diese Thorfeier , an der 100 OOO Sänger teil¬
nehmen , wird als Staatsakt  ausgestaltet ; am
1. August findet der große Festzug statt . Die Aus¬
gestaltung der 1. Chorfeier erfolgt durch die
lZaue Westwall , Sachsen , Schlesien ; die 3. Chor-
feier wird durchgeführt von den Gauen Rhein-
land , Nassau , Baden , Schwaben , Thüringen und
wieder Schlesien . Alle anderen Gaue gestalten
die 3. Chorfeier . Außerdem finden Feierstunden
einzelner Gaue statt.

Der Redner sprach dann noch eingehend über
die Quartier - und Verpflegungsfrage , über die
Teilnahme ausländischer und auslandsdeutscher
Gesangvereine und über die großen Bauten , die
jetzt schon für die . Festgestaltung in Angriff ge¬
nommen sind. Es sind Kundgebungen möglich
mit einer Besucherzahl von über 600 000 Volks¬
genossen.

Drei Filme von Vreslau , dem 1000jährigen
Bollwerk im deutschen Osten , ferner vom Riesen¬
gebirge und vom Schlesierland zeigten die städte¬
baulichen und landschaftlichen Schönheiten dieses
herrlichen Stückes deutscher Erde . Mancher
Sangesfreund wird sicherlich durch die Vortrüge
und die Filme veranlaßt worden sein , von nun
ab Relsegroschen zu sparen , um an diesem macht¬
vollen Fest teilzunehmen , zumal die Deutsche
Reichsbahn eine 76prozeN'tige Fahrpreisermäßi¬
gung zugesagt hat . G

einen Lagebefehl enthielt und etwa besagte , daß
in der „Glocke" ein Brand ansgebrochen sei, der
bestimmte Gebäudeteile ergriffen «Gabe . Der
Löschzugführer erkannte blitzschnell die Lage.
Kaum waren die Fahrzeuge zum Halten gebracht,
als auch schon der Angriff auf die Brandstelle
vorgetragen wurde . Hohe Leitern wurden an das
Gebäude gebracht und ausgezogen , Schlauchleitun¬
gen wurden zum Angriff von außen und von
innen gelegt . Vier Minuten ungefähr dauerte es
von der Alarmierung an bis zu dem Augen¬
blick, in dem der Löschzugführer durch Pfeif¬
signale das Kommando hätte geben können:
„Wasser marsch !"

Fast zur gleichen Zeit wie die Alarmierung
zur Glocke erfolgten Alarmrufe von Koch L Berg¬
feld am Kirchweg , den Lloyd -Dynamowerken am
Osterdeich und von der Holzgroßhandlung Loge¬
mann L Wardenburg im Hafengebiet . Auch hier
wurden den mit großer Schnelligkeit eingetrof-
fenen Löschziigen die Befehle und Lageanordnun¬
gen am Feuermelder durch Polizeibeamte in ver¬
schlossenen Briefumschlägen übergeben . An allen
Uebungsplätzen wurde festgestellt , daß unsere
Wehr mit der bei ihr bekannten Fixigkeit zur
Stelle war . So brauchte der von der Feuerwache
Fleetrade zu den Lloyd -Dynamowerken entsandte
Löschzug nur zwei Minuten  von der Alar¬
mierung bis zum Wassergeben.

An allen . Plätzen fanden die Uebungen eine
große Zuschäuermenge , die mit Spannung die
Arbeiten der Feuerwehrmänner verfolgten und
darauf warteten , daß aus den Stahlrohren mäch¬
tige Wassergarben schießen sollten . Wassergeben
aber war im llebungsplan nicht vorgesehen,
während sonst alles so durchgeführt wurde , wie
es im Ernstfälle erforderlich sein würde . Auf alle
Fälle hat diese Erotzübung  mit der aus Nord,
Süd , Ost und West und der außerplanmäßigen
ernsten Alarmierung gezeigt , daß wir uns zu
jeder Stunde auf unsere Wehr verlassen können
und daß sie auch außergewöhnlichen Anforderun¬
gen durchaus gewachsen ist. (Z

Her Neichspressechef in vremen
Am gestrigen Freitag weilte der Relchspresfe-

chef der NSDAP ., SS .-Eruppenfiihrer Dr.
Dietrich  auf der Rückreise von Wilhelms-
Haven-Rüftringen , wo er vor dem Offizierkorps
der Marinestation der Nordsee gesprochen hatte,
in Bremen . In seiner Begleitung befand sich
u. a . Reichsamtsleiter Sündermann.

Bremer wissenschaftlicheBesellschast

Vstland in mittelalterlicher Dichtung
Vor Mitgliedern und Freunden der „Bremer

Wissenschaftlichen Gesellschaft"  hielt
.Pros . Dr . Teske  von der hansischen Universität
einen Vortrag über „Ostland in der deutschen
Dichtung des Mittelalters ". Durch die eindring¬
liche Art seiner flüssigen Rede , durch die Vielheit
der vorgetragenen Gedanken und die so zwanglos
eingeslcchtenen Erläuterungen und Hinweise , die
«n « meisterliche Beherrschung des Stoffes ver¬
rieten , verstand Pros . Teske es , seinen Hörern
«in « Stunde von bleibendem Wert zu schenken-
Wir heben aus den Darlegungen folgendes hervor:

Die im Rheinland in Blüte stehende höfische
Literatur des Mittelalters wechselte später nur
langsam , jedoch unter weitgehender Veränderung
ihres Charakters , zum Osten über , wo sie die eng
ün den Hof gebundene Themastellung mit einem
weitersehenden , mehr das „Ganze " erfassenden
Wirkungsfeld vertauschte.

Mit Walter von der Vogelweide beginnt eine
treue Zeit . In den Aussprüchen dieses Dichters,
der seinen Weg vom Osten zum Westen nahm,
findet sich immer wieder das Wort „tütsch" , er
ruft die Kräfte des Volkes auf , stärkt das Bewußt-
sein der Zusammengehörigkeit artgleichen Wesens,
ohne Rücksicht auf geographische Grenzen zu
nehmen . Seine im Versmaß der Nibelungen ge¬
schriebenen „Elegien " sind «in Weckruf für den
Osten , aus dem nun ein Strom von Heldensagen
zum Westen zu fliehen beginnt . Im Nibelungen¬
lied , dem Werk eines unbekannten österreichischen
Dichters , in dem dieser alte heimische Sagenüber-
lieserung mit dem Geschehen seiner Zeit verbindet,
findet das erste Bewußtsein einer „Deutfchheit"
feinen stärksten Ausdruck . Das Reich wird vom
Volk her begriffen , die Kräfte des Volkes werden
angesprochen , und das Volk hört . Verstanden
wurde dieses Lied besonders an der Grenze , nicht
am Rhein , wo es ein« solche im wahren Sinne des
Wortes nicht gab , sondern im Osten und Süden,
wo man direkt neben den „Anderen " , den Slaven,
Ungarn und Welschen leben mutzte.

Tliese frühe Erkenntnis deutschen Zusammen¬
haltsgefühls fand ihren Niederschlag in den man-
Oigfachen Heldensagen , die vom Osten zum Norden

wanderten und später die Grundlage bildeten zur
„Nordischen Dietriksagga , aufgeschrieben nach Er¬
zählungen deutscher Männer und ihrer Lieder ".
Die Handlung spielt im Raum der hansischen
Städte , deren Mittelpunkt Soest ist. Es ist eine
alte hansische Ueberlieferung , eine Mischung von
Sag « und wirklichem Geschehen, in der wir nicht
mehr den großen einzelnen Helden finden , nicht
mehr den stürmischen Einzelkampf , sondern in der
die Volksgenossen drängen , die Grenzen und Völ¬
ker sich -unter diesem Druck verschieben , in der
Kämpfe ausgsfochten werden um bestimmte politi¬
sche Macht , um politische Ziele . Es ist eine dich¬
terische Gestaltung geschichtlicher Ereignisse , die
jene große Volksbewegung nach Osten zur Grund¬
lage hat , den von Soest aus geführten Kampf um
den ostelbischen Raum . Der Osten gewinnt an
Macht , 'unter deren Schutz sich auch die Sänger der

Motette im Dom
Der 111. Motettenabend gehörte dem Werk

Johann Seb . Bachs , dessen Vermittlung in
Richard Liesche  und seinem Domchor  im¬
mer wieder Träger von einzigartiger künstle¬
rischer Hingabe und Berufung findet . Man hörte
die fünfstimmige Liedmotette „Jesu , meine
Freude ", die die sechs Strophen des Franckschen
Thoralliedes in verschiedener musikalischer Ein¬
kleidung bringt , unterbrochen von freien Chor¬
sätzen nach dem Text des achten Römerbriefes.
In der vielfältigen Ausdruckskraft der schlichten,
aber inbrünstigen Choral - und Liedmelodik , in
der sprechenden Schärfe des Wortvortrages und
der strömenden Fülle des Stimm - und Harmonie¬
gewebes gehört diese Motette zu den hervor¬
ragendsten Werken deutscher Chorkomposition.
Sie stimmlich zu beherrschen und zu gestalten be.
darf es der unbedingten Zuverlässigkeit , Sicher¬
heit und Stimmdisziplin einer Chorgemeinschaft
vom Range des Bremer Domchores und der aus
diesen Eigenschaften aufbauenden plastischen
Durcharbeitung und suggestiven Führung seines
Dirigenten . Die Intensität der Gestaltung hielt

fürstlichen Herren voll entfalten können . Beson¬
ders stark wird der bömifche Hof, an dem Ulrich
von Eschenbach unter Ottokar und Wenzel II.
seinen „Alexander " dichtet , in dem Ottokar zur
alexaiidergleichen höfischen Idealgsstalt erhoben
wird , der Hof, an dem später der „Wilhelm von
Wenden " entsteht . Ja , im Laufe der Zeit bildet
sich im Osten unter der Führung böhmischer Für¬
sten, getragen von böhmischen Mannen ein Groß-
raum heraus , der , nachdem er Mitträger des
Reiches geworden , bestrebt ist, Alleinträger des¬
selben zu werden . Diese Macht geht allmählich
an den Deutschen Orden über , der Ordensstaat
wird zum Mittelpunkt des östlichen Raumes.
Außerordentlich reich ist die Ordensliteratur , in
der die Begebenheiten des Alten Testamentes mit
-der machtvollen eigenen Geschichte innig verfloch¬
ten wird . So ist es kein Zufall , daß hier im Osten
der Begriff „Staat " nicht nur der Lebensform
nach geprägt wird , der einzelne zurücktritt vor
der Gesamtheit des Volkes , sondern daß hier auch
die Sprachform entsteht , die die deutsch-völkische
Einigung in Form der Sprache vollendet.

Dr.

bis zum letzten Vers des umfangreichen ^ .-oap-
pslla -Werkes an , dem ein unvergleichlich inniger,
zarter Ausklang gegeben wurde.

Käte van Tricht spielte eingangs Präludium
und Fuge s -moll mit klarer Herausarbeitung der
weit ausgreifenden Figurationen und Themen
und gab damit der Motette den großen , packenden
Auftakt . Knin IVeil -Ziinenssr.

TNörike-wols-flbend
„Eduard Mörike und Hugo Wolf , zwei Künder

der deutschen Seele " — hieß das Thema , das sich
Studienrat Paul Langen  auf einer Veran¬
staltung der Ortsgruppe Bremen des Vayreu -
ther Bundes  E . V. im Vortragssaal der „Ge-
dok" gestellt hatte , um eine zahlreich erschienene
luhörergemeinde mit dem Schaffen dieser beiden
Künder deutscher Dichtkunst und Musik eingehend
vertraut zu machen. Die Aufgabe , die der Vor¬
tragende in eindringlicher und anschaulicher
Weise zu lösen verstand , setzte eine gründliche
Kenntnis des deutschen Kulturschaffens in seiner
weitverzweigten Eestaltigkeit voraus , die um die
Zeit der abklingenden Romantik besondere Reize

ausweist . Obgleich Mörike und Wolf in der Tiefe
ihres Geistes von grundverschiedener Anschauung
und entgegengesetzten inneren Erlebens waren , so
wiesen doch beide gewisse Punkte auf , die sich be¬
rührten und anzogen , um eine gemeinsame Platt¬
form gegenseitiger Anregung durch Musik und
Lyrik zu finden . Stets war Mörike der ent¬
sagende , stille und zurückgezogene Mensch, wäh¬
rend sich Wolf zu einer ausgesprochenen Kampf¬
natur bekannte , die schon in früher Jugend zum
Durchbruch gelangte.

Um eine möglichst tiefgründige Veränschau-
lichung der Werke Eduard Mörikes zu erzielen,
las Studienrat Langen jeweilig die Texte vor
und handelte damit ganz im Sinne Hugo Wolfs.
Auch die sinnvolle Aufteilung der zu Gehör ge¬
brachten Lieder in „Einstimmig ", „Von der Schön¬
heit der Natur ", „Das Göttliche ", „Menschen¬
schicksal" und „Ausklang " trug wesentlich zum
Verständnis des vielseitigen Schaffens der beiden
Meister bei . Für die gesanglichen , in den Vortrag
eingestreuten Darbietungen hatte man die be¬
kannte Bremer Konzertsängerin Christa Gerard
gewonnen , die mit ausgezeichnetem Stimmaterial
hervortrat . Am Flügel erfüllte die Pianistin
Jsabel Dliessen  alle Erwartungen . Beide
Künstlerinnen trügen wesentlich dazu bei , dieser
Feierstunde einen tiefen Eindruck zu verleihen,
von dem alle Zuhörer erfaßt waren.

Kikrsck Fleier.

Bemeinschastsarbeit von Beichskammer der
bildenden Künste und Beichsjugendsülirung

Um eine dauernde Gemeinschaftsarbeit zwi¬
schen der Reichskammer der bildenden
Künste und der Reichsjugendführung
herbeizuführen , hat der Präsident der Reichs¬
kammer der bildenden Künste mit dem Reichs¬
jugendführer ein bedeutsames Uebereinkommen
geschlossen. Das Abkommen wirkt sich zunächst
auf die in die Kammer eingegliederten Archi¬
tekten aus , die bevorzugt und grundsätzlich für
das umfangreiche Programm der Schaffung von
gesunden und würdigen HJ .-Heimen , HJ .-Füh-
rerschulen und dergl . im gesamten Reichsgebiet
herangezogen werden . Es sollen Heime  gebaut
werden , die durch «Schönheit , Zweckmäßigkeit und
Ausdruckskraft würdige Repräsentanten der Ju¬
gend Adolf Hitlers , ihres Lebens und ihrer Ar¬
beit sind.

Die Auswahl der Architekten  erfolgt durch
den bei der RJF . bestehenden Arbeitsausschuß
für Architekten im Benehmen mit der Reichs¬
kammer . Da bei den kleineren Vauaufgaben , ins¬
besondere in den kleinen Gemeinden , die Geld¬
mittel sehr beschränkt sind, ist als Beitrag der
deutschen Architektenschaft für die große Heim¬
beschaffungsaktion der Hitler -Jugend eine allge¬
meine Herabsetzung der Gebühren  zu¬
gestanden worden.

Furtwängler als Komponist . Wilhelm Furt-
wängler hat eine Sonate für Klavier und Violine
geschrieben , die am 4. März im Leipziger
Gewandhaus  im Rahmen eines Kammer¬
musikabends ihre Uraufführung erleben wird.
Wilhelm Furtwängler (Piano ) ' und Hugo Kol-
berg (Violine ) , die Solisten des Konzertes,
spielen außerdem noch kammermusikalische Werke
von Mozart und Beethoven . t.

Ein Meister der Berliner Volksmusik f . Der
Operettenkomponist Willy Vredschneider  ist
im Alter vop 49 Jahren gestorben . Vredschneider,
der in verschiedenen Fällen mit Walter Kollo
zusammenarbeitet , konnte gerade in den letzten
zwei Jahren die Wiederaufführung einiger seiner
volkstümlichsten Operetten erleben.

Burte -Ehrung im Vadischen Staatstheaters . Zu
Ehren des alemannischen Dichters Hermann
Burte,  der am 15. Februar seinen 87. Geburts¬

tag feiern konnte , wurde an diesem Tage vor der
Aufführung von Grabbes „Hannibal " im
Vadischen Staatstheater in Karlsruhe Burtes
neue , ins Mythische gehobene Dichtung „Der
Rhein " durch den Staatsschanspieler Ulrich von
der Trenck  dargeboten . Die Dichtung fand
starken Widerhall und wurde mit großem Beifall
aufgenommen . - g.

Festspiele des National -Theaters Mannheim.
Wahrend der Mannheimer Mai - Tage
vom 6. bis 16. Mai führt das National -Theater
unter der Leitung von Intendant Friedrich
Brandenburg  Festspiele durch , die in der
Zusammenfassung aller Kräfte den Beweis für
die Arbeit und die Leistung der Süddeut¬
schen Schiller - Bühne  erbringen sollen.
Der Spielplan umfaßt neben einer Reihe von
klassischen Werken Ur - und Erstaufführungen zeit¬
genössischer Dichter und Komponisten.
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Sonnabend : Speck, Braunkohl , Kartoffel ».
Der Braunkohl wirb von den Rippen gestreift. das
Herzblatt herausgeschnitten. Blätter licingc-
zupst oder zerschnitten. Man wäscht den Kohl in
heißem Wasser Etwas Fett wird erhitzt, der Kohl
hincingegeben, einige Minuten in ossenem Tops er-
tzitzt, hcisics Wasser dazugegeben, der gcstrcistcSpeck
auf daS Gcviüsc gelegt und reichlichkleingeschnittene
Zwiebeln darangegeben. Wenn das Gemüse säst
weich ist, gibt man gewaschene Hafergrütze daran
und läßt sie mit wetchkoclien. Der Kohl wird ab-
geschmecktmit Salz , etwas Zucker und nach Be¬
lieben mit etwas Senf,

Sonntag : Hühncrsrikassee , Kartoffeln , Schokola¬
denspeise , Vanilletunke.
Ein Suppenhuhn wird am Tage vorher etwas ge¬
sengt .ausgenommen , gewaschen nnd mit Zwiebeln,
Porree , Wurzeln nnd Pctcrsillenwurzcln weich¬
gekocht. Die Beine werden mit kochendem Wasser
überbrüht , die Haut abgezogen, kleingehackt nnd
mit ausgekocht. Eine helle Mehlschwitzewird mit
der Hühnerbrühe ansgcrührt , mit Salz angeschmcckt
nnd kann mit einem Eigeld abgezogen werden. Das
vom Knochengerüst gelöste Hühnerfleisch lätzt man
in dieser Tunke wieder heitz werden. Verlängert
wirb daS Frikassee durch Meitbällchen — verfeinert
durch Zugabe von Spargel,

Will man Brlihreis dazugeben, werden 200 g
gewaschenerNets mit einer Zwiebel in etwas Heister
Margarine geröstet, mit 1 Liter Heister, gut abge¬
schmeckterBrühe übergössen und 20 Minuten ziehen
lassen,

Schokolodcnspeiscmit Vanillctunke . 1 Liter Milch
kocht man mit >/s Psund Kakao 'und Zucker nach
Geschmackauf und gibt 2V x tvcistcGelatine hinzu.
Wenn die Speise erkaltet und anfängt dick zri wer¬
den, zieht man den Schnee von 3 bis 4 Eiern
darunter,

Lbt > Volicsvlitsebakt -Uavsirlrteebskt
Im vonteoben IMnvvcnveiM

so Jahre Norddeutscher Lloyd
Glückwunschschreiben des Bremer Senats

Der Senat der freien Hansestadt Bremen hat
dem Norddeutschen Lloyd zu seinem 80jährigen
Bestehen folgendes Glückwunschschreiben über-
sandt:

„Heute jährt sich zum achtzigsten Male der
Eründungstag des Norddeutschen Lloyd ; Bremen
und der Norddeutsche Lloyd haben im Kampfe
um die deutsche Seegeltung Seite an Seite ge¬
standen . Der Senat als alter Kampfgefährte
darf zurückschallend feststellen , daß der Norddeut¬
sche Lloyd in Jahrzehnten seines Bestehens durch
rückhaltlosen und ausdauernden
Einsatz  nicht unwesentlich dazu beigetragen
hat , Deutschlands und im engeren Sinne auch
Bremens Ansehen quf den Weltmeeren und in
fremden Ländern und Erdteilen zu wecken und
zu fördern . Der Norddeutsche Lloyd ist ein wich¬
tiger und ein unentbehrlicher Faktor unseres
bremischen Wirtschastskörpers geworden , so daß
mit dem Senat sicher die bremische Wirtschaft
und darüber hinaus die gesamte Bevölkerung der
Hansestadt Bremen aus ganzem Herzen seine
besten Wünsche entbietet . Mögen dem Norddeut¬
schen Lloyd weitere Jahrzehnte erfolgreichen
Schaffens und Wirkens zu Nutz und Frommen
Bremens , der deutschen Wirtschaft und damit des
Dritten Reiches unseres Führers beschieden sein."

»
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats des Nord¬

deutschen Lloyd Staatsrat Karl Lindemann und
der Senator für die Wirtschaft Konsul Bernhard,
werden am heutigen Jubiläumstag des Nord¬
deutschen Lloyd über den Reichssender Hamburg
um 13,08 Uhr über das Thema „Achtzig Jahre
Norddeutscher Lloyd " sprechen.

liöchstpreisbestimmungen einhalten!
Der Senator für die Wirtschaft als Preisüber¬

wachungsstelle teilt mit:
Verstöße gegen die festgesetzten Kleinhan¬

del s h ö ch stp re i s e für Fleisch - und
Wurst waren  haben in der letzten Zeit wie¬
derholt zu empfindlichen Bestrafungen der schul¬
digen Personen geführt . In einigen Fällen
sind insbesondere Höchstpreisüberschreitungen
bei Rindsrouladen , Schweineschulter , Schweine-
Kotelctt , Schinkenspeck und gekochtem Schinken
festgestellt worden.

Die Inhaber der Fleisch - und Wurstwaren-
Verkaufsstellen sowie deren Verkäufer werden
hiermit erneut auf die strenge Beachtung der
Höchstpreisbestimmungen hingewiesen . Da es sich
um Volksnahrungsmittel handelt , muß unbedingt
erwartet werden , daß die festgesetzten Höchstpreise
innegehalten werden.

Die Preisüberwachungsstelle wird in allen
Fällen der Preisllberschreitung mit empfindlichen
AraI " .vorgehen . In schweren Fällen kann sie
die Schließung des Geschäfts verfügen . Die mit
der Ueberwachung betrauten Polizeiorgane sind
angewiesen worden , ihr besonderes Augenmerk
auf die Fleisch - und Wurstwarenpreise zu richten.

kin abwechslungsreiches
»Negina' -Programm

der zweiten Monakshälfte kommen die Rudi
Kaps -Betviebe wiederum mit einem vielseitigen u
abwechflungswichen Programm heraus , das jed
Anhänger der Kleinkunst viel zu bieten vermag <
Hauptanz-iehungskraft üben Lill und Bill Ger
nimo  aus , die in ihren CMvboh-Spielen anst
gewöhnliche Leistungen vollbringen . Stürme der H
krkeü wissen W . Albrecht und E. Dort na
chrer neuartigen Ansage und besonders in d
„Dichtevkmeg" zu entfachen. Die lustige Revue „l
andere Seite der Kitlifse", in der alle in die em Mm
verpflichteten Künstler mitwirken , ist der Hvhepu
der Heiterkeit, Eine Anzahl humorgewürzter Einst
bringt immer »nieder das Zwerchfell in Bewegn
Margit , Helmore und Gabis  treten in eti
neuartigen Vorführung auf . Auf einer großen , sill
neu Kugel führen sie verschiedeneakrobatische Leifti
gen aus , die ungeteilte Anerkennung verdienen. !
sonders schwierig erscheint das Tauspviugen der jü
stsn Darstellerin . — Maraot Schwcrdtfeger
zeichnet sich als Bortrogsrünstlcrin eigener Note i
stellt einen stark vevmännlichten Fra -uen-thp auf
Bühne , der durch die Berliner Mundart Wirkung^
unterstrichen wird . Eine Fechtszcne l^ bt sich durch i
Linienführung angenehm aus -dem Eesamkahmen l
auS. Inge Larsen  ersreut durch mehrere Täi
Auch das Gastspiel Beu Alis,  der mit neuen Tr
aufwartet , ist wegen des Erfblges verlängert Word
Die Kapelle Halbermol  d sorgt für gute Tanzmu

/O stleie>

Das Niedersachsenhaus . Der Reichsbauernfüh¬
rer begrüßt in einer Zuschrift an den Verein für
Niederjächstsches Volkstum das Bremer Vorgehen,
die Frage Niedersachsenhaus — Friesenhaus zu
einem Gegenstand ernsthafter Untersuchung zu
erheben ; er läßt sich durch seinen Sachbearbeiter
für Bauernhausfragen , Dr . Kulte,  an den
Verhandlungen am heutigen Sonnabend um
17 Uhr im Vortragssaale der Kunsthalle vertre¬
ten . Jeder Volksgenosse ist dort herzlich willkom¬
men . Der Eintritt ist frei.

unsthall« Bremen. Die Kunsthallc zeigt im Februar
. „Gedächtnisausstellung Hermann
ndkuhl ". Die Ausstellung enthält einen sehr

-rcssan-ten lleberblick über das Schaffen des bilden-
Künstlers Professor .Hermann Tcmdkuhl, der in

anen geboren und tm September vorigen Jahres
Berlin verstorben ist. Die Ausstellung ist taFich,
er Dienstags , von 10- 14 Uhr geöynet . Am kom-
cden Mittwoch. 24. Februar . Mt -tz-rr Pros Dr.
ldmann in der Kunsthalle einen L-ichtbildeivor-trag
c da» Thema ,Hell « r>iGtsch « »' -

Morgen ist fjeldengedenktag
verlauf der Zierlichkeiten in Vremen

Der Standort¬
älteste  Bremen gibt
nochmals bekannt : Der
Heldengedenktag am
morgigcnSonntagwird
als nationaler Feier¬
tag des Deutschen Vol¬
kes für die Opfer des
Weltkrieges in Bremen
wie folgt begangen
werden:

1. Alle Dicnstgebäu-
de flaggen halbmast.
Neben der Reichs¬
kriegsflagge wird die
frühere schwarz-weiß-
rote Kriegsflagge mit
dem Eisernen Kreuz
auf den militärischen
Gebäuden halbstock ge¬
setzt werden . Die Be¬
völkerung wird aufge¬
fordert , ebenfalls zu
Ehren der Gefallenen
halbstock zu flaggen.

2. Ehrenposten:
Doppelposten werden
an folgenden Ehren¬
malen von 7 Uhr bis
18 Uhr aufziehen:

».) von Panz .-Abw .-
Abt . 22 : am Ehren¬
mal der Gefallenen
des ehern. J .-R . 75
beiderseits des Ein¬
gangs zur Kapelle in
Frauen ."

d) von Nachr .-Abt . 22 : im
fallenen der Stadt Bremen,
seits des Gedenksteines.

o) von Neb .-Abt . 2 : am

^iscierLackseri-Damm.

Dei ' / ü ? äi' o ln ,16^ Huckcelr 'loiltt .im morx ^ on KorrnlAA'
krjLuterunx : I LoidU -snIs — 2. Hlusik — 3. 22 — 4. ir . 58 —
5. 32 — 6. 2 — 7. Xede -I-Iivlri ' - und lDid
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der Kirche „Unser Lieben

Ehrenmal der Ge-
Am Wall , beider-

beiderseits des Eingangs
3. Um 10 Uhr '

Kolonialdenkmal,
zur Gruft.

findet auf dem Hof der Pz .-
Abw .-Abt . 22 in Huckelriede  für sämtliche
militärischen Dienststellen und Truppenteile des
Standorts Bremen eine kurze militärische Ge¬
denkfeier statt , bei der der Divisions -Komman-
deur der 22. Division (Standortältester Bremen ) ,
Generalmajor Strauß,  die Gedächtnisrede
halten wird . Die Bevölkerung kann an
der Feier teilnehmen.  Eingang für die
Bevölkerung zu dieser Feier durch das Südtor
(Buntentorsteinweg ) des Kasernenhofes.

Die Aufstellung erfolgt gemäß nebenstehender
Skizze:

Verlauf der Feier:

10 Uhr : Beginn , Abschreiten der Front der
Truppenteile des Standortes Bremen durch Ge¬
neralmajor Strauß.

10.10 Uhr : Ansprache des Generalmajors
Strauß . Dabei Gedenken der Gefallenen beim
Liede „Ich hatt ' einen Kameraden ". Die An¬
sprache endet mit einem dreifachen „Sieg -Heil"
auf Führer , Volk und Vaterland.

Gegen 10.30 Uhr : Ende der Gedächtnisfeier.
Nach der Feier rücken zunächst die Truppen

und dann die erschienenen Abordnungen und
Gliederungen der Partei und Verbände ab.

4. Im Anschluß an die Feier finden Kranz¬
niederlegungen statt:

4.

5.

6.

1. Durch den Standortältesten am Ehrenmal
der Stadt Bremen , Am Wall.
Kommandeur der Pz .-Abw .-Abt . 22 am
Ehrenmal der Gefallenen ehem . 75er in der
Kirche „Unser Lieben Frauen ".
Kommandeur Nebel -Lehr - und Vers .-Abt.
am Eefangenenehrenmal Am Wall.

Kommandeur der Nachr .-Abt . 22 am Ehren¬
mal der Gefallenen des ehem . Res .-2nf .-
Regt . 213 auf dem Osterholzer Friedhof.
Leiter der Kriegsmarinedienststelle am Ko¬
lonialdenkmal.
Kommandeur , der II ./A . R . 58 am Ehren¬
mal für die Gefallenen von 1870/71 Am Wall.

5. Um 12 Uhr findet in allen militärischen -Ge¬
bäuden und Kasernen ein Eemeinschafts-
empfang  statt , Lei dem der Staatsakt in der
Staatsoper Berlin übertragen wird.

6. Am Heldengedenktag wird innerhalb der
Wehrmacht zur Erhaltung der deutschen Kriegs¬
gräber eine freiwillige Sammlung  ver¬
anstaltet , deren Ertrag dem Volksbundde u t-
scher Kriegsgräberfürsorge (Berlin
W 15, Kurfürstendamm 165/166 , Postscheckkonto
Berlin NW . 7, Nr . 81 648) überwiesen wird.

Antrittszeit . Soldatenbund und NS .-Marine-
bund . Die Kameradschaften stehen zur Teilnahme
an der militärischen Heldengedenkfeier des Stand¬
ortes Bremen am 21. 2. angetreten : Soldaten¬
bund  einschl . Reichstreubund 0.10 Uhr Nollen-
dorferstraße (Haltestelle Huckelriede ) . Anzug:
Vundesmütze , Mantel mit Aufmarschabzeichen
bzw. Uniform . N S . - M a r i n eb u n d : 9.15 Uhr
Eeorg -Droste -Straße (Haltestelle Huckelriede ) . An¬
zug : Großer Bundesanzug mit Mantel.

Am heutigen Sonnabend um 13- Uhr findet im
Treppenhaus des Haupteingangs des Gerichts-
gebäudes  eine von musikalischen Vorträgen
umrahmte Feierstunde statt , mit der zugleich die
Einweihung der umgebauten Gedenkstätte im
Gerichtshaus verbunden ist . Der Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge tritt um 20 Uhr
in der Stephanikirche zum Gedenken zusammen.
— Am morgigen SoMtgg, .vera >tstaltet die Orts - ,
gruppe Westen mit allen Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbänden um 10.30 Uhr eine Mor¬
genfeier im Hansa -Theater , während die Kame¬
radschaft ehem . 213er um 16 Uhr am Ehrenmal
auf dem Osterholzer Friedhof eine Gedenkstunde
abhält.

Wir leben dem Kamps!
kindrukksvolle Zeierstunde des SturmbannsI/?S

Von Zeit zu Zeit kommen die Kameraden zu¬
sammen zu einer solchen Feierstunde , wie
sie der SA . - Stu r mb ann 1/75  am Freitag¬
abend in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses abhielt , um sich Kraft zu holen für den
Kampf , den es im Alltag zu bestehen gilt . Und
wenn wir heute wieder dieses Haus betraten,
das den Namen unseres gefallenen Kameraden
trägt — rief Sturmbannführer Stark  seinen
SA .-Männern zu —, dann ist das für jeden ein
Erleben , wie es zu den unvergeßlichen zählen
soll. —

Reglos standen die Stürme , die Fahnen ein¬
marschieren zu lassen , — reglos auch vernahmen
sie die begrüßenden Worte ihres Sturmbannfüh¬
rers , um dann in den Gesang : „Die Welt gehört
dem Führenden " einzustimmen . Der Musikzug
der Standarte 75 spielte die Ouvertüre zu „Titus"
von Mozart , — später eine Fantasie aus dem
„Fliegenden Holländer " und die Romanze für
Violine von Svensen , — Dichterworte klangen
auf und rissen mit , und der Führer des Sturm¬
banns sprach zu seinen Kameraden : Wenn einer
von uns müde wird , der andere über ihn wacht!
Das ist unsere Sprache des Kampfe - und der
Arbeit!

Wir führen den gemeinsamen , kompromißlosen
Kampf gegen alles , was sich gegen unsere Weltan¬
schauung stemmt . Rur durch den Kampf und das
Opfer der SA . wurde am 30. Januar 1933 der
Sieg errungen . Es gibt zwar viele , die das ver¬
gessen haben , — aber einer vergißt es nie : der
Führer ! Rur durch unser stetes Vorhandensein
im Kampf um die Nation können wir ihm unseren
Dank abstatten . Wir wollen nicht auf Traditionen
ausruhen , sondern einzig alsSturmmänner
marschieren.  Auch wir sind Menschen mit Feh¬
lern und Schwächen , über wir bleiben unserer
Idee treu ! Wenn heute Tag für Tag in Zehntau¬

senden von Städten und Dörfern die SA .-MänNer
zusammenkommen und ihren Dienst versehen , alles
gebend und nichts fordernd , so bedeutet das höchste
Kameradschaft und Gemeinschaft.  Erst
darin erhält der Kampf auch feinen Sinn . Wer
überzeugen will , muß es mit der ganzen Kraft sei¬
nes Herzens tun und die Menschen um sich her aus
ihrer Trägheit herausreißen können . Dafür sind
wir da , das ist das Wesen des SA .-Mannes ! Un¬
sere Waffe ist einzig die Dreieinigkeit von Kör¬
per , Geist und Seele.  Wir wollen die
Sturmabteilungsmänner sein , die sich in jedem
Falle für das Vaterland einsetzen . Es ist die Welt¬
anschauung des 20. Jahrhunderts!

Sturmbannführer Stark gab dann in leiden¬
schaftlichen Worten einen geschichtlichen Rückblick
auf das Unglück Deutschlands während der letzten
2000 Jahre , — er erhärtete , wie man immer für
falsche Ideale gekämpft habe , während sich
andere Völker zu Nationen einten . Deutschland
hat sich erst unter Adolf Hitler geeint . Seine
Elaubensträaer und Glaubensbringer sind wir,
die SA . ! Wir glauben — glauben  an die
Kraft der Persönlichkeit und des Willens , glauben
an den Führer und seine Idee.

Standartenführer Janßen  richtete das
Schlußwort an die Kameraden , indem er an den
bevorstehenden Heldengedenktag erinnerte . Die
Toten haben mit ihrem Leib das Vaterland ge¬
schützt vor 20 Jahren . Wir haben jetzt das Erbe,
— wir haben es auch ungeschmälert unseren Kin¬
dern zu übergeben . Die ewigen Soldaten sind
wir . Der ewige Soldat war es auch, der sich
trotz Not und Tod nach dem Zusammenbrach noch
wieder einreihte in das Regiment Adolf Hitlers,
— und er wurde nicht müde . Wir sind uns unserer
Mission bewußt und bleiben unbeirrbar im
Kampf für den Führer , den wir auch zu dieser
Stunde grüßen . Der Kampf geht weiter!

X

Die tägliche Unfall-lchronik
Es gibt zwar keine polizeiliche Vorschrift, daß ein

Krastsahter an den Straßenbahn -Haltestellen anhalten
muß, um die Fahrgüste aussteigcn zu lassen. Die
Rcichsstraßcnvevkcchrsordnungempfiehlt lediglich jedem
Fahrer Vorsicht und  R ü ckf i cht n aH  mc . Es
spricht unter diesen Umständen aber nicht gerade für
einen Menschen, wenn er mit seinem Fahrzeug , ohne
jede Rücksichtnahme die Straße entlangbraust , auch
wenn er sieht, daß andere Verkehrsteilnehmer an einer
Slraßenbahn -Haltostelle ein- oder aussteigen.

Am Donnerstagvormittag wurde ein elfjähriges
Mädchen beim Verlassen der Straßenbahn an der
Haltestelle Grambker Hecrstraße/Sinai-
straßc  von einem in schnellem Tempo vorbeifahren¬
den Personenkraftwagen angefahren . Das Kind hatte
bereits fast den Fußsteig erreicht, als es von dem
Kraftwagen ersaßt wurde. Es trug einen Schlüsselbein¬
bruch und ein« Quetschung des Unterschen¬
kels  davon und mußte einem Arzt zugeführt werden.
— Also: Nicht an Straßenbahn -Haltestellen vorbei-
rasenl

Eine ganz besonders gefährliche Unsitte ist das gleich¬
zeitige lieberholen verschiedener Fahrzeuge . Auch am
vorigen Dienstag geschah bei dieser Gelegenheit ein
folgenschweres Unglück. Ein Radfahrer wurde beim
Uebertzolen eines Fuhrwerkes von einem Personen¬
kraftwagen. dessen Führer gleichzeitig, also als Dritter,
überholte, angefahren nnd zu Fall gebracht. Dabei
erlitt er allem Anschein nach innere Verletzungen, so
daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Durch ein« groß« Rücksichtslosigkeitwurde ein Der-
kchrKmsoL veruvseuht, der sich am Msttwochmorgen ge¬

gen 6.30 Uhr ereignete. Ein auf der Hamburger
Straße in Richtung Hastedt fahrender Personenkraft¬
wagen überholte eben vor der Wernigeroder Straße
einen Radfahrer und bog dann so kurz  vor ihm
in eine Querstraße ein , daß er den Radfahrer an¬
fuhr . Der Mann flog mit dem Kopf ge¬
gen die Wagontür  des Autos und stürzte zu
Boden. Dabei erlitt er eine blutende Nasenverletzung.
Der Kraftfahrer fuhr , ohne sich um -den Verletzten zu
kümmern, weiter ! Es konnte jedoch feine Nummer
festgestellt werden, so daß er zur Verantwor¬
tung gezogen  werden wird.

Beim Ucbevschreitender Utbremcr Straße  kam
am Donnerstag ein älterer Mann zu Schaden. Er
kam plötzlich hinter einem Lastzug hervor und wurde
dabei von einem in Richtung Panzenbcrg fahren¬
den Kraftradsahrer angefahren . Beide stürzten und
trugen Bein - und Handverletzungcn  davon.

lü

Silbernes Arbcitsjubilcium. Fritz Ja uzen,  Walt-
jenstraße 46 und Karl Jürgens.  Bcrscstraße tl,
können heute aus eine 25jährige Tätigkeit bei der
Teschimag, Werk: Act. Ees. „Weser", zurückblicken.

Perionalnachrichtcn. Vorsetzt:  lochn . Reichsbahnobcr-
inspckiorvo» Horsten von MA Bremen nach MA Minden
lWestsy: RcichobahninspcltorFriedrich Meier von Fta Bre¬
men Hbf. nach Bf. Helmstedt: apl. Neichsbahninspcktor Mültz-
rnann von Bf. Bremen Hbf. nach Magdeburg Hbf.: Reichs-
iahnoieisetretiir Busch vo» Ea Dctmoldnach MÄ l Bremen:
Reichsbahnassistent Erüfjc von EA Nordcnhamnach EA We-
sermiindeFisch. — In den dauernden Ruhestand
»ersetzt:  RelchstahnassistentLademann in Bremen; Wa¬
genmeister LLnsniann, Bww. Bremen.

„Lrünes Zest" der Vremer Jäger
Der Donnerstagabend vereint « Bremens Weid-

kamcraden in den mit frischem Tannenyrün . den
Fahnen des Reiches und der Deutschen Iägerschaft
geschmückten Sälen des Parkhauses zum diesjähri¬
gen traditionellen „Grünen Fest der Bremer
Jäger " , die der Einladung des Kreisjägermeisters
recht zahlreich mit ihren Angehörigen gefolgt
waren . Unter den Gästen bemerkte man u. a.
Gaujägcrmeister Dr . H e i n tze - Hannover sowie
Major Lloppcnburg  und Regierungsrat
Behrens  als Vertreter von Senator Laue
bzw. des Landherrn . Kreisjägermeistcr W.
Reichard  wies in seiner in herzlichen Worten
gehaltenen Begrüßungsansprache zunächst auf die
kameradschaftliche Verbundcnheik innerhalb der
Deutschen Iägerschaft hin und fand Worte des
Dankes an die zuständigen Behörden , die den
Interessen der Jägerei stets großes Verständnis
entgegengebracht hätten . Ferner umriß der Red¬
ner in großen Zügen den tieferen Sinn des LLeid-
mannstums und zeigte seine volkswirtschaftliche
Bedeutung auf . Der Kreisjägermeister schloß mit
einem Treuebekenntnis zum Führer und Reichs-
jägermeistcr.

Anschließend gab Eaujägermeister Dr . Heintze
seiner Freude darüber Ausdruck , unter den Bre¬
mer Iagdkameraden weilen zu dürfen und wünschte
ihnen für die Zukunft ein erfolgreiches Weid¬
mannsheil . Mit besonderer Freude wurde die
Verlesung der „Tagesordnung " ausgenommen.
Iagdkamerad Hogrefe - Goslar feierte die an¬
wesende Weiblichkeit und trug dann ein humor¬
volles Kapitel aus Hermann Löns ' „Mümmel¬
mann " vor . Eine allgemeine Sammlung ergab
den ansehnlichen Betrag von 170,4l Mark der
über den Gaujägermeister dem W ' aterhilfswerk
der Deutschen Jägerschaft überwiesen wurde . Im
zweiten Teil dieses überaus harmonisch verlau¬
fenen Abends war ausreichend Gelegenheit ge¬
geben . nach den Klängen der unecmlldllchen Bar-
fuß -Kapelle das Tanzbein zu schwingen . Auch der
restliche Verlauf des Festes stand im Zeichen stim¬
mungsvoller Festfreude und echt kameradschaft¬
licher Verbundenheit . K

Lelirzeitverkiirzung im Maurer- und
Zimmerertiandwerk

Der Re i chs w i r t sch a fts m i n i ste r hat
auf Anregung des Reichsstandes des deutschen
Handwerks die Lehrzeit im Maurer - und Zim¬
mererhandwerk einheitlich auf drei Jahre
festgesetzt. Bisher betrug die Lehrzeit meist vier
Jahre . Die neue Regelung soll dazu beitragen,
für die Durchführung des Vierjahresplcmes den
nötigen Facharbeiternachwuchs zu sichern.

Um die Schach-Mannschaftsmeisterschaft
im Landesverband Weser-Lms

Am morgigen Sonntag findet der Schlußkampf der
Mannschastsmeistcvkämpse in Wil hel in s h avc n
statt . Es tritt die siegreicheMannschaft dcs Willselms-
havcner Tchachkluds (Bez-ok 2) gegen d-ic aus dem Be¬
zirk 1 als Siegerin hervorgegangen« l . Mannschaft der
Bremer Schachgesellschastan . Der Wettkompf wird im
Wcrftspeischaus, Gökcrstraßc, ausgetragen und beginnt
tun 16.15 llhr . Beide Zehnermannschaftcn treten in
stärkster Besetzung an . Es ist anzunehmen , daß die
Bremer 'Mannschaft ihren vorjährigen Titel behaupten
wird.

Im Bezirk 2 war der Schlußstand in der Hauptklasse
folgender:

WilhÄmshavener Schachklub 11 Punkte , Wesermün-
der Schachgesellschaft16)4 Punkte , Otdenbuoger Schach-
klub 8)4 Punkte.

Die Nebenklafse im Bezirk 2 verzeichnete folgenden
Schlußstcmd:

Mescrmünde 2 11)4 Punkte , Oldenburg 2 10)4
Punkte und Wilhelmshaven 2 8 Punkte.

Unsere Schachecke erscheint wegen Raummangels
am Sonntag . 8 . H4.

Fachliche Zusammenfassung der gewerbs¬
mäßigen Kraftfahrzeug -Vermieter . Der Reichs¬
verkehrsminister veröffentlicht im Reichsauzeiger
Nr . 40 vom 18. Februar eine Anordnung über
die fachliche Zusammenfassung der Unternehmer
und Unternehmen , die gewerbsmäßig Kraftfahr¬
zeuge vermieten . Danach werden Unternehmer
und Unternehmen , die gewerbsmäßig Kraftfahr¬
zeuge (ohne Stellung eines Fahrers ) vermieten,
der Reichsverkehrsgruppe Kraft-
fahrgewerbe  angeschlossen . Alleinige Ver¬
tretung dieses Eewerbezweiges im Sinne der Be¬
stimmungen des Gesetzes zur Vorbereitung des
organischen Aufbaus der deutschen Wirtschaft vom
27. 2. 1934 ist die Reichsverkchrsgruppe Kraft-
fahrgewerbe . Alle vorgenannten Unternehmer
und Unternehmen haben sich — auch wenn sie
der Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe be¬
reits aus anderem Grunde angehören — zum
Zwecke ihrer Erfassung als Kraftfahrzcugver-
mietcr bis zum 31. März 1937 bei der Reichsver¬
kehrsgruppe Kraftfahrgewerbe , Bcrlin -Charlot-
tenburg 2, Hardeubergstraße 9a , anzumelden . Auf
die Strafbestimmung des Z 3 des Gesetzes vom
27. Februar 1934, wonach vorsätzliche oder fahr¬
lässige Zuwiderhandlungen gegen die getroffenen
Anordnungen mit Geldstrafe oder Gefängnis bis
zu 1 Jahr bestraft werden , wird hingewiesen.

flnordnung des Lauleiters
Die bisherige bezirkliche Einteilung des Jn-

spektionswesens im Gau Weser -Ems wird mit
Wirkung vom 1. März 1937 aufgehoben . Das Jn-
spektionswesen wird zukünftig zentral vom Sitz
der Eauleitung aus durchgeführt.

Der Eauinspekteur Wehmeier  hat seinen
Sitz zukünftig in Oldenburg , Adolf -Hitler -Haus,
Ratsherr -Schulze -Straße 10 (Dienstgebäude der
Gauleitung ) .

Der Eauinspekteur Drescher  behält seinen
Sitz wie bisher in Leer.

Der Gauinspekteur z. b. V . Thiele  behält sei¬
nen Sitz in Bremen.

Der Eauinspekteur Meyer  scheidet aus dem
Dienst des Jnspektionswesens aus , weil er sich
den vermehrten Aufgaben als Kreisleiter dcs
Kreises Wilhelmshaven widmen muß.

Oldenburg , 17. Februar 1937.
gez. Carl Rover.

NSDAP.
Ortsgruppe Westen. Am Sonntag , 21. Februar,

findet um 10.30 llhr im Hansa -Theater ein« Morgen¬
feier mit dem Film „Choral von Äeuthen" statt , ver¬
bunden mit einem Heldengeden-kcn.

Ortsgruppe Obcrnculand . Am Sonntag , 21. Febr .,
vormittag ? II llhr , findet am Ehrenmal in Qberneu-
land und in Borgfrld eine Hcldcngedenkseierstatt . Alle
Parteigenossen und Mitarbeiter der Partei nehmen
hieran teil. Die Volksgenossen sind zu dieser Feier
freundlichst eingeladen.

NS.-Frauenschaft
KrciSfraucnschastslcitung. Lrtsgiuppcnfrauenschafts-

lciterinncu ! Die ausführlichen Programme für den
Wcobeabend des „Deutschen FrauenwcrkS " mit An¬
gabe von Musik, Lied und Gedicht müssen baldigst an
den Kreis eingereicht weiden . — Wir erinnern an die
V « r sa m m l u n g s p l ä n c sür März , Termin
20. jeden Monats . — Die Karten snr die Groß¬
kundgebung cm Easino  vom 15. Februar sind
umgehend in der Kreiskassc der NS .-Franenschast ab¬
zurechnen. — Der Fahrpreis sür die Fahrt nach
Oldenburg  am 24. Februar zur Ausstellung des
Teutschen Frauenwerks beträgt 1,75 8iM, Für Nicht-

Sonnabend , SO. Februar . 6.10 Wcckrus, Morgen¬
spruch. Wetterdienst , Morgengymnastik . 6.30 Morgen-
musik. In der Pause : 6.50 Landwirtschaftliche Ver¬
anstaltungen . 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst,
Allerlei Ratschläge. 10.00 Teutsche Sccgeltung : Teutsche
Schisse im Kolonialkampf. 10.30 Unsere Glückwünsche.
10.50 Eröffnung der Internationalen Automobil - und
Motorrad -Ausstellung . 12.30 Zwischenspiel von der
Schallplatte . 12.50 Eisbericht, Meldungen der Binnen¬
schiffahrt, Binnenlands - und Sccwctterbericht. 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.00
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00
Wer bastelt mit ? 15.20 Nus der Jugend , lb .30 Schiss-
sahrtssunk. 15.50 Sisbericht . 16.00 Froher Funk sür
alt und jung . 18.00 Unterhaltungsmusik . 10.00 Kleiner
°raaeslaus . 10.25 Unsere Wehrmacht: Da? Heer. 10.45
Wetterdienst . 10.50 Funkschau. 20.00 Erste Abend-
meldungen . 20.10 Zu guter Letzt. 22.00 Nachrichten¬
dienst 22.20 Funkberichte von den Eishockey-Welt¬
meisterschaften in London . 22.45 Tanzmusik zur späten
Nacht.

Ferner senden:  Franksurt : 18.00 TeutscheLei¬
den jenseits der Grenzen. — Königsberg : 10.30 Kame¬
rad — ich suche dich! — München: 18.50 Die große
Klorko. — Stuttgart : 10.15 Rad im Getriebe. — Saar¬
brücken: 10.30 Griff ins Leben!

Wetterdienst cisr 82

>VettsrbsricIit ckes Ikelelisrvettorckienste»
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weiter unbeständig
Der Ablauf des Wetters ging am Mittwoch so vor

sich wie crwciktet. Es brachte Nord-Westdeutschland 10
Millimeter Niederschlag. Nun folgt n-ur nicht die
Wetterberuhigung , sondern von dem über Island
ziemlich festliegenden und sich dort auffüllenden Ties-
druckgebiet zieht eine Randstörung nach der anderen
über unseren Bezirk, so daß das unbeständige milde
Wetter nicht abbrechen wird . So wirbelte gestern von
dem über England liegenden Ausläufer eine kleine
Depression ab. die Freitag mittag bereits über dem
Kattegatt lag. Es erweckt den Anschein, als wiederhole
sich dieser Vorgang von neuem. Der Haupttcil des
Niederschlags wird wieder im Laufs der Nacht und
des Vormittags fallen.

Witisningiteil, «» « vorn 1K. ksbruoe 1K37
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Voraussage für den 20. Februar : Teilweise auf¬
frischend«, sonst mäßige Winde um West, bcdeckt bis
Wolkig, Regen, mild.

Aussichten sür den 21. Februar : Bei westlichen Win¬
den wolkig bis bedeckt, Niederschlüge, mild.

Nächster Postschluß sür Bricfpost nach Rewyork am
22. Februar -beim Postamt 5 (Bcchnhofsplotz) sür D.
„Bcrcngavia " über Ehevbourg um 23 Uhr und am
23. Februar über Ehevbourg um 12.30 Uhr.

FrauenschaMmitgil -ieder 2 RM . Abfahrt ab Domshvs
13 Uhr. Rückkehr wahrscheinlich um 10.30 Uhr. An¬
meldungen bei den Ortsgruppen -Fraucnschaftsleiterin-
nen ober in der Kreisgeschäftsstelle, Holler Allee 70.

Ortsgruppe Gröpelingen . Die Zellen-walderinnen
holen sich heute das Werbemater -i-al bei mir ab, Gröpe-
lingcr Heerstrah« 214 s.

Ortsgruppe Woll«. Abfahrt per Omnibus ob Doms-
hos am Niittwoch, 24. Februar , mittags 1 Uhr . E4
können n-och Frauen an der Fahrt teilnehmen und
melden sich bis heute abend 17 Uhr Degssackerstr-aße 15.
— Am Montag , 22. Februar , 20 Uhr , treffen sich alle
Referentinneu vor dem Eafinv (Gertrudcnstvaße ). —
Am Mittwoch, 24. Februar , Mavkenausggbe, tdavten-
abrechnung und WerbeMaterial -ansgäbe.

Hitler-Jugend
Morgen Jugendsilmstundc im Kaiser-Theater

Die Führerschaft des gesamten Standortes nimmt
am morgigen -sonntagmorgen um 11.30 Uhr an der
I u ge n d f -i lm st u n de mit dem Film „Nanga
Porbat"  teil . Die Plätze -müssen dazu um 11.15 Uhr
eingenommen sein. Die Abrechnung ist bis zu diesem
Zeitpunkt von den Verantavovllichcn Führern und
Führcrinnen schon vorgenommen worden.

O'P,Winter-MgMik her"̂ f v̂eutwii Voltes ISM
NSB -Ortsgruppe Buntentor . Morgen , Sonntag,

zwischen 10 und 11 Uhr werden die Psunds-
Spenden - Tüten  abgeholt . Hausfrauen , denkt
daran und bereitet alles vor, so daß die Tüte zum
Abholen bereitsteht. Gebe jeder, was er kann , und
zeige dadurch, was wahre Volksgemeinschaft ist.

NSV .-Ortsgruppc Hastedt. Hastodter und Scbalds-
brücker Hausfrauen , denkt an die Pfundspende.
Sonntag kommen die Politischen Leiter der Orts¬
gruppe, um sie abzuholen. Hausfrauen , zeigt wie
immer , auch jetzt wieder euren Opsergeist.

NSV .-Ortsgruppc Neustadt-Süd . Pfundsamm¬
lung.  Am morgigen -sonnta -g. ab 0.30 Uhr, kommen
unsere Amtswalter und holen die gefüllten Pfuvd-
tüten wieder ein. Wir bitten all« Hausfrauen , die
Tüten bereitzuhaltcn.

NSV .-Ortsgruppc Westen. Heute, Sonnabend , wer¬
den in der Ortsgruppe Westen die restlichen grü¬
nen Heringe ausgegeben.  Alle Hilfsbedürf¬
tigen, die noch keine Heringe erhalten habe», wollen
diese von morgens 0 bis mittags 2 Uhr in Empsong
nc-ymen. Die gelbe Auswciskartc ist mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppc Pagentorn . Wegen des Hcldcn-
gcdenktages findet unsere Psundsammlung schon heute,
«onnabcnd , pon 15 bls 20 Uhr, statt . Altmaterial
bitten wir der HJ . mitzugeben.
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Das Antlitz des Geliebten / Von Dein ; Waterboer

L̂ ,.?4

'2ch liebe die Täler und Schrunde der sa-
voyrschen Gebirge , die unbeholfenen und eckigen
Bauern , die sich wie Büßer , stumm und mit
sparsamen Gesten , auf ihren durstigen Aeckern
bewegen und nur mit angedeuteten Worten ihre
fleckigen Stiere vor dem Pflug antreiben undlenken.

Vor «ringen Tagen kam ich in dieses Tal , es
drohte ein dunkles Wetter am starren Wolken-
h-immel , und in den tiefen Grüften und Triften
surrte der Wind wie an losen Fesseln , Einsam
wanderte ich auf der verlassenen Straße dahin,
am Fluß und den ersten armseligen Stein -Hütten
der Bauern vorüber.

Die Nacht sank schnell, und zögernd erhellten
sich rings die ersten Fenster an den Häusern,
Türen knarrten hin und wieder , Fensterläden
klappten , und von den entfernteren Hütten , jen¬
seits des Flusses , trug der Wind das Bellen eines
Hundes heran . Das sind die Leute des Dorfes,
die dem Wandernden sagen , daß die Nacht
kommt , und daß die Müden sich rüsten zum
Schlafen.

Ein Mann ging gebückt über die Straße , einen
Krug in der Hand . Ein paar kurze Schritte
machte er noch, nachdem er mich gesehen hatte,
dann blieb er stehen , richtete den arbeitsmüden
Rücken ein wenig auf und wartete , bis ich Lei
ihm war.

„Eh . . .? " fragte er und bewegte die eine
Hand gegen den drohenden Wetterhimmel im
Winkel der hohen Berge , „ eh . . . Sie können
dort nicht weiter ."

Ich nickte ihm zu und fragte ihn nach einer
Weile , ob ich im Dorf wohl Quartier bekommen
würd «, in einer Scheune oder im Stall . . . Ich
fing plötzlich an zu stottern , hörte ganz auf zu
sprechen und war erstaunt über den Alten , der
mit einem Male noch näher Herantrat , mein Ge¬
sicht betrachtete und die Lippen zusammenkniff
und dann , beide Hände emporgehoben , etwas
murmelte , das wie ein Gebet oder eine Be¬
schwörung klang : „dlon Visa . . . ob . . . vorn äo
Visa oa . . ." Er atmete heftig und bewegte sich
kaum noch, als er leise fragte : „Julien . . .
Julien ? "

Ich weiß heute nicht mehr , was ich darauf tat.
Vielleicht schüttelte ich den Kopf , obwohl mir das
Verhalten des Alten unbegreiflich war . Der
blieb immer noch in seiner gespannten Haltung
vor mir stehen ; der Wind zerrte an seinem
blauen Leinenkittel , und «in paar Strähnen sei¬
nes dünnen , grauen Haares wehten ihm ins Ge-

„Er kann in dem Wetter heute nicht mehr
weitergehen, " erklärte der Alte mit einer
Stimme , die bebte . „Ich habe ihm gesagt , daß er
bei uns bleiben kann für die Nacht ."

Das Unerwartete meiner Lage machte mich
eigenartig unsicher ; ich wagte kaum aufzuseilen.
Aber ich fühlte doch, daß etwas vor sich ging in
den beiden Alten und dem Mädchen , etwas , was
an ihre Herzen griff und schmerzlich war , und in
ihren Gesichtern sich widerspiegelte ; auch sah ich
dann , wie die Hände des jungen Mädchens die
Lehne des Stuhles losließen , zuckten und nach
oben stießen wie in heftiger Erregung , nnd dann
kam ungläubig und zögernd der Name Julien
von ihren Lippen.

„Nein, " sagte in das schwere Schweigen der
Alte , „er ist 's nicht . .Aber er sieht ihm sehr ähn¬
lich, unserm Julien . . ." Einige Minuten lang
ging das laute Atmen der Leute durch den Raum,
wie das Ticken einer Uhr an verlassener Wand
war dieses Atmen . Und erst ganz allmählich löste
sich die Erstarrung , und ich hatte längst schon be¬
griffen , was die Ruhe der Leute erschüttert
hatte : ich glich ihrem Julien , ihrem Sohn , und
um den mußte etwas Trauriges sein.

Die Alte holte vom Herd einen Stuhl heran,
brachte einen Becher und einen hölzernen Teller
und schob sie vor mich hin . „Nehmt, " sagte sie
leise , und ihre dünne Stimme fiel ab , „ihr werdet
hungrig sein . . ."

Der Alte legte seine groben Arbeitsfäuste
schwer auf den Tisch, faltete ' sie und begann laut
zu boten : „Wir sind heimgekommen von der Ar¬
beit , Herr . Segne uns das Brot und das Fleisch,
das wir nehmen , und vergib uns , wenn wir
heute nicht so waren , wie du es immer willst.
Amen ."

Wortlos brachen wir das Brot , und während
der ganzen Zeit fühlte ich ihre Blicke auf mir
ruhen -. Einmal nur sah ich auf , flüchtig gegen die
Wand , an dem Mädchen vorbei . Ihre Stirn
brannte rot und über die -blassen Wangen flössen
Tränen ; sie saß unbeweglich da , die Hände neben
dem Teller , und aß nicht einen Bissen.

Der Alte stand auf und ging in eine dunkle
Ecke dos Zimmers , nahm ein Bild von der Wand
und legt « es vor mich hin.

„Eh . . . das war unser Julien , vor sechs Jah¬
ren , ehe er in den Krieg gehen mußte . . ."

Ich sah unter dem schiefen Soldatenkäppi das
blutleere , hagere und verträumte Gesicht eines
Lutschen von ungefähr zwanzig Jahren . In der
Tat , er ähnelte mir auffallend , und manche sei¬
ner Züge erschreckten mich fast , so sehr kannte ich
sie an mir selbst. Vor sechs Jahren mochte diese
Aehnlichkeit noch größer gewesen sein.

Wenig noch wurde gesprochen. Doch ich erfuhr
nach und nach die Trauer dieser beiden alten
Leute , deren einziger Sohn Julien , und dessen
Braut Amiele , das junge Mädchen an meiner

Seite gewesen war . Schließlich , nach einem kurzen
Dankgebet , standen wir auf , alle mit verlegener
Steifheit , und der Alte zeigte mir die ^ gute
Stube , in der ich auf Ziegenfellen und Woll¬
decken schlafen sollte.

„Er war ja noch ein Kind , als er in den Krieg
mußte, " sagte er , als er neben mir in der Stube
stand , aber er hat nicht geweint . Nein . Nur ge¬
fragt hat er mich, warum man Menschen töten
müsse, die einem nie etwas zuleide getan hätten,
und die auch Vater und Mutter hätten,
Schwestern und Brüü -er , und vielleicht auch eine
Braut . . . Und ich habe schweigen müssen, weil
ich darauf keine Antwort wußte , und mich selber
immer fragte , warum das alles sei . . . Ich habe
immer für ihn gebetet , feine Mutter auch und
Amiele . . . sie liebten sich schon von Kindheit
an . . . aber als er wiederkam , ein paar Tage
auf Urlaub , und wieder weg mußte , da habe ich
das Beten vergessen und habe weinen müssen, ich
alter Mann . . . Ich habe es gefühlt , daß er nun
nicht mehr wiederkommen würde . Doch ich hab 's
verschwiegen , habe gelacht und gesagt , daß Gott
ihn heil zurückführen würde . Julien wollte nicht
wieder gehen . . . ich glaube , er hat gewußt , daß
er -bleiben würde . . . Ein paar Tage nach feiner
Abreise . . . da schrieben sie uns , daß er gefallen
wäre . . . bei Verdun . . ."

Ich habe kein Wort des ' Trostes finden können,
aber ich wußte auch, daß der Alte keines erwar¬
tete . Und die langsamen und schweigsamen Stun¬
den dieser Nacht lag ich wach und sah immer das
blasse Antlitz des Mädchens vor mir , fühlte ihre
brennend heiße Hand noch, die sie mir zögernd
zum Gutenachtgruß gegeben hatte , und mit dem
Wind, der draußen üms Haus strich und in den
trocknen Ranken der Brombeeren an der Garten¬

mauer zerrte , klangen gedämpfte Schritte im
Zimmer nebenan und manchmal ein dunkles , ver¬
haltenes Schluchzen.

Ich fand keinen Schlaf . Gegen vier ^ Uhr , als
durch die Spalts der Fensterläden das fahle Licht
des Tages schimmerte , klopfte es an der Tür.
Aber ehe ich antworten konnte , wurde sie geöff¬
net , und der Alte trat herein , leise und mit ver¬
kniffenen Augen.

„Eh, " sagte er und wartete lange , ehe er
weitersprach , „eh . . . verstehen Sie , daß sie keine
Ruhe mehr hat . . . daß Amiele wieder so traurig
ist wie damals , als der Brief kam, von feinem
Hauptmann . . . es ist hell . . . und der Weg . . .
Sie werden ihn finden . . . und ich will Sie auch
begleiten ."

Ich verstand und kleidete mich an . In der
Küche brannte noch die Lampe . Die alte Frau
stand am Herd , und als ich zu ihr trat , um ihr
die Hand zu drücken, beugte sie sich heran , mur¬
melte einige Wort « und küßte mir plötzlich die
Stirn . Amiele sah ich nicht wieder . Wortlos
stapften wir beide , der Alte und ich, durch den
kühlen Nebel talaufwärts . Hinter der Brücke be¬
gann der Alte wieder , zögernd und vorsichtig , als
fürchte er sich, mich zu kränken : „Amiele . . . wird
-bald heiraten . . . sie ist wie unsere eigen « Toch¬
ter . . . Antonie Thövier ist Sergeant in
Erenoble . . . sie wird wieder glücklich werden.
Aber unsern Julien hat sie nicht vergessen . . .
und nun , als Sie kamen , da zerbrach ihr Frie¬
den . . . und darum ist -es -besser, Sie gehen gleich
und kommen nicht mehr zurück . . ." Lächelnd
reichte er mir am Wegkreuz die Hand . „Seien Sie
nicht böse . . ." wiederholte er und wandte sich
ab , „wir würden Sie alle liebhaben können . . ."

Pp.
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Was brauchte - er Weltkrieg?
Die Zahl der Zahnärzte betrug im Feld - und

Heimatheer bis Mitte 1918 1VVV, dann 1309.
Im deutschen Feldheer gab es 1992 Militär¬

apotheker , im Vesatzungsheer 1617, von diesen
3639 Apothekern fielen oder starben an Krank¬
heit 71.

11m reiches Zahlen- und Tatsachenmaterial-te da° -—vermehrt konnte das aufschlußreicheBuch von
Otto Ridbicke „Was brauchte der Weltkrieg"
(Khishä-user-Dcrlag-Berlin ) soeben in 2. Auflage
erscheinen.

Der größte Wllstenmarsch aller Zeiten fand in
der zweiten Januarhälfte 1916 statt.

ficht. Und wie nach einer großen Enttäuschung
sagte der Alte schließlich, indem er zögernd
meinen Arm berührte : „Kommen Sie trotzdem . . .
ich habe einen Luten Platz für Sie . . ." Und
wieder hörte ich ihn , wenn auch leise und un¬
deutlich , -den Namen Julien murmeln.

Die wenigen Schritte durch die Dunkelheit bis
zu der niedrigen Tür seiner Hütte vermochten
meinen Zustand ungewisser Spannung nicht zu
lösen . Hinter dem Alten betrat ich den kleinen
Raum , den eine Petroleumlampe schwach er¬
hellte , und sah , -daß um den zum Abendbrot ge¬
deckten Tisch eine weißhaarige Frau mit großen
Augen und ein junges Mädchen saßen , die mich
erschrocken -anblickten . Schweigend erhoben sie sich.

Unter Djemal Pascha , dem als Chef des Eene-
ralstabs der deutsche Oberstleutnant Frhr . Kreß
von Kressenstein zur Seite stand und weitere acht
deutsche Offiziere sowie einige Unteroffizier « bei¬
gegeben waren , marschierte die VIII . türkische
Armee in zwei Staffeln zu 13 000 und 8000 Mann
von Virfeba mitten durch die Sinai -Wüste gegen
Jsmailija am Suezkanal.

Die geschlossenen Truppenkörper legten die
210 Kilometer lange Wiistenstrecke in zehn Nacht¬
märschen zurück. Eine Herde von 20 000 Kamelen
begleitete diesen Heeresmarsch zum Zwecke der
Wasserversorgung , jedes Geschütz der schweren
16-Zentimeter -Haubitzbatterien wurde von 24
Büffeln gezogen, 1000 Pferde waren für 4 Feld-
batterien und Bagagezwecke eingesetzt.

In der Klasse der Riesenflugzeuge wurde im
Jahre 1918 das U VIII -Flugzeug von Siemens-
Schuckert gebaut . Das Flugzeug hatte eine Breite
von 48 Meter , eine Länge von 21,2 Meter und
eine Höhe von 7,3 Meter . Es wurde angetrieben
von 6 Motoren zu je 300 PS , das Leergewicht
betrug 10 800 Kilo.

Dieses Flugzeug kam nicht mehr zum Einsatz
und verfiel 1919 auf Veranlassung der Entente
der Zerstörung.

durch Freileitungen , in der Stellung durch Kabel¬
leitungen herangeführt.

Die Hindernisse waren mit 1000 Volt geladen,
wirkten aber noch mit 300 Volt auf Menschen,
mit 70 auf Tiere tödlich.

Ständig standen Ausbesserungstrupps zu sofor¬
tigem Einsatz bereit , sobald die Kontrollposten
Störungen meldeten.

Besonders bewährten sich Starkstromhindernisse
in der großen Abwehrschlacht an der Aisne im
Frühjahr 1917.

Die Gesrmtkosten , die der Weltkrieg in der
Weltwirtschaft verursacht hat , sind unermeßbar.
Weder die unmittelbaren Kriegsausgaben für den
militärischen Sach - und Personalbedarf , noch die
Kriegsausgaben in den nichtnrilitärischen Ver¬
waltungszweigen aller Art oder gar die mittel¬
baren wirtschaftlichen Gesamtunkosten durch Zer¬
störung und Vernichtung , durch Einbuße mensi,
licher Arbeitsleistung u . v. a . können zahlenmäßig

In der zweiten Hälfte des Jahres 1918 wurden
als letzte Type der Seekampfflugzeuge Eindecker
gebaut , die an Stelle des Hinteren Maschinen¬
gewehrs eine kleine Schnellfeuerkanone mit einem
Kaliber von 2 Zentimeter führten.

Ein größerer Einsatz dieser Kanoncnflugzeuge
konnte nicht mehr erfolgen.

Die Anfertigung der Heeresfahrzeuge erfolgte
durch die Artillerie -Werkstätten Spanbau , Lipp-
stadt , Straßburg , rund 800 Firmen und zahlreiche
Einzelhandwerker . Im Verlaufe des Krieges
wurden fast 700 000 Kriegsfahrzeuge aus Eisen
oder Holz hergestellt.

genau erfaßt werden.
Angenommen werden kann . daß die kämpfend

am Weltkriege beteiligten Machte unmittebar für
die Kriegsführung über eine Billion Goldmark
verausgabten.

Nach Veröffentlichungen des amerikanischen
Kriegsdepartements , des Handels - und Arbeits-
m-inisteriums in Washington , der Bankers Trust
Company und der Carnegie -Stiftung , beziffern
sich die unmittelbaren Gesamtausgaben aller

-ü

Elektrische Hindernisse vor den Schützengräben
wurden auf deutscher Seite Anfang 1918 einge-

Die Zahl der Il -Vootsfallen , die von den Eng¬
ländern zur Bekämpfung der deutschen U-Boote
eingesetzt waren , beträgt 200. 19 U-Boote fielen

kriegführenden Staaten auf 260 680" Milliarden
ollar . 7

Dieser für geschlossene Truppenkörper von sol¬
chem Ausmaße einzig dastehende Wllstenmarsch
erforderte nicht ein einziges Opfer an Menschen
oder Tieren.

führt . Die erste dieser Starkstromanlagen befand
sich im Bereich der 7. Armee . Die Hindernisse

ihnen zum Opfer , 36 U-Vootsfallen gingen , meist
durch Einwirkung unserer U-Boote , verloren.

waren auf den Höhenzügen am Chemin des Da-
mes angelegt . Der Strom wurde etwa 13 Kilo-
meter weit von einer Ueberlandzentrale Lei Laon

Im vierten Kriegsjahre waren fast 90 Prozent
aller britischen Handels - und Hilfsschiffe zur Ab-

Aeeleute sind nie zufrieden
Kapitän Heinrich Dwarslöper vom Hamburger

Dreimastschoner „Knurrhahm ' hatte mal wieder
seinen trübsinnigen Tag.

. Seine gallige Laune rührte daher , weil sich die
Matrosen in rauher , aber offenherziger Weise
über das Essen beschwert hatten.

Der Koch habe das Mittagessen ganz und gar
verdorben , hatten sie genörgelt , und gleichzeitig
verlangt , daß sie künftig in solchen Fällen , sozu¬
sagen als Ausgleich , doppelte Portionen erhielten.

So erzählte Kapitän Dwarslöper daheim am
Kaffeetisch grämlich seiner jungen , bildhübschen
Frau , und schnitt sich dann eine neue Scheibe von
dem duftigen Rapskuchen ab.

Den hatte der Schiffskoch allerdings nicht ge¬
backen.

Entrüstet schloß Dwarslöper seine Klage : „Tja-
woll , meine Deern , man könnte sich regenbogenfar¬
big ärgern an Bord . Die Seeleute sind nie zufrie¬
den — und wenn man ihnen Goldfische im aller-
feinsten Bienenhonig braten würde ."

Frau Minna Dwarslöper lächelte milde und.
tätschelte dem gestrengen Ehegemahl begütigend
die stachelige Wange.

„Sieh mal , mein Heinrich , das ist vielleicht auch
kein Wunder . Euer Koch backt und brät doch mal
alles so lieblos zusammen , und gespart werden soll
auch an allen Ecken und Kanten . Ich kenn doch

deine Matrosen ; das sind doch alles ganz nette
Leute . Wenn die man was Ordentliches vor den
Schnabel kriegen , wären sie bestimmt zufrieden ."

„Und wenn du ihnen Kaviar auf Vutterkuchen
streichen würdest , sie wären doch nicht zufrieden !"
widersprach Dwarslöper bockbeinig.

Nun kam aber Frau Minna in Eifer . „Heinrich,
das müßtest du mir erst beweisen ! — Ich hab ' eine
feine Idee : Morgen beurlaubst du den Koch, und
dann will ich mal Mittagessen kochen für die
Matrosen . — Heimlich wollen wir dann mit an¬
hören , wie sie darüber urteilen . Alle zehn Finger
werden sie sich lecken — und ich wette , kein einziger
von ihnen wird unzufrieden sein ."

„Schön, " sagte Dwarslöper grinsend , „ich wette
fünf Mark , daß die Leute doch nicht vollkommen
zufrieden sind — oder es müßten , hol ' mich der
Kuckuck, keine Seeleute sein ."

Am nächsten Vormittag herrschte in der „Kom¬
büse", der kleinen Schiffsküche des „Knurrhahn ",
Hochbetrieb . Töpfe klapperten , Pfannen rasselten,
und ein vielversprechender Duft kitzelte die Nase
der Besatzung.

Den Matrosen lief das Wasser im Munde zu¬
sammen , und heißhungrig schlichen sie um die Kom¬
büse herum.

Schließlich kam die Essenszeit heran . „Moses ",
der Schiffsjunge , wurde gerufen und mußte die

slsstrlsch , mit Vkorssrmotoi- uncl btonclösUlsb. In groösi-
^usveohl ru l-lrtsnpcslssn.
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Speisen ins Mannschaftslogis bringen.
Während sich nun die Leute die Leibriemen ein

paar Löcher weiter schnallten und dann wie die
Türken einbauten , stellte sich Heinrich Dwarslöper
mit seiner Frau hinter die Tür , wo sie ungesehen
jedes gesprochene Wort verstehen konnten.

„Der Schweinebraten ist allreight !" gab einer
der Matrosen seine Meinung zum heften.

Frau Minnas Herz klopfte in freudiger Er¬
regung.

„Der Pudding schmeckt ja wie Lei Muttern,"
stellte ein anderer begeistert fest.

Heinrich Dwarslöper zog schmerzlich die buschi¬
gen Augenbrauen hoch. — Sollte Hier ein Wun¬
der geschehen? — Gingen seine fünf Mark doch
noch flöten?

Endlich hörte das behagliche Schmatzen auf . Die
Schlacht war geschlagen ! Nun sprach der Zimmer¬
mann . Sein Wort galt ; denn er war der Aelteste
unter der Besatzung.

Er sagte : „Kinder , das Essen war ja soweit erst¬
klassig! — Nicht dran zu tippen — und satt sind
wir auch alle geworden , bis obenhinaus voll ".

„Gewonnen !" triumphierte Frau Minna heim¬
lich. Sie hatte zwar manchmal zu ihrem Mann be¬
hauptet , der Zimmermann , der sich trotz seiner
roten Erognase und den Säbelbeinen gerne als
Don Juan aufspielte , sei ein alter Hanswurst;
aber jetzt bat sie dem alten Sünder manches ab.
Ein Päckchen Kautabak wollte sie ihm spendieren,
weil er ihr zum Siege verholfen hatte.

Aber der Zimmermann hatte noch nicht ausge¬
redet . Es war nur eine kleine Kunstpause in sei¬
nem Speech eingetreten , weil er vom übermäßigen
Essen den Schluckauf bekommen hatte.

Nun fuhr er fort : „Das heißt , wenn ich nun so
ganz wirklich zufrieden sein sollte , dann müßte sich
mir , so als Nachtisch, unserm Käppen seine junge
Frau auf 'n Schoß setzen und mir 'n kräftigen Kuß
geben ."

Die Meinung der Matrosen hörte Frau Minna
nicht mehr . Sie zog es vor , zu verschwinden.

Ihr Mann aber grinste vergnügt — er hatte
doch recht behalten und die Wette gewonnen.

ZVsrnsr Oraavilis Lobwiät

wehr gegen die deutschen ll -Boote bewaffnet . Es
waren hierzu 3748 Geschütze mittleren Kalibers
und 9210 leichten Kalibers , insgesamt rund
13 000 Geschütze eingesetzt. Zu ihrer Bedienung
waren etwa 6o 000 Mann notwendig , die dadurch
der britischen Landmacht in Frankreich entzogen
wurden.

Insgesamt mutzte schätzungsweise die britische
Marine über 200 000 Mann nur für die Abwehr
deutscher U-Boote und Minen einsetzen . Allein sllr
das Minensuchen waren im Jahre 1917 3200 bri¬
tische Fahrzeuge mit einer Besatzung von 23 000
Mann in Dienst.

Dollar . Davon entfallen auf die Entente 169 980
Milliarden Dollar , auf die Mittelmächte 90 700
Milliarden Dollar.

Amerikanische Statistiker schätzen den Verlust
durch Gebietsverwüstungen auf 30 Milliarden
Dollar , den Schiffs - und Ladungsverlust auf
6,8 Milliarden Dollar und die Schäden der nicht
am Krieg « beteiligten Länder auf 1,73 Milliarde
Dollar . ' Otto Uisbielcs -.

Der gestohlene thut

Sechs britische Landflugzeuge stiegen am
19. Juli 1918 von einem Flugzeugmutterschiff bei
Horns Riff auf . Drei von ihnen mußten in Däne¬
mark landen , die 'anderen drei machten einen
Angriff auf den Luftschiffhafen Tondern . Sie
flogen so tief , daß die Flakbatterien nicht ein¬
greifen konnten , das Jnfanteriefeuer der über-
rasLten Haltemannschaften blieb erfolglos . Die
feindlichen Flieger warfen ihre Bomben auf die
Halle und brachten die beiden Zeppeline „L 84"
und „L 60" zur Explosion . Dicht über die Abwehr¬
batterien hinweg jagten die Flugzeugs davon;
eines von ihnen verlor dabei ein Rad des Fahr¬
gestells . Die Flieger landeten in Dänemark , ver¬
nichteten ihre Maschinen und wurden vorüber¬
gehend interniert.

Eine nette Geschichte erzählte einmal im Ber¬
liner Künstlerverein Wilhelm Scholz , der witzige
Zeichner des „Kladderadatsch ".

Eines Abends recht spät saß er mit Ernst Dohm,
dem Schriftleiter jener Zeitschrift , im Kaffee Bauer
Unter den Linden . Der Künstler hatte sich einen
neuen Kalabreser zugelegt , plötzlich sah er , wie
ein anderer etwas schäbig gekleideter Gast jenen
neuen Hut ergriff und dafür seinen sehr arg mit¬
genommenen alten Deckel hängenließ.

Scholz wollte gleich aufspringen , Dohm hielt ihn
zurück: „Komm ' wir haben bezahlt , woll 'n mal

' ' " " ' " t ! Nimm seinen Hut,

-ü

Das deutsche Sanitätskorps zählte im Heere
24 798, in der Marine 1339 und in der Schutz¬
truppe 133 Aerzte . Von diesen 26 292 Aerzten
waren 18 709 im Operations - und Etappengehiet
tätig , 7583 innerhalb der deutschen Grenzen.

Auf dem Felde der Ehre blieben 1819 Aerzte,
869 von ihnen fielen oder starben durch Verwun¬
dung , die übrigen durch Krankheiten . Im Kampfe
gegen das Fleckfieber ließen 98 Aerzte das Leben.

In Gefangenschaft gerieten 990 Aerzte , davon
allein 150 im September 1914 beim Rückzug von
der Marne.

sehen, wo der Spitzbube bleibt!
du brauchst .ihn ja nicht aufsetzen."

Beide folgten in kurzer Entfernung dem
Gauner , der die obere Kriedrichstraße entlang
ging , hin und wieder vor einem Schaufenster
stehenblieb und sich wohlgefällig mit der statt¬
lichen neuen Kopfbedeckung betrachtete.

Jenseits des Oranienburger Tors trat er in
eine Kneipe , Scholz und Dohm kurz nach ihm,
an einem benachbarten Tisch Platz nehmend . Der
neue Hut hing an einem Nagel , und sein Ent¬
wende ! betrachtete ihn des öfteren liebevoll . Als
er auf wenige Minuten das Lokal verließ , sprang
Scholz auf , nahm seinen Kalabreser und ver¬
tauschte ihn schnell mit dem alten Deckel.

„Kinder, " erzählte uns Scholz , „Ihr hättet das
Gesicht des Kerls sehen sollen , als er beim Fort¬
gehen nach dem gemopsten Hut greifen wollte und
an Stelle des schönen neuen seinen handitenhaften
alten Deckel erdlickte . Auf uns hatte er natürlich
keinen Verdacht , wir lasen Zeitungen und hatten
selbstverständlich meinen Kalabreser versteckt. Der
Kerl mußte an eine Sinnestäuschung glauben , er
bezahlte und verließ fluchtartig die Kneipe — wir
lachten hinterdrein !" O—bg.

nibuS
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Dort stellt Milly Eibson die Wasserschüssel hin.
^ einTu^

(27 . Fortsetzung)
Einige Männer kommen zu Shade heran und

reichen ihm die Hand , andere nicken nur . und die
, eben von Shade zu Boden geschlagen wurden,

raffen sich auf und stehlen sich etwas beschämt
davon . Shade aber nimmt die dargebotenen
Hände nicht an . In dem Augenblick , da
seine Hand Mary traf , ist wie ein
Blitz ein jähes Erschrecken über ihn
hinweggegangen und hat irgend¬
einen unerklärlichen Schmerz in ihm
aufgerissen.  Nun steht er den anderen nnt
finsterem Gesicht gegenüber , die Augen klein zu¬
sammengekniffen.

„Schert euch zum Teufel !" knurrt er sie an.
„Onkel Billy , ich glaube , ich kann einen Whisky
vertragen !" Und während die Männer sich schwei¬
gend zurückziehen , geht Shade mit schwer stamp¬
fenden Schritten zur Theke hinüber , stützt sich mit
Leiden Ellenbogen auf und starrt in das Glas
— ohne auch nur einmal zurückzusehen, was wohl
aus Mary geworden ist.
Der Diebstahl

Ehe sich noch jemand um die betäubte Mary
bekümmern kann , beugt Ellen Stanley sich rasch
über das Mädel und packt sie an den Schultern.
Ellen Stanley handelt in diesem Augenblick ganz
impulsiv.

Milly Eibson eilt herbei . .. .
.Mehr hat sie auch nicht verdient !" augert

Milly und lächelt ein wenig verächtlich.
Ellen wehrt ab.
„Red nicht , Milly . faß lieber an !" Und wah¬

rend die Männer noch zu Shade hinubersehen.

tragen Milly Eibson und Ellen Stanley die be¬
wußtlose Mary nach oben.

Milly Gibson schweigt : sie fühlt , daß Ellen
irgendwie erregt ist — und diese Erregung

Ellen taucht ein Tuch ins kalte Wasser , wringt es
aus und legt es zu einem Streifen zusammen.
„So , Milly , heb' mal Marys Kopf !"

Sie legen das kühlende Tuch über Marys ge¬
schwollene Schläfe . Mary rührt sich nicht, scheint
nichts davon zu merken.

„Das kann auch schlimme Folgen haben !"
äußert Milly.

„Gerade deshalb will ich noch einmal hinunter !"
Jetzt hat Ellen Stanley es eilig . „Du kannst Hier¬
bleiben und für Mary sorgen , Milly ! Ich werde
mit Shade sprechen und veranlassen , daß Shade
vielleicht aus Dawson einen Arzt heriiberholt !"
Ellen Stanleys große Chance

wächst. Ellen Stanley wird immer heftiger von
einem seltsamen Fieber der Unrast befallen.

In der Gaststube späht Ellen nach Mac
Counter aus . Shade steht drüben an der Theke,

Kaum liegt Mary auf ihrem Lager , so gibt Ellen
der Freundin einen Wink.

„Rasch , Milly , geh nach unten . . . hol Wasser
und einige Tücher , vielleicht auch etwas Rum !"
Ellens Stimme duldet keinen Widerspruch.

Mary bewegt sich nicht . Die linke Schläfe ist tief
einem brennenden Rot gezeichnet . Rasch

beugt Ellen sich über sie, lauscht dem Atem und
von

dem Schlag des Herzens . Es scheint nicht ernst zu
sein — doch ein klein wenig härter nur , und der
Schlag hätte gefährlich werden können.

Ellen denkt nur flüchtig darüber nach. Sie hat
in diesem Augenblick eine andere Sorge : daß
Mary erwachen oder auch Milly Eibson vorzeitig
zurückkehren könnte . Sie muß sich beeilen . Ver¬
gebens hat sie vor einigen Stunden Marys Zim¬
mer durchsucht, nun macht sie sich an Marys
Kleidung zu schaffen. Und kaum drei Minuten
vergehen , da hält Ellen Stanley jenes flache,
schmale und so sorgsam verschnürte Päckchen in
der Hand . betrachtet es von allen Seiten . Zwei¬
fel sind so gut wie ausgeschlossen , sie untersucht
das Päckchen gar nicht erst , steckt es ein und tut
eifrig bemüht , da Milly Gibsons Schritte im Kor¬
ridor näherkommen.

„Gut . daß du da bist . Milly . . . gleich einen
Umschlag machen !" Sie nimmt Milly Eibson
einige Leinentücher ab , deutet auf einen Stuhl.

leert eben das dritte Glas und starrt vor sich hin.
Es ist ein quälender Zwiespalt in Shade . Noch
gärt der Zorn in seinem Innern über Marys
Verhalten , doch wiederum tut es ihm leid . Aber
er weiß die Blicks von fünfundzwanzig Männern
auf sich gerichtet , von fünfundzwanzig Männern,
die darauf warten , daß er nach oben geht — die
nur darauf warten , um insgeheim über ihn
lächelnund höhnen zu können . Das hält ihn eisern
fest an der Theke Onkel Billys und zwingt ihn,
zum nächsten und wieder zum nächsten Glas zu
greifen.

So beachtet er auch Ellen Stanley nicht , die an
der Tür stehenbleibt und Mac Counter verstohlen
einen Wink gibt . Wenig später stehen die beiden
draußen in der Diele und sprechen leise mitein¬
ander.

„Du , Mac . . . ich habe alles , die Zeichnungen
und die Papiere !" stößt sie leise hervor . „Was
beginnen wir nun ?"

„Gib her , Ellen !" Mac Counter streckt die Hand
aus.

Aber Ellen Stanley hat das Päckchen in ihrer
Kleidung geborgen , so gut geborgen , daß Mac
Counter ihr dieses nur mit Gewalt abzunehmen
vermöchte . Sie schüttelt den Kopf , lächelt ein
wenig spöttisch.

„Stopp , Mac Counter , so haben wir nicht ge¬
wettet !" trotzt sie nun und gibt unverhohlen ihr

Mißtrauen preis . „DasAäckchen habe ich,
und alles andere findet sich, wenn wir unterwegs
sind !"

Jäh macht Mac Counter eine Handbewegung,
als ob er Ellen packen will . Doch er besinnt sich
sofort , er ist nicht von der Art Shades und weiß,
daß mit Geduld mehr zu erreichen ist als mit
Gewalt.

„Wie du willst , Ellen !" Er dreht sich eine Zi¬
garette und zündet sie an , schweigt währenddessen,
sagt dann erst leise : „Sobald es Morgen wird,
fahren wir los . . . das Kanu mit dem Außenbord¬
motor liegt bereit ."

„Und Robby Black?" forscht Ellen Stanley
etwas beunruhigt.

Mac Counter lächelt.
„Robby nehmen wir vorläufig mit !" Counter

hat das alles in den letzten Tagen sorgsam durch¬
dacht und mehrmals auch mit Robby Black
darüber gesprochen. Da nicht feststeht, ob die
Zeichnung tatsächlich genau der Wirklichkeit ent¬
spricht , da ebensowenig feststeht, ob nicht die
Schilderung des Psrstecks irgendwie getarnt oder
chiffriert ist und durchaus der Fall eintreten kann,
daß Robby Black sich dieser oder jener Aeußerung
Marys erinnert , die nutzbringende Aufschlüsse
über eine solche Tarnung der Wegbeschreibung
bietet , ist man zunächst auf Robby Black noch an¬
gewiesen . „Vielleicht brauchen wir ihn . . . ich
möchte jedenfalls keine Mühe scheuen!" Bei diesen
Worten grinste Mac Counter hoshast.

„Sobald wir das Gold vor Augen haben , brau?
chen wir ihn nicht mehr , und dann können wir
noch einmal dariiher reden !"

„Um wieviel Uhr geht es los ? " Ellen Stanleys
Stimme zittert vor Erregung — fort aus Than-
ney -Station , möglichst rasch. Aus der Ferne winkt
ein lockendes Ziel , und sie weiß , daß sie dann nicht
mehr nach Channey -Stütion zurückzukehren
braucht.

„Geh in die Gaststube und tu arglos , Ellen !"
Mac Counter überlegt . „Ich gehe jedenfalls hin¬
ein , trinke noch etwas und stelle mich sehr betrun¬
ken . . . dann lasse ich mich von Flipps nach
Hause bringen , weil mir übel wird , und unter¬
wegs nehme ich mir Flipps noch einmal vor , da-

Rat zu geben, das ist das dümmste Handwerk,
das einer treiben kann.
Rate sich jeder selbst und tue,
was er nicht lassen kann! Ooeibs

mit der Bursche nicht plaudert . Um vier Uhr früh
treffen wir uns unten am Ufer , du weißt ja , wo
das Kanu liegt !"
Onkel Billy gibt einen guten Rat

Shade ahnt nicht , was sich heimlich vorbereitet
und ahnt auch nicht , welches Geheimnis Mary
verbirgt . Gewiß , er hat stets ein leises Mißtrauen
auch gegen Mary gehabt , er ist manchmal ver¬
sucht, sich diese oder jene Gedanken über Mary
uns den Grund ihres Hierseins zu machen —
meistens aber verfliegt das rasch wieder vor der
eigenen Unsicherheit Mary gegenüber , denn es ist
einmal etwas da , das will ihn anziehen und in
Marys Nähe zwingen und zum anderen Mal
wieder etwas , das will ihn forthetzen und ver¬
treiben.

Er steht noch an der Theke.
Rundherum wird es langsam stiller . Mit der

Schlägerei ist die Stimmung verdorben . Onkel
Billy räumt den zerbrochenen Tisch und mehrere
Stuhlteile hinweg , mit einem vorwurfsvollen
Blick auf einige Gäste . Je stiller es in der Gast¬
stube Onkel Billys wird , desto tiefer lauscht Shade
in sich selbst hinab , desto intensiver denkt er an
Mary.

Er fragt sich, ob er ihr Unrecht getan hat . Nein!
muß seine eigene Antwort lauten , denn es gibt
seines Trachtens keine Sache unter Männern , in
die eine Frau sich mischen darf . Und dennoch, es
tut ihm leid . Er weiß ja , daß Mary nicht eine
Frau ist wie alle anderen Frauen hier im hohen
Norden daß sie außerhalb der hier herrschenden
Gesetze und Sitten lebt . daß sie mehr für ihn be¬
deutet als so ein Mädel aus Onkel Billys Gast¬
haus oder aus Dawson , Selkirk und Sixty -Miles.

(Fortsetzung folgt)



offizielle VZ-Veilage des Sfl.-Standortes Vremen Nummer4 Sonnabenö, 20. Februar 18Z7

NationalsozialistffcheKampfspiele-olvmpiaderSfl.
Wiedererweckung des olympischen öedankens als Vemonstration rassischenwillens und Handelns

Am 27 November 1936 übertrug der Führer
als Oberster SA .-Fiihrer der SA . eine neue und
gewaltige Aufgabe . Schlicht heißt es in dem
Erlaß : '

1. In Verfolg meiner Proklamation beim
Reichsparteitag der Ehre schaffe ich hiermit
für die künftigen Reichsparteitage die

Nationalsozialistischen Kampsspiele.

2. Träger dieser Kampfspiele in Vorbereitung
und Durchführung ist die S A.

3 Die erforderlichen Ausführungsbestimmun-
qen erlasse ich nach den Vorschlägen des
Stabschefs der SA . Der Reichsfportführer
wird als Sportreferent der Obersten SA .-
Führung zur Mitarbeit bestimmt . Der
Stabschef unterrichtet mich fortlaufend von
den geplanten Maßnahmen.

Die Schaffung dieser Kampfziele hatte der
Führer bereits in seiner großen Kongreßrede am
Schluß des Reichsparteitages der Ehre ange¬
deutet : „Und in eben dem Maß , in dem die
herrlichen neuen Anlagen des Reichsparteitags¬
feldes in ihrem Werk wachsen und der Voll¬
endung entgegengehen , wird der körperliche Wett-
kampf ' ange 'gliede'rt werden , ein neues Olym¬
pia,  wenn auch in anderen Formen und unter
anderem Namen ."

Warum eine neues Olympia ? Was war den
Kriechen Olympia , was waren ihnen die olym¬
pischen Spiele?

Seit etwa dem 8. Jahrhundert vor Christi
Geburt wurden in fast allen größeren Städten
Griechenlands Kampsspiele gefeiert . Benannt
wurden sie nach dem Ort , in dem sie ausgetragen
wurden . Ueber allen Spielen aber standen die¬
jenigen von Olympia , die , alle vier Jahre wieder¬
kehrend , zu Ehren des Zeus abgehalten wurden.
Kampf und Hader ruhten in der Zeit der Aus¬
tragung . Das ganze Denken der Griechen gipfelte
während dieser Zeit in einem einzigen Gedanken:
Olympia ! Es war das Erlebnis einer
ganzen Nation.

Das Kernstück der olympischen Spiele war der
Fünfkampf : Wettrennen , Ringen , Faustkampf,
Springen und Scheibenwerfen . Später trat an die
Stelle ' des Faustkampfes der Speerwurf . Die
Spiele waren vor allem Kampf  spiele ! . Fast
ein Jahr vor Beginn hatten sich die Teilnehmer
schon zu melden . Keiner durfte entehrende Strafen
erlitten haben . Jeder Teilnehmer hatte zu be¬
schwören , daß er sich in den vorausgehenden Mo¬
naten fleißig und gewissenhaft geübt hatte . Und
da nur Griechen an den Spielen teilnehmen
konnten , hatte jeder Kämpfer zuvor seine helle¬
nische Abstammung nachzuweisen . In den Kampf¬
spielen Griechenlands kämpfte ein Volk , nicht um
des Kampfes willen , sondern um die Ver¬
wirklichung einer sittlichen Idee!

Zum ersten Male zeigte sich hier , daß die Spiele
nicht Selbstzweck waren . Wohl leistete der einzelne
Kämpfer harte und lange Erziehungsarbeit an
sich selbst, wohl winkte ihm nach dem Siege die
Ehrung für sein Bemühen : allein durch seinen
Sieg und durch Eintragung seines Namens in die
öffentlichen Siegerlisten wurde die Nation der
GriÄen geehrt : über allem stand die
Nation '! Ueber allem Kampf und Hader der
griechischen Staaten , die zugleich ihre Geschichte

Herbert Böhme

Wir haben stumm dir zum Gebot gestanden,
als Männer , die dein Kampf gezeichnet hat,
und die nur glücklich sich Leim Schwüre fanden,
im Opfer groß zu sein wie du , Soldat.

Wir haben dich auf Deutschlands Schild gehoben,
denn du gibst den Befehl in diese Zeit,
und hebst die Fahne , solche Tat zu loben,
und hast mit ihrem Blute uns geweiht:

Einmal den letzten Gang für sie zu schreiten
mit deiner Meldung an die Kompanie
der toten Helden hinter den Gezeiten:
Sagt Gott dem Herrn ! Aufgebe ich es nie!

In solchem Sinne hat er uns geboren.
Er schuf das Leben stärker als den Tod,
und immer hat das Volk den Kampf verloren,
das mutig nicht den letzten Einsatz Lot.

Wir sind der Sieg um deines Glaubens Fahne,
so du befiehlst , steht uns der Herrgott nah.
Befrei die Welt von ihrem Fluch und Wahne,
wir sind dein Orden : Führer der SA.

bilden , stand die Idee : Die Rasse!  Olympia
war ein Kamps der besten rassischen Kräfte der
Nation . In der Hingabe an die Kampfspiele
lernte der Grieche Selbstbeherrschung üben,
erwarb er sich alle Tugenden , die ein Volk wehr¬
haft und immun machen gegen alle äußeren und
inneren Feinde . Alle vier Jahre holten sich so
die griechischen Stämme erneut von Olympia
die Kraft zum Kampf um die Entfaltung und
Behauptung griechischer Herrschaft . So vermit¬
telten die olympischen Kampfspiele den Griechen
Nationalgefühl , die Liebe zum Vaterland und den
berechtigten Stolz , der sie den Kopf vor ihren
Zeitgenossen höher tragen ließ . Olympia war
eine einzige Demonstration rassi¬
schen Denkens und Handelns!

Dieses Olympia ist nicht wieder zum Leben
erweckt worden , als man die olympischen Spiele
um die Jahrhundertwende ausgrub . Das lag in
der Zeit ihrer Wiedererweckung begründet ! Das
19. Jahrhundert war das schmerzensreichste aller.
Die ungeheure Schnelligkeit , mit der sich der
Kampf gegen alles Natürliche entwickelte und
damit gleicherweise dem Unnatürlichen zum Leben
und zum Siege verhalf , die Nation verneinte und
statt ihrer nebelhafte und verworrene Begriffe
an die Stelle setzte, erzeugte den Internatio¬
nalismus,  der auch sei der Wiedergeburt von
Olympia Pate stand . Die olympischen Spiele
konnten als nichts anderes aufgefaßt werden als
ein Mittel , über die Grenzen der Sander hinweg
die Menschen zu verbrüdern , üb«» alle Grenzen
hinweg . —

Damit aber ging der sittliche Gehalt der Spiele
verloren . Sie wurden ein Treffen aller „Ka¬
nonen ". Ein glänzendes Stelldichein der Bestlei-
stenden aller Völker . Und so war auch Olympia
auf internationaler Grundlage , wenn auch unter
größtmöglichster Annäherung an das klassische
Beispiel , alles andere als ein wiedererwecktes
Olympia!

Erst der Führer  hat Olympia wahrhaft zum
Leben wiedererweckt . Die heute schon zum Allge¬
meingut gewordene Erkenntnis , daß die Pflege,
Erhaltung und Entwicklung der besten rassischen
Elemente im Dritten Reich bereits früh beginnen
muß , hat darüber hinaus die gesamte Erziehungs¬
arbeit in dieser Richtung in die Hände des
Staates gelegt : Jeder deutsche Junge hat schon
früh in der Hitlerjugend seinen Verpflichtungen
als Angehöriger des Dritten Reiches nachzukom¬
men . „Seine gesamte Erziehung und Ausbildung
muß darauf angelegt werden , ihm die Ueberzeu¬
gung zu geben , anderen unbedingt überlegen zu
sein. Er muß in seiner körperlichen Kraft und
Gewandtheit den Glauben an die Unbesiegbarkeit
seines ganzen Volkstums wiedergewinnen " (Der
Führer : Mein Kampf , S . 456) . Sport  wird
hier wieder zur sittlichen Idee.  Leibes¬
übungen sind wieder ein Teil unserer politischen
und nationalen Erziehung ! In den national¬
sozialistischen Kampfspielen wird wieder wie einst
in Griechenland eine einzige Demonstra¬
tion rassischen Willens und Wol¬

le ns  liegen . Die besten rassischen Kräfte der
Nation werden in Nürnberg die Arena betreten.
Und während in den großen Kongreßhallen die
geistige Elite des Volkes zu Rate sitzt, wird die
Jugend draußen in der Kampfbahn die Tugenden
demonstrieren , die uns allezeit befähigen , das
Erlangte zu verteidigen und auszubauen . Dia
Nation wird nach Nürnberg blicken an dem großen
Fest des Jahres : Von Nürnberg aus wird zur
Nation strahlender Geist und körperliche Voll¬
endung sprechen. Nürnberg,  das schon heute
zum Erlebnis der Nation geworden ist, wird auch
äußerlich das rassische Erlebnis der
Nation  werden!

Zum Träger dieser Kampfspiele aber hat der
Führer die SA . gewählt . Wahrlich , er hätte
keinen besseren Träger finden können . Tagaus
tagein , jahraus jahrein marschiert feine , treue
SA ., fleischgewordener Kampf ! Rücksichtslos und
in Härte gegen sich selbst kennt die SA . nur ihren
Führer und seinen Kampf . Der Kampfwille der
SA ., tausendfach demonstriert , wird daher auch
den nationalsozialistischen Kampfspielen das Sie¬
gel aufdrücken . Sie werden nicht Spiele sein,
sondern Kampf!  Kampf der besten rassischen
Kräfte der Nation zum Wohle der Nation!

Scharführer Meinken
Sturm 12/75

25-km-Marsch mit 2S Pfund öepäck
VremerSfl.marsckiertezurVorbereirungderNarionalsoiialistifckenkampffpiele

Am 27. November 1936 hat der Führer durch
besonderen Erlaß die Nationalsozialisti¬
schen Kampfspiele  geschaffen . Mit ihrer
Vorbereitung und Durchführung hat er seine
immer bereite SA . beauftragt . Kaum ist der Ruf
an sie ergangen , da ist sie am Werk . Zur Vor¬
bereitung der Kampfspiele veranstaltete die SA .-
Standarte 75 am 14. Februar 1937 einen 25-
Kilometer -Gepäckmarsch mit 25 Pfund
Gepäck.

Die Sturmbanne traten einzeln und hinter¬
einander am Parkbahnhof an : der letzte Sturm¬
bann um 11.36 llhr . Standartenführer Janßen
überprüfte jeden Sturm . Er überzeugte sich noch
einmal persönlich von der Stimmung seiner
Männer und feuerte sie an , ihr Bestes herzugeben.
Der Blick aller Männer versprach dem Standarten¬
führer Einsatz bis zum äußersten . Jeder SA .-
Mann wußte genau , daß er nicht für sich, sondern
für ein hohes Ziel  marschierte . Es galt , die
besten Männer zu ermitteln . Sie sollen die
Bremer SA . in Nürnberg bei den Kampfspielen
vertreten . Sie werden kämpfen.  Wer
möchte nicht dabeisein?

Ein Kommando erschallt . Es geht los!
Der Weg führt durch die Holler -Allee nach dem

Stern , von hier durch die Parkallee und den
Schwachhauser Ring an die Schwachhauser Heer¬
straße . Weiter geht es nach Horn . Schon lange
vorher hat sich der Sturmbann auseinander-
gezogen . Die besten Männer marschieren vorn.
Aber keiner läßt nach. Alles strebt nach vorn.
Vorwärts ! Es kommt auf die Zeit an , auf die
beste Zeit!

Oberneuland ist erreicht . Trotz des frischen
Wintermorgens wird es den Männern heiß . In
kleinen Gruppen haben sie sich zum Teil
zusammengetan . Gemeinsam marschiert es sich
besser. Die Männer wissen das von vielen
Märschen her . Die „Kleinen " werden mitgerissen.
Sie holen sich Mut , wenn sie in das verbissene,
energiegeladene Gesicht des Nebenmannes sehen.
Ja , allmählich macht sich das Tempo bemerkbar.
Es geht nicht mehr so schnell wie anfangs . Die

Gruppen fallen weiter auseinander . Dort
marschieren drei Männer . An ihren Fersen hängt
ein vierter . Er will sie nicht loslassen . Er weiß
genau , wenn er hinter ihnen zurückbleibt , ver¬
liert er sie.

Oberneuland liegt hinter uns . Auf der Rock-
winkler Landstraße marschiert der Sturmbann
weit auseinandergezogen . Etwa des Marsches
sind schon bewältigt . Die 25 Pfund Gepäck auf dem
Rücken beginnen zu drücken ! Der Marsch ist lang¬
samer geworden . Auf der steinigen Landstraße
geht es sich anders als auf der asphaltbelegten
Obernstraße ! Und jetzt erst beginnt der eigentliche
Kampf.  Die letzten Kilometer sind die schwersten.
Die Beine werden schwerer . Hast du dich vorher
schon am Ziel gesehen , erfreut über die Gesamt¬
leistung und deine eigene , so tauchen jetzt Zweifel
in dir äüf : „Werbe ich es schaffen ? " Und langsam
schleicht sich das Gefühl ein : „Du kannst nicht
mehr ." Aber dieses Gefühl schwindet . Du kämpfst
es nieder . Du mußt  ja ans Ziel kommen . Die
andern Männer werden dich vermissen . Das
sollen sie aber nicht ! Denn neben dem großen
Zweck des Marsches , die besten Marschierer festzu¬
stellen , steht der Ehrgeiz eines jeden Sturms , die
meisten  besten Männer zum Marsch gestellt zu
haben.

Und darum weiter ! Die Sebaldsbriicker Heer¬
straße ist erreicht . Die Männer streben der
Vahrerstraße zu. Das Ziel rückt näher . Die Stiefel
werden plötzlich eng . Die „Affen " wiegen das
Doppelte . Nur selten noch marschieren die
Männer in Gruppen . Einer eilt dem andern nach.
Die Kameraden suchen sich wieder zu vereinen,
um sich gemeinsam , einander Kraft gebend , ans
Ziel zu kämpfen . Und dann ist das Ziel da!
25 Kilometer sind bewältigt . Eine „Sonntags¬
leistung !"

So marschiert die  SA . Nicht alle werden
nach Nürnberg zu den Kampfspielen gehen . Aber
schon jetzt kämpft  die SA . Und die besten
Männer aus ihren Röihen werden in den Tagen,
die das große Fest der Nation geworden sind, die
Leistung der SA . demonstrieren , von der der
Marsch nur ein Teil ist. bist., Sturm 12/75.

Horst Wessel zum Gedächtnis
(Zur 7. Wiederkehr seines Todestages:

23. Februar 1939.)

Uns heben sich die Adler der Standarten
grüßend empor aus siegesstolzem Lauf
und tragen , die dem Tod sich ossenbarten
in ihrem Glauben , herrlich kühn vorauf.

Wir aber schreiten über Tempelstufen
tief in das Reich und leben ein Gebet,
daß, wenn Fanfaren uns ins Jenseits rufen,
auch unser  Name in den Fahnen steht.

Herbert Böhme
(„Weg der SA .")

Sturm schon bereitstand , um sich den einzelnen
Quartiergebern anzuschließen.

Die überaus herzliche Aufnahme der Bremer
SA .-Männer bei den Quartierwirten , sprach für
den Geist der Stubbener Bevölkerung . Sie ließ
es an nichts fehlen und machte es den Bremer
Braunhemden so häuslich wie nur eben möglich.

Am Sonntagmorgen ertönten schon um 6.36 Uhr
früh Trompetenstgnale : Eine Stunde später
erklang durch den klaren Wintermorgen der harte
Marschtritt der dem Stubbener Appellplatz zu¬
strebenden SA .-Männer.

Die Aufgabe,  vor die der Sturm gestellt
wurde , lautete : „Aus der Bremer Strafanstalt
sind in der letzten Nacht mit Hilfe von Komplicen
zwei Verbrecher ausgebrochen und gemeinsam in
einem gestohlenen Wagen in Richtung Bremer-
haven geflohen.

Infolge Unvorsichtigkeit beim Gespräch in einem
Gasthof in Oldenbüttel wurde die Bande vom
Gastwirt erkannt , doch konnte der Wirt , da er
allein war , nichts unternehmen . — Dem Wirt
war bekannt , daß der Sturm 16/75 zurzeit in
Stubben zu einer Uebung zusammengezogen war.
Da aus dem Gespräch der Verbrecher hervorging,
daß sie sich um 16.36 Uhr mit noch anderen Hel¬
fern bei der Mühle in Lübberstedt treffen wollten,
bittet der Wirt , den Sturm zur Ergreifung der
Verbrecher mit einzusetzen . Außerdem hat der
Wirt die Polizei in Bremen und Vremerhaven
benachrichtigt . Da damit zu rechnen ist, daß die

Kriegsgerede - aber deutsche Friedensräten
kine flntwort auf gewissenlose politischeGeschäftemacher und internationale flbenteurer

Der Reichspropagandamimster Dr . Joseph
Goebbels hat in seiner letzten großen Rede scharf
und eindeutig Abstand von jenen internationalen
Abenteurern und politischen Geschäftemachern ge¬
nommen , die nun schon seit Jahren in zweifellos
hinterhältiger Absicht von der Gefahr eines dro¬
henden Krieges sprechen und sich vielfach mit Er¬
folg bemühen , das gequälte Europa in Unruhe
und Sorge zu erhalten . Dem Kriegsgerede setzte
Dr . Goebbels die Friedens tat  im Dritten
Reich entgegen , die uns alle in dem Wollen und
in der Forderung an die Zukunft verbindet , in
„Ruhe arbeiten " und in Ruhe schaffen zu dürfen.

Dabei dürfen wir uns allerdings nicht ver¬
hehlen , daß Nie internationalen Kriegsgerüchte-
macher und Kriegshetzer von den Kanonenkdni-
aen , die Geld verdienen wollen , bis zu den art¬
fremden Börsenspekulanten an auswärtigen Bör¬
senplätzen , die mühelos reich und dabei noch das
Hochziel ihrer Rasse , den konzentrischen Angriff
der Nachbarn Deutschlands auf das Dritte Reich
erreichen wollen , einen mächtigen Bundes¬
genossen  zur Seite haben . Und dieser Bundes¬
genosse ist das schlechte Gewissen der Weltöffent¬
lichkeit ! Diese Weltöffentlichkeit wurde in den
letzten Jahren des Weltkrieges mit dem Mittel
einer geschichtlich bisher beispiellosen Propa¬
ganda zu der Anschauung und zu dem tiefen Glau¬
ben hingeleitet , daß der Kampf einer halben
Welt gegen Deutschland nicht etwa ein Kampf
gegen das deutsche Polk oder gar ein Kampf zur
Erwerbung irdischer Güter sei, daß vielmehr
dieser „letzte" Krieg gegen Militarismus , De¬
spotismus , Ungerechtigkeit , Volksknebelung und
für die reinen Ideale menschenrechtlicher Hoheit
und völkerkundlicher Menschheitsbeglückung und
Menschheitsverbrllderung geführt würde . Deutsch¬
land — so erklärte man — solle nur seinen Kaiser
wegjagen und sich den „großen westlichen Demo¬
kratien " anschließen , dann wäre auch schon der
Krieq zu Ende im Sinne der Auferstehung des
Selbftüestimmungsrechtes der Völker und der
„uneigennützigen " Schlichtung aller Ansprüche.

Im Laufe der Jahre nach dem Weltkriege
wurde es hinterher der Weltöffentlichkeit immer
mehr und mehr deutlich , daß diese Propaganda
nicht nur den Lesern Sand in die Augen gestreut,

sondern blanken Verrat mit der Gutgläubigkeit
dieser Lesermassen getrieben hatte . Deutschland
wurde betrogen und vergewaltigt . Ein Achtel des
gesamten Reichsgebiets wurde ihm abgenommen,
6,4 Millionen Deutsche wurden im Angesicht des
Postulats vom „Selbstbestimmungsrecht ' der Völ¬
ker" fremder Herrschaft rechtlos ausgeliefert.
Die Eetreideerzeugung — was im Hinblick auf
den Vierjahresplan Beachtung verdient — verlor
an fünf Millionen Tonnen jährlich , die Kartof¬
felerzeugung an 11 Millionen Tonnen , die Stein-
kohlenerzeugung an 49 Millionen Tonnen , die
Eisenerzerzeugung an 21,3 Millionen Tonnen
jährlich . Was für furchtbare Verbrechen und
Ehrenschändungen man sonst in der Folterkam¬
mer von Versailles ausgebrütet , durchgeführt und
mit teuflischer Grausamkeit am deutschen Volke
„erprobt " und erbarmungslos angewendet hat,
wird im Laufe der Jahre selbst dort bekannt , wo
man tief in der Abhängigkeit einer an jüdische
Geldgeber gebundenen Presse leben muß . 225 666
Selbstmörder in der Systemzeit dieses deutschen
Volkes sprechen eine fürchterliche Anklage gegen
die heuchlerischen Propagandisten von „Mensch¬
lichkeit und Menschenrecht und Völkerbund " der
letzten Kriegsjahre . Und dieser an Deutschland
in Versailles verübte Verrat und der dort an
einem ganzen schuldlosen , fleißigen und ideali¬
stischen Volke hinterhältig verübte Betrug er¬
zeugt mehr und mehr das schlechte Gewisien der
Weltöffentlichkeit.

Wer die Presse des Auslandes zu lesen versteht,
der erkennt , daß sich immer mehr von Juden un¬
abhängige , anständige und ritterliche Menschen
finden , die sich für das eigene Volk und die nach¬
wachsende Jugend des Betruges und schamlosen
Verrats an Deutschland in Versailles schämen!
In der Kolonialfrage ist dies z. B . ganz offen¬
bar . Selbstverständlich wollen auf der anderen
Seite breite Schichten — und sei es auf Kosten
des guten Gewissens — im Besitz geraubter Ge¬
biete und erschwindelter Hoheitsrechte sowie der
sonstigen vermeintlichen Vorteile des Vertrages
von Versailles bleiben . Diese Schichten aber sind
für das Kriegsgerede einer judenhörigen Presse
außerordentlich empfänglich . Sie denken — wie
der schäbige Gelegen

Vergeltung und steigern sich in die Vorstellung
hinein , datz das erwachte und gerüstete Deutsch¬
land nun darangehen würde , Rache zu nehmen
und auf blutigen Schlachtfeldern der in Versailles
geschändeten Gerechtigkeit die an sich verdiente
Sühne zu bereiten . Da nun außerdem vier Welt¬
kriegsjahre bewiesen haben , daß das deutsch« Volk
— wenn es einig  ist — jeden Gegner ins Herz
zu .treffen versteht , verbindet sich mit dieser Vor¬
stellung ein Gefühl von Angst und Sorge . Damit
aber ist den zielbewußten Kriegsgerllchtemachern
der Boden vorzüglich bestellt . Sie können nun¬
mehr ihre dunklen Pläne mit Aussicht auf große
Erfolge durchführen und Europa in jener Un¬
ruhe erhalten , die die Vorbedingung für ihr
politisches und wirtschaftliches Erwerbsleben ist.

Wenn wir von diesen Gesichtspunkten aus die
Rede des Reichspropagandamiwisters betrachten,
wird uns ihr Sinn augenfälliger . Darüber hin¬
aus aber leistet sich die Geschichte wieder einmal
eine Ironie , die von großem Reiz ist. Alles , was
jene heuchlerischen Propagandisten in den letzten
Jahren vorgaben , an Menschheitszielen erreichen
und im endlichen Frieden verwirklichen zu wol¬
len , das wird unter dem Frontsoldaten Adolf
Hitler im Dritten Reich zur Tatsache.  Der
Führer lehnt es ab , fremde Volksteije mit Krieg
zu überziehen und seinem Reich mit Gewalt ein¬
zuverleiben . Er anerkennt praktisch das „Selbst¬
bestimmungsrecht " der Völker bis hin zu den An¬
gleichen und zur Frage der Deutschen in Oester¬
reich. Er lehnt es auch ab , Kolonien zu stehlen,
sie etwa den bedrängten Nationalen in Spanien
abzupressen , und richtet so an Stelle der ver¬
rotteten alten Moral des Machtmißbrauchs von
Versailles eine neue , reinere , an höhere
Ziele gebundene Moral  des Dritten
Reiches auf . „Es ist schöner geworden in Deutsch¬
land " , sagte Dr . Goebbels ! Wir dürfen ohne Be¬
denken hinzufügen : „Es ist sauberer anständiger
geworden in der internationalen Politik seit
Hitler !" Eine ganze Reihe auswärtiger Staats¬
männer hat diese anerkannt , und diese Säuberung
der internationalen Atmosphäre , der zwischen¬
staatlichen Moralauffassung steht sieghaft allem
Kriegsgerede gegenüber als eine der größten
Friedenstaten unseres Führers Adolf Hitler.

Sobarkübrsr l/ubse , II/R 75

Der Sturm „öolmnn 6ossvl " :>uk äem llarsek

Zu stetem einsah bereit
erfolgreiche kinsahübung des Sfl.-Sturmes 10/?5 „Zotiann Soffel"

Die stete Einsatzbereitschaft der gesamten SA-
zum Schutze deutschen Volksgutes — sei es bei
Naturkatastrophen , sei es bei Bränden oder son¬
stigen unvorhergesehenen Ereignissen — erfordert,
damit größere Gruppen von „Helfern in der Not
jederzeit erfolgversprechend eingesetzt werden kön¬
nen neben der Disziplin vor allem Erfahrung
und praktische Uebung in allen möglichen Fällen
und Lagen . Diese Ersolgsvoraussetzungen werden
immer wieder geschaffen und verbessert durch den
SA . - Dienst  im allgemeinen und durch Ein¬
satzübungen im besonderen.

Bei Einsatzübungen , insbesondere bei solchen,
die sich über Nacht und Tag erstrecken, ist es Aus¬
gabe des betreffenden Ernheitssührers und nicht
zuletzt Ausgabe der Männer selbst, die Uebung
so zu gestalten , daß bei allen Teilnehmern Lust
und Liebe zur Sache vorhanden ist, andererseits
aber auch Kameradschaftlichkeit und echter Froh¬
sinn zu ihrem Recht kommen , so daß der SA .-
Mann nicht nur körperlich gestählt und an Ersah-
rungen reicher , sondern auch mit dem Bewußtsein
eines schönen Erlebnisses in den Alltag zurück¬
kehrt — Alle diese Voraussetzungen wurden voll
erfüllt bei der letzten Einsatzübung des Sturms
16/75 „Johann Gössel" im Gelände zwischen Stub¬
ben bei Vremerhaven und Oldenbüttel . —

Am Sonnabend , dem 13. Februar 1937, 19.16
Uhr . stand der Sturm vor dem Lloydbahnhof
feldmarschmäßig angetreten . — Erwartungsvoll
schauten die Männer den Dingen , die da kommen
sollten , entgegen . Wußte doch so recht noch nie¬
mand was die solgenden Stunden bringen
würden . — Um 19.28 Uhr ging die Fahrt unter
fröhlichem Singen los . Bahnziel : „Stubben " !

In Stubben wurde dem Sturm 16/75 ein
äußerst freudiger und kameradschaftlicher Emp¬
fang durch den dortigen Trupp 1 des Sturms
14/411 bereitet.

Die nun folgenden fröhlichen Stunden , an denen
fast die ganz« Einwohnerschaft Stubbens und der
näheren Umgebung teilnahm , zeigten so recht die
Verbundenheit  zwischen Stadt und Land,
zwischen der SA . und dem gesamten Volk . Aber
auch fröhliche Stunden müßen einmal ein Ende
nehmen — und so kam dann mitten im schönsten
Walzer der Befehl : „Sturm 16/75 zur Quartier-
übernahme draußen antreten " ! — Selten wurde
wohl ein Tanz so schnell abgebrochen wie hier!
Keine fünf Minuten waren vergangen , als der

Die Lesprocliung cker Iliiterkülirer
Kuknabwsv : Sturm 16/75.

Bande Waffen mit sich führt , ist größte Vorsicht
geboten ." —

Nach Bekanntgabe der allgemeinen Lage
erfolgte eine kurze Besprechung und dann setzten
sich die verschiedenen Trupps auf den nach der
Karte eingeteilten Marschwegen in Bewegung . —

Von der Kuppel der Lübbeistedter Mühle aus
genießt man eine .n wunderbaren Ueberblick über
das ganze Gelände . So war mühelos zu beob¬
achten , wie sich in einem Umkreis von ungefähr
vier Kilometern Punkt 16.36 Uhr die verschie¬
denen Trupps in guter Eeländeverteilung zu
entfalten begannen und — jede Deckungsmög-
lichkeit ausnutzend — sich langsam , aber sicher, in
Richtung auf die Mühle vorarbeiteten.

Im Ernstfälle wäre ein Entrinnen des Gegners
kaum möglich gewesen — weder im Gelände selbst
noch auf irgendeiner Straße , denn auch die
Straßen waren durch (markierte ) Straßensperren
gesichert. —

Immer dichter schließt sich der braune Sperr«
kranz um die Mühle . Die über freies Gelände
sich sprungweise vorarbeitenden , weitentfalteten
Gruppen hätten im Ernstfälle ein wirklich sehr
schlecht anvifierbares Ziel gegeben . So mutzte die
Endentscheidung unbedingt zu Gunsten der Ein¬
kreiser ausfallen , die die in der Mühle verbor¬
genen Gegner ohne besonderen Widerstand fest¬
nehmen . konnten.

Alles in allem eine wohlgelungene Uebung , bei
der man im Laufe der Abwicklung feststellen
konnte , daß wirklich ein jeder Mann bei der Sache
war und jeder wußte , worum es ging.

Mancher Kilometer mußte im unwegsamen Ge¬
lände marschiert werden , mancher Graben im
Verlauf der Uebung übersprungen und mancher
Zaun überklettert werden . Auch nasse Hosen¬
böden soll es gegeben haben ! Auf jeden Fall aber
zeigte sich auch hier wieder , daß die SA . bereit
ist, in allen Lagen und Ausgaben ihren Mann zu
stehen.

Eine kurze , wohlverdiente Frühstückspause,
gewürzt durch eine schmackhafte Fleischbrühe,
kräftigte die Männer für den noch zu bewälti¬
genden ungefähr acht Kilometer langen Marsch
zum Bahnhof Oldenbüttel.

Von Oldenbüttel aus fuhr der Sturm mit der
Bahn bis zum Bahnhof Bremen -Walle . Durch
einen schneidigen Marsch durch die Stadt zum
Johann -Eossel -Haus wurde diese schöne, allen
unvergeßliche Einsatzübung dann abgeschlossen.

Voye , Sturm 16/75.

„Gesinnung — aber nach Matz!" „Das Heldentum
Vvm Gesicht der deutschen Frau zu lesen, muß ergänzt
werden im Schnitt und in der Linie des Kleides. Da
steht die deutsche Frau voll Wille, voll Anspruch und
voll Selbständigkeit vor uns . Diese deutsche Frau ist
losgelöst vom Massengeist einstmaliger Modöbetrach-
tungen . Es ekelt sie an , nur nach bewundernden'
Blicken rein menschlicherBegier gekleidet zu sein. sie
will deutsche Seele aus ihrem Gesamtausdruck. leuch¬
ten lassen." — Also verkündet uns die »Rundschau
für die Deutsche Damenschneiderei". „Der SA .-Mann ",
der sich dieses einzig dastehenden Schnittmusters von
Gesinnungskitsch angenommen hat , rechnet es den ge-
sinnungsträchtigen Nadelführern hoch an , „wenn es
ihnen gelingen könnte, den Aufstieg zur Größe und
Erhabenheit in der Damenschneiders! auf geistiger
Grundlage zum grandiosen Durchbruch zu bringen ".
„Nationalsozialismus auf Stottern — in Dosen —
nach Maß ?" — so heißt eine ausgezeichnete Artikel¬
reihe im neuen „SA .-Mann ", die jeder von uns ein¬
mal genauer lesen solltel

„Mit Panzerfunkern aus Jagd ." Der neue „Illu¬
strierte Beobachter" bringt neben zahlreichen aktuellen
Bildern vom Tage interessante und unterhaltsame Be-
.richte aus den Gebieten der Arbeit und dem Dienst
des täglichen Lebens. Unter ihnen weckt die Bilderfolge
von Geländeübungen unserer Panzerwagen und Melde¬
fahrer besondere Aufmerksamkeit. Mehrere Ausnahmen
zeigen im Anschluß daran den Führer im Gespräch
mit ReichsschatzmeisterSchwarz nach der Uebergabe des
neuen Verwaltungsgebäude ? der Partei . Eine aus¬
führliche Bilderreihe veranschaulicht die furchtbaren
Verheerungen und die Not der von den Hochwasier-
kataftrophen in USA . betroffenen Menschen. Zur bevor¬
stehenden Internationalen Automobil - und Motorrad-
ausstellung in Berlin bringt der „JB ." Ausnahmen
von neuen Fahrzeugthpen . Von der feierlichen Eröff¬
nung des vierten Reichsberusswettkampfes gibt ein
eindrucksvoller Bildbericht Kenntnis , während die
letzten Seiten lustigen Eindrücken gewidmet sind. Der
literarische Teil bringt den unterhaltsamen Abschluß
des Romans „Gastspiel aus Ueberses" von Albert O.
Ruft. Die aufschlußreiche Darstellung Clemens Laars:
„Kämpfer gegen Unvernunft und Tod ", die von den
Erlebnissen deutscher Schisfsärzte berichtet, wird in
lebensnaher Schilderung fortgesetzt. Daneben gibt es
Erzählungen und die verheißungsvolle Ankündigung
eines neuen Romans in der nächsten Folge des „Illu¬
strierten Beobachters": „Leuchtendes Land" von Luis
Trcnker , der Abenteuer und Kämpfe eines deutschen
Menschen in den Kolonien schildert und von dem
Schicksal des Krieges berichtet, der hier in Deutsch-
Ostafrika die Vorkämpfer eines neuen Schaffens- und
Lebenswillens aus dem Frieden ihrer Arbeit reißt.

"ehen sie als Verteidiger dieser fruchtbaren
deutschen Kolonie und geben ihren höchsten Einsatz.
t,in gewaltiger Kampf rollt vor unseren Augen ab,
den der große rfflmschöpscr Lnis Trenker in initreei-
ßendcr Darstellung gestaltet.

l orniitivortlieli: Itnckolk bleuer, Lreinen.
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